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Früh übt sich, was ein Meister werden will Fo to : Brltlsh Feetu res 

Dieses Sprichwort gilt ganz besonders in Australien, wo Tennis Volkssport ist. Viclot A. Eclwards, der lnltal>er der grö6ten Tennisschule 
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Jahreshauptversammlung des Verbandes voller Harmonie 

Vor zwei Jahren war der Saal im "Schultheiß am Fehr­
belldner Platz" derart überiüllt, daß wir dem Vorstand 
zuriefen, . fürs nächste Jahr müsse er anbauen. Und 
richtig hatten wir im nädtsten Jahre den neugeschaffenen 
Gartensaal zur Verfügung, der etwas mehr als halbvoll 
und etwas kühl war. Doch in diesem Jahre war er mit 
über 150 Interessenten voll besetzt, und man fragt sich, 
was werden soll, wenn die Zahl der Tennisfreunde in 
Berlin weiter zunimmt. Denn sdton bevor die Sitzung 
eröffnet wurde, lasen wtir im Geschäftsbericht, daß sich. 
die Mitgliederzahl des Verbandes um 15% auf über 
7000 erhöht und daß an den Verbandsspielen 324 Mann-
schaften teilgenommen hatten. · 

'So herrschte sdton eine zufriedene Stimmung, als unser 
Vepbandsvorsitzender Alexander Mol d e.n haue r in 
gewohnter sicherer Weise die Sitzung eröffnete und die 
erschienenen Verbandsmitglieder, den Vertreter des 
Sportverbandes Berlin, Dr. S c h o l z , sowie die zahlreich 
anwesenden Pressevertreter herzlich begrüßte. Auf eine 
Verlesung des gedruckt vorliegenden Jahresberichts des 
Vorstandes sowie. des Sport- und Jugendwartes wurde 
verzichtet. 

Bei der Ehrung der Klassensieger und anderer e rfolg­
reicher Mannschaften erhielten folgende Vereine die 
Plaketten und Diplome: 

Damen-Liga: 
Herren-Liga: 
1. Damen-Klasse: 
1. Herren-Klasse: 

2. Damen-Klasse: 
2. Herren-Klasse: 

Seniorinnen: 
Senioren: 

Juniorinnen: 

·Junioren: 

TC 1899 Blau-Weiß 
TC 1899 >Blau-Weiß 

BSV 92 
BTC 04 Grün-Gold 

Turngemeinde in rBerlin 

.BFC Preußen 

TC 1899 Blau-Weiß 

1. Abt. Weiß-Rot Neukölln 
2. Abt. LTTC Rot-Weiß 
·B,TC 04 Grün-Gold 

SC Charlottenburg 

Schwenker-Pokal: SC Charlottenburg 

Cllly-Außem-Pokal: LTTC Rot-Weiß 

Bruckmann-Pokal: SC Charlottenburg 

Der Schatzmeister Dr. Erich S e 1 b gab seinen münd­
lichen Bericht, aus dem hervorging, daß die Finanzen des 
Verbandes weiterhin in bester Ordnung sind. Trotz 
einiger erhöhter Seihilfen an Vereine, deren Veranstal­
tungen unter der schlechten Witterung !besonders gelitten 
hatten, war der Vermögensbestand b efriedig·end. Man 
hofft, aus emer Garantieverpflichtung des Sportverbandes 
noch eine günstigere Bilanz zu erreichen. n ie Kassen­
prüfer würdigten die ausgezeichnete Führung der Ge­
schäfte und der Bücher und stellten fest, daß die in 
früheren Mitglieder-Versammlungen aufgezei.gten Män­
gel nunmehr vollständig beseitigt seien. 

Zu dem Punkt .. -Entlastung" räumte der Vorstand seine 
Plätze dem Alters-Präsidenten Walther ··B o es s, dem 
Vorsitzenden von Grun-Weiß Lankwitz, der kürzlich 
seinen 70. Geburtstag gefeiert hat, ein. Boess offenbarte 
nicht .viel Vorliebe für Juristerei, aber viel S·inn für 
einen gemütlichen Berliner Humor. Er fliihrte die von 
Dr. Strencioch (Dahlem) beantragte Entlastung des 
Vorstandes sowie die von Otto Streu beantragte Ent­
lastung des 'Schatzmeisters unter allseitiger Zustimmung 
schnell durch. 

Bei der Neuwahl des Vorstandes gab es keine Dis­
kussion; alle freuten sieb, den in den beiden letzten 
Jahren durch Unfälle behinderten Vorsitzenden frisch 
und gesund seines Amtes walten zu sehen und wählten 
ihn zum sedtsten Male in ununterbrochener Reitbenfolge 
einstimmig wieder. 

Alexander Mo 1 denhau er nahm mit herzlichen 
Dankesworten für die Anerkennung seiner bisherigen 
Tätigkeit für den Berliner Tennissport das Amt als Vor­
sitzender · unseres Verbandes an, und per Akklamation 
wurden audl d,ie anderen alten Vorstandsmitglieder, die 
Herren Walter Romeis als zweiter Vorsitzender, Dr. 
Hans-Joachim Wegen er als Schriftfiührer, Dr. Erich 
Se I b als Sdtatzmeister und Alfred E ver s b er g als 
Sport- und Jugendwart wiedergewählt Selbstverständlich 
übernahm Dr. Thilo Z i e g l e r wiederum das so liebe­
voll verwaltete Amt als Pressewart, und die Kassen­
prüfer wurden gebeten, ihre Tätigkeit auch im kommen­
den Jahre wieder auszuüben. 



Zum Punkt J a h r e s b e i t r ä g e war man etwas 
ängstlich, da man wußte, daß die Aus'gaben des Ver­
bandes für Nachwuchs und Jugendförderung stets größer 
werden und Alfred Eversberg schon gewarnt hatte, daß 
die Zuschüsse vom Sportverband im bevorstehenden 
Jahre wegen Verringerung der Totogelder sich wahr­
scheinlich vermindern würden. Um so erfreuter wurden 
die Mienen der Klubvertreter, als Dr. Selb verkünden 
konnte, daß er bei unveränderten BeiträgEm von DM 1,20 
je Mitglied (wovon DM 0,70 an den Deutschen Tennis­
Bund gehen) auch im kommenden Jahre seinen Etat 
werde balancieren können. 

Anträge aus der Versammlung lagen nicht vor. Doch 
stellte der Vorstand selber einen Antrag an die Mit­
glieder-Versammlung, nämlich zu entscheiden über die 
Behandlung des Antrags eines Firm e n v er e ins auf 
Aufnahme in den Verband. Es entstand eine sehr leb· 
hafte Diskussion, und k e in er der Re d n er s c h i e n 
s i c h f ü r d i e A u f n a h m e e i n z u s e t z e n. Die 
Begründungen waren verschiedener Art, manchmal viel­
leicht aus einem egoistischen Gesichtswinkel heraus. Es 
kam vor, daß ein Redner Mitglieder von Firmenvereinen 
als Nicht-Amateure bezeichnete. Ain Schluß wurde be· 
schlossen, den augenblicklich vorliegenden Antrag eines 
Firmenvereins abzulehnen, jedoch den Vorstand zu er­
suchen, die prinzipielle Seite dieser Angelegenheit genau 
zu prüfen und der ·nächstjährigen Mitgliederversammlun.g 
hierüber zu berichten. Einem Antrag des Verbands-Vor· 
standes, außer dem Bundesausschuß-Mitglied, Bundes­
beauftragten für tBerlin und Kassenprüfer des D. T. B., 
Alfred Eversberg, sowie dem Verbands-Vorsitzenden 
Alexander Moldenhauer noch den stellvertretenden Vor­
sitzenden Walter Romeis und die Herren C. W eiß und 
Erich Borris zur tBundes-Hauptversammlung nach Han· 
nover zu entsenden, wurde einstimmig zugestimmt. 
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Alsdann gab Alfred Eversberg die Hau p t t e r m in e 
für die bevor.stehende Spielsaison bekannt. Vom 23. bis 
30. Mai findet bei R o t- W e i ß die Meisterschaft von 
Berlin um den Moldenhauer-Gedenkpreis statt. Vom 21. 
bis 25. Juni wird die Verbands-Meisterschaft ·bei B 1 a u­
Weiß ausgetragen. Vom 28. Juni bis 3. Juli hält der 
Siemens TC sein Orts-Turnier ab; gleich anschließend 
bis 10. Juli richtet der Steg 1 i t z er Tennis~Klub 1913 
die Berliner Jugend-Me.isterschaft aus. Und vom 10. bis 
17. Juli werden die Zehlendorfer Wespe p. zum ersten­
mal nach vielen Jahren die Berliner Tennisfreunde zu 
einem Allgemeinen Turnier laden. Anschließend bis zum 
24. Juli findet das Jugend-Turnier bei Rot-Weiß am · 
Hundekehlensee, und als letzte Veranstaltung des Monats 
(25. bis 31. Juli) ein Orts-Turnier bei Grün-Go 1 d in 
Tempelhof statt. Im August ist allein vom 6. bis 14. das 
Allgeme~ne Turnier des -G r u n e w a 1 d- Tennis- Clulbs 
vorgesehen. Am Ende des Monats beginnt die Meister-
5chaft für Hockey-Spieler, wiederum bei den Zehlen­
dorfer W e s p e n , und endet am 4. September. Im glei­
chen Monat finden noch die beiden Herbst-Turniere des 
SC C h a r 1 o t t e n b ur g statt: vom 9. bis 11. die Kon­
kurrenz der Doppelspiele . und vom 19. bis 25. das 
Jugend-Turnier. 

Zu dem Thema Turnie-r-Veranstaltung e rfolgte die An· 
regung des Liga-Sportwarts Erich Borris, eine besondere 
Meisterschaft für sämtliche Berliner 
Ver b an d s spie 1 er auszutragen, wohl ein Pendant zu 
derfrüher einmal bestehenden .,Meisterschaft der Berliner" , 
entweder als selbständiges Turnier oder in Veribindung 
und Vergrößerung der bisherigen Liga-Meisterschaften. 
Reuter von den Zehlendorfer Wespen bat; dieses neue 
Meisterschafts-Turnier seinem Klub zu übertragen. Es 
wurde beschlossen, den Zehlendorfer Wespen das in der 
Terminliste angeführte Allgemeine Turnier zuzubilligen 
und die üblichen Liga-Meisterschaften von Blau-Weiß 
durch Zulassung von je ein bis zwei geeigneten Spielern 
zu vergrößern, auch von Vereinen, die nicht der Liga­
Klasse angehören. 

Es wurde noch mitgeteilt, daß am Tage der Welt­
Meisterschaft der Handballer im Olympia-Stadion, am 
29. Jußli, allgemeine Veranstaltungssperre für Tennis 
herrsdlt. 

Erfreulich war die Bekanntgabe, daß die einzelnen 
Vereine keine Gebühren mehr an die GEMA zu zahlen 
brauchten, da der Berliner Sport-Verband sich mit dieser 
auf Zahlung einer Pausthaisumme geeinigt hat. Es wurde 
ferner nodl einmal gebeten, daß sich alle Klubs, die an 
den Fußballspielen der Tennisspieler teilnehmen wollen, 
an Dr. Weiß von Blau-Weiß wenden möchten. Der Vor­
s itzende und der Sportwart überreichten auch in diesem 
Jahre wieder an den SC Charlottenburg zwei Preise in 
Anerkennung der überragenden Leistungen bei den 
J ugend-Mannschaften. 

Auf An frage wurde mitgeteilt, daß der beabsichtigte 
S c h i e d s r ich t e r- Kurs u s noch nicht habe statt­
finden können, da sich nur ein Verein hierfür gemeldet 
hat; doch soll hierauf nicht verzichtet werden. Die Frage 
der Unfallversid1erung der Balljungen wurde gleichfalls 
des längeren diskutiert; der Verbands-Vorstand wird. 
auch diese Angelegenheit genau prüfen auf Grund der 
Ausführungen, die der Vertreter des Berliner Sport­
Verbandes hierüber machte. 

Die Sitzung hatte drei . Stunden gedauert und war wohl 
eine der anregendsten seit dem Bestehen des Berliner 
Tennis-Verbandes. Es herrschte ein sachlidler und kame­
radschaftlicher Ton, und der Vorsitzende hatte es nicht 
schwer, die Versammlung in voller Harn1onie zu Ende 
zu führen. C o n r a d W e i ß 
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Wieder deutsche Hallenmeister 
Deutschland hat wieder Hallenmeister im Tennissport. 

Seit dem Jahre 1941, als sich Rolf Göpfert und Ursula 
Heidtmann in den Einzelspielen, Göpfert/H. Henkel, 
Heidtmann/Eberstein und Eberstein!H. Henkel in den 
Doppelspielen mit den Titeln schmückten, sind nicht 
mehr die Besten .. im Saale" ermittelt worden. Für das Jahr 
1947 werden Gulcz im Herren-Einzel und Göpfert/Beuth· 
ner im Herren-Doppel nach einem .provisorischen" Tur­
nier in den Archiven als Beste in der Halle geführt. Aber 
diese Spiele kann man nicht als Fortsetzung der Deut• 
sehen Hallen-Meisterschaften ansehen. 

Die letzten Vorkriegs-Hallenmeister wurden 1949 in 
Roderich Menzel, der Amerikanerin Wheeler, dem 
Herren-Doppel Menzel/Metaxa, dem Damen-Doppel 
Wheeler/Hamel und dem Gemischten Doppel Hamel/ 
Beuthner ermittelt. Die Traditionshalle der Meister­
schaften, die Bremer Tennishalle, fiel dem Kriege zum 
Opfer, und dann ruhten die Spiele um die Titel. 

Fast zehn Jahre nach dem letzten Kriege wurde Unter· 
nehmungsgeist belohnt: In Köln entstand eine schöne, 
allen Anforderungen genügende Tennishalle. Und in 
Harnburg ist eine riesige Halle mit vielen Plätzen ge­
plant. Berlin hatte wenige Jahre vor dem Kriege ja auch 
eine Tennishalle. Nicht etwa eine Halle, die zu einem 
ganz andern Zweck gebaut und dann als Tennishalle 
.frisiert" worden war. Vielmehr wurde sie in der Bran­
denburgischenstraße als Winterstätte der Berliner Ten­
nisgemeinde gebaut. Leide·r hatten die wenigsten Be­
teiligten nur von Idealismus getragenes Interesse an der 
Sportstätte. So ging das Unternehmen pleite, und die 
Halle, in der einst Frankreichs .Musketier" J ean Boro-

•· tra sich den Berlinern vorstellte, beherbergt nun seit 
vieLen Jahren Omnibusse der BVG. Aber zurück zum 
Rhein. 

Auf den beiden Plätzen der neuen Kölner Tennisballe 
wickelten si<h die Titelkämpfe mit großartiger ausländi­
scher Beteiligung ab. Da gab es fUr die deutschen Teil­
nehmer nicht viel zu verdienen. Auch der 56jährige Jean 
Borotra war dabei; durch ihn gab es den einzigen deut­
s<hen Teilerfolg: Erika Vollmer wurde an seiner Seite 
Zweite im Gemischten Doppel. Die ausländische Kon­
kurrenz war zu stark;, sämtliche Titel fielen an die Gäste. 

Bei den Herren wurden von den ersten Runden an drei 
gewonnene Sätze vorgeschrieben. Eine starke Belastung 
für die beiden vorhandenen Plätze - aber auch für die 
deutschen Spieler, die leider be i fast allen deutschen 

. Turnieren erst in den Schlußrunden auf . Härte• geprüft 
werden. In Köln mußten sie sofort auf den .dritten Gang" 
schalten, jedoch nicht allzu lange, dann durften sie zu­
sehen. Niemand von der deutschen Spitzenklasse über­
stand sein zweites Spiel. B u c h h o 1 z und K o c h fingen 
recht nett an; der .Lange• schlug Belestra 6 : 0, 6 : 2, 
6 : 2, Koch 6 : 2, 6 : 0, 6 : 3 Moreau. Aber dann war es 

schon .aus. Buchholz wurde von Sören H ö j b er g 5:7, 
16: 18, 6:4, 12: iO, 6: 1 geschlagen. Drei Stunden dauerte 
dieser Kampf, bei dem die· J..ugend siegte. Koch hielt sich 
mit 6 : 4, 6 : 4, 4 : 6, 1 : '6, 5 : 7 gegen Hugh S t e wart 
ausgezeichnet. Beide Spiele der Deutsd!.en zeigen deut­
lich, daß es an Stehvermögen mangelte. 

Von den jungen deutschen Spielern waren Fe 1 d­
b aus c h 'und auch P ö t t in g er im Einzel recht gut. 
Nach Siegen über Fornstedt und Rohlsson gaben sie . sich 
gegen die Finalisten der Einzel-Meisterschaft erst nach 
großem Widerstand ·gesdtl.agen. Pöttinger verlor gegen 
Sirola 3: 6, 6: 4, 6: 8, 4: 6; Feldbausch nahm dem späte­
ren Sieger Merlo zwei Sätze ab, ehe er 6 : 4, 6 : 3, 2 : 6, 
5 : 7, 2 : 6 verlor. Man sieht auch hier das Nachlassen der 
Kräfte bei zunehmender Distanz. R. Huber, ScholL, Bie­
derlack und Meya überstanden nicht ihre erste Runde. 
Der neue Deutsche Hallenmeister heißt G u i s e p p e 
M er 1 o (Italien), der im S<h1ußkampf seinen Lands­
mann Orlando Sirola 8: 6, 4: 6, 6: 3, 1 : 6, 6: 3 s<hlug. 
Der Däne Kurt Nielsen war vorher an Sirola gescheitert; 
Merlo hatte den Stewart-Bezwinger PietrangeH bezwun­
gen. 

In der Damen-Einzelmeisterschaft überstanden unsere 
Spielerinnen nicht die zweite Runde. Die Berlinerirr I n g e 
V o g 1 e r bezwang die vom letzten Grunewald-Turnier 
in Berlin bekannte Französin Armemarie Seghers 4 : 6, 
6: 4, 6: 1, aber dann verlor sie gegen Pat Ward 6: 2, 
4 : 6, 1 : 6. Auch diese Dreisatzniederlage ist als ein Er­
folg zu buchen, denn die Engländerio madlte in der Vor­
schlußrunde der späteren Meisterin Birgit Gullbrandsson 
mit 3 : 6, 6 : 3, 7 : 9 die größten Schwierigkeiten. Erika 
V o 11 m e r und Inge P o h m a n n gaben sich Lagerborg 
resp. Gullbrandsson auch erst in drei Sätzen ge.schlagen. 
Mit einem 6 : 1-, 1 : 6-, 6 : 3-Sieg über Shirley Bloomer 
(Eng land) wurde B i r g i t G u 11 b r a n d s s o n Deutsche 
Hallenmeisterin. 

Die Vorschlußrunde im Herren-Doppel erreichte Engel­
hext K o c h als einziger Deutscher. Aber auch an der 
Seite Merlos reichte es nicht für einen Platz in der 
SchlUßrunde. Buchholz/Hermann waren nicht über J. Ul­
ridt/Höjberg hinweggekommen. Das Finale gewannen 
N i e 1 s e n I S t e w a r t mit 4 : 6, 7 : 5, 6 : 4, 3 : 6, 6 : ;, 
gegen Sirola/Pietrangeli. Im Gemischten Doppel verloren 
Vogler/Pietrangeli in der zweiten Runde gegen Pohmann/ 
Koch 4 : 6, 7 : 5, 4 : 6. Die Sieger erlagen dem späteren 
Meisterpaar Ward/Stewart 4 : 6, 3 : 6. Die Schlußrunde 
war recht ausgeglichen. Die etwas Glücklicheren waren 
W a r d I S t e w a r t , die mit einem 1 : 6-~ 6 : 3-, 7 : 5-Sieg 
über Vollmer/Borotra Deutsche Meister wurden. Die 
Damen-Doppelmeisterschaft gewannen War d I B 1 o o­
m e r durch einen 6 : 2-, 6 : 2-Sieg über Mercellis/Seghers, 
die vorher Vollmer/Vogl-er ·6: 4, 1 : 6, 7 : 5 ausges·chaltet 
hatten. · 

ENTWURF • AUSFOHRUNG • PFL ·EGE 
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Ein wahrer ·Wanderpreis 

Die Stre<ke Amerika-Australien hat der Davispokal 
zum erstenmal im Jahre 1914 zurü<kgelegt, als Norman 
Brookes und Anthony F . Wilding die Vertreter der Ver­
einigten Staaten von Amerika, A. E. Williams, M. E. Mc­
Loughlin und T. C. Bundy (im Doppel) 3 : 2 bezwangen. 
Der riesige Silberpokal blieb bis 1920 im Lande der Kän­
guruhs, dann holten sich die Amerikaner die hödlste 
Trophäe im Tennissport wieder zurück. Es waren ,.Big 
Bill" Tilden und .Little Bill" Johnston die den Austra­
liern Norman Brookes und Geraid Patt'erson keinen Ge­
winnpunkt ließen und mit einem 5 : 0-Erfolg die Heim­
fahrt über das große Meer antraten. Ihr Gepäck hatte 
sidl um den schweren Wanderpreis des Mr. Dwight F. 
Davis vergrößert. 

Erst 19 Jahre später, im Jahre 1939, mußte der Cup 
wieder .,wandern" und die große iR.eise nach Australien 
antreten. John Bromwich und Adrian Quist hatten ihn 
den Yankees mit 3 : 2 abgejagt, die mit Bobby Riggs und 
Parker in den Einzelspielen und· mit Kramer/Hunt im 
Doppel antraten. Aber schon nach der nächsten Heraus­
forderungsrunde, die wegen des zweiten Weltkrieges 
erst 1946 stattfand, mußte der Davispokal wieder nach 
Amerika verfrachtet werden. Jack Kramer und Ted 
Sehröder hatten einen sicheren 4 : 1-Sieg über die Austra­
lier John Bromwich, Dinny Pails und Adrian Quist (im 
Doppel mit Bromwich) davongetragen. 

Inzwischen hatte sich das Gewich.t des ewigen Wander­
'preises um ein beträchtliches vergrößert. Um alle Sieger 
zu verewigen, reichten die Flächen der großen Sdlale 
nicht mehr aus. Vor Jahren schon war ein riesiger 
Silberteller von etwa 75 cm Durchmesser hinzugekom­
men, aber auch der genügte bald nicht für alle Namen. 
Man stellte Schale und Teller auf einen Sockel den 
ringsherum Schilder für die jeweiligen Cupge~inner 
zierten. 

Im Jahre 1950 mußte Amerika den Pokal wieder her­
·ausrücken; Frank Sedgman und Ken McGregor, ferner 
im Doppel John Bromwich (mit Sedgman) kehrten mit 
einem 3: 2-Sieg und dem Tennis-,.Schatz" heim nach 
Australien. Tom Brown, Ted Sehröder und Gardner Mul-
1~ (im Doppel mit Schröder) waren auf der Strecke ge­
'b!Jileben. Vier Jahre blieb der Daviscup im lande der 
'K>~gtiruhs; immer waren es die Vertreter Amerikas, 
-die . tsh:h., für die Herausforderungsrunden qualifiziert 
Jha.ottf.uw~~ber ·erst 1954 gelang Tony Trabert und Vic 
.S~l:)'Ca.~ : cter,t- große Wurf: Australien wurde 3: 2 be­
~\W~{sqqo<.. 

\cuW!!fifichilftJ?W:ei-ß, daß der Davispokal außer der Stre<ke 
1i'WlHfaJHef11.91AJWeli!lka und unigekehrt auch noch mehrfach 
~;-WdgbV.on>r!limecika nach England und zurück, ferner 
!Eru~llimd.A-:flMJ;St:!lalm:i\, aAmerika-Frankreich und Frank­
l!":ei:e~l'i'ng~ ,2'l'il!ritc~Je, dann ist der Ausdruck Wan­
!ÄeJPf~:.&f>JtbeF~9im Wi~. bei keiner anderen Trophäe, 
-<liEb d~.ig '!r s'lwv BwJ.M§fwg~chselt. 
,a1MaW2MHÜPe!Mrr9 fWuillj5fia1en Empfang in New York 
~Yet~alilltc vlel° KÖntetH 'l@~lt der Begrüßungs- und 
Huldigungsfahrt auf dem Broadway. A ber bisher geschah 
nichts dergleichen. Mannschaftsführer Billy Talbert und 
EFsa-tzma:nn--Ham--RiEharEl.sen--..zegen -mit dem Pokal aus 

Berlin 

Australien ab nach Amerika und die .Helden" Trabert 
und Seixas blieben .,drüben", weil s ie noch einige Mei­
sterschafts-.,Töpfe" gewinnen wollen. Sie sind je.tzt noch 
in Australien, wo die Tennissaison im Gange ist. 

Vielleicht kommt der Konfettiregen gar nicht mehr auf 
ihr Haupt, weil die Frühjahrs-Bäderturniere bald begin­
nen und ihnen keine Zeit für .,J ubel, Trubel , Heiterkeit" 
bleibt. So ein Davispokalspieler ist ein gehetzter Mensch; 
ihm bleibt auch keine Zeit für einen Beruf. Aber gut 
leben kann er trotzdem als Tennisspiefer, wobei er nicht 
einmal sein eigenes Konto zu belasten braucht. Die letzte 
Herausforderungsrunde AustralieiJr-Amerika in Sidney 
hat an Eintrittsgeldern fas t 1Yz Millionen DM einge­
bracht. Da wird man ja den Akteuren, die d iesen Segen 
durch ihr Spiel herbeiführten, nicht mit einer knapp be­
messenen Spesenvergütung abspeisen. 

Die 1),1 Millionen DM sind von dreimal 25 000 Zu­
schauern gezahlt worden. Auch am letzten der drei Tage 
waren alle Zuschauerplätze besetzt, obwoh l der Sieg 
Amerikas bereits am zweiten Tage feststand. Ein erheb­
licher Geldbetrag floß in die Taschen der Schwarzhändler, 
die für eine Tribünenkarte, die offiziell 5 Dollar kostete 
bis 40 Dollar (390 DM) forderten - und auch erhielten: 

H 

Davispokai-Auslosung 1955 (Europazone) 

Finnland 
Osterreich 

Ägypten 
Türkei 

Deutschland 
Irland 

Süd-Afrika 
Norwegen 

Monaco 
Argentinien 

Schweiz 
Holland 

Jugoslawien 
Chile 

;:~~~ ••••••••••••••••••••••• ;··················· .•....•.. •....•..... ) 
Italien } ) 

~~:::~;~_-_-_-_- .- .--· --.· _·_- _- .} • ' 
}""""""""" "" """""" """'"'""' 

........... .... l ···--··········--·················---···j 

}~-~~~den ... ........ .. } ...... .................................. , 

Frankreich 

}---- ----

Portugal 
Tschechoslow. 

} ~:-~~~~~------ ---- -- - --- -- ---J------- ------ - --- -· ---- - -- - ............ ) 

} Bolgien .. .. } : 

Bis zu folgenden Terminen müssen die einzelnen Run­
den ausgespielt sein : 

1. Rund.e: 3. Mai 

2. Runde: 17. Mai 
3. Runde: 
Vorschlußrunde : 

Schlußrunde: 

14. J uni 
17. Juli 

31. Juli 

GEORG SCHLEMMER 

H T 
BERLIN-FRIEDENAU, RHEINSTRASSE 

11 3 J U4j ~ R&He+.!luto e Schreibmaschinen 
., M UTJ• 2 ~ h~ditiJ~~osma ~eisemaschinen 

39 t TELEFON 83 39 54 



Der Fu&ball rollt .. 
'Fast vier Monate kämpfen Berlins Tenniscracks nun­

mehr bereits um den Titel eines Fußballmeisters 1954/55. 
Bei Sonnenschein, auf vereistem Boden, in Schnee und 
Schlamm traten sie zu den Rundenspielen an und kämpf­
ten mit einer Begeisterung, die den vom VB:B gestellten 
Schiedsrichtern bisweilen ein staunendes Lächeln ent­
lockte. Der Zweck dieser zum erstenmal gestarteten Fuß­
ballrunde wurde bisher voll erfüllt: Erhaltung einer ge­
wissen Kondition und Ausgleichssport in der tennissport­
lich gesehenen Saure-Gurken-Zeit der Monate November 
bis März. 

Herbs tmeister 1954 wurde der BSV 92, der unter der 
bewährten Regie des Spielführers Glomb mit einer har­
monischen Gesamtleistung alle Spiele absolvierte. Er 
schlug Z 88 mit 8: 2, Grunewald mit 4: 1, Blau-Weiß mit 
3 : 0 und führte gegen Preußen mit 5 : 4, als das Spiel 
·wegen Dunkelheit abgebrochen werden mußte. Zum Wie­
derholungsspiel traten dann die Preußen nicht mehr an, 
so daß die schwarz-weißen iBSVer mit 8: 0 Punkten un­
g-eschlagener Her>bstmeister wurden. Neben dem bereits 
erwähnten Kapitän Glomb traten besonders die Spieler 
Klein, Franzheld, Metze, du Vinage, Dr. Drost, Haase Il, 
Kamprath und Sturzebecher in den Vordergrund. 

Die inzwischen begonnene 2. Runde konnte der BSV 
ebenfalls noch verlustfrei überstehen. Jedoch mußten die 
Spieler vom Lochowdamm weit mehr aus sich heraus­
gehen und um den Gewinn der jeweiligen Punkte bangen 
als in der 1. Serie. Z 88, das anfangs hoch 8 : 2 bezwun­
gen wurde, gab sich nur knapp mit 3 : 2 geschlagen, wo­
bei auch noch .von seiten der Zehlendorfer die Chance 
eines Elfmeters ausgelassen wurde. Auch gegen Grune­
wald reichte es nur ·zu einem 4 : 2-Siege, der den jungen 
Flinsbergern alle Ehre macht. Die viel erwartete Begeg­
nung mit dP.r neuen Kombination Rot-Weiß/Siemensstadt · 
fiel nach · e iner wahren S<hlammschlacht zugunsten des 
Gastgebers BSV aus, der mit 3 : 1 knapp, aber verdient 
Sieger blieb und damit seine Tabellenführung auf 
14 : 0 Punkte ausbaute. 

Er wartet nunmehr auf seinen schärfsten Gegner Blau­
Weiß, der mit 6: 2 Punkten in die Rückrunde e instieg 
und nacheinander Grunewald (5: 0). Preußen (4: 0), Z 88 
[5: 0) besiegte, ehe er am Lochowdamm in seinem Sieges­
zuge gestoppt wurde. Die Blau-Weißen haderten etwas 
mit dem Schicksal, das ihnen in Gestalt einer 0 : 3-Nieder­
lage nicht ganz leistungsgerecht erschien. Die Mannsd1aft 
mit den neuen blau-weiß gestreiften J erseys · stellt als 
einzige vierzehn Tennisspieler (Peters , Weid~er, Gäuk­
ler, Jankowski, Balz, Blank, Heyde, Ehrich, Gfroerer, 
Radtke, Sd1midt I, Schmidt II, Hopp, Dr. Weiß), von denen 
Yz Dutzend allein in der Berliner Tennisrangliste 1954 
vertreten ist. 

\Nie stark das Team vom Roseneck ist, ibewies ihr a uf­
sehenerregender 15 : 3-Sieg über Grunewald in der Rück­
runde am 29. Januar, als man sich infolge der Unbespiel­
barkeit <!es Poststadions noch schnell auf den Lochow­
damm einigte. Durch ein kampflos gewonnenes Spie l 
gegen Preußen und einen 5 : 3-Erfolg über Z 88 (zum offi­
ziellen Rückspiel traten die 88er nicht an) liegt Blau-

Weiß mit 12: 2 Punkten hart hinter dem Tabellenführer 
BSV 92. 

· Die übrigen Vereine, Grunewald, Preußen und Z 88, 
beendeten die 1. Runde punktgleich mit 2 : 6 Punkten. 
Die Pluspunkte holte si.ch Grunewald durch einen Sieg 
über 'Preußen (4 : 0) , Preußen durch einen 4 : 1-.Erfolg 
über Z 88, und Z 88 d.urd1 ":in klares 5 : 1-Ergebnis über 
Grunewald. Die Spieler vom Flinsberger Platz bilden 
eine sehr junge Mannschaft, die unter ihrem Spielführer 

Borck durchaus noch entwicklungsfähig ist und bisher 
durch geradezu vorbildliche Fairness auffiel. Preußen 
hatte in Wackernagel, Tiefenbach, Sodeikat, Ozegowski 
und Spangenberg seine besten Kräfte. Das Zurückziehen 
der Mannschaft aus der 2. Runde wurde allgemein nicht 
grünstig beurteilt; man hätte von seiten der Preußen­
Spielführung auf jeden !Fall den Versuch einer Kombina­
tion mit einem weiteren Verein unternehmen können. 
Z 88 kämpfte bisher recht unglücklich, die Mannschaft 
hätte mit etwas mehr Glück einen besseren Tabellenplatz 
verdient. Als Gastgeber konnte der rührige Spielführer 
Foik jedesmal einen wahrhaft idealen Platz am Zehlen­
dorfer Siebenendenweg offerieren. Die S<hwarz-Gelben 
waren bisher die einzigen, die den Spitzenreiter · B•SV 
hart an den Rand einer Niederlage brachten und geg·en 
den Vizemeister Blau-Weiß nach einer 3 : 0-Führung 
knapp mit 3 : 5 unterlagen. Ihre bisherigen Torschützen 
waren Soor, Dr. Schmager, Winzer, Streichban und 
Sudrow. 

Die neue Kombination Rot-Weiß/Siemensstadt (beide 
Vereine · konnten von sich aus keine Mannschaft stellen) 
hat bisher 3 Spiele absolviert. Sie gewann mit einem 
. "Handballergebnis" gegen Grunewald mit. 8 : 5, gegen 
Preußen kampflos und verlor in der bereits zitierten 
Schlammschlacht knapp mit 1 : 3 gegen den BSV. Dem 
interessierten Zuschauer fielen bisher besonders die 
Spieler Roggenkamp, Gierke, Gohlke und Dallwitz auf, 
wobei das laute Organ des ehemaligen Kickers-Trainers 
stets aus der Verteidigung heraus zu weiteren Taten 
"anstachelte". Der derzeitige Tabellens tand (4 : 2 Punkte) 
der "Kombinierten" besagt noch nicht v ie l, da sie im An­

schluß an die 2. Runde ihre ersten Spiele noch nachzu­
holen haben.' 

Torschützenkönig ist z. Zt. Wolfgang Ehrich (Blau­
Weiß) mit 16 Toren. 

ALBERT'S ~ote.-.1eppi~ 
das Deckenmaterial mit optimalen Eigenschafterl 

ALBERT G.M.B.H. 
für Grob- und Feinkeramik 

W ellie über Stolzenau /Weser 

B e1 t e llungen: nimmt entgegen: 

Frau Lisa Fabian, Berlin·Dahlem 

Fischottersteig 15 Telefon 89 39 30 
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Zum Absdlluß darf nicht vergessen werden, besonders 
derjenigen Prominenten 'zu gedenken, die es ermöglicht 
haben, diese bei allen Beteiligten begeistert aufgenom­
mene Fu~ballrunde zu verwirklidlen: Tennispräsident 
Mo l.d e n haue r, VOO-Spielausschuß-Obmann W ü r­
g e r, der bei beiden Sitzungen anwesend war, und 
Sdliedsrichter-Obmann Ho p p e. 

Spielansetzungen der nädlsten Wodlen: 

19. 2. 55, 14..30 Uhr: Rot-Weiß gegen Grunewald 
(Hubertussportplatz) 

5. 3. 55, 14.30 Uhr: BS'Y gegen Rot-Weiß (Lochowdamm) 

12. 3. 55, 14.30 Uhr: Blau-Weiß gegen Rot-Weiß (Post­
stadion) 

19. 3. 55, 14.30 Uhr: Z 88 gegen Rot-Weiß (S.iebenenden­
weg) 

26. 3. 55, 14.30 Uhr: Auswahlspiel einer Mannschaft aller 
Tennisvereine, Gegner wird noch be­
kanntgegeben. 

Dr. Weis s 

Hallen-Handball bei Sutos 
Die Ausschreibung des 3. Hallen~Handball-Turniers von 

S u tos hat eine große Resonanz gefunden. Wenn am 
. 27. Februar die Veranstaltung um 10 Uhr in der Sport­

halle Spandau, Neuendoder Straße, beginnt, stehen 24 
Herren- und 3 Damen - Mannschaften bereit, um in ins­
gesamt 35 Spielen um den Sieg zu streiten. Die Herren 
sind wie folgt eingeteilt: 

Gruppe I : Blau-Gold Steglitz, TC Lankwitz, ZehJen­
dorf 88. 

II: Dahlem/Wespen, OSC, BTTC Steglitz. 

111: SC Charlottenburg, Berliner Lehrer, Reh­
berge. 

IV: Grün-Weiß-Grün Tegel, LTTC Rot-Weiß, 
Blau-Weiß Britz. 

V: TC 99 Blau-Weiß, BSC, Tempelhafer TC. 

VI: Sutos, TC Lichterfelde, Grün-Weiß Nikolas­
see. 

VII: Siemens Blau-Gold, BSV 92, Berliner Bären. 

.. VIII: Brandenburg, Hermsdorfer SC, Grune-
wald TC. 

In den einzelnen Gruppen spielen die Vereine jeder 
gegen jeden. Die Gruppensieger beginnen ihre Runde 
um 16.40 Uhr. 
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Bobecker Zie9elmehl 
der ideale Baustoff für den Tennisplatz 

Bezirks-
vertretung 

für Berlin : 

Unser Ziegelmehl ist aus gut sortiertem, 
voll durchgebranntem, wetterbeständi· 
gern, naturrotem Material sorgfältig her­
gestellt. Es läßt Ball und Linien deutlich 
hervortrOllen und blendet das Auge auch 
bei grellem Sonnenlicht nicht. 
Das mit unserem Spezial- Bindemittel 
_Nihaka" hergestellte Ziegelmehl gewähr­
leistet eine günstige Startmöglichkeit u. 
Standsicherheit. 
Aut Grund der hohen natürlichen Porosi­
tät des Materials trocknet die Spieldecke 
selbst nach stärkeren Regengüssen 
schnell wieder ab. 

W E R N E R V 0 G E L Abteilung Steine und Erden 
Berlln-lankwlb:, Seydlltzstr. 1-3 1 Tel. 73 29 II u. 73 29 52 

Carl Lange siebzig· Jahre alt 
Wir wollen uns nidlts vormachen: so viele deutsche 

Tennisspieler auch aus Berliner Clubs den Weg nahmen 
zur Spitze der deutschen Rangliste, so waren doch nur 
sehr wenige von ihnen ridltige geborene Berliner. Mir 
fallen im Augenblick nur drei Namen ein: Rudi Schindler, 
Carl Lange und Hans . Moldenhauer. Von A. v. Gordon 
weiß ich den Geburtsort nicht, doch nehme ich an, daß 
er auf dem väterlichen Gut in Pommern geboren wurde. 
Und die Brüder Viktor und Otto v. Müller stammen ge­
wiß aus Potsdam, wo schon ihr Vater im 1. Garderegiment 
stand. Ein Urberliner feierte am 27. Januar seinen sieb­
zigsten Geburtstag in Bremen, der Heimatstadt seiner 
Frau: Major Ca r I Lang e. Aber nicht nur von Geburt, 
sondern im ganzen Lebensstil waren die Langes wasch­
echte Berliner. Der Vater mit Vollbart, im letzten Jahr­
zehnt seines Lebens selbständiger Bankier, die Söhne -
es waren mindestens sechs - richtige Berliner Sport­
jungen. So kam der Jüngste, Carl Lange, gleich in die 
richtige Umgebung. Er gehörte zu. der großen Clique Ber­
liner Jungen, die, mit einem alten Schläger und Kampf­
und Sportgeist bewaffnet, auf der ·Berliner Spielplatz­
Gesellschaft den Platz eines Doherty oder mindestens 
eines Ritdlie ero:bern wollten. 

Carl Lange war von frühester Kindheit an ganz außer­
<>rdentlidl für Tennis begab.t und hatte ein gutes Auge 
dafür, den Spitzenspielern des Lawn-Tennis-Turnier-Clubs , 
ihre Schläge und ihr Können abzugucken. Im. ersten 
deutsdlen Junioren-Turnier gewann er 1897 einen ersten 
Preis. Oberhaupt waren Carl Langes beste Jahre während 
seiner Juniorenzeit. Er spielte frühzeitig auf vielen Tur­
nieren mit und brachte als Fünfzehnjähriger den nach 
Graf Voss besten deutschen Tennisspieler, A. v. Gordon, 
im Pfingst-Turnier in große Bedrängnis. Mit seinem 
etwas älteren Bruder Erich bildete er das zweitbeste uhd 
zweifellos damals modernste Doppel in Berlin. 

In den beiden ersten Länder-Wettkämpfen des Deut­
schen Tennis-Bundes gehörte Junior Carl Lange der 
repräsentativen deutschen Mannschaft an, im Doppel 
zusammen mit seinem Bruder Erich. Als Achtzehnjähriger 
erschien er 1903 schon auf der deutschen Rangliste. Er 
wurde Artillerie-Offizier, stand in Danzig und hatte dort 
natürlich nicht mehr die · -gleichen Entwicklungsmöglich­
keiten wie in Ber1in. Aber noch jahrelang war er in 
der ersten deutschen Spielerklasse, ·gewann unzähiige 
erste Preise - mehrmals die Meisterschaft der Deutschen 
- und war der repräsentativste Tennisspieler des deut­
schen Ostens. 

. Dazu war dieser gute Sportsmann und Offizier eine 
feinfühlende, künstlerische Natur mit weitem geistigem 
Horizont. Als er nach dem ersten Weltkrieg die Uniform 
ablegen mußte, widmete er sich mit seinem ganzen Elan 
und in seiner bejahenden Lebensform seinem Schri~t­
steller- und Dichterberuf. Als Herausgeber der Ost­
deutsdlen Monatshefte wurde er der unbestrittene Vor­
kämpfer deutscher Kultur im Osten. Aber gleichzeitig 
wurde er Führer des deutschen Tennissports in Danzig, 
das schon damals von Deutschland abgetrennt war und 
einen eigenen Tennis-Verband besaß. Carl Lange blieb 
dem deutschen Tennis verbunden als Vorstands-Mitglied 
des Deutschen Tennis-Bundes, an dessen Sitzungen er 

' regelmäßig teilnahm. Auch auf Turnieren sah man ihn 
gelegentlich, und in der zweiten Hälfte der zwanziger 
Jahre kam er einmal nach Berlin als Spitzenspieler seiner 
Mannschaft, um gegen den Bezirk III in den Merlen­
Spielen anzutreten. Wie gut noch sein Können war, be­
wies er, indem er gegen einen Ranglistenspieler, Rem- · 
mert, den einzigen Punkt für seine Mannschaft erkämpfte. 

Nach dem zweiten Weltkrieg_ war er lange in schwerer 
Haft bei den Russen. Doch hat er sich wieder vollkom­
men erholt und tauchte in bewundernswerter körper­
licher und geistiger Frisdle beim vorjährigen Hamburger 
Mei-sterschafts-Turnier auf. Er hat neue schriftstellerische 



Pläne, und seine lyrischen Gedichte sind zum Teil von 
Prinz Louis Ferdinand in Musik gesetzt worden und 
werden in Eiessen Konzerten gern gehört. 

Wir; hoffen, daß Carl Lange in diesem Jahr den Weg 
finden wird in seine Geburtsstadt, zu dem von ihm mit­
begründeten Tennis-Klub 1899 Blau-Weiß und zum Lawn­
Tennis-Turnier-Club Rot-Weiß, in dessen Turnieren er 
so viele prächtige Erfolge hatte. Con.rad Weiß 

Und ein Sechzigjähriger 
Wie so viele prominente Hamburger Tennisleute -

z. B. Hamburgs Verbandspräsident und Bundesbeauf­
tragter für Norddeutschland Dr. Mendel - stammt Hans 
A. G ö r n e , der sein 60. Lebensjahr vollendete, aus dem 
Hockey-Lager. Er war als Hockey-Repräsentativer lange 
bekannt, ehe ihn die Tennisöffentlichkeit kennenlernte. 
Im Tennis sah man ihn wohl zuerst wenige Jahre nach 
dem ersten Weltkriege, als Oskar C. Gehrkens, Ham­
burgs beliebter Leiter von Turnieren über ganz Deutsch­
land, sich zurückzog und Dr. Brandis und Dr. Abendroth 
die Leitung der Meisterschaften in Harnburg übernahmen. 
Damals trat Görne in den Vordergrund; er leitet seitdem 
die großen Hamburger Turniere ohne Unterbrechung und 
in ständiger Vervollkommnung. Er schaffte in Deutsch­
land den Typ des unauffälligen, lautlosen, zielbewußten 
und rein sachlichen Turnierleiters, der ohne Effekt­
hascherei seine Arbeit durchführt. Diesem bedingungs­
losen Amateur sieht man seine sechzig Jahre nicht an, 
und seine Hauptsorge, sich gleichartige Nachfolger für 
die Leitung der Hamburger Turniere heranzubilden, 
scheint etwas verfrüht zu sein, denn wir d enken, daß 
Hans A. Göme noch manches Jahr die Zügel der Ham­
burger Turnierleitung fest in seinen erfahrungsreichen 
Händen . behalten wird. C. W. 

Paul Langer + 
Am Sonnabend, dem 12. Februar 19'i5 verstarb nadl 

langer und sdlwerer Krankheit im 65. Lebensjahre P a u I 
L a n g e r, Ehrenmitglied des BSV 92 und Ehrenvorsit- . 
zender der Tennis-Abteilung des BSV 92. 

Bereits als Junge von 8 Jahren trat Paul Langer in 
die Fußball-Abteilung des BSV 92 ein, der damals nod1 
Britannia hieß. Im Laufe der Jahre entwickelte er sich 
als einer der besten Spieler des Vereins. Bis zum Jahre 
1923 spielte er in , der 1. Mannschaft, zuerst als Mittel­
stürmer und später als Torwart. Danach trat Paul Langer 
in die Tennis-Abteilung des BSV 92 über. Auch hier 
wurde er in kurzer Zeit ein überragender Spieler und 
vertrat in der 1. Mannschaft, damals unter anderen zu­
sammen mit Alexander Moldenhauer, dem derzeitigen 
1. Vorsitzenden des Berliner Tennis-Verbandes, die Inter­
essen seines Vereines. Es ist eine erstaunliche Leistung, 
daß Paul Langer rund 20 Jahre lang sich seine Spiel­
stärke für die 1. Mannschaft erhalten konnte .. Außerdem 
hat er viele Klubmeisterschaften errung·en und auf an­
deren Turnieren Erfolge gehabt. Wie oft haben Gegner, 
die ihn nicht kannten, seine Spielstärke unterschätzt. Der 
.Dicke" da, kann mir doch nicht gefährlich .werden, den 
laß ich laufen, hieß es oft. Doch Langer stand souverän 
auf der Mittellinie, dirigierte von hier aus durch placierte 
Bälle das Spiel und ließ die anderen .solange laufen, bis 
sie verloren hatten und kleinlaut vom Platze gingen. 

Neben seiner aktiven sportlichen Tätigkeit war Paul 
Langer viele Jahre lang 1. Vorsitzender der Tennis-Ab­
teilung des BSV 92 und außerdem im Hauptvorstande 
des Vereins tätig. Er war es, der die Tennis-Abteilung 
des BSV 92 im Jahre 1950 neu ins Leben rief. Bis zu 
seiner Erkrankung im Jahre 1954 blieb er weiterhin . 

1. Vorsitzender der tennis-Abteilung und 2. Vorsitzender 
des Hauptvereins. Stets war er bemüht, das sportliche 

· Können seiner Abteilung s.elbstlos zu fördern und zu 
verstärken. Seine Bemühungen waren von Erfolg ge­
krönt. Vor seinem Tode erlebte er noch den Aufstieg der 
Damen-Mannschaft des BSV 92 in die Liga. 

Alle Ehrungen, die der BSV 92 für ein verdienstvolles 
Mitglied zu vergeben hat, hat Paul Langer erhalten, der 
sich weit über den Rahmen seines Vereins hinaus An­
erkennung erworben hat. Viele Mitglieder des Berliner 
Tennis-Ve·rbandes werden sich an die launige und geist­
volle Art ·erinnern, in der Paul Langer als Alterspräsi­
dent dieses Verbandes die Versammlungen leitete. 

Mit Paul Langer verliert die Berliner Tennisgemeinde 
eine verdienstvolle Persönlichkeit, die ihr Leben dem 
Sport und vor allem dem Tennissport widmete. Wir alle 
werden diesem Mann ein ehrendes Angedenken widmen, 
und um dieses Angedenken wach zu halten, hat die Ten­
nis-Abteilung des BSV 92 den 

"Langer-Gedädltnispokal" 

gestiftet, der als Wauderpokal jedes Jahr im Rahmen des 
Klubturniers zwischen den Damen des BSV 92 ausgetra­
gen wird. Dr. Kamphausen 

Heinz von Gersdorff + 
Heinz von Gersdorff gehörte zu der Schule· junger 

Dresdener Tennisspieler, die mit Bergmann, Logie, Rau, 
Lechla und v. Himgk eine der stärksten Städtemannschaf­
ten Deutschlands vor dem ersten Weltkriege bildete. 
Schon e inige Jahre vor dem Weltkriege nach Berlin 
kommandiert und bei Rot-Weiß spielend, war er kein . 

Warum 

~P'!M! 
1. Wir führen nur Marken-Kameras 

Z. Sie erllalten jede gewünschte K a mera fabrikve rpackt 

3. Wir liefern jedes Gerät au:t Teilzahlung: 

l{5 Anzahlung - Rest bis zu 10 Monatsraten 

4. Gl'oßes Lager in Kameras und Zubehör 

5. Fachmännische B edienung 

G. Spezial -Kino- Verkaufs- und -Vorführraum 

7. Eigenes Schwarz-weiß- und Color-Labor 

Eintge Beispiele: 

Ze!s lkon Contina I a 
Ze!s Ikon Contina II a 
Zeis Ikon Contina lla 
Kodak Retina I b 
Kodak Retina II c 
Kodak Retina III c 
Rolletcord v · 

135,-
190,-
215,-
198,-
318,-
438,-
338,-
530,-
558,-
790,-
195,-

Anzahlung 27,-
38,-
43,-
40,-
64,-
88,-
68,-

Rollelflex T essar 3,5 
Leltz-Leica IIU-Elmar 3,5 
Lei tz-Lelca In f-Summlcron 
Braun-Hobby-Elektronen-Blitz 

~ G.m. b.Ji · 

BERLIN W15 

106,-'-
113,-
160,-

40,-

KUR F 0 R S TE ND AM. M. 37 
T E L . 9 1 1 5 .6 8 
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Unbekannter, als · er Anfang der zwanziger Jahre gänz­
lich nach Berlin übersiedelte und sich wieder dem Lawn­
Tennis-Turnier-Club Rot-Weiß anschloß. Dieser zurück­
haltende, "ornehme, wohlhabende Spieler, der bald auf 
die deutsche Rangliste kam, war etwas zu scheu, um an 
Turnierspielen vor der br~iten Offentlichkeit Freude zu 
finden. Ihm lagen mehr intimere Turniere, wie Heiligen­
damm und der Weiße Hirsch. Zusammen mit seinem 
Freund Dr. Hermann Rau wurde er bald in den Klub­
Ausschuß bei Rot-Weiß gewählt, .übernahm 1929 bei der 
Neuformung des Klubvorstandes das Amt eines Schrift-

111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

Turnier-Termine 1955 

21. 5.-22. 5, Vorrunde und Zwischenrunde Meden-, 
Poensgen- und Henner-Henkel-Spiele 

23. 5.-30. 5. Internationales Pfingstturnier Rot-Weiß 

21. 6.-25. 6. Berliner Verbandsmeisterschaft (Blau­
Weiß) 

28. 6.- 3. 7. Siemens Tennis-Klub 1913 Ortsturnier 

4. 7.-10. 7. Berliner Jugendmeisterschaften (Steglitzer 
Tennis-Klub 1913) 

11. 7.-17. 7. Allgemeines Turnier Zehlendorfer Wespen 

18. 7.-24. 7. Jugendturnier Rot-WeiB 

25. 7.-31. 7. BTC 1904 Grün-Gold Ortsturnier 

29. 7.- 7. 8. Internationale Meisterschaften von 
Deutschland 

6. 8.-14. 8. Allgemeines Turnier Grunewald TC 

11. 8.-14. 8. Jugendmeisterschaften von Deutschland 

17. 8.-21. 8. Nationale Meisterschaften VOI). Deutschland 

25. 8.-28. 8. Seniorenmeisterschaften von ,Deutschland 

29. 8.- 4. 9. Ortsturnier Zehlendorfer Wespen (nur 

offen für Hockey- und Eishockeyspieler) 

9. 9.-11. 9. Doppelturnier SCC 

10. 9.- 11. 9. Endrunden Meden-, Poensgen- und Henner­
Henkel-Spiele 

19. 9.-25. 9. Jugendturnier sec. 
Termin Nord-Turnier u. a. irt der nächsten Ausgabe. 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

führers und war von 1933 bis zur Ausbombung des 
Klubs (1943) stellvertretender Klubführer. Hier bemühte 
er -sich trotz der Ungunst der Zeit, die sportlichen und 
gesellschaftlichen Traditionen. des Klubs weiter zu pfle­
gen, ohne diktatorisdle oder autoritäre Gelüste. Nach 
dem Kriege, als ein Wiederaufbau des Klubs möglidl 
wurde, fanden in seinem Hause alle die Besprechungen 
statt, die später zum Neuaufbau des Klubs am Hunde­
kehlensee führten. 

Heinz v . Gersdorff selbst nahm keinen Posten mehr in 
der Klubverwaltung an und griff audl nicht mehr zum 
Tennissdlläger. Er war viel auf Reisen bis nach Süd­
amerika, versäumte aber kein Sportereignis in seinem 
alten Klub. Und jetzt fand man diesen stillen, vorneh­
men Mann, d'er einer der feinsten Vertreter des deut­
sdlen Tennis-Amateurismus war, ganz unerwartet eines 
Morgens tot in seinem Bett auf. 
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Ausschreibung 

der Berliner Hallen -Meisterschaften 

Mit Genehmigung des -Deutschen Tennis-Bundes e. V. 

finden in der Zeit von Mittwoch, dem 23. März, bis Sonn­
tag, dem 27. März 1955, auf vier Plätzen in der Tennis­
halle am Funkturm (Halle 11), Tel.: 92 02 91, die 

4. Berliner Hallenmeisterschaften 
statt. 

Wegen beschränkter Anzahl von Tennisplätzen werden 

zugelassen die Berliner Ranglistenspieler sowie weitere 

zwei Spieler je Liga-Verein und je ein •Spieler aus Ver­
einen der ersten Klasse. Uber die Zulassung von Nach­
wuchsspielern sowie spielstarken Spielern aus den Ver- • 

einen der zweiten Klasse entscheidet der Turnier­
ausschuß. 

Konkurrenzen: Herren--Einzel, Damen-Einzel, Herren­
doppel, l])amen-Doppel. 

Nennungsgeld: Einzel DM 3,--, Doppel DM 1,50 . .,. 

Tumierleitung: Erich Borris, Waldemar Kayser, Herbert 
Losensky, Dr. Thilo Ziegler. 

Turnierausschuß: Alexander Moldenhauer,' Walter Romeis, 

Dr. Erich Selb, Dr. Hans-Joachim Wegener. 
' Oberschiedsricbter: Alfred Eversberg. 

Stellv. Oberscbiedsni.chter: Conrad Weiß: 

Presse: Dr. Thilo Ziegler. 

Spielbeginn: Mittwodl, Donnerstag, Freitag 17 Uhr, Sonn­

abend 15 Uhr, Sonntag 10 Uhr. 

Nennungen sind bis spätestens Donnerstag, den 

17. März 1955, 18 Uhr, nur schriftlich an die Ge­
sdläftsstelle, Berlin-Wilmersdorf, Schlangenbader Str. 78, 

zu richten. 

Irri Endspiel des Herren-Einzels entscheiden drei ge- . 
wonnene Sätze, in allen anderen Spielen der Gewinn von 

zwei Sätzen. Gespielt wird mit Continental-Bällen. · Es 
besteht kein Anspruch auf Spielurlaub. Die Turnierteii­
nehmer werden besonders darauf hingewiesen, daß sie 
verpflichtet sind, das Amt des ·Schiedsrichters zu über­
nehmen. Der Turnierausschuß !behält sidl das Redlt vor, 

vorstehende Bedingungen zu ändern bzw. einzelne Wett­

spiele ausfallen zu lassen. 

Die A us 1 o s u n g findet am Donnerstag, dem 17. März 
1955, 20 Uhr, im Schultheiß am Fehrbelliner Platz, Berlin­
-Wilmersdorf, Fehrbelliner Platz 5, Tel. 87 27 58, statt. 

Sämtliche Spieler haben sich vom Mittwoch, dem 
23. März 1955, 17 Uhr, an zur Verfügung der Turnier­
leitung zu halten, Gespielt wird täglich außer Sonntag 
bis 23 Uhr. Da die Turnierleitung im vorigen Jahr die 
Erfahrung machen mußte, daß versch!iedene Spieler erst 

um 19 Uhr spielbereit waren, wird gebeten, solche Spie­
ler, die aus beruilidten Gründen nidtt zum angesetzten 

Termin erscheinen können, nicht zu melden. 

Die P r e i s v e r t e i I u n g findet ansdlließend an das. 
Turnier statt. Näheres wird nodl mitgeteilt. 

Berliner Tennis-Verband e. V. 



Noch ei.nmal Schiedsrich~erkursus! 
Da wir bei dem Halleu-Tenniskampf Club . de Paris 

gegen unse~e Spitzenspieler die Erfahrung machen 
mußten, daß die Schiedsrichterfrage noch immer dringend Mitteilung des Verbandes 
ist, bitten wir die Vereine noch ednmal, ihre Meldungen 
mit Namen, Vornamen sowie Adressen der Interessenten 
der Geschäftsstelle des Verbandes, ßerlin-Wilmersdorf, 
Schlangenbader Straße 78, mitzuteilen. 

Auf verschiedene Anfragen geben wir bekannt, daß 
dieser Kursus selbstverständlich kostenlos ist und von 
unserem Sport- und Jugendwart, Herrn Eversberg, abge­
halten wird. ßerlliner Tennis-Verband e. V. 

Nachwuchs- Förderung 
Der Berliner Tennis-Verband wird unter Leitung des 

Liga-Sportwarts El1ich ßorris Anfang März wieder einen 
Nachwuchs- Lehrgang in der Tennishalle am Funkturm 
starten. Trainer der Nachwuchstalente (bis zum 22. Le­
bensjahr) wird Emlil Dickhoff sein. 

* I 
Der Internationale Tennis-Verband gibt folgende fest­

stehende Turniertermine bekannt: 

Paris vom 24. Milli bis 5. Juni 
Wimbledon vom 20. Juni bis 2. Juli. 

* 
Die Generalversammlung des Internationalen Tennis­

Verbandes findet am 10. Mai in Rom statt. 

Wir haben wiederum die Erfahrung machen müssen, daß 
innerhalb der Vereinsvorstände Veränderungen eintreten, 
die dem Verband ni<fl:t. mitgetelilt werden. Aus diesen 

· Gründen geht die Post nach wie vor, falls keine Ge­
schäftsstelle vorhanden ist, _an die alten Vereinsvorstände, 
so daß entweder bei Mitteilungen des Verbandes große 
Zeitverluste entstehen oder die Mitglieder überhaupt 
keine Kenntnlis von diesen Mitteilungen erhalten. Wir 
bitten noch einmal dringendst, jegliche Veränderungen · 
im Vorstand der Geschäftsstelle des Verbandes umgehend 
mitzuteilen. 

* 
Das Anschriftenverzeichnis der ßerli­

n e r V e r e in e wlird in der nächsten Nummer erschei­
nen. Die Vorsitzenden werden gebeten, den Tex~ des 
Vorjahres (siehe Nr. 3/4 Jahrgang 1954) zu überprüfen 
und Änderungen, die sich auf 1. Vorsitzenden, Sportwart 
und Jugendwart oder auch auf die Verkehrsverbindungen 
beziehen, bis 15. März an die Redaktion des ß·erliner 
Tennisblattes, Berlin N 65, Genter Straße 8, Ruf 46 34 35, 
bekanntzugeben. 

' 

Der Berliner Verbandsvorstand 

1. Vorsitzender: Alexander M o 1 d e n h a 11 e r 

Berlin-Wilmersdorf, Schlangenbader Straße 78. Tel.: 89 43 68. 

2. Vorsitzender: Walter Romeis 

Berlin N 65, Togostraße 31. Tel.: 46 08 81. 

Schriftführer: Dr. Hans-Joachim Wegen er 

Berlin-Steglitz, Lutherstraße 15 c. TeL: 72 42 39. 

Schatzmeister: Dr. Erich S e 1 b 

Berlin-Char1ottenburg, Spandauer Damm 121. Tel.: von 9 bis 16 Uhr 84 80 44. 

Sport. und Jugendwart: Altred E v e r s b e r g 

Berlin-Steglitz, Süde-ndstraße 60. Tel.: von 9 bis 17 Uhr 32 52 61. 

Press~wart: Dr. Thilo Z i e g 1 e r 

Berlin-Wilmersdorf, Johannisherger Straße 41 a. Tel.: 83 61 70. Brüro: von 10 bis 17 Uhr 46 49 20. 



In dieser Rubrik geben wir den Vereinen und allen Tennissport­
lern Raum für Anregungen, Meinungen und kritische Betrachtungen. 
Als Nachklang zu der Veranstaltung des Hallentennis-Turniers 
Paris-Berlin geht uns folgender Beltrag zu: 

Betrifft Städtekampf Paris-Berlin 
Die Pariser Städtemannsdlaft ist zwar audl beinahe 

die französische Ländermannsdlaft, a·ber die deutsdle 
Nationalmannsdlaft ist nodl lange nicht Berlins Tennis­
Stadtmannsdlaft - audl wenn sie im Dezember 1954 für 
Berlin gespielt und verloren hat. Uber Nadlt wurden die 
westdeutswen Spitzenspieler von Cramm, Budlholz, Pöt­
tinger, Sd10ll und Feldbausdl unechte Berline-r -und das 
Traurige dabei ist, daß der zweite Berliner, Peters, nur 
am Rande (in einem Doppel) besdläftigt wurde. Uns Ber­
liner Tennisanhänger tröstet allerdings das Faktum: Die 
Balljungen, Linien- und Schiedsrichter wurden nidlt aus 
dem Westen importiert! 

Zugegeben, daß eine reinblütige Berliner Mannschaft 
höher verloren hätte - aber hätte sie nicht. auch dabei 
gewonnen, an Erfahrung nämliCh - an internationaler 
Erfahrung, die unseren Berliner Spielern fehlt. Auch aus 
Niederlagen kann mah erst recht lernen. Seien wir doch 
objektiv: der spielerische Unterschied zwischen den Ber­
liner Spielern Balland, Peters und ihren Gegnern war 
nicht' eklatant. Perreau-Saussine war nur sicherer als 
Balland, und das Doppel Peters-Balland war sehr gut und 
dem Siege nahe. Idl wage sogar zu behaupten, daß ein 
hallentrainierter und am Länderspiel teilgenommener 
Peters bzw. Bailand (alle westdeutschen Spieler kamen 
gerade vom· Länderkampf gegen Italien) besser ab-

geschnitten hätte a ls Feldbausdl und Sdloll. Peters und 
Bailand fehlt nur Selbsvertrauen, das man sich nur an­
eignen kann, .wenn man repräsentatives Klima gewöhnt 
wird. · 

Hat der Deutsche Tennisbund den Berliner Tennis-Ver­
band bei der Mannschaftsaufstellung etwa bevormundet? 
Oder fürchtete der Berliner Tennis-Verband bei einer 
echten Berliner Mannschaft ein finanzielles Risiko? Da­
gegen gibt es eine Medizin: Vereinsvorstände versenden 
eine Karte (Drucksache) an jedes Mitglied: ,.Liebes Mit­
glied! Unsere· nädlste Ve-rsammlung findet am 11. und 
12. 12. von 15 bis 22 Uhr in der Schöneberger Sporthalle 
statt. Auf der Tagesordnung steht der sehr interessante 
Städtekampf Berlin-Paris. Der halbe Eintrittspreis wird 
gegen Vorlage der Einiaßkarte beim Kassierer auf den 
Beitrag angerechnet." Versudlen Sie es bei der nädlsten 
Repräsentativveranstaltung in Berlin; der Erfolg wird mir 
recht geben. Jeder finanzielle •Erfolg muß sdlließlich ge­
plant und konstruiert werden, erst ·dann hat man Erfolg. 

Was würden wir sagen, wenn Berlins Boxstaffel oder 
die Berliner Fußball-Stadtmannschaft sich bei Städte­
kämpfen gegen Paris 9 bis 10 des Teams in Westdeutsdl­
land ausleihen würden? Und wie wäre die Resonanz 
dieser· Schwerpunktpolitik im Sport beim Publikum? Das 
"Bundesdorf" Berlin ist schon lange Zeit Bundesland 
Berlin (auch)~ Wir wären also genau wie z. B. Bayern 
oder Hessen in der Lage,,_ Länderwettkämpfe zu ver­
anstalten. Wie wäre es also z. B. mit einem Kampf Bun­
desland Berlin gegen Holland? Aber mit Berliner Spie­
lern, die nicht nur optisch mitmachen. Nur so kann Ber­
lins Tennis gebessert werden und mitreden - ohne 
Krücken. Kurt Schmidt (Berlin-Reinick.endorf) 

AUS DEN -VEREINEN 

TENNIS~CLVB 

BLAV~WEISS BR ITZ 
1950 e.V. 

ißei unserer Jahresv ers ammlung am 7. Fe­
bruar 1955 wurde der Erfahrungssatz bestätigt, daß wir 
mit einem Besudl von 40--50 % unserer Aktiven rechnen 
können. Bei den regelmä,ßigen Monatsversammlungen 
pflegt diese Zahl leider im Laufe des Jahres bis auf die 
Hälfte abzusinken. Wir nehmen aber an, daß die Erfah­
rungen anderer Vereine etwa die gleichen sind. 

Die N e u w a h 1 e n wickelten sich erfreulich reibungs­
los ab. Der alte Vorstand wurde wiedergewählt bis auf 
den zweiten Vorsitzenden, der aus beruflichen Gründen 
leider ausscheiden mußte. An seine Stelle trat, ein­
stimmig gewählt, Herr Zahnarzt Bruno Laage. Wieder­
gewählt wurden audl die bisherigen Mitglieder des Fest­
aussdlusses und des Sdllidltungsausschusses. Zur Unter• 
stützung des Hauptsportwartes wurden neu in den •Sport­
ausschuß berufen die Herren Sommer und Birth (als 
Herren-Sportwarte), Frau Sommer und Herr Diwell (als · 
Damen-Sportwarte) und die Herren Jessel und Doninger 
(als Jugend-Sportwarte). 

Die Beitragssätze bleiben im wesentlichen unverändert, 
wenn man die bisher übliche Jahresumlage berücksidltigt. 
Etwas heraufgesetzt wurde lediglidl unsere immer noch 
geringe Aufnahmegebühr. Bei der Beratung des Vor­
ansdllages wurden nicht nur die üblichen Mittel zur 
Bereitstellung von Bällen für sämtliche Spieler bewilligt, 
sondern auch die erforderlichen Ausgaben für die Be­
stellung eines Club-Trainers, der die Kampfmannsmatten 
und den hierfür in Frage kommenden Nachwuchs b~­
treuen soll. 
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Als ersten sportlichen Erfolg des Jahres .1955. können 
wir den Sieg in einem CI u b kam p f gegen unseren 
Ortsrivalen Weiß-Rot-Neukölln . vermelden, wenn . er 
auch vorerst nur beim - Kegeln errungen wurde. Hierzu 
traten von jedem Club in der Kegelsporthalle in der 
Hasenheide acht Herren und vier Damen an, von denen 
die sechs besten Herren und die beiden besten Damen 
gewertet wurden. Das klare UbergewidJ.t unserer Damen 
braChte uns den Sieg in der Gesamtwertung. Die ver­
langte Revanche wurde bereitwillig gewährt und wird 
bereits in den nächsten Wod:len am gleid:len Ort ausge­
tragen werden. Der Termin steht leider nod:l nicht fest. 
- Am Hallen-Handballturnier der Tennisspieler bei 
Sutos-Spandau werden wir aud:l in diesem Jahre mit 
einer Mannschaft, dies·mal vorwiegend aus jüngeren 
Spielern, be teiligt sein. · 

Zur Entlastu;ng unseres Kassenwades dürfen wir bitten, 
die Beiträge nach Möglichkeit auf das P o s t s c h e c k -
Konto des Clubs· (>Berlin-West Nr. 626 50) einzuzahlen. 

Die Musik der Kapelle Frömke im Roten Saal der 
Lichtburg ist verklungen. Ein schöner Abend, ein gelun­
genes Fest, unser :Winterball ist vorbei. Herzliches Bei­
leid allen denen, · die nicht dabei waren. Insbesondere 
denen, . die aus wenig stichhaltigen Gründen glauben, es 
wäre ihnen "nicht möglich", zum Ball ihres Vereins zu 
kommen. Ihnen möd!ten wir sagen, wir sdlauen nicht 
auf das Kleid oder den Anzug, wir sdJ.auen auf das Herz, 
auf die Stimmung, auf die Freude am Beieinandersein, 
auf die Sportkameradschaft, die uns das ganze Jahr zu­
sammenhält. Dieses Gefühl sollte auch ein ,.vorjähriges". 
Kleid überwinden. 



Die Anwesenden hatten einen vergnüglichen Abend, 
eine fröhliche Nacht mit manchmal überschäumender 
Freude. Noch morgens gegen 5 Uhr war die Tanzfläche 
.,proppevoll", kaum jemand dachte ans Nachhausegehen. 
Wir konnten diesmal besonders viele Gäste begrüßen, 
und wir dürfen .sicher sein, daß unser Verein sich zu­
mindest auf dem Vergnü gungssektor neue Freunde und 
Anhänger erwo~ben hat. 

Am 8. März, 20 Uhr, findet unsere Hauptversammlung 
im Cafe Seebad, Residenzstraße, statt. Niemand sollte 
sagen, die trockene Tagesordnung wäre für ihn nicht in­
teressant. Sie entscheidet über den Verlauf des Club­
lebens in der kommenden Saison. Dies ist auch der ·rich­
tige Ort, um Klagen und Wünsche vorzubringen. Hie r 
können wirklich Änderungen und •Entscheidungen herbei­
geführt werden. Sei es hinsichtlich' des -S.pielbetriebes, der 
Forderungsspiele, der Beiträge oder was· sonst am Ver­
einsleben von Bedeutung sein mag. Hier haben alle Mit­
glieder die Möglichkeit, mit ihrem Stimmrecht ents~ei­

dend am Vereinsleben teilzunehmen. Wer glaUJbt, daß 
die Hauptversammlung für ihn nicht wichtig sei, irrt ge­
walt ig. Alle Mitglieder sollten bedenken: der Verein ~ 
das sind sie selbst! M. 

. Siemens Tennis-Klub Blau - (/old 1913 e. V 
W~nn audi die diesjährige Spielzeit sehr unter dem Regen zu 

leiden hatte, so hat audi Siemens Blau-Gold trotzdem am Berliner 
Tennisleben regen Anteil gen ommen. Durdi tat kräftigen Einsatz des 
engeren Vorstandes mit den Herren Frädridi, Lange und Arnold unter 
Assistenz des Platzwartes Gröger . ging die Saison gut über die 
Runden. · 

Nadi e inem klaren Sieg mit 31 : 15 über d ie Erlanger Tennis­
freunde zu Pfingsten braditen audi die Verbandsspiele erfreulidie 
Ergebnisse. Die I. Herren hielten sjdi durdl. Siege über ·Grunewald 
und Blau-Gold Steglitz sowie e iner knappen Niederlage gegen die 
Zehlendorfer Wespen s idier in der Liga. Es spielten Runge, Sette­
korn, Heine, Hoene, Brämer, Roth und Arnold. Den I. Damen ge­
lang ein klarer Gru ppensieg .über Weiß-Rot Neukölln, um den 
Klassensieg unterlagen sie bei strömendem Regen unglüddidi gegen 
BSV 92, dem später der Aufstieg in die Liga gegen SCC mühelos 
gelang. Hoffentlidi haben wir im nädisten Jahr mehr Glück. Es 
spielten Fr!. Koppelmann, Fr!. Rathke, Fr. Gansau, Fr. Par tenlelder, 
Fr!. Rosdier, Fr!. Buffiholz und Fr. Laue. 

Von d en unteren Mannsmalten errangen die 2. und 3. Damen 
unangefoditen den Klassensieg jeweils mit 7 : 2 über Tennisunion 
Grün-Weiß bzw. Steglitzer· TC und damit gleidi 2 Plaketten. Es spiel- ' 
ten Fr!. ·Seil, Fr. Dames, Fr. Budiholz, Fr!. Marlinghaus, Fr!. Böttdier, 
Frl. Neumann, Fr. Brü<.kner und Fr. Hoene, Frl. Gronemann, Fr. 
Roggenkamp, Fr. Bedcer, Fr. Lange, Fr!. Riditer, Fr!. Jopt . Audi die 
Herrenmannsmalten ließen eine Steigerung der Spielstärke erkennen. 
Die Junioren verloren in ihrer Gruppe n ur gegen Blau-Weiß . Den 
Senioren fehlt nadi wie vor der Nad!wudis, die Mannsmatt steht und 
fällt mit Heine und Neumann. Die e rstmalig startenden Sen iorinnen· 
mit d en Damen Partenfelder, Dames, Buffiholz und Liebner, der zu­
rückgekehrten Exklubmeisterin, kehrten sogar mit einem Siege heim . 

Dem Anfang Juli durdigeführten Einladungsturnier unter Aussdiluß 
der Berliner Ranglistenspieler Nr. 1-10 war ein sdiöner Erfolg für 
die blaugoldenen Farben besdiieden. Im Herreneinzel kam Kar! 
Runge über Ehridi und Balz (beide Blau-Weiß) zum Siege, be( den 
Damen unterlag Karin Koppelmann der späteren Si.,gerin Fr. v . Putt­
karner (Dahlem) in der Vorsdilußrunde . Das Herrendoppel war in 
der Sdilußrunde eine reine Siemensbegegnung, die Runge/Brämer über 
Hoene/Settekorn entsdiieden, wobei vorher so starke Paare wie Balz/ 
Ehridi. un d Thomas/Hackenber ger auf der Strecke blieben . Im Mixed 
triumphierten Fr. Sdiilling/Hackenberger über Fr!. Koppelmann/ 
Brämer, außerdem waren Fr!. Budiholz/Runge und Fr!. Rathke/Sette­
korn u nter den letzten Vier. 

Bei den Meistersmatten der Liga (Herren) und I. Klasse (Damen) 
war uns !rotz gesdilossener Teilnahme der I. Mannsmalten kein 
Erfolg besdiied en, teilweise ll'edingt durdi allzu starke Häufurig auf­
einanderfolgender Turnierspiele. Beim Nadiwudisturnier in Dahlem 
enttäusdite uns Kar! Runge d urdi eine Niederlage gegen Armin 
Weidler (Blau-Weiß), die wohl dadurdi audi die sdiledite Pl azierung 
in der Berliner Rangliste zur Folge ·hatte. Gerda Gausau erfreute 
durdi ein sdiönes Spiel gegen Usdii G ärtner (Rot-Weiß), der sie nur 
knapp in drei Sätzen unterlag. Im Bourne-Pokal verloren wir gegen 
Blau-Gold Steglitz, wobei vorher auf Platzvorteil verzirntel wurde. 
Als Klubmeister trugen sidi diesmal Runge über Heine und erst­
malig Fr. Gansau über Fr. Partenfelder in die Siegerliste ein. Die 
Doppel sah en Runge/Brämer, Fr!. Rathke/Fr. Partenfelder und Fr!. 
Budiholz/Runge als Sieger. 

Bei den Turnieren der Berliner Clubs waren unsere Farben zahlen­
m äßig stark vertreten, leider ohne besonderen Erfolg. Erwähnenswert 
ist die knappe 3-Satz-Niederlage unseres Nadiwudisspielers Dieter 
Brämer beim Sdiülerturnier gegen den Endsieger Thomas (Tempelhof 
Grün-Gold) in der Vors dilußrunde . Besonders enttäusditen bei den 

Juniorenturnieren unsere Jugendlidien. Beim SCC-Doppelturnier 
madite unser Standarddoppel Hoene/Settekorn gegen die späteren 
Sieger Peters/Groerer (Blau-Weiß) eine gute Figur, denn sie nahmen 
ihnen als Einzige in diesem Turnier einen Satz ab; Die Turniere 
von Grunewald TC und Tempelhof Grün-Gold waren bei ent­
sprediender Beteiligung eine wertvolle Bereidierung fü r die Turnier­
s pieler. Bei den Berliner Seniorenmeistersmalten bei Blau-Gold 
Steglitz un terlag überrasdiend unser Männe Heine gegen Dr. Hoff­
mann (Blau-Weiß), dagegen verteidigte Käte Partenfelder in resoluter 
Weise ihren Titel gegen Fr. Widwald (Weiß-Rot Neukölln) . 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß uns audi die ver­
flossene Tennissaison auf dem Wege der Leistungssteigerung e in 
gutes· Stück weitergebradi t und die Breitenarbeit - zwei Mixed­
turniere unter Beteiligung von jeweils über 60 Mitgliedern fanden 
regen Anklang - sowie die Nadiwud!sförderung gute 'Erfolge ge­
zeitigt hat, nidit zuletzt durdi den Einsatz des Tennislehrers Bjarsdi. 

Ein besonderes Wort sei nodi unserem Klubkameraden Gujick ge­
widmet, der es in selbstloser Weise verstanden hat, den Verlauf des 
Tennisjahres im Sdimalfilm festzuhalten. Audi die Namen derjenigen, . 
die den Film auf Band besprodien haben, seien nidit unerwähnt 
gelassen : Hans Birkigt und Harald Sadewasser . Die Uraufführung 
auf unserem letzten Klubabend hat bei s tarker Beteiligung regen 
Beifall gefunden . 

Zum Sdiluß sei audi an dieser Stelle mitgeteilt, daß wir in diesem 
Winter wie audi sdion früher wieder Squash spielen. Durdi dieses 
Ko nditionstraining verbunden mit Waldläufen können wir der kom­
menden Saison gut vorbereitet entgegensehen. 

Tennis-Club Tiergarten e. V. (Schwarz-Weiß) 
Ein Paradies im Bezirk Tiergarten 

Seit Jahren hat sidi so mandier den Kopf zerbrodien, \~as wohl 
auf dem Gelände in der Kruppstraße gebaut würde. Riesige Erd­
massen wurden aufgesdiüttet, gleid!zeitig große Flädlen abgetragen. 
Dom endlid! war es soweit. In aller Stille ist eine der sdiönsten 
Tennisanlagen entstanden, . die Berlin aufzuweisen hat. Sieben ·Plätze, 
und ein einmaliger tiefgelegter Meistersdiaftsplatz, mit Tribünen und 
einem gepflegten Promenadenweg eingefaßt, erwartet die Könner 
des weißen Sports. 

Für Anfänger wird ein Trainer und e in besonderer Platz zur 
Verfü gung stehen. J edodi audi diejenigen , d ie nur Ruhe und Er­
holung sudien, finden eine Erholungsstätte inmitten des Häusermeers 
mit ·Liegewiesen und windgesdiützten Promenaden, die glauben 
madien, man befinde sidi außerhalb des Großstadtbetriebes. 1 

Ein kleines Clubhaus bietet Gelegenheit, audi bei sdileditem Wetter 
Stunden der Unterhaltung bei . Skat• oder . Kafleekränzdien• zu 
verbringen. Kurz gesagt, ein jahrelanger Wunsdi ist uns in Erfül­
lung gegangen. Wir haben endlidi . die Tennisanlage". Ein Dank d em 
Bezirksamt Tiergarten, das diese Anlage erstehen ließ. 

Mitteilung an unsere Clubmitglieder 

Das aus tedinisdien Gründen .mehrmals versdiobene Wintervergnü­
gen findet endgültig am 12. März 1955 im Arminius-Restaur ant, Berlin 
NW 21, Arminiusstraße 2 (hinter dem Rathaus), statt. Gäste sind 
herzlidist eingeladen. Zum Tanz spielt unsere Clubkapelle . Kerfin" . 

Die Känguruhs feierten 
Als bei der Feier des 20jährigen. Besteheus der TENNISPLATZE 

NIKOLASSEE im Januar 1950 E ·m i l G . W . Hoff m an n als Be­
sitzer der Anlage und H. G. B a c h e m , als Tennisspieler seit seiner 
Sdiülerzeit auf dieser Anlage spielend, die bis dahin bestehende 
Spielgemeinsdiaft in ·einen Club zusammenfaßten und den Be itritt 
zum Berliner· Tennisverband erklärten, gaben sie der Umgründung 
den Namen 
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Nikolassee-Te nnls-Club 
DIE KJlNGURUHS, 

Känguruhs deshalb, weil schon 
seit langen Zeiten vor dem 
Kriege unsere englischen Freunde 
die ,sprunghafte Entwicklung• 
der Anlage, der Leistungen 
seiner Tennisspieler und nicht 
zuletzt das Tennis in Berlln 
allgemein nur vergleichbar 
hielten mit den Sprüngen der 
Känguruhs, dem Wappentier 
der Tennisweltmacht Australlen. 

So kamen die ,KANGURUHS" 
zu ihrem Namen, den die Ju­
nioren durdl ihre Erfolge be­
sonders bekanntmachten. Vor 
dem Kriege waren es Frau 
Kublerski. und Fräulein Keiser, 
die Herren Lobnow, Alfred 
Schmidt, Bernd B. Hoffmann 
und Erhard Ziegler; nach dem 
Kriege waren es Fräulein Rie­
masch, Fräulein Rehdorf, Frau 
Lange und Fräulein Proske, die 
die ersten Erfolge heimbradl­
ten. Im letzten Jahre betelllgte 
sich Lobnow infolge Krankheit 
nodt nidl.t w-ieder, an seine 
Stelle traten unsere Junioren 
Frock, Egon Böhmig und Chri­
stoph Engel. Ganz besonders 
erfolg reich war unsere Club­
meisterin Glsela Tim m, deren 
Siege weit über die Grenzen Berlins hinaus bekannt wurden . . Wir 
hoffen, daß s ie im nächsten Jahr, trotz ihres ernsthaft betriebenen 
Studiums, Zeit finde t, weiter fleißig zu üben. Dann werden wir sicher 
nodl viel von ihr erwarten können. Neben Fräulein Timm trat, beson­
ders als deren Doppelpartnerin, Frau Gerda H a r t m a n n hervor. 
Auch im Einzelspiel konnte sie beadltliche Resultate erzielen. 

Am 28. I. 55 wurde das 5jährige Bestehen des Clubs durch ein 
Iestlimes Essen mit anschließendem Tanz im Haus Wallerstein in 
ZehJendorf gefeiert. Zusammen mit der Feier der , Kl\NGURUHS" 
wurde das 25jährige Bestehen der Tennisplätze Nikolassee und nicht 
zuletzt die ebensolange währende Tätigkeit von Emil W. G. Hoffmann 
als Tennislehrer VDT auf dieser Anlage gefeiert. Herr P r e u 

überreichte dem • Vater der KÄNGURUHS" als Zeichen seiner und 
sei!ler Clubkam.eraden Anerkennung ein wertvolles Geschenk mit 
Widmung. Viele Ansprachen unterbrachen d ie lebhafte Unterhaltung 
bei Tisch und den Tanz. Es wurde der schönen und der schweren 
Zelten, die hinter uns liegen, gedacht. Und der Wunsch aller nach 
Freude am Leben bestätigte der überaus nette Verlauf des festlidlen 
Abends, der durchtanzten Festnacht. N 

Verlag u. Redaktion: Rudolf Meier, Berlin N 65, Lüderitzst raße 65. 
Druck : Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Straße 8, Ruf 46 34 35. 

Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Gerlach, Berlin -Halensee, 
Joadlim-Friedrich-Str. 8, Ruf 91 61 29 und 91 34 56. 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Oie Sieger cler 4. Berliner Hallenfennis-Meisferschaften Fotos: Schirner und Ki ndermann 

Von I in ks: lisa Fahian, clie c/en Titel im Einzel uncl mil ihrer Enclgegnerin, lrmgarcl 8on6clorl, clas Damen -Doppe/ gewann. 

Milan Branovic, c/er erfolgreiche Tilelverleic/iger, mil Heinz Ballancl, seinem Enclspie/gegn er u~cl Partner beim Doppe/gewinn. 
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4. Berliner Hallentennis-Meisterschaften ein Erfolg 
Herren-Einzel:· Milan Branovic 
Damen-Einzel: Lisa Fabian 
Herren-Doppel: Branovic/Balland 
Damen-Doppel: Fabian/Bonßdorf 

Die Prognose für das Turnier war nach der Auslosun g 
nicht sehr günstig. Bei den Herren war nur ein Spiele r 
von deutscher Klasse, der Verteidiger Milan B r an o v i c, 
gemelde t, und bei den Damen nur eine Ranglisten­
Spielerin, die nette, junge Barbara A h I e r t. Krämer, 
der schon im Sommer beim Crunewald-Turnier .mitspielte 
und der von Biele feld nach Wolfsburg übergesiedelt ist, 
kam · in recht sdiwacher Form her, war scheinbar völlig 
untrainiert, spielte sich bereits am zweiten Tag die Hand 
auf und mußte streichen. Selbst unter den Berliner Spie­
lern ,fehlte einer der Besten, Gohlke, der zum Skisport 
verreist war, und unsere Damen Ingeborg Vogle r ·und 
Inge · Buderus, die ja nie in der Halle zu spielen pflegt. 
Nimmt man noch hinzu, daß Schwierigkeiten in der Zu­
sammensetzung der Doppel bestanden, die bis zu Beginn 
des Turnie rs nicht ganz behoben waren, und daß trotz 
des späten Termins die Witterung sehr unerfreulich und 
kalt war, so konnte man wirklich den schönen Verlauf, 
den dies Turnie r nahm, unmöglich voraussehen. 

Aber wie es gerade im Sport so oft eintritt, kam alles 
ganz anders, als . man · geglaubt hatte. Es he rrschte von 
Beginn an eine außerordentlich gemütliche und sportliche 
Atmosphäre in der Halle , die Zuschauer waren vom 
ersten bis zum letzten Tage sehr viel zahlre icher er­
schienen, als es wohl selbst unser Schatzmeister Dr. Selb 
erwartet ha tte. Nimmt man hinzu, daß die Turnierleitung 
unter Erich B o r r i s wie gewohnt fehlerlos k lappte, 

und daß wir in dem Turnier Kämpfe von jungen Berliner 
Spielern sahen, wie wir sie noch nie nach dem Kriege · 
in einem Berliner Hallenturnier erlebt hatten, so konnten 
unser Verbands-Präsident Alexander Mo 1 den h a .u er 
und unser Sportwart Alfred E v e J: s b e r g mit · voller 
Bereditigung bei der Preisverteilung den großen Erfolg 
d ieser schönen V:eranstaltung rühmen. 

So w ie in den vorhergegangenen beiden Süddeutschen 
Hallenmeisterschaften zeigte sich. auch bei uns die Jugend 
in klarem Fortschritt. Ein so kluger, e rfahrener Spieler 
wie Mainzer w urde von M a n s f e I d , der vorher in 
drei Sätzen den Nachwuchsmeister von 1953, Runge, ge­
schlagen hatte, in ein~m recht überlegenen Spiel 6 : 2, 
6 : 2 besiegt. Obwohl Mansfeld am vorhergehenden Sonn­
tag in der Halle in Spanelau wohl wegen der Schnellig­
keit des dortigen Platzes nicht ganz. überzeugen konnte, 
war er diesmal auf d er langsameren Halle am Funkturm 
vollkommen im Bilde; er spielte ausgeglichen an der 
Grundlinie und war am Netz, besonders nach seinem 
schärfer gewordenen Aufschlag, ganz ausgezeidlnet. Die 
nächste R.unde gegen -B r an o v i c brachte ihm begeister­
ten Publikumserfolg wegen mancher ausgezeichneter An­
griffseskapaden; das Ergebnis war 2: 6, 3 : 6: Mancher 
hat sich wohl gefragt, was es für einen Sinn hat, einen 
hochklassigen Gegner mit einem Spiel bekämpfen zu 
wollen, das dem Spieler selbst nicht liegt und seinem 
auf feine Arbeit eingestellten Charakter nicht entspricht. 
Mansfeld hätte mit seinem gewöhnlichen, jetzt ein . gut 
Teil schneller gewordenen Spiel sicher keine Chance 
gegen Branovic gehabt, aber noch unwahrscheinlicher 
war doch e ine solche Möglichkeit, wenn er eine ihm 
fremde, neuartige Spielweise plötzlich einsetzte. Ein 
anderer junger Berliner, der in der · Vorwoche recht gut 

Ab. 8 ER LI N die ·besten Verblndunven mit den bewährten 
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in Spandau abgeschnitten hatte, Gottfried Da 11 w i t z , 
hatte gegen den verbesserten Sodeikat drei Sätze zu 
kämpfen, ehe er mit 2 : 6, 2 : 6 in einem recht ordentlichen 
Spiel gegen Branovic unterlag. Die untere Spielhälfte 
enthielt neben unseren beiden besten Berliner Spielern 
Bailand und Peters eine Reihe junger Nachwuchskräfte: · 
den Junior ·StuCk, die .Blau-Weißen ·Ehr.ich, Heyde, Weid­
ler, die !Rot-Weißen Gierke und Jordan u . . a. m. Ehrich 
hatte es gar nicht leimt, den ihm körperlich so unter­
legenen Stuck mit 7 : 5, 10 : 8 abzufertigen, Gier k e 
smlug überrasmend leicht den SCCer Kyas, und Weidler 
unterlag im härtesten aller Kämpfe mit 6 : 4, 4 : 6, 5 : 7 
gegen den enorm hart kämpfendenRot h (S·iemensstadt). 
He y d e gab •ersta.unlimerweise einen Satz an Gierke 
a,b, der anfangs redlt viel riskierte, und J o r d an smlug 
i_n ausgezeichnetem Stil den durch seine Handverletzung _ 
behinderten Krämer ganz überlegen. 

Dann kam die Probe von Ehrim und Jordan gegen den 
Blau-Weißen Klubmeister P et er s. Man hatte das Ge­
fühl, daß dieser in diesem Jahre in der Halle viel freier 
und daher wohl aum besser spielte als im Vorjahre im 
Freien. Sein Klubkamerad Ehrich hatte wenig gegen 
ihn zu bestellen, a.ber der Rot-Weiße J o r da n , ein 
Spieler von außerordentlimem technischem Format, aber 
leider oft noch stärkeren seelischen und sonstigen Hem­
mungen, setzte seinem großen Gegner von Anfang an 
starken Widerstand entgegen, wenn er aum den ersten 
Satz mit 3 : 6 verlor; der zweite blieb bis 4 : 4 völlig 
ausgeglimen bei ausgezeimnetem Aufschlag und Vor­
rücken beider Spieler zum Netz. Und im dritten Satz kam 
Jordan trotz schwämeren Aufschlags, aber bei eine!ll 
geringen nervlimen Namlassen seines Gegners, immer 
mehr in Führung und gewann mit 6 : 1 ein Match, das 
sportlich und kämpferisch sehr befriedigte. Heyde hatte 
mit 15 Doppelfehlern in zwei Sätzen und einer ziemlichen 
Einseitigkeit seiner ·an sich ausgezeichneten Schläge keine 
rechte Chance gegen Ba 11 an d, der nunmehr die Vor­
schlußrunde gegen seinen Klubkameraden Jordan aus­
zutragen hatte. Dieses Spiel war nimt so ~chön wie das 
von Jordan gegen Peters. Jordan fühlte sim offenbar 
nam seinem vortägigen smönen Sieg gegenüber seinem 
ihm bisher weit überlegenen Klubmeister nervlim etwas 
belastet, er spielte gut, aber nimt so frisch wie am Vor­
tage. DoCh aum Balland, der eine Woche vorher in' Span­
dau nur durmsmnittlim und nicht sehr simer gespielt 
hatte, mußte sehr auf seiner Hut sein; er kannte aber 
seinen jüngeren Gegner sehr viel besser als dieser ihn, 
sml.ug auch besser auf und spielte eigentlich fehlerfrei 
am Netz, so daß sein !Resultat 7 : 5, 6 : 4 ein schöner 
Erfolg für beide Spieler war. 

Irri Herren-Doppel hatten sich die Endrunden-Gegner 
Bailand und Branovic zusammengetan. Natürlich gaben 
sie keinen Satz ab. Besonders Branovic war in diesem 
Turnier im Doppel sehr viel besser als im Vorjahr. In 
der Vorsmlußrunde gegen Hackenb erge r und 
M a -in z er , der übrigens im Augenblick im Doppel stär­
ker zu sein smeint .als im Einzel, spielte lBmno-vic so 
ausgezeichnet, daß er mit jedem einzelnen der drei an­
getretenen Spieler die iR;unde gewonnen hätte. In der 
unteren Hälfte standen sich die bekannten Paarungen 
Heyde/Mansfeld und Gfroerer/Peters gegenüber; die 
beiden jungen Blau-Weißen waren sicherlich noch nimt 
so gut wie im vorigen Sommer und zeigten sim ihren 
Gegnern Gfroerer/Peters noch remt unterlegen. 

Bei den Damen glaubte man an einen Sieg der Jugend. 
·Barbara A h 1 e r t mamte einen ausgezeichnet trainierten 
EindruCk mit leichten Bewegungen und guter Stellung 
am Netz. Sie setzte sich daher gleim über Gisela Polzin 
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und Anneliese SchiUing hinweg urld traf dann auf Lisa 
Fa b i an in der Vorsmlußrunde•. Frau Lisa hatte er­
staunlich leicht Eva Wehle und Lisbeth Witte geschlagen, 
und als sie den ersten Satz mit 6 : 1 überlegen gegen Fr!. 
Ahlert an sim gebramt hatte , glaubte man an einen 
glatten Sieg unserer Meisterin. Aber IBarbara Ahlert 
drehte den Spieß um, gewann 6: 1 den zweiten Satz, 
ohne daß Frau Fabian ~echt zum Spiel kam. Dann folgte 
ein kluger Entscheidungskampf von Lisa Fiabian . . Sie 
brachte ihre Gegnerirr immer mehr aus dem Tritt, so daß 
diese gar nicht mehr recht wußte, was sie tun sollte. 
Unsere Altmeisterin errang den Sieg mit 6 ,: 4 ziemlich 
glatt. In der anderen Hälfte verteidigte unsere vor­
jährige Hallenmeisterin, Frau Irmgard B o n ß d o r f , 
ihre Chance auf eine neue Meisterschaft sehr energism 
und glatt gegen Waldtraut Friedrim und Gisela Timm, 
indem. sie' in zwei Runden nur sems Spiele abgab. Sie 
hatte aber dann einen sehr langwierigen und aus­
geglimenen Kampf gegen Hertha K u "h 1 e (6 : 2, 3 : 6, 
6 : 4) zu bestehen, ehe sie in die Sfulußrunde einrückte. 
Recht erfreulim spielte Bannelore Co r r e n s , die nam 
glattem Sieg über Frau Dr. Thomanek auch Inge Ennicht 
smlug und gegen Fr.au Kuhle einen sehr energischen 
Widerstand leistete. 

Eine wichtige Ehtsmeidung im Damen-Doppel fiel 
bereits in der ersten Runde, als Hanni K 1 a u s e n b e r g 
und Inge E n n i c h t am späten Ab~nd mit 6 : 4, 8 : 6 in 
einem ausgezeimneten Spiel .ßdith v, Natzmer und Anne­
liese Schilling smlugen. Nach diesem Resultat war es 
keine Uberrasmung, daß sie noch leichter Hertha Kuhle 
und Lisbeth Witte im Kampf um den Platz in der Schl·uß­
runde ausschalteten. In der unteren Hälfte waren mehrere 
junge Pa-are vereint: Ahlert/Correns, Timrn/Hartmann 
und Auert!Wehle; aber den Vogel smossen Bon ß d o r fl 
Fa b i a n ab, -die erst 7 : 5, 6 : 2 gegen die -beic).en Rot­
Weißen und dann in drei Sätzen gegen Ahlert/Correns 
gewannen, die ständig ans Netz gingen, aber im Schmet­
tern nicht hart genug waren, um ihren klug spielenden 
Gegnerinnen standhalten zu können. W. 

' 
Die Schlußrunden 

Was sich am Schlußtage der Hallen'tennis-Meisterschaft · 
am Funkturm absplielte, war die würdige Fortsetzung 
der fünftägigen Veranstaltung des Berliner Tennis-Ver­
bandes. Es wurden in den Einzelspielen Endkämpfe ge­
liefert, wie man sie nicht oft in der Berliner Halle erlebt~! 
Beide Schlußrunden waren hart umkämpft und gingen 
über die volle Distanz, das he~ßt: das Damen-Finale ging 
über drei lange Sätze, der Herren-Schlußkampf über fünf 
tange, Sätze. · 

Vielleicht in der Meinung, daß !Milan :B r an 0 V i c 
seinen jungen Gegner Heinz B a I 1-a n d in wenigen Mi­
nuten vom Platz fegen würde, und die Zuschauer, die 
in großer Zahl ihre Treue zum Tennissport bewiesen, zu 
weni·g für ihr Geld geboten bekommen · würden, setzte 
man an, daß drei gewonnen e Sätze das Herren-Ein zel­
Finale entscheiden sollen. Drei Sätze, von !Milan Branovic 
gewonnen, waren sozusagen ,.Dienst-am Kunden" . Aber 
es wurden fünf Sätze, für die alle Zuschauer in der 
infrarot geheizten Halle XI der Turnierleitung dankbar 
sein müssen. Denn es wurde ein Kampf auf ·Biegen und 
Bremen, und Branovic sah durchaus nicht wie der sichere 
Sieger aus. •Seine ·Gewaltsmläge, mit denen er so oft 
schwächere <Gegner überfährt, frumteten bei dem Rot­
W eißen nimt. Branovic muß te darauf bedacht sein, so 
wen~g Fehler wie nur möglim zu machen, da Bailand 
einen seiner besten Tage hatte. 

Der 'Berliner spielte sich in eine großar tige Form. 
Neben dem simeren Aufschlag ,.saßen" · besonders seine 
Treibsmläge in das •RüCk.handfeld des Gegners. Und mit 
einem feinen Instinkt und einer ungewöhnlichen Reak­
tionsfähigkeit durfte er es wagen, den Gast aus Nürnberg 
ständig zu bestürmen, ohne ·befürmten zu müssen, a llzu 
oft von Mil-an passiert zu werden. U3alland holte fast alle 
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Bälle, und da sie durch das Netzspiel unerhört schnell 
die Lücken jenseits des Netzes attadderten, war Branovic 
durchaus nicht immer zu einer ,gefährlichen Erw~derung 
bereit. Messerscharf fegten die· 1Bä.lle des Berliners über 
die Netzkante, hart und unerbittlich den Gegner in die 
Verteidig'llng zwingend. Was hatte •Balland schon Z'U ver­
lieren? Branovic war hoher Favorit und hatte Titel und 
Ruf zu verteidigen. 

Als bei den ersten fünf .Spielen jeder seinen Aufschlag 
gewonnen hatte, nahm Branovic dem Rot-Weißen den 
Aufschlf!g ab. Und aus der 5 : 2-Führun,g entwickelte sich 
für den Gast- der 6 :A-Satzgewinn. Fast genau so verlief 
der .zweite Satz, nur mit dem Unterschied, daß IBalland den 
Spieß umdrehte, sich IBranovics Aufschlag im siebenten 
Spiel sicherte und diese .Etappe 6 : 4 für sich buchte. U n d 
Bailand gewann nicht nur den dritten 
Satz mit dem gle·ichen Ergebnis, sondern 
f ü h r t e a u c h i m v i e r t e n 3 : 1 und. 4 : 2. Zwei 
lächerliche •Spiele noch, und die Sensation wäre gelungen. 
Aber .Milan ließ. es nicht zu, er mußte jedoch seine ga:q.ze 
KraH aufbringen, um erstens seine Nervosität zu über­
winden und zweitens, um seine Schläge wieder unter 
Kontrolle zu bekommen. Er schaffte nur mit Mühe mit 
8 : 6 Satzausgleich. Als Branovic dann im Entscheidungs­
satz 3 : 0 und 4 : 1 davonlief, schien das Rennen klar für 
ihn gelaufen. Aber nicht bei IBallan.d. tDer junge Berliner 
war nicht zu erschüttern- und das Unmögliche. trat ein: 
Balland holte auf 4: 4 auf. Mit dem Gewinn ·der beiden 
nächsten Spiele siegte schließlich Mi I an B r an o v i c 
6 : 4; er hatte damit seinen Titel verteidig,t -wenn auch 
mit großer Mühe. 

Der Sieg und damit der Titelgewinn von Li s a 
Fa b i an war der Triumph einer ungewöhnlichen Wil­
lenskraft. Immer wieder muß man bewundern, mit wel­
che r Zähigkeit die Altme.isterin um den •Erfolg ringt. Lisa 
ist hierin als das große Vorbild für unsere Jugend an­
zusprechen. Wenn nur jede Nachwumsspielerin und 
j.eder junge Spieler den iEifer, -die Konzentr.ation auf­
bringen würden wie Lisa Fabian, vieLleicht h ätte er schon 
bessere Erfolge in seinem .,Rekordbuch". Ir m gar d 
B o n ß d ·o r f , die Titelverteidigerin, machte ihr den Ge­
winn der Einzel-Meisterschaft weiß Gott nicht leicht. Die 
scharfen, technisch gut geschlagenen Bälle verlangten 
von der Gegnerirr höchstes Intere-sse und Sdmelligkeit. 
Aber das wußte Lisa, die ihre Klubkameradin ja genau 
keimt, und nur mit diesem Interesse, mit diesem Lauf­
vermögen war Irmgard Bonßdorf auszuspielen. 

Daß beide 1Damen .an diesem · Tage eben-
• b ü r t i g waren, zeigte deutlich der Kampfverl auf. Eine 

5: ! -Führung brachte nicht ohne w eiteres für il..isa den 
ersten Satzgewinn. Irmgard holte dre i Spiele auf und 
gab sich erst 4 : 6 geschlagen. Im zweiten Satz führte Frau 
Bonßdorf bereits 4 : 1 und 5 : 2; aber Frau Fabian ließ ihr 
den Zwischenakt nur mit 7: 5. Als Irmgard im Entschei­
dungssatz, mit 3 : 1 und 4 : 3 führte, sah es nicht allzu 
rosig für Lisa aus. Wer Bescheid wußte, gab aber die 
Altmeisterin nicht verloren. Unq richtig: •Lisa straffte sich, 
gewann drei 1Spiele hin tereinander, und der Schieds­
richter verkündete: Spiel , Satz, 5ieg und Hallenmeister­
schaft für L i s a F a b i a 11. 

Mit B r a n o v i c I B a II a n d waren die stärksten 
Spieler im H erren-Doppel gepaart, und da das erst ge­
schah, als der Nürnberger seinen Pa rtner Krämer durch 
Verletzung verlor, murrten einige Teilnehmer. Ein le ich­
ter Protest war vielleicht zu verstehen; Balland hatte 
. ursprünglich Peters als Partner, wollte aber wegen Zeit­
mangels nicht spielen. P e t er s erpielt G f r o er er, 
und beide schlugen sich im ·Endkampf ausgezeichnet. 
Branovic/Balland gewannen den Titel nur 6 : 4, 6 : 4. Im 
Damen-Doppel wurden Inge E n n i c h t I Hanni K I a u -
s e n b e r g entthront. Wie bei den Herren bildeten auch 
hier die späteren Gegner im iEinzel-Finale das stärkste 
Paar. Aber so leicht wurden es Lisa F a b i a n I Irmgard 
Bon ß d o r f nicht gemacht. 1Erst n ach 6 : 4, 2 : 6, 6 : 2 
fiel den •Blau-Weiße!1 cte~ Tit~! zu. oDie Preisve~:Ieihun~ 

.. 

fand im Haus .des Sports statt. Auf dem Gabentisch lagen 
viele geschmackvolle Geschenke. Und der Verbands­
vorsitzende Alexander Mo ld e.n haue r überreichte dem 
Turnierleiter Erich Bor r i s für besondere Verdienste die 
Ehrennadel des Berliner Tennis-Ver-bandes. Ha. 

Ergebnisse 
Herren-Einzel. 1. R u n d e : Branovic-Flory o. Sp., G. Dallwitz­

Sodeikat 6: I, 4 : 6, 5 : 2 zgz., Sommerfeld-R. Meier 6 : 1, 6 : 3, 
Hockenherger- Schmitz 6 : 1, 6 : 1, Mausfeld-Runge 2 : 6, 6 : 2, 6 : 3, 
Bartoleit-D. Eckerlein 6 : 2, 9 : 7, Thomas-Dr. Quast 6 : 4, 7 : 5, 
Mainzer-Wichmann 6 : 0, 6 : 1, Peters-Dr. Schoenwälder 6 : 3, 6 : 2, 
Ehrich-Stuck 7 : 5, 10 : 8, Jordan-Kusinowitsch 6 : 0, 7 : 5, Krämer­
Mangel 6 : 4, 7 : 5, Heyde-Kersten 6 : 3, 7 : 5, Gierke-Kyas 8 : 6, 
6 : 4, Roth-Weidler 4 : 6, 6 : 4, 7 : 5, Balland-Scheelhase 6 : 1, 6 : 2. 
2. R u n d e : Branovic-Dallwitz 6 : 2, 6 : 2, Sommerfeld-H acken- . 
berger 9 : 7, 6 : 1, Mansfeld-Bartoleit 6 : 4, 4 : 6, 6 : 3, Mainzer­
Thomas 6 : 3, 6 : 2, Peters-Ehrich 6 : 2, 6 : 1, Jordan-Krämer 6 : I, 
ß : 3, Heyde-Gierke 5 : 7, 6 : 0, 6 : 2, Balland-Roth 6 : 0, 6 : 3. 
3. Ru n d e : Branovic- Sommerfeld 6 : 0, 6 : 2, . Mansfeld-Mainzer 
6 : 2, 6 : 2, Jordan-Peters 3 : 6, 6 : 4, 6 : 1, ' Balland-Heyde 6 : 3, 6 : 3. 
V o r s c h I u ß r u n d e : Branovic-Mansfeld 6 : 2, 6 : 3, Balland­
Jordan 7 : 5, 6 : 4. Schlußrunde: Branovic-Balland 6 : 4, 4 : 6, 4 : 6, . 
8 : 6, 6 : 4. 

Damen-Einzel. Vorrunde : Correns-Dr . Thomanek 6 : 1, 6 : 0, 
Ennicht-v. Natzmer 7: 5, 3 : 6, 6 : 3, Fabian-Hackenberger 6: 1, 
6 : 0, Wehle- Roesch 7 : 5, 5 : 7, 7 ~ 5. I. Rund e : Bonßdorf­
Friedrich 6 : I, 6 : I, Timm-Auert 6 : I, 6 : 4, Kuhle-Sdlinke 6 : 1, 
6: 4, Correns-Ennicht 6 : 1, 1 : 6, 9: 7, Fabian- Wehle 6: 1, 6 : 3, 
Witte-Klausenberg 3 : 6, 7 : 5, 6 : 4, Schilling-Hartmann 6 : 3, 6 : 4, 
Ahlert-Polzin 6 : 3, 6 : 0. 2. Runde : · Bonßdorf-Timm 6 : 0, 6 : 4, 
Kuhle-Correns 6 : 4, 8 : 6, Fabian-Witte 6 : 3, 6 : 3, Ahlert-Schilling 
6 : 3, 6 : 0. V o r s c h I u ß rund e : Bon ßdorf-Kuhle 6 : 2, 2 : 6, 6 : 4, 
Fabian-Ahlert 6 : I, 1 : 6, 6 : 4. Schlußrunde: Fabian-Bonßdorf 6 : 4, 
5 : 7, 6 : 4. . 

Herren-Doppel. I. R u n d e : Branovic/Balland-Dallwitz/ Bartoleit 
6 : 4, 6 : 2, Eckerlein/Kyas-Schmitz/Dr. Quast 6 : 3, 6 : 2, Kersten/ 
R. Meier-Ehrich/Weidler 7 : 5, 6 : 2, Mansfeld/Heyde-Kusinowitsch/ 
Sommerfeld 6: 1, 6 : 2, J ordan/Gierke-Wichmann/Stuck o. Sp., 
Sodeikat/Thomas-Runge/ Roth 13 : 11, 4 : 6, 6 : 4, Peters/Gfroerer-Dr . . 
Schoenwälder/Setzkorn 6 : 4, 6 : 2. 2. Ru n d e : Branovic/Balland­
Eckerlein/Kyas 6 : I, 6 : 2, Mainzer/Hackenberger-Kersten/Meier 6 : 2, 
6 : 4, Mansfeld/Heyd~Jordan/Gierke 6 : 4, 6 : 4, Pet ers/Gfroerer­
Sodeikat/Thomas 6 : 4, 6 : 2. V o r s c h I u ß r u n d e : Peters/Gfroerer 
-Mansfeld/Heyde 6 : 4, 6 : 3, Br<~-novic/Balland-Mainzer/Hackenberger 
6 : 4, 8 : 6. Schlußrunde: Branovic/Balland-Peters/Gfroere r 6 : 4, 6 : 3. 

Damen-Doppel. 1. Rund e : Ennicht/Kiausenberg- v. Natzmer/ 
Schilling 6 : 4, 8 : 6, Witte/Kuhle-Schinke/Hackenberger 6 : 3, 6 : 0, 
Ahlert/Correns-Timm/Hartmann 6 :I , 6: 1, Fabian/Bonßdorf- Auert/ 
Wehle 7 : 5, 6 : 2. Vors c h I u ß runde : Ennicht/Klausenberg-· 
Witte/K'uhle 6:4, 6: 2, Fabian/Bonßdorf-Ahlert/Correns 2 : 6, 6: 2, 6 :'0. 
Schlußrunde: Fabian/Bonßdorf-Ennicht/Kiausenberg 6 : 4, 2 : 6, 6 : 2. 

Der Weg"'"~ lohnt, / 
aueh wenn man et'Was tveiter 'Wohnt • 
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Ordentliche Generalversammlung d~s Deutschen Tennis- Bundes in Hannover 

Es war bitter kalt, als dde Vertreter Berlins zur ordent­
lichen Generalversammlung des Deutschen Tennis-Bundes 
in Hannover eintrafen. Unsere Herren Moldenhauer und 
Eversberg mußten schon früher fahren, da sie an der 
BundesausschuB-Sitzung teilzunehmen hatten. In ,dieser 
Sitzung nahm man gern den Vorschlag unseres Berliner 
Verbandspräsidenten an, alle die von der Generalver­
sammlung zu entscheidenden Punkte nicht zweimal durch­
zunehmen, sondern sde dieser zur Beratung zu überlassen. 
So kam es, daß die Generalversammlung recht interessant 
wurde,. da sie nicht vor schon beschlossenen Fragen stand. 

•Bei der Eröffnung d~r Sitzung zeigte sich, daß die 
Grippe scheinbar im Rheinland sdllimmer wütete als in 
Berlin, denn ni<ht nur unser Bundespräsident Dr.Henkel, 
sondern audl der Rh~inbezirks-Präsident Hirtz mußten 
der Sitzung fernbleiben. Der Bundesleiter Ri<hard S t e ­
p h an u s übernahm den Vorsitz und brachte die Ver­
sammlung in frisdlem Tempo zu einem guten Ende. Die 
Vertreter sämtlicher 14 Verbände mit zusammen 66 Stim­
men genehmigten das Protokoll der vorjährigen· General­
versammlung sowie den Bericht des Bundesleiters ohne 
Diskussion. Die Berichte der Sportreferenten wurden er­
gänzt durch die mündlichen Berichte über die geplanten 
Vorbereitungen und Wettkämpfe ·in der bevorstehenden 
Saison . . 
· Nur Frau R a u- B·r e d o w konnte über schöne Erfolge 

der deutsdlen Damen berichten und feststellen, .. daß 
unsere Tennisspielerinn911 den hohen Standard des deut­
schen Damen-Tennis aus früheren Zeiten wieder · errei<ht 
haben und heute nach England die . spielstärkste Nation 
Europas ~ind, was auch die von Pierre de Thier in ·Brüs­
sel aufgestellte Rangliste der Europa-Nation~n bestätigt. 
In ·diesem Jahre werden die Damen Iogeborg · Vogler, 
Erika Vollmer und Totta Zehden zum Training vom .Bunde 
an die Riviera . geschi&t; wi( werden wiederum mit einer 
Damen-Mannsch'aft in P<}ris und Wimbledon mitspielen. 
Ferner sind Länderkämpfe gegen Frankreich (in Deutsch­
land) und gegen •Italien (in Italien) in Aussicht genom­
men. Ferner versprach Frau ~au...Bredow ganz besonders 
dem Nadlwudls .Beachtung zu schenken und nannte da­
bei die Namen: Ahlert, Dittmeyer und List. 

Noch m ehr Pläne sind für unsere Spitzenspieler in 
AussiCht genommen. Auch hier wird für die erste Davis­
pokal-Runde ein fünfwöchiges Training durch Teilnahme 
an den Riviera-Turnieren durchgeführt werden. Es sollen 
dort Biederlack, Buchholz, Hermann, Huber, Feldbausch, 
Pöttinger und Scholl · spielen. · Dr. K 1 e i n s c h r o t h 
warnte davor, nur unsere jungen Spieler ins Ausland 
zu schicken. Das Ausland lasse sich dies nicht gefallen, 
drohte sogar mit Absage, wenn Deutschland· nicht seine 
allerersten Spieler wie Buch.holz, Hermann aufstelle. 
Andererseits veranlaßten wohl die bedauernswerten 
Resultate wie 0 : 12, 0 : 9 und 1 : 8 der letztjährigen 
Länderkämpfe Dr. Kleinschroth ·zu dem Rat, Wettspiele 
mit allzu starken Nationen möglichst einzuschränken und 
statt dessen ~ehr Nachwuchs-Länderspiele mit dem Aus­
land zu organiSileren. Infolgedessen sind vorläufig auch 
nur ·geplant Länder-Wettkämpfe gegen Frankreich (in 
Deutschland), gegen Osterreich und gegen Holland, wäh­
rend der Wettkampf gegen Italien wohl ausfallen wird, 
da wir mit dieser Nation voraussichtlidl in der zweiten 
Davispokal-Ru.nde . zusammentreffen ,werden. Selbstver· 

ständlich wird wiederum Paris und Wimbledon vom 
Bunde beschickt werden; wir nehmen auch in diesem 
Jahre am König-Gustav-Pokal teil. Die erste Runde im 
Davispokal-Wettbewerb führt uns gegen Irland und wird 
vom 29. April bis 1. Mai in Düsseldorf stattfinden. 

Ferdinand Henke 1 berichtete über den Nachwuchs 
und das nationale Tennis. Auch hier werden wir wieder-

. um zur Coupe de Galea und Centropa-Cup meld~n. wo> 
bei wir im Galea-Cup gegen Holland und Belgien eine 
gute· Chance haben. Mit Meya und Kapfhammer glaubt 
Henkel s tark ,gerüstet ZU sein, doch wissen wir .Berliner 
ja, daß Kapfhammer im Vorjahre von unserem Berliner 
Jordan in München geschlagen wurde. Bezüglich des 
nationalen Tennis entstand eine lP.bhafte Diskussion über 
den Austragungsort unserer Nationalen Meisters<haften. 
Braunschweig, das so· oft der Veranstalter war und im 
Vorjahre durch ständigen Regen die Meisterschaft nicht 
beenden konnte, so daß die Schlußrunden in Harnburg 
während der . Internatipnalen" ausgetragen werden 
mußten, möchte als Entschädigung· für dieses Mißgeschick 
auch in diesem Jahr die Nationalen Meisterschaften aus­
richten. M o 1 denhaue r, der beabsichtigt h!J.tle, diese 
für Berlin zu beantragen, zei·gte volles Verständnis für 
den !berechtigten W~nsch von Braunschweig. Andererseits 
machte Duisburg geltend, daß es durch Ubernahme der 
Crammschen Tennisschule so weitgehen-de Opfer für den 
deutschen Tennissport bringe, daß es durch Uberlassung 
der Nationalen Meisterschaften unbedjngt eine Entschä­
digung brauche. Die Abstimmung ergab 33 : 33 Stimmen, 
doch bei Wiederholung siegte IBraunschweig mit einer 
kleinen Mehrheit.,. Da man den Wunsdl des Duisburger 
Klubs wohl verstand, wurde ihm in diese'm Jahre e ine 
andere widltige iBundesveranstaltung zugesagt. Auch 
wegen des Termins der Meisterschaften gab es wegen 
internationaler Verpflichtungen im Juni Schwierigkeiten, 
so daß die .Nationalen" zum erstenmal im Monat August 
stattfinden werden. 

Sehr viel Günstigeres wußte Dr. Er t 1 über seine 
J u n. i o r e n zu berichten. iBesonders auffallend ersdleint 
ihm die Spielstärke der jüngsten Jahrgänge, wie er s ie 
bei den Bambino-Turnieren und dem Lehrkursus der 
Sieger aus ihnen beobachten konnte. Dies gab ihm wohl 
Veranlassung zu e inem recht wichtigen Vorschlag, näm­
lich: d i e J u g e n d · M e i s t e r s c h a f t e n i n z w e i 
A 1 t er s k 1 a s s e n auszutragen. Der Vorsch lag 
wurde angenommen und die Meisterschaften wiederum • 
an Köln übergeben, obgle i<h der dortige Klub sie nur 
in beschränktem Maßstab durdlführen will und Alfred 
E v e r s b er g si<h vergeblich bemühte, sie nach Berlin 
zu bekommen. Auch für die Jugend sind umfangreiche 
Pläne gemacht, so ein Lehrgang im Juli, Teilnahme am 
Nordeuropa-Pokal und in Wimbledon sowie Austragung 
mehrerer I,.änderspiele. 

Der Schiedshot brauchte im letzten Gesdläftsjahr des 
Bundes glücklicherweise nicht in Aktion zu treten. Nach 
dem Vortrag von Dr. Brand i s hatte auch die Diszi­
plinarkommission -nur wenig Arbeit; eineJ der vorliegen· 
den Fälle betraf Fred Huber. Nach den Berichten des 
Schatzmeisters und der Kassenprüfer erfolgte die Ent· 
lastung des alten Vorstandes. Auch die Wahlen brachten 
keinerlei Erregung. Es wurde der Vorstand - Dr. 
Henke I a ls Präsident, H e 1m i s als Sdlatzmeister und 
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S t e p h an u s als Bundesleiter - per · Akklamation 
wi~ergewählt, wobei unser Altmeister Otto Fr o i t z • 
h e i m den Vorsitz führte. Die hervorragende Arbeit der 
Kassenprüfer Alfred· E v e r s b e r g und H. K e r I wurde 
durch einstimmige· Wiederwahl anerkannt. Ebenso fand 
die Ranglistenkommission allseitige Anerkennung; unser 
Präsident Alexander · Moldenhauer sowie Frau Rau­
Bredow und Dr. Kleinschroth wui"den einstimmig wieder­
~ewählt. Zum Voranschlag für das neue Jahr teilte de r 
Bundesschatzmeister mit, daß die Finanzlage des Bundes 
so gesund sei, daß eine Erhöhung der Jahresbeitrage 
nicht erforderlich sei, und daß sogar von einer Beitrags­
leistung für den Sozialfond Abstand genommen werden 
könne. 

Der Rest der Tagesordnung befaßte .sich mit dim reich­
lich vorliegenden Anträgen. Ein Antrag des Bundes­
vorstandes um Änderung in der Errechnung der Stimmen­
zahl der Verb'ände wurde abgelehnt. Ein von Ferdinand 
Henkel vorgetragener Antrag des Vorstandes auf 
einige praktische, aber nicht sehr wesentliche Änderun gen 
der Wett spielordnung wurde angenömmen, ebenso wie 
auch ein Antrag des Vorstandes, die im le tzten . Jahre 
errichteten InternaHonale und Jugend-Kommissionen 
wieder aufzulösen und s tatt dessen wieder selbständige 
Referenten für alle vier Sportkategorien (Damen, Inter­
nationale, Nachwuchs und Jugend) e inzusetzen. Allein 
Dr. K I e in s c h r o t h !bat, Hirn in Fritz Kuh l ma n n 
einen Helfer beizuordnen. Einstimmig gebilligt wurde auch 
der Antrag unser~s Berliner Verbands-Präsidenten, die 
Wahl der '5portreferentep durch die General-Versamm­
lung vorzunehmen. Längste Diskussion und eine gewisse 
Erregung rief der revolutionäre Antrag des gastgebenden 
niedersächsischen Ve rbandes hervor, de r tatsächlich r echt 
einschneidend war. Im Grunde verlangte er die Verlage­
rung der gesamten sportlichen Belange des iBundes von 
dem bisherigen Verwaltungsvorstand auf einen ·neuen 
erweiterten Vorstand mit einer •Mehrheit für die vier 
Sportreteyen ten. 

I 
Ein zweiter Punkt war, daß von nun an Stimmrecht 

bestehe im Bundesausschuß nicht nur für die drei Vor­
standsmitglieder und die vierzehn Verbandspräsidenten, 
sondern auch für sämtliche anderen Ausschuß~Mitglieder 
des •Bundes. Die Stimmung war teilweise recht erregt. 
Dann fand Alfred E ver s b er g s· Vorschlag'· allgemeine 
Zustimmung, durch eine fünfköpfige vollk01pmen neutrale 
Kommission (Eversberg, Dr. Kalmund, Kerl, Kütemeyer 
und Dr. Mußbach) zu untersud:len, w elches die Stellung 
der einzelnen V er.bände zu diesen beiden Fragen ist und 
dann etwaige Vorschläge der näd:lsten BundesausschuB­
Sitzung zuzuleiten. Ein Antrag des gleichen Verbandes, 
die erste Runde der Großen Meden-, Poensgen- und 
Hez.mer-Henkel·Spiele auf den 4. und 5. Juni festzu­
setzen, ein Datum, das häufig auf Pfingsten fällt, wurde 
abgelehnt und auf den 11. und 12. Juni festgesetzt: Eine 
red:lte Begründung ·für die Nichtbeibehaltung des recht 
günstigen Termins ~m Monat M·ai wurde nid:lt vor­
gebr!icht. Die Auslosung der ersten Runde ergab, daß 
in •Berlin . ausgetragen wird in den Poerisgen-Spielen: . 
Bayern-Berlin und Westfalen-Niedersachsen, und in 
den Meden-Spielen: Württemberg---<Berlin und der. Sieger 
'gegen Bayern. ·Unsere Jugend muß reisen, um gegen 
Hessen und dann gegen den Sieger Rheiniand-Pfalz und 
Westfalen anzutreten. · 

Rec;ht lebhaft .erörtert ' wurde Dr. ·Ertl s Vorschlag auf 
Beibringung eines ärztlichen Zeugnisses für Jugendliche 
bei den großen Henner-Henkel-Spjelen, Länder-Wett- , 
kämpfen und anderen wichtigen Jugendveranstaltungen. 
Alfred E ver s b er g konnte n ac;h ,langer Aussprache 
feststellen, daß in den verschi.edenen Landesver.bänden 
ganz verschiedene .Bedingungen bestehen. Während z. B. 
in ·einem Verbande sämtliche ärztlichen Untersuchungen 
für J ugendliche vollkommen gebührenfrei sind, wird in 
Berlin eine Summe von 10 000,- DM verlangt als Ga· 
rantie für solche allgemein gültigen ärztlichen Jugend­
bet reuungen. Aud:l die Möglichkeit, jungen ·Balljungen 
Lehrstellen als Tennislehrer zu verschaffen, wird in del} 
verschiedenen Landesbezirken verschieden beurteilt. Die 
Trainerfrage spitzt 's ich immer mel,lr zu, so daß Kuh 1-
m an n beauftragt wurde, sich dieses Prob!ems ganz 
besonders anzunehmen . . · ' 

Dr. Persen dan~te zum Schluß im Namen der Ver­
sammlung · dem den Vorsitz fÜhrenden Bundeslßiter 
S t e p h an u s für seine aufopfernde, Arbeit während 
des letzten Jahres und für seine große Mühewaltung bei 
der Vo!'bereitung und der Leitung der soeben beendeten 
General-Versammlung. Co n r a d Wei ß 

l 

So nebenher in Ha~~~ver 
Es ist bei großen Veranstaltungen nicht die Ver­

anstaltung selbst, sondern das Drum und Dran, das uns 
' besonders .. interessiert: das Wiedersehen mit alt,en lieben 

.... Freunden, die Möglichkeit, seine tief · verborgenen 
Wünsd:le. dem Bundesleiter oder dem Schatzmeister, den 
Sportreferenten oder dem Jugendwart vortragen zu k ön­
nen, das Verabreden ZU neuen Turnieren und alles, was 
nun mal dazu gehört. 

' • 

* 
Das Gesamtbild in Hannover war überraschend. Wer 

da glaubte, allzu bemooste Tennishäupter und gelehrte 
Tennisprofessoren in der Mehrzahl anzutreffen, der irrte 
sich gewaltig. Da d er Tennis-Bund im An schluß an die 
Generalversammlung eine Sitzung der Jugend-Sportwarte 

' aller vierzehn Verbände anberaumt 'hatte, für die d~e 
Verbände selbst die Reisekosten .zu• tragen hatten, sand­
ten sämtlid:le V1rbände neben ihren Verbandspräsidenten 
oder dessen Vertretern ihre ,Jugendwarte nadl Hanno­
ver, die ja in rfast allen Verbänden nod:l jugendliche 
Sportsmänner sind. Da außerdem v iele Verbände ihre 
Sportwarte in die Leinestadt delegier t hatten , so war das 
Gesamtbild ein verhältnismäßig jugendliches und erfreu­
liches. 

* 
Und die 1Berliner Vertreter ·fehlten nicht. Unser Ver­

bandspräsident Alexander Mo 1 den hau er hat sich 
eine freundlid:le, leichte, natürlid:l-überlegene Sprechart 
in den Sitzungen angewöhnt. Vert ritt er die leimte Ka­
vallerie, so fährt unser Sport- und Jugendwart Altred 
E ver s b er g die schwere Artillerie auf: seine wohl- · 
tönende, ernst formulierte, sachlich belegte Vortragsweise 
verfehlt nie ihre Wirkung auf die Delegierten. Die drei 
anderen Vertreter Berlins hielten sich mehr im Hinter­
grund. Erstaunlich war es, daß im Gegensat:z: zu der 
Jahres-Hauptversammlung des Berliner Tennis-Verb an-

\ 

, I 

~nd.en stets die neuesten Modelle 

elegante; Lederwaren und Reiseartiker preisgünstig im 
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furnier-T~rmine 1q55 
29. 4.- 1. 5. Davispokal gegen Irlarld in Düsseldorf 
13. 5.-15. 5. Evtl. 2. Davispokalrunde gegen Italien in 

München 

11. 6.-12. 6. Vorrunde und Zwischenrunde Meden-, 
Poensgen- .und Henner-Henkel-Spiele (Blau· 
Weiß) 

23. 5.-30. 5. Internationales Pfingstturnier Rot-Weiß 
21. 6.-25. 6. Berliner Verbandsmeisterschaft (Blau­

Weiß) 

28. 6.- 3. 7. Siemens Tennis~Klub 1913 Ortsturnier 

4. 7.-10. 7. Berliner Jugendmeisterschaften (Steglitzer 
Tennis-Klub 1913) 

11. 7.- 17. 7. Allgemeines Turnier Zehlendorfer Wespen 
18. 7.-24. 7. Jugendturnier Rot-Weiß 

25. 7.-31. 7. BTC 1904 Grün-Gold Ort:gturnier 

29. 7.- 7. 8. Internationale Meisterschaften von 
Deutschland 

6. 8.-14. 8. Allgemeines Turnier Grunewald TC 

11 , 8.- 14. 8. 

17. 8.-21. 8. 

25. 8.- 28. 8. 

29. 8.- 4.9. 

9. 9.-11. 9. 

10. 9.-11. 9. 

Jugendmeisterschaften von Deutschland 

Nationale Meisterschaften von Deutschland 

Seniorenmeisterschaften von Deutschland 

Ortsturnier Zehlendorfer Wespen (nur 
o,lfen für Hockey- und Eishockeyspieler) 

Dpppelturnier SCC 

Endrunden Meden-, Poensgen- und Henner­
Henkel-Spiele 

19. 9.- 25. 9. Jugendturnier sec .. 
Termin Nord-Turnier u. a. in der nächsten ('>.usgabe. 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllll 
I . ' 

des die Sitzung in Hannover nicht öffentlich war. Bei rund 
60 anwesenden Personen aus den verschiedensten Teilen 
Deutschlands gibt es doch keine Geheimnisse zu wahren. 
Und sicherlich wirkte es auf manchen Delegierten pein­
lich, daß ein lfril unser deutsches Tennis als Spieler, 
Schriftsteller und Turnierleiter verdienter Mann wie 
Oscar Kreuzer v o r den Türen sitzen mußte. 

* 
Für die Berliner Jugend eine freudige Nachricht: In Dr. 

Ert!s Notizbuch sind zwei von ihnen ganz rvorn auf­
notiert zur Teilnahme an Kursen und Wettspielen: Tho­
mas und Studc 

* 
Gleiches Recht fü r alle? ·Bei der Verteilung der Länder­

Wettkämpfe soll ein Turnierplatz berü<ksichtigt worden 
sein, dessen Klub 5000,- <DM mehr für ~en Wettkampf 
geboten 1\atte a ls ein anderer, vorher in Aussicht genom­
mener Veranstalter. Dagegen läßt sich nichts sagen, da 
an sich beide Plätze das gleiche Recht haben, so daß der 
Bundes-Schatzmeister sich natürlich für den Platz ein­
setzen wird, der dem Bunde unter gleichen sportlichen 
Voraussetzungen das bes~en~ finanzielle Angebot macht. 

nenn schließlich kommen ja alle Einnahmen wieder dem 
Sport zugute. 

* 
Wie war es bei der Vergebung der Junioren-Meister· 

schaft? Sie wird dieses Jahr in zwei Altersklassen aus­
getragen. .Oies bedeutet nach dem bisherigen Smema 
eine Erhöhung der Teilnehmerzahl auf ca. 120. Die Be­
lastung für ein derartig großes Junioren-Turnier glaubte 
der bisherige Ausrichter der iMeistersmaft und neue An­
wärter für 1955, Köln; nicht übernehmen zu können. Ob­
wohl unser Alfred Eversberg sofort eingriff und sich er­
bot, die Junioren-Meistersmaft in vollem Ausmaß nam 
Berlin .zu übernehmen.' und alle Unkosten zu tragen, 
wurde dieser Antrag B~r!ins abgelehnt. Warum? nie an· 
gegebenen Gründe: Zu weite Anreise, man könne den 
Eltern eine Fahrt nach Berlin nicht zumuten und ähn­
limes sind wohl kaum ganz ernst zu n~hmen, n amdem 
im Vorjahre zum gewöhnlimen Junioren-Turnier bei Rot­
\Veiß mehr als zwanzig Mitspieler aus der Bundesrepu­
blik kamen und bei den Merlenspielen das 'Rheinland 
seine besten Mädchen- und Jungen-Mannschaften ohne 
eine Abs·age nach Berlin· brachte. 

* 
Ein ungünstiger· Beschluß für Berlin war es auch, daß 

die Posten der drei Bundes-Beauftragten sang- und klang· 
los nicht. wieder besetzt wurden. ·Ein Antrag für eine 
solche Satzungsänderung lag nicht vor. Initiativan träge 
sind zwar im Buudesausschuß, aber nicht ·in der Bundes­
Gen~ralversammlung zulässig. Wie konnte über solch 
einen gar nicht auf der Tagesordnung stehenden sat­
zungsändernden Antrag überhaupt abgestimmt werden? 
Was wird der Eintragungseichter dazu sagen, wenn er 
aufpaßt? Ber!in hat jedenfalls einen seiner zwei satzungs­
gemäßen Plätze im •Bundesausschuß verloren. C. yv. 

Gedanken zur Jugendarbeit 

W. A. lamprecht 

Mit dem 'Beginn der Spielzeit stehen wir wieder vor 
einer der wichtigsten Arbeiten am deutschen Tennis, vor 
der Jugendarbeit. An ihr sind in erster Linie die Jugend­
warte und Tennislehrer der Vereine beteiligt, die einen 
auf dem Gebiet der ,.moralischen Aufrüstung" , die an­
deren auf dem der technismen Ausrüstung. Daß in 
manchen Vereinen mit dieser angeblichen ,.Kleinarbeit" 
Großes geleistet worden ist, steht fest , und so dürfen wir 
die erfreuliche Tatsache registrieren, daß unsere Tennis­
}tlgend oft in guten Händen ist. Sie ist immer dort in 
guten Händen, wo der Jugendwart ein ganzer Sportmann 
ist. Der redet nicht viel Sums daher, sondern hält sich an 
das Grundgesetz aller Pädagogik, daß nämlich n icht das 
Predigen und Einochsen auf diE! <Dauer wirken kann, 
sondern nur d a s B e i s p i e I. Er wird aus den Jugend­
lichen gute Sportsleute zu bilden versuchen und ihnen 
die Werte des fair play vermitteln. Er wird ihnen ver­
ständlim machen, daß sie ihr Tennis ernst nehmen und 
übermäßiges Spiel und Training vermeiden sollten, daß 
es in einem Wettspiel auf die a-bsolute Be.reitschaft an­
kommen müsse, einen Sieg oder eine Niede.tlage im rich­
tigen Geist hinzunehmen, sie nicht zu unterschätzen, am 
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allerwenigsten aber sie zu überschätzen, daß der Sieg nur 
eine Begleiterscheinung guten Sports ist und nicht dessen 
unbedingte Voraussetzung. Der Gegner müsse mit 
Achtung behandelt · werden, die Bescheidenheit eine 
Zierde wahrer Sportauffassung sein und der Respekt vor · 
den geschrie·benen und ungeschriebenen Gesetzen unseres 
Sportzweiges eine Selbstverständlichkeit bedeuten. 

Auf die Jugend in dieser oder ähnlichen Weise über­
zeugend einwirken zu können, erfordert viel Geduld und 
Fingerspitzengefühl. Unsere Jugend von heute ist, wie 
man oft sagt, . anders". Sie nimmt den Tennissport wie 
jede andere Sportart und mißt ihn zunächst mit denselben 
Maßstäben wie diese. Sie ist in eine technisierte Welt 
hineingewachsen und nicht mit der Ahnungslosigkeit der 
früheren Generation belastet. Ihr sind manche Hinder­
nisse auf den Weg gelegt worden und es ist die große 
Frage, ob sie den Willen und die Kraft hat, diese zu 
beseitigen. Man kla.gt oft über die mangelnde sportliche 
Reife der Jugend; das mag zu einem gewissen Teil be­
rechtigt sein. Berücksid1tigen y.o-ir aber, daß sie auf Sport­
plätzen nicht immer gute Beispiele sportlicher Haitung 
sieht. Audl im Tennis ist das Wort vom fair p 1 a y in 
Gefahr mißhandelt zu werden, wenn wir auch für das 
Gegenteil schöne Beweise haben, die aber leider weniger 
beachtet werden. Oft lernt die Jugend jüngere und ältere 
Spieler mit Starallüren kennen. Sie liest . und hört in 
Zeitungen und im Rundfunk von Amateuren, die um die 
ganze Welt .bummeln, gut bezahlt und obendrein nodl 
angehimmelt werden. ·sie sehen zänkische Auseinander-

]uge~dliche zur Untersuchung 

. Auf der diesjährigen Generalversammlung des Deut­
schen Tennis-Bundes am 27. Februar in Hannover machte 
der Sportreferent für das Jugendtennis, Dr. 0. Ertl, der 
selbst Arzt ist, den Vorschlag, um Jugendliche vor Schä­
den beim Wettkampf zu bewahren, diese vor den großen 
Henner- Henkel- Spielen, bei·, repräsentativen Veranstal­
tungen, bei Länderkämpfen, Vergleichskämpfen usw. 
sportärztlddl untersuchen zu lassen. 

Der Verband empfiehlt gleichfalls allen Eltern und 
Erziehungsberechtigten, diesem Vorschlage zu folgen. 

In Berlin ist sportärztliche Untersudlung kostenlos. Das 
zuständige Sportamt erteilt weitere Auskunft über 
Adresse und Sprechstunden der sportärztlichen Beratungs­
stelle. 

setzungen mit Sdliedsrichtern, lernen kleinlichen Egois­
mus und Vereinsfanatismus kennen und bemerken mit 
noch gesundem Entsetzen mandten Kontrast in Theorie 
und Wirklidtkeit. Das e rzeugt ·Enttäusdtungen, Hemmun­
gen, Spannungen und madtt sie in ihren Spielen gegen­
über Niederlagen empfindlidt. Man sollte nidlt mit 
Sdteuklappen an soldten Gefahren vorübergehen. Was 
wir nidlt sehen wollen, das sieht die Jugend und sie 
sieht mitunter erstaunlidt hell und k)'ar. 

Auf jeden Jugendlidten, der sidt auf Grund seiner 
Begabung und durdt eisernen Fleiß nfldt vorn gearbeitet 
hat, kommt ein dutzend - wenn nidlt mehr - gleidt gut 
Veranlagter, die auf halbem Wege stehen bleiben. Nidtt, 
daß sidt etwas Besonderes ereig1_1et hätte; absolut nidlt, 
aber sie kommen ganz einfadl über einen gewissen 
Punkt nidtt hinaus, und der kann oft weit von der Grenze 
dessen entfernt liegen, was ihrer wirklidten Veranlagung 
hätten entspredten müssen. Es erweist sich erneut die 
alte Erfahrenstatsadle, daß a u c h d i e ob es t e L eh r e 
und die besten Aufstie.gsmöglichkeiten 
a u s e i n e m M e n s c h e n n i c h t m e h r he r a u s -
zu holen vermögen, als ihm die Natur an 
B e g a b u n g u n d K r ä f t e m i t g e g e b e n h a t. 

' · 



Dies-es .,Nicht-inwErfüllung-gehen ". mancher Hoffnung ist 
eines· der ernstesten Probleme, denen sich der Tennis-

. s'port ·gegenübergestellt sieht, ~nd es ist überall vo,rhan­
den auch dort, wo Zeit und Geldmangel nicht in Betracht 
komme.n. Uber rdie weiteren Ursachen dieser Erscheinung 
nachzÜgrübeln, hätte, wenig Sinn, denn wir wün:j.en eine 
befr~edigende . Erklärung hierfür doch nicht erhalten, und 

·es .ließe sich auch weiter nichts d<i.ran tun, 'als den Dingen 
' 'i,hreri natürlichen Lauf ZU lassen. Den Ausbildern . und 
'Betreuern irgendeüien Vorwurf machen zu wolle·n, wäre 
ungerecht. Die Amerikaner pflegen in solchem Fältlen mit 

'· einer nüchternen Entgegnung a ufzuwarten, indem sie­
. ·sagen: .,Schwäne entpuppten sich als Gänse". Das klingt 
· .zwar. etwas realisti~ch, 'tri_fft . aber doch deh Nagel auf 

den Kopf. · 
~ .. 

Als sich in Duisburg die ,,'Tennis-Schule ': etablierte, 
wurde dies vön dem gr.ößten Teil der Presse mit Jubel 
be·grüßt. Dabei wurde · zuweilen mit -vollen Backen in die 
Posaune. geblasen, hoffte man doch,. daß der schleichende 
Nachwuchsjammer nun bald ein ·Ende nehmen würde. Die 
Anfänge ließen -auch ma!lch(O!S versprechen, ab~r .. dann 
zeigte es sich doch, daß alles Zeit zur Reife brauch~ und 
sid1 Te:ri.'nismeister nicht aus der Erde ·stampfen !essen. 

· Auch hier waren .,Schwäne, die sich als Gänse entpupp­
ten". Die Kritiken, die sich daran anknüpften, · waren 
zumeist v~n keiner wirklichen .Sachkenntnis getrübt. 
Jetzt hat nun 'der Landesve~band Baden-Süd in ' seiner 
Generalversammlung einstimmig :beschlossen, in der .kom­
menden Spielzeit eigene Wege der Nachwuchsförderung 
zu gehen. fProf. Dr. · Brühler (MdB) hatte sch~m vorher., 
seine Ansicht m,itgeteilt, d i ~ .einer Absage .an die 
Duisbuq;e r .,Ten 'nis-Schule"· glei chka~ 
Man wird die Förderung .von . der . Breite her anpacken, 
was durchaus richtig ist, wenn es auc;:h · einer Politik auf 
weitere Sicht gleichkommt und1 dements prechend auch 

, keine :Soforterfolge. zeitigen wird up.-q . kdnn. Immerhin, 
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mit' der Verpflichtung eines so guten Tennislehrers wie 
Rohde seneint der Weg gangbar, wenn Rohde seine im 
Lande ·Baden beschäftigten Kollegen zur Mitarbeit heran­
zuziehen vermag. , . · . 

Aus Amerika kommt eine ·Stimme, die auch bei uns . 
nicht überhört werden sollte·. .,Don't rusli your kids" 
(Hetzt Eure Kinder nicht) betitelt s ich eine Schrift, in der 
vor einer zu frühen Spezi-alisierung und einem zu frühen 
und intensiven Jugendtr-aining gewarnt wird. Training, 
so heißt es darin, vor der Pubertät sei eine nutzlose 
Zeitver~chwendung und könne körperlichen und seeli­
schen Schaden anrichten, der nicht mehr gutzumachen 
ist. Die Leistung des jungen Menschen müsse zwang -
Los ·und n a t ü r l ich wachsen, seine Spor~f~eude und 
~ein spörtlid),er Ehrg.eiz dürfen nicht durch übertriebene 
Begeisterung vorzeitig absterben, er . solle nicht .,aus­
gebrannt" . oder ein .,psychiatrischer " Fall, sondern ein 
rechter ·Men.sch werden. 

Diese Warnung aus dem tLande der "Wunderk inder" 
läßt uns an Lewis Hoad erinnern, c;ier bekanntlich mit 
14 Jahren (1948) einer der besten Junio ren Australiens 
und nach Edgar Jouberfs Weltrangliste 1953 der Welt 
bester Spieler war. Die Kritiken über das 1954 in sein en 
Auswirkungen remt lustlose und zerfahrene Spiel sowie 
über das · sportliche Benehmen des früher so sympathi­
schen und ruhigen jungen MensChen richten sich haupt­

. sächlich gegen Harry Hopman, dem vorgeworfen wird, 
daß .. s e i n e m a s c h \ n e ·n m ä ß i g e n D r i 1 1 m e t h o -
d ·e n a u s f r o h e n K in .d e r n s t u r e R ob o t er 
machen". Heute gleiche Hoad einem Vulkan, der bei 
jedem nichtigen Anlaß auszubrechen drohe. Hoad's 
Benehmen sei keine Augenweide mehr.' Eine solche 
Eruption ereignete sich vor der Endrund'e um den Davis­
pokal in Melbourne, als er gegen den Amerikaner Seixas 
5pielte und nach einem angeblich falschen Aufschlagfehler 
den zweiten Ball kurzerhand mit •a lle r Wucht in die voll­
besetzte Tribüne · feuerte: ·Der einzige, der · für1 diesen 
hypernervösen Zustand Hoad's Verständnis zeigte , war 
Seixas, der auch die Ursachen kannte. Er legte deshalb 
nad1 · Schluß des Kampfes bemutternd den Arm um die 
Hüfte des·. jungen Menschen und versuchte ihn zu be­
ruhigen. Was sind das für Trainingsmethoden? 

Auch Ptof. . Carl D i e·m macht in sein em Aufsatz 
.,Alarmzeichen" manchen Sportverbänden den Vorwurf, 
daß sie .. so auf den Spitzenkult eingeschworen seieiJ., daß 

' ihnen fruchtbare Gedanken für 'e ine echte .Breitenarbeit 
fe hlen. Alles, so schreibt er, werde vom Spitzenkult her 
aufgebaut und ' solle in i~n münden, statt es gleichmüti-g 
der Entwicklung zu überlassen, wer dann durch Meister­
leistung hervortritt. Der hektische, Spitzenkult sei ·erst 
reCht für ' den gesunden Sinn P,er Jugen<l keine' Lock­
speise. Wer hat denn Lust, seine Berufsausbildung zu 
vernachlässigen oder ga,i:' sein Berufsieben aufzugeben, 

· nur um ein gtJter Eiskunstläufer, ein schn ellfüßiger 
Leichtathlet oder ein Fußballstar zu werden! · 

So schlecht wie 'manche Krittker unsere Nachwuchs­
arbeit am deutschen Tennis hinzustellen belieben, ist sie 
auch ~ieder nicht. Gewiß lieBe sich manches anders 
gestalten, velleicht auch besser.' · Daß es aber mit der 
Heranbildung neuer . Meister auch in Ländern mit großer 
Tennistradition, wie z. B. England und Frankr-eich, nur 
schleppend vorwärts geht, sollte auch ni'cht übersehen 
werden. Man l:ira\lcht eben, 1)3egabung und Fleiß voraus­
gesetzt, · durchsch:hittlich z e h n J a h r e , um zu einer 
ansprechenden Leistung .im Tenn is zu gelangen. Nur ganz 
w enige Ausnahmen haben es in kürzerer Zeit geschafft. 
Die alte. Erkenntnis sollte uns veranlassen, in der Jugend­
arbeit Geduld zu übe~, denn hi~r geht es nicht darum, 
die Jugendlichen a ls gute Spieler ·.,einzuexerzieren", 
sondern es geht auch um die sonnige. Jugend. Die 
Gtiech,im hatten keinen .Sinn für "Sport-Maschinen" oder 
.Sport-Auto~aten". Sie liebten auch nicf:t das Spe­
zialistentum, das. im Sport immer der Beginn der Geist­
losigkeit ist . . 

' ' 
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Nachwuchslehrgang 
Auch dieses •Jahr · fünrte der )Berliner Tennisverband 

einen Tennislehrgang durch. Es ist nun schwer, zu einer 
Sache Stellung zu nehmen oder Wesentliches zu sagen, 
wenn alles erst dm Werden ist. Ich sChrieb schon vor 
einiger Zeit, daß die Nachwuchsfrage einer der schwierig­
sten Punkte im Tennissport ist. Sie beschäftigt . nicht nur 
uns in Berlin, sondern spielt natürlich auch in West­
deutschland eine große Rolle. 

Ausgehend davon, daß. man diese Frage sowieso nicht 
von heute auf morgen lösen kann und daß die, Wege, 
die beschritten werden sollen, restlos noch . von keinem 
der vielen · Tennisexperten gelöst werden konnten, 
möchte ich sagen, daß •Be~lin mit seinen •Lehrgängen und 
Nachwuchsturnieren schon gewisse Erfolge erzielt hat. 
Wenn auch ein überragender .Spieler noch nicht auf­
getaucht ist, können wir uns wenigstens insoweit freuen, 
daß die Jugend· durch diese Zusammenfassung viel 
stärker an seiner Entwicklung interessiert ist. Denn 
wenn man die :Lehrgänge und· Turniere aufmerks'am 
betrachtet, dann ist ; im Laufe der Zeit unter unserem 
Nachwuch~ erst einmal eine Kameradschaft entstanden, 
die über das allgemeine Clubinteresse hinausgeht. Dazu 
kommt der natürliche Ehrgeiz, d er im Kampf mit Kamera-. 
den, die denselben Jahrgängen angehören, sich auf ge: 
sunde Art entwickelt. Wesentlich für die Zukunft dürfte 
es sedn, 1 daß wir den Nachwuchs, der besonders vom 
V erband gefördert werden soll, immer mehr jüngeren 
Jahrgängen entnehmen. 

In diesem J -ahr wurde das Höchstalter -'Schon auf 
22 Jahre festgesetzt. Mit Genehmigung unseres Haupt­
jugendsportwartes Alfred E v e r s b er g konnten von 
den Junioren auch 1Stuck und Thomas ·dar an teilnehmen. 
Auf jeden Fall muß angestrebt werden, zum mindesten 
die Begabten schon von 16 J ahren, wenn ihre körperl!che · 
Entwicklung es zuläßt, bis höchstens I 20 Jahre in dem 
vom Verband ermöglichten !Rahmen 'zu fö rdern. Auch 
müßte die Auswahl von J ·ahr zu Jahr unter verschärften 
Bedingungen erfolgen. Da ich in diesem Lehrgang b e­
sonders beobachten -k onnte, d •a ß d i e K o n d i t i o n 
fast a II er Te i In eh m er sehr ~ u .wünschen 
ü b r i g 1 ä ß t , · muß ein sorgfältig aufgebautes Aus­
gleichstraining angesetzt werden. Die meisten waren 
nicht in der Lage, ihre Konzentration, bedingt durch man­
gelnde Konstitution, ·über zwei Sä tze, geschweig~ denn 
über drei Sätze durchzuhalten. 

Nun ein paar Worte zu den Teilnehmern selbst. Es 
stimmt sehr traurig; daß man :m.i d er Erkenntnis kommen 

. muß, daß der weibliche Nachwuchs doch noch sehr weit 
von dem Ziel entfernt ist, den wir a ls Maßstab nehmen 
müssen, um uns seiner besonders anzunehmen. Anders 
ist es bei den Jungens. Es war erfreulich ZU sehen, daß 
einige der Beteiligten den Leh rg-ang dazu benutzten, die 
im Sommer erkannten Schwächen nach MögliChkeit zu 
verbessern, ·und diesen möchte .ich raten, auf diesem 
Wege fortzufahren, wenn auch Erfolge nicht gleich · da 
sind. Nennen· möchte ich Mansfeld, der wahrscheinlich 
aus seinem Kampf mit Pe ters im Vorjahr erkannt hat, 
daß zur Sicherheit auch Schnelle und Härte nötig sind, 

. um weiterzukomm'en. Aufgefallen sind mir auch Stuck 
und ·_9ottfried Dall~itz, die beide sich körperlich ent­
wickelt haben und an sich arbeiten, ferner Jordan. 

Das sollte alle anderen 'ermutigen, auch diesen Weg~ 
'zu gehen. Noch wachsen bei uns keine Bäume in den 
Himmel, aber eine •Baumschule · sondert ja auch erst die 
Spreu von qem Weizen. Dei Geis t ist schon gut, aber 
dem Na,chwuchs möchte ich zurufen: jede Erreichung 
eines Zieles kostet Anstrengung und Opfer, und Ihr 
würdet dem Berliner Tennis und seinen Verantwortlichen 
die größ te Freude machen, w enn ihr immer mehr beweist, 
da·ß sich e in. Einsatz für Eudl lohnt. Erich B 0 r r i s 

BSV q2 Fu&ballmeister der Tennisvereine -· 
Die Würfel sind gefallen. Mit einem• knappen Vor­

sprung von zwei Punkten wurde die konditionsstarke 
BSV-Mannschaft vom Lochowdamm erstmalig Berliner 
Fußballmeister der Tennisvereine. Die knappe Führung 
der ersten- Serie genügte, um auch nach der Rückrunde 
an der Spitze' zu' bleiben. Der schärfste Widersacher, 
BI au - Weiß, konnte zwar da's Rev anchespiel mit 1 : 1 
(0 : 0) unentschieden gestalten, mußte aber hierbei auf 
seinen erkrankten Torschützenkönig Ehrich 'verzichten. 

Mit' diesen beiden Vereinen sind zweifellos die weitaus 
besten Mannschaften Meister und Vizemeister geworden. 
Bei beiden imponierte Fußballbegeisterung und mann­
schaftlicher Zusammenhalt. B e i d e t r a t e n · z u a II e n . 
Spielen vollzählig an, w ährend andere Vereine 
es z. T. sehr an Sportgeist fehlen ließen, zum .Sch.luß oft 

' mit nur 4-5 •Spielern ersch.ienen und damit kampflos 
Punkte verloren. 

{Jnser Glückwunsch gilt dem Meister, der mit Sturze­
becher, Röhl, Haase J.I, Metze, Kamprath, Glomb, Haase I, 
Du Vinage, Dr. Drost, Klein, Franzheldt, Sch.önebeck und 
Kamphausen antrat, und dem Vizemeister mit seinen 
Spielern ·Peter_s, Gäukler, Weidler, Blank,' Balz, Jan­
kowski, Schmidt I und II, Gfroerer, Radtke, muich, Hopp, 
Heyde, Dr. Weiß. 

' / . 
Es ergab sich .folgender abschließ'ender Tabellenstand: 

BSV 19 : 1 Punkte 
Blau-Weiß 17: 3 
z aa· 10: 10 
Rot-Weiß 18 : 12 
Grunewald 4: 16 
Preußen 2: 18 

-Dr. Weiß 

Warum 

1. Wir führen nur- .Marken-Kameras 

2. Sie erhalten .j ede gewünschte K amera fabrikverpackt 

3. Wir lief ern jedes Gerät auf Teilzahlung: 

1/5 Anzahlung - Rest bi's ·zu 10 Monatsraten 

4. Großes Lager in Kameras und Zubehör • 

5. Fachmännische Bedienung 

6. Spezial-Kino- Verkaufs- und -VorfUhrraum 

7. Eigenes Schwarz-weiß- und Color-Labor 

Einige Belspleie: 

Zels Ikon Contina I a · 135- Anzahlung 27,-
Zeis Ikon Contina II a 190:- ' 38,-
Zeis Ikon Contina II a 215,- 43,-
Kodak Retina . I b 198,- 40,-
KO<iak Retina II c 318,- 64,-
Kodak Retina III c 438,- 88 

Rolletcord v 338,- sa'=J Rolleiflex Tessar 3,5 530,- 106;...., . 
Leitz-Leica , III f-Elmar 3,5 558,- 113,-

. Leitz-Leica ur f-Summlcron 790,- 160,-
Braun-Hob):>y-Elektronen-Blitz 195,- ., 40,-

~--~~---------------

K U R 
!ß E R 

F U R S 
T E L • 

L I N 
T E N 
9 1 

w 15 
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1 .5 6 8 
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So war es nicht, Herr Dr. Weiß. Sondern 

Eine Entgegnung des BFC Preußen zum Thema 
.,Der Fußball rollt" 

Es war uns nicht möglich, des Sonnabends schon zu 
14 Uhr eine Mannschaft auf den PLatz zu bringen. Unsere 
Spieler arbeiten durchweg bis mindestens 14 Uhr und 
k amen dann sdmellstens auf den Platz gestürzt. Auch 
die Junioren konnten zum größten Teil erst 14.30 Uhr 
eintreffen. So begannen wir jedesmal mit 7 bis 8 Spielern. 
Dennoch versuchten wir es viermaL Als es dem Mann­
schaftsführer trotz tatkräftiger Bemühungen klar wurde, 
daß er zum nächsten Spiel nur · sechs Spieler zum Spiel­
beginn und vielleicht weitere vier zur 2. Halbzeit be­
käme, sagte er schweren Herzens ab. 

Den Versuch einer Kombination mit einem anderen 
Club hätten wir allerdings unternehmen können, aber 
auch da wären wir in der knappen zur Verfügung stehen­
den Zeit nicht zuin Zuge gekommen. Sie finden nun im 
Berliner Tennisblatt und den Clubnachrichten von Blau­
Weiß wenig freundliche, aber unzutreffende Worte über 
unsere Absage. Die hat mit den von Ihnen angedeuteten 
unsportlichen Seiten gar keinen Zusammenhang· Wer also 
benahm sich .... ? Aber Schwamm darüber. Bei näherer 
Kenntnis d~r Einzelheiten und der Beweggründe hätten 
Sie die Absage wohl ridltig aufgefaßt, und wir wollen 
nun annehmen, daß Sie im Eifer u m die wirklich gute 
Sadle versehentlich auf den Falschen geschossen haben. 
Und weil uns diese auch sehr am Herzen liegt, stiften 
wir einen Pokal für ein Fußballspiel der Tennisspieler. 
Auszutr.agen nach Vereinbarung (aber nicht Sonnabends 
vor 15 Uhr) auf einer vorbereitenden Zusammenkunft 
arn 12. April 1955, 19 Uhr , Schultheiß, Fehrbelliner Platz, 
zu der wir Sie, Herr Dr. Weiß, und alle interessierten 
Tennismannschaftsführer oder deren Vertreter hiermit 
herzliehst einladen. Hermann •B u c h h o l z 

Wichtigste Termine 

Poensgenspiele : 

1. Gruppe: Niederrhein (Rastet) 

2. Harnburg gegen /Rheinland-Pfalz 

3. 

4. 

Baden·- Württernberg (in Rheinl.-Pfalz) 

Bayern-<Berlin 
Westfalen-Niedersachsen (in Be r I in) 

Hessen-Nordwest 
Rheinbezirk,--,Schlesw.-Holst. (in Wiesbaden) 

Medenspiele: 

1. Gruppe: Rheinbezirk-Rast 
Rheinland-Pfalz-Baden 

2. Bayern-R-ast 
Württernberg-Berlin 

3. Niederrhein-Rast 
Nordwest-S~Jesw.-Holst. 

4. Niedersamsen-Hessen 

Westfalen-Harnburg 

Henner- Henkel - Spiele: 

1. Gruppe : 

2. 

3. 

4. 
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Niederrhein (Rastet) 

Harnburg-Sdllesw.-Holst. 
Nordwest-Niedersachsen 

B e r I i n- Hessen 
rRheinl.-Pfalz-Westfalen 

Baden-Rheinbezirk 
Bayern-Württernberg 

(in Nordbaden) 

(in Be r I in) 

(in Bremen) 

(in Hagen) 

Noch einmal: 

Club de Paris gegen deutsche Spieler 

Als Nachklang zu der obigen Veranstaltung arn 11. 
und 12. Dezember 1954 in der Schöneberger Sporthalle 
e rschien in der Februar-Ausgabe 1955 Nr. 1/2 eine 
k ritische Betrachtung von Kurt Sdtrnidt aus Berlin· 
Reinidcendorf. 

Obwohl ich mit der Zeit müde geworden bin , zu kriti• 
sehen Betradltungen Stellung zu nehmen, sehe ich mich 
in diesem Falle doch noch einmal veranlaßt, nicht nur 
auf die Au5führungen von Kurt Schmidt, die leider von 
keiner ·Sachkenntnis getrübt sind, einzugehen, sondern 
auch auf die sogenannte Kritik in e inem Teil der Berliner 
Sportpresse. · 

Zuerst die Entgegnung an Kurt Sdlrnidt und Berichti­
gung seines ersten Irrtums: Ein Städtekampf Paris.­
BerliJt fand nidlt statt. Es spielte vielmehr Club de Paris 
gegen die deutschen Spieler von Crarnm, Buchholz, Pöt­
tinger, Feldbausch, Sdloll, Bailand und Peters. Aber 
wenn wir audl die deutsche Mannschaft als die Mann­
schaft des Berliner Tennis-Verbandes nominiert hätten, 
so wäre es .gleidlfalls ridltig, denn sämtlidle an dem 
Kampf beteiligten deutschen Spieler, mit Ausnahme von 
Peters, der Mitglied von •Blau-Weiß ist, sind Mitglieder 
von Rot-Weiß und damit auch Mitglieder des Berliner 
Tennis-Verbandes. Auf den Einwand, daß Balland bzw. 
Peters besser abgeschnitten hätten als die Länderkampf­
spieler Feldbausch oder Sdloll, kann man als Sachver­
ständiger einfadl nicht eingehen. Das Zustandebringeu 
eines Kampfes der Franzosen gegen e ine Berliner Club­
mannschaft war nicht möglich, da abgesehein davon, daß 
bei diesem . ein finanzielles Ma nko entstanden wäre, 
welches weder ein Verein, noch der Verband zu tragen 
in der La.ge wäre, wären die Franzosen auch nicht mit 
Borotra und Abdesselam gekommen, da sie mit dieser 
Besetzung nur gegen deutsche Spitzenspieler spielen 
wollten. Diese Einstellung der Ausländer trifft nicht nur 
auf die junge Berliner Mannschaft zu, sondern zum Kum­
mer des Sportreferenten des Deutschen Tennis-Bundes, 
Herrn Dr. Kleinschroth, auch auf den gesamten deutsdlen 
Nachwuchs. Dr.. Kleinschroth ha t immer das Bestreben, 
bei einem Länderkampf auch den Nachwuchs spielen zu 
Jassen. Die Ausländer wollen aber nur deutsche Spitzen­
spieler habP.n, da nur bei einer Gegenüberstellung der 
Spitzenklasse schwere finanzielle Einbußen zu ver­
meiden sind. 

Die Medizin, die uns Kurt Schrnidt verschrieben hat, 
haben wir den Vereinsvorständen verabreicht. Aber 
selbstverständlich nicht in dieser naiven Form. Sämtliche 
Vorstände der Berliner Tennis-Vereine wurden von uns 
angesprochen. Die Geschäftsstelle des Ver bandes hatte 
einen Vorverkauf für die Vereine eingerichtet, wobei 
gesagt werden muß, daß davon aber leider kaum Ge­
brauch gernacht wurde. 

Zu den Eintrittspreisen braucht man wohl audl keine 
Stellung zu nehmen, denn billiger als 1,- DM konnte 
man gar nicht sein. Idl m ödlte an dieser Stelle Kurt 
Schmidt den Rat geben, sidl auszuredmen, was allein 
die Flugkarten für die beiden Mannschaften ohne Unter­
kunft , Verpflegung und weiter~ Unkosten gekostet haben. 

Daß die Veranstaltung nicht so gut besucht war, wie 
wir es uns gewünsdlt hatten, lag erstens daran, daß wir 
in Anbetracht der vielen Spiele gezwungen waren, nach­
mittags und abends zu spielen und zweit ens daran, daß 
ich, als ich anläßlich der Internationalen Deutschen 
Meisterschaften in Harnburg im August vorigen Jahres 
mit Jean Borotra diesen Kampf verabredete, nicht daran 
dachte, daß arn Sonnabend, dem 11 . und Sonntag, dem 
12. Dezember die •Geschäfte wegen der Vorweihnachtszeit 



bis in die späten Abendstunden offenhielten und dieses 
der Veranstaltung einen großen Abbruch tat. Daß die 
Kämpfe auf einem außerordentlich hohen spielerischen 
Niveau standen und allen denen, die sie gesehen haben, 
den größten Genuß bereiteten, war uns eine Entschädi­
gung für die En ttäuschung, daß die Veranstaltung nicht 
ausverkauft war. 

Zum Sdlluß ein weiterer Rat: Bevor man in Zukunft 
etwas kritisiert, soll man zumindest von dem Sachverhalt 
eine kleine Ahnung haben. 

Und nun zu der von mir eingangs erwähnten be­
stimmten Serliner Presse. Unsere wiederholten Bitten, 
das Niveau einer Tennisberichterstattung zu wahren, 
wurden unbeadJ.tet gelassen. 

Im September 1954 ersChien in der .Berliner Stim~e· 
unter der UbersdJ.rift "GesChulte Sportler" ein Artikel, 
in dem der Verfasser behauptet, daß derDeutsd1e Tennis­
Bund eine intensive· Sdmlung von 14-15jährigen Jungen 
und Mädeln ·beabsichtigt, was seiner AnsidJ.t nach be­
deuten würde, daß diese jungen MensdJ.en in jährlich 
drei mehrwödJ.igen Lehrgängen geschult werden und 
dadurdJ. notgedrun.gen für einige Jahre auf ihre Er­
holungsreisen verziChten müßten. Die SdlulungsabsidJ.ten 
des DeutsdJ.en Tennis-Bundes gingen also, meint er, 
dahin, diesen jungen MensdJ.en ihre Jugend zu nehmen. 
In diesem Sinne ging es dann munter weiter. 

IdJ. habe nicht verabsäumt, zu diesem Unsinn Stellung 
zu nehmen mit der Bitte, in der nädJ.sten Nummer diese 
Stellungnahme wenigstens auszugsweise zu .bringen. 
Ganz abgesehen davon, daß dieses n icht geschah, erschien 
im Oktober in derselben Zeitung ein weiterer Artikel, 
in dem sogar behauptet wurde, daß der Deutsche Tennis­
Bund die AbsidJ.t hat, Zuchtanstalten für deutsche Tennis­
spie ler einzuridJ.ten. Daß idJ. daraufhin nidJ.t mehr ganz 
vornehm reagierte, war wohl zu verstehen. 

Als anläßlidJ. des Kampfes Club de Pari~ gegen unsere 
Spieler •Ernst BudJ.holz im Kurier Hanswurst genannt 
wurde, entstand mit dem Verfasser dieses Artikels, der 
außerdem weiterhin die Behauptung aufstellte, daß bei 
den ·Funktionären und Spitzenspielern Noblesse und 
Arroganz didJ.t beieinander liegen, eine lange Korre­
spondenz. Im Verlaufe dieser Korrespondenz mußte id:l 
wiederum feststellen, daß ich auf einen Laien gestoßen 
bin, der diesen Artikel nur sdlrieb, weil der Journalist 
K olarz angeblidJ. die BeridJ.terstattung ablehnte. 

Und nun komme ich zu dem Höhepunkt: In der B. Z. 
vom 25. 1. 55 schrieb ein mir unbekannter Helmut Sohre 
einen Artikel über den Boxer Gustav Scholz, in dem er 
u. a. folgendes sagte: "Gustav Scholz hat wahrsdleinlich 
seine sdJ.nellen Beine audJ. · durdJ. sein intensives Tennis­
spiel eingebüßt. Ein Boxer, der zu häufig Tennis spielt, 
verliert an Explosivkraft und bekommt sdJ.were Beine. 
Auch das hat ihm von seinen vielen Bewunderern nodJ. 
niemand gesagt. Man ist jetzt lediglich erstaunt, daß 
Gustav Scholz plötzlich Schwächen zeigt und man hegt 
Zweifel, daß er eine Chance gegen Europameister Humez 
hat". Das spricht Bände von der Unerfahrenheit dieses 
Journalisten im Tennissport Es ist nur bedauerlich, daß 
wir nidJ.t die Möglichkeit haben, eine Veröffentlichung 
dieser Irrtümer in unserem und im Interesse der Zeitung 
zu verhindern. Herr Sohre brauchte nur für eine Stunde 
den TennissChläger in die Hand zu nehmen, um festzu­
stellen, was für . leichte Beine man gerade beim Tennis 
haben muß. 

Wir vom Verband sind weder empfindlich, noch scheuen 
wir eine Kritik. Die Kritik, die von Fachleuten geübt 
wird, und wir haben hier in.Berlin Fachleute in der S port­
presse, nehmen wir gern zur Kenntnis und versudJ.en es 
dann besser zu machen. Wir müssen aber leider immer 
wieder die Erfahrung madlen, daß ·heute Beridlterstatter 

• 
unsachliche Artikel in der Presse bringen können, ohne 
daß man selbst die Möglichk<:1it hat, dazu in der Offerit­
lichkeit Stellung zu nehmen. 

Alexander Moldenhauer 

S·VTOS 
Sport- und Turnverein Olympia Spandau e. V. 
Bailand gewinnt das 1. Sutos-Einladungsturnier am 
20.3. 55 

In der Parketthalle des Spandauer Zeugamtes unter­
nahm Sutos deil Versuch, auf nur einem Platz ein Ein­
ladungsturnier mit Berliner Spitzenspielern aufzuziehen. 
Das sowohl von den Aktiven a1s auch von den sach­
kundigen Veteranen gefällte positive Urteil e rmuntert 
den Verein, diese Veranstaltung jährlidJ. zu wiederholen. 

"Rot-Weiß" hatte Bailand und !Dallwitz nominiert, 
"Blau-Weiß" Schmitz und Mansfeld und aus Siemensstadt 
kamen Runge und Roth. 

I n d e r V o r r u n d e verlor von den Gästen nur Roth 
gegen Dr. Schoenwälder (Sutos) naCh hartem Kampf und 
zwei Siegbällen recht unglücklidJ.. Runge rettete sich nadJ. 
Verlust des 1. •Satzes nur mit Mühe und Not gegen Sachs 
(Sutos) über die Runde. Berger (Sutos) konnte t~otz 
harten Widerstandes nidJ.t den sicheren Sieg Mansfelds 
gefährden. 

Die positive Uberr-aschung des Turniers war Gottfried 
Dallwitz. Ihm lag die sehr schnelle Halle sofort. Auf 
seinem Weg in die Schlußrunde gab er selbst gegen den 
vor ihm stehenden Ranglistensiebenten Schmitz nur zwei 
Spiele ab. Seinem wirkungsvollen Angriffsspiel, dem 
gut gesetzten, stark getwisteten Aufschlag war nur 
Bailand gewachsen. Sicher wird er in dieser Form bei 
den Berliner Hallenmeisterschaften ein wichtiges Wort 
mitreden. 

:Ein sportlicher Leckerbissen war der Kampf Runge­
Mansfeld. Runge versuchte vergeblich durch Kanonenauf­
schläge und durch "Knallen" das spielerische Ubergewicht . 
des Blau-Weißen auszugleichen. 

Gegen Mansfeld sdJ.lug Bailand weidJ.e, wundersd:löne 
Rückhand-Cross-Passierbälle, zeigte vorbildlidJ.es Netz­
spiel und brillierte durCh sein schnelles, temposteigerndes 
Spiel. Zweifellos ist mit seinem Erfolg über !Dallwitz in 
der Schlußrunde der stärkste Spiel.er des Turniers Sieger 
geworden. Dieses Endspiel , von begeistertem Applaus 
begleitet, stellte den sportlichen Höhepunkt des Turniers 
dar. 

Insgesamt: Ein Turnier mit Spannung, Kampf und 
Harmonie! 

Zum Beginn der Tennissaison 
empfiehlt in bester Ausführung 

Tennisschläger 

Neuspannungen 

Tennisbekleidung 

Das Spezialgeschäft für d~n Tennissport 

SPORTHAUS MIRAU 
BERLIN-HALENSEE, Kurfürstendamm 97198' Tel. 97 37 24 

.... 



Wichtige Mitteilungen des Sport- und Jugendwerts 
Melde,termine: 

Laut § 5 unserer Spielordnung müssen die Mannschaftsmeldungen an den unterzeichneten Sport­
wart bis zum 25. April vorgenommen werden. Die namentliche Meldung laut § 9 hat bis zum 5. Mai 
ebenfalls an den Unterzeichneten bis 18 Uhr zu erfolgen. 

Sitzungen : 
Zur Vorbereitung der diesjährigen Spielzeit lade ich hiermit zum Donnerstag, dem 28. April, 

19 Uhr, Klubhaus des Steglitzer Tennis-Klub 1913 e. V., Licbterfelde, Gelieustr. 4, alle Sportwarte 
der Vereine ein; einziger Tagesordnungspunkt: Wahl der Klassen -Sportwarte. Im Anschluß an die 
Sitzung werden die Klassen-Sportwarte die Auslosung der einzelnen Mannschaften sowie die Fest­
legung der Spieltermine vornehmen. 

Am 9. Mai, 20 Uhr, findet ebenfalls im Kiubhaus des Steglitzer Tennis-Klub 1913 die ü:blicbe Mit­
gliederversammlung statt, auf der die namentlichen Meldungen ausgelegt werden. Einsprüche .gegen 
Mannschaftsaufstellungen können nur bis zu diesem Zeitpunkt bzw. spätestens an diesem Abend 
vorgebrach t werden. 

Ballmarke: 
Die für die diesjährigen Verbandsspiele vorgeschriebene Ballmarke wird in einer gemeinsamen 

Sitzung des Vorstandes mit den Klassen-Sportwarten am 28. April festgelegt. 

Tennis--Vnion .. (iran-Weiß" e. V. 

Am 8. März fand im Restaurant .Seebad" unsere 
Jahreshaupt.;,ersammlung statt. Bei stärkerem Besuch als 
in den Vorjahren - die Jugend war zahlenmäßig fast 
am besten vertreten, - es sei lobend erwähnt, .:..._wurden 
das v ergangene und das kommende Geschäftsjahr einer 
kritischen Betrachtung unterzogen. 

Nach den · Berichten der Vorstandsmitglieder wurde 
Entlastung erteilt . .Oie Neuwahl des Vorstandes ergab 

- zum Vorjahr keine Veränderungen, lediglieb •Sportfreund 
H a n i g k erscheint jetzt als 2. Sportwart, während unser 
.Rulle" Stein seine bewäh rte Kraft nur noch als 
.,freier Mitarbeiter" zur Verfügung stelien wird. 

Zur Unterstützung der Sportwa rte wurde ein Spiel­
ausschuß gewählt, der mit den Sportwarten für die Auf­
stellung der Mannschaften verantwortlich sein wird. Die 
Mannschaftsführer haben beratende Stimme. 

Die Betrachtungen und ·Sorgen des ~assierers fanden 
z. T. nur mittelmäß.i.ges Interesse bei der Versamml!Jng. 
Als es jedoch bei dem Thema .,Beitragserhöhung" an die 
eigene Tasch e der Mitglieder ging, schlugen die Wellen 
der Erregung plötzlich sehr hoch. Vielleicht hätte der · 
Vorstand die unbedingte Notwendigkeit der Beitrags­
erhöhung den Mitgliedern e twas klarer und umfassender 
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Basbecker Ziegelmehl' 
der ideal• Baustoff fü r den Tenn isplatz 

Bez lrko· 
Vertretung 

für Berlln: 

Unser Ziegelmehl Ist aus gut sortiertem, 
voll durchgebranntem, wetterbeständi­
gem, naturrotem Mat erial sorgfältig her­
ge stellt. Es läßt Ball und Linien deutlich 
hervort reten vnd blendet das Auge auch 
bei grellem Sonnenlicht nicht. 
Das mit unserem Spezial- Bindemittel 
.Nihaka" hergestellte Ziegelmehl gewähr­
leistet eine günstige Startmöglichkeit u. 
Standsicherheit . 
Auf Grund der hohen natürlichen Porosi­
tät des Materials trocknet die Sple\decke 
selbst nach s tärkeren Regengossen 
schnell .wieder ab. . 

W E ~ N E R V 0 G E l Abteilung Steine und Erden 
Berlln - lankwltz, Seydlltutr. l - 3 ' Tel. 732988 u . 7329 52 

• ..J 

E ver s b e r g, Sport- und Jugendwart 
Berlin-Steglitz, Südendstraße 60 

vortragen sollen. Vielleicht war auch die Staffelung der 
Beiträge bzw. der Beitragserhöhung noch verbesserungs­
fähig. Erstaunlieb und außerordentlich enttäuschend blieb 
aber, daß auch etliche Mitglieder, die in Kassensorgen 
des Vereins durdla·us erfahren sind, den Vorstand bei 

·der Abstimmung in Stich ließen. Erst weit nach Mitter­
nadlt war Schluß der Versammlung: 

Trotz noch nicht begonnener Saison wollten einige 
Sportfreunde schon jetzt sportliche Lorbeeren für .,Grün­
Weiß" heimbringen. Wem die .,Kegelei" nicht sehr ., sport­
lich " erscheinen mag, dem sei einmal der Besuch der 
Kegelsporthalle in der" Hasenheide empfohlen. Von der 
alten Bierherrlichkeit ist da nichts mehr zu spüren. In 
hoher, sonnendurdlfluteter Sporthalle zumeist in vor­
schriftsmäßig weißem Sportdreß wird hier mit Konzen­
traltion und Ehrgeiz gekämpft. Unsere Keglermannschaft 
lag dort am 12. März in edlem · Wettstreit mit' den 
Keglern von .,Weiß-Rot Neukölln". Der e rhoffte Sieges­
lorbeer blieb uns diesmal noch versagt, aber die Freude, 
endlich einmal auf den vielgerühmten besten Bahnen 
Berlins kämp,fen zu können, war ein schöner Ausgleich. 
Jeder ga.b sein Bestes, aber hier rollte die Kugel eben 
anders wie auf unserer bewährten Kellerbahn - oder 
waren es die Kegel, die nicht fallen wollten? Mit 34.76: 
3423 Holz siegten die Neuköllner. Wir versprachen ihnen 
. Radle" zwischen den weißen Lin ien. Eine Wod::te später 
hatten wir mehr Erfolg gegen die .Berliner Bären •, sie 
wurden mit 57 Holz .. geschlagen". M. 

TENNIS - CLUB 
B LAV -W E I S 5 B R I TZ 

1950 e. V. 

Am 1. März 1955 jährte sieb zum fünften Male der 
Gründungstag unseres Clubs. W ir hatten aus diesem 
Anlaß a lle noch erreichbaren Freunde und Mitglieder, 
die an seiner Entstehung beteiligt waren oder ihm in 
den ersten Monaten !beigetreten ·sind, zu einem Rund­
gespräch am 11. März 1955 in den Reuter-Terrassen ein­
geladen, um ihnen Gelegenheit zum Austausch . von 
Erinnerungen zu geben. Die Einladung hf!t . ein sehr 
freundlid::tes Edlo gefunden. Auf einem .Geburtstags-
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tisch" hatten wir einige 'Stimmungsbilder von 'unserer 
Platzanlage aus den verflossenen Jahren' aufgestellt, die 
den Teilnehmern zum Bewußtsein brachten, wie schnell .1 
die eben noch erleb'te Gegenwart zur Historie wird. Die 
Gespräche des sehr angeregt verlaufenen Abends haben 
wir auf einem Tonband festgehalten. Ausschnitte daraus 
wollen wir auf dem seit langem geplanten Club-Essen ' 
vorführen, das am Sonnabend, dem 30. April.1955, statt-. 
finden soll. 

Un'sere Sp.ielplätze sind heute, zehn Tage vor Frühlings ­
anfang, noch von Schnee und Eis bedeckt; so daß mit 
ihrer Herrichtung für die neue Spielzeit noch nicht be- 1 , · 
gonnen werden konnte. Trotzdem liegen bereits wieder 
die ersten Neuanmeldungen vor. Auf der letzten Mlit­
gliederversammlung am 7. März 1955 hat sich unser 
neuer Club-Trainer, Herr Willy Schulze, vorgestellt, der 
an zwei., Tagen in der Woche unsere Spitzenmannschaften 
und deren Nachwuchs betreuen wird . . Auch den übrigen 
Mitgliedern steht er, selbstverständlich für Privatstunden 
zur Verfügung. 

Der neue Sportausschuß hat bereits mehrere S>Üzungen 
abgehalten und sich auch schon mit der Aufstellung der 
Verbandsmannschaften beschäftigt. Wer z11r Teilnahme 
an den Verbandsspielen bereit ist, wird um baldige 
Meldung an die Geschäftsstelle oder an die Sportwarte 
gebeten, und zwar zur Vermeidung aller Zweifel und 
Mißverständnisse schriftlich auf einer Postkarte. Melde­
schluß hierfür auf der nächsten Mitgliederversammlung, 
die am Montag, dem 4. April 1955, um 20.15 'uhr, wieder 
in der Jahn-Klause in Britz, Jahnstraße 29, stattfindet. 
Unser Club-Trainer wird auf dieser Versammlung ein 
kurzes Referat über einige grundsätzliche Trainings­
fragen halten, das von allgemeinem Interesse sein d,ürfte. 
I 

(/runewald Tennis- Club e. V. 
10.' Tenniswerbeabend am Mittwoch, 6. 4. 1955 

20. Uhr im Klubhaus 

1. Fritz Hart i g spricht über 
.. Schulung und Training zum Angriffstennis". 
Anschließend Diskussion.· 

2: Filme: .. Berlin ' sieht internationales Tennis" 
u~d Klubfilme. 
G.äste herzlich willkommen. Eintritt · frei ! 

Tennisclub Tiergarten e. V. (Schwa~z-Weiß) 
Unsere Jahre shauptversammlung am 16. 2. 55 und 'die 

damit verbundenen Neuwahlen brachten einige Ände­
.rungen in der Zusammensetzung des Vorstandes mit sich. 

Es· wurden neu gewählt: 

·Zum 1. Vorsitzerlde'n 
i Zum , 2. Vorsitzenden 

Zl!m 1. SportwaJ;"l 
Zum 2. Sportwart 
Zu Beisitzern 

Herr H. Rabe 
Herr W. Stiller 
Herr R. Böhme 
Herr H. Behnke 
Herr Kres<;hinski 
Herr Frechen. 

Das Sch a tzmeisteramt blieb in den bewährten Händen 
des Herrn C. Holtz, der die Vereinskasse seit Bestehen 
. des Vereins zu aller Zufiiedenheit führt. 

.Schriftführer blieb Herr W. Hioppe. 
:Der neue Vorstand kündigte ein umfangreiches Pro­

gramm für die neuerstandene große Platzanlage an·, die 
uns· mit Ungeduld die Sommersaison erwarten läßt. . 

Unser diesjähriges .,Wintervergnügen". war in Anbe­
tracht der langdauernden winterlichen Witterung durch­
aus nicht zu spät. arrangiert. -Es war e in voller Erfolg, · 
obwohl wir von Darbietungen wie im Vorjahr abgesehen 
hatten. Die Stimmung ~rreichte dank 'unserer fleißigen 
Hauskapelle Kerfin .bald den H öhepunkt. 

.Ein Hallen-Blitz-Turnier am 19. und 20. ·März 1 sollte 
eine kleine Vorbereitung für die bevorst ehende Wett­
spielzeit sein: Wit sind immer noch in der glÜcklichen 
Lage, d.en ganzen Winter hindurch in der. geheizten 

l R J U M P H W l I K l N Ü R H I I R G A. G. 
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72 48 Ob am Rathaus Steglitz 72 b3 39 

TR IUMPH-GENERALVERTRETUNG BE R LI N 

Turnhalle in der Levetzowstraße Tennis zu spielen. 
Traditionsgemäß fanden hier alljährlich, ehe es wieder ' 
Tennishallen in Berlin gab, die Einladungsturniere der 
Berliner Spitzenklasse statt. In den letzten Jahren wurde 
die.se ,;Tradition" durch ein kleines Turnier zum Absdlluß 
der Hallensaison fortgesetzt. Diesmal, wie vor 2 Jahren, 
war e.s das sogenannte .. ~litztJ.!rrüer" . 

Es gestaltete_ sich geradezu zu einem Rt!chenexempel. 
wenn man bedenkt; daß- in etwa 15 Stunderi folgende 
Konkurrenzen mit · insgesamt 34 Spielen ausgetragen 
wurden! 

Damen-Einzel 
Herren-Einzel 
Herren-Doppel 
Mixed 

dazu Herren - Einzel-

(Siegerin: Fr!. Haase) 
(Sieger: Herr -Lüdicke) 
(•S.ieger: Lüdicke/Grose) 
(Sieger: Frau Gehlhaar/Lüdicke) 
sowie Damen - Einzel- Trostrunde. 

Sämtliche ·Sätze wurden allerdings .,kurz" gespielt. 
Die .I~ämpfe waren dun;hweg interessant für Spieler · 

und Zuschauer. Eine Sjegereihrung im Anschluß an das · 
' Turnier brachte noch eine Anzahl Mitglieder zu e inem · 

fröhlictJ,en . Umtrup~k im Cafe Marqqardt zusammen.. l3i;i._ 
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Anschriftenverzeichnis der Berlin~~ .T ennisvere.ine 
SV .,Berliner Bärenu e. V., Abt. Tennis 
Sportplatz Wittenau, Bahnhofstraße 
S-Bahn Wittenau Nordbahn, Straßenbahn 68, Auto­

bus 12, 14, 15 und 21 
1. Vorsitzender: Fritz Lange, Wittenau, ·Frommpromenade 

Nr. 23,_ Tel.: 49 54 54, 8-16 Uhr 
Sportwart: Harry d.eppert, Bln.-Waidmannsbust, IBondicz-

straße 31 , 
Jugendwart: Georg Pospich, Tegel, Medebacher Weg 33 

VfL Berliner Lehrer 
Tennis-Abteilung No r d 
Volkspark Rehberge 
U-Bahn Seestraße, Straßenbahn 25, 29, 68 bis Müller­

Ecke Sansibarstraße 
1. Vorsitzender: Gerhard Geliert, N 65, Seestraße 111 , 

Tel.: 46 12 24 
Sportwart: Dr. Wolfgang Unger, N 65, Nordufer 28, 

Tel.: 46 72 20 
Tennis-Albteilung S ü d 
Tempelhof, Bosestraße, <Friedrich-Ebert-Stadion 
Abt.-Leiter: Hans J. Lehmann, Friedenau, TaunusstraBe 3, 

Tel.: 83 45 47 

Berliner Schlittschuh-Club e. V. 
Charlottenburg 9, Thüringer Allee 6-11 , Tel. ·92 48 83 
U-Bahn Reichskanzlerplatz, S-.Bahn Witzleben, Straßen-

bahn 75, Autobus 10 
l. Vorsitzender: Gerhard Jacoby, Charlottenburg 9, Ka­

stanienallee 26, Tel.: 94 03 90 
Sportwart: Ernst !Lang, Wilme"rsdorf, Blüthgenstr. 2, 

Tel: 87 85 24 
Jugendwart: Hans-Bruno Krüll, Charlottenburg 9, Eber-

eschenallee 7, Tel.: 92 81 95 

Berliner Sport-Club e. V., Tennisabteilung 
Charlottenburg, Töbelmannweg (an der Avus) 
S-Bahnhof Eichkamp, Straßenbahn 75, Autobus 4 und 10 
1. Vorsitzender: ~arl Mahlke, Charlottenburg, Damaschke-

straße 4, Tel.: 97 87 68 · . 
Sportwart: Alfred Mühmel, Charlottenburg, Demburg-

straße 9 
Dietrich Müller, Charlottenburg 5, Suarezstraße 3 , 

Berliner ,Sport-Verein 1892 e. V., Tennis-Abteilung 
Schmargeridorf, Lochowdamm Ecke Cunostr., Tel. : 89 40 47 
U-Bahn Fehrbelliner Platz, Straßenbahn 57, s~Bahn Hohen-

zollerndamm 
1. Vorsitzender: !Dr. Günther Kamphausen, Charlotten­

burg ·4, Wielandstraße 33, Tel.: 91 24 80 
Sportwart: Fritz Maßmann, Wilmersdorf, •Bundes-Allee 28, 

Tel.: 87 08 01 
Jugendwart: Werner Christmann, Schöneberg, Haupt­

straße 20 

Berliner Tennis- und Tischtennis-Club Grün-Weiß e. V. 
Steglitz, Hermesweg (Stadtpark), Tel.: 72 67 94 
Autobus 2, 17, 32, 33, Straßenbahn 88, 5-Bahn Südende, 

Steglitz 
1. Vorsitzender: Herbert Wind, Steglitz, Orleansstraße 6, 

Tel.: 72 52 86 
Sportwart: Joachim Hempel, SW 61, Dudenstraße 30 
Jugendwart: Irene Sedatis, Lankwitz, Marienfelder 

Straße 74, Tel.: 73 21 77-

TK Blau-Gold Steglitz e. V. 
Steglitz, Klingsorstraße 36.-42, Tel.: 72 68 86 
S-Bahn Steglitz oder Straßenbahn 40 und 44 Birkbusch­

Ecke Klingsorstraße, Autobus 17, 32, 33 ·bis Albrecht­
Ecke Klingsorstraße 

1. Vorsitzender: Dr. H. J. Wegener, Steglilz, Luther­
straße 15 c, Tel.: 72 42 39 

Sportwart: Horst Emmerich, Lichterfelde-West, Hortensien­
straße 171b, Tel.: 76 05 33 

Jugendwart: Ulrich Kosack, Steglitz, rFriedricbsruher 
Straße 41 a, Tel.: 72 46 58 

Tennis-Club 1899 e. V. Blau-Weiß 
Dahlem, Waldmeisterstraße ·Ecke W il<ipfa<l, Tel.: 89 48 66 
Straßenbahn 51 bis Roseneck, Autobus 29 und 50 bis 

Roseneck, Autobus 10 bis <Elsterplatz, Autobus 17 
und 19 bis Hagenstraße Ecke Wildpfad 

1. Vorsitzender: Hans Jürgens, Dahlem, Luciusstraße 2, 
Tel.: 89 37 13 

Sport: und Jugendwart: Wolfgang Schmitz, Grunewald, 
Wißmannstraße 5, Tel.: 97 87 71 

Tennis-Club .Blau-Weiß Bnitzu 1950 e. V. 
Sportplatz Buschkrugallee 159-175, Britz, Tel.: 62 44 95 
U-Bahn Grenzallee, S -Bahn Neukölln, dann Straßenbahn 6 

und· 47 bis Buschkrug . · 
1. Vorsitzender: Kurt Ketsch, Brilz, IMinningstraße 95, 

Tel.: 609311 und 627501 
Sportwart: Georg •Sommer, Britz, Bürgerstraße 31, Tele­

fon: 60 28 13 
Jugendwart: Dieter Jessel, iBritz, Fritz-Reuter-Allee 24, 

Tel.: 60 98 07 

SC .Brandenburgu e. V., Tennis-Abteilung 
Charlottenburg, Messedamm 18, Tel.: 92 82 02 
S-Bahn Westkreuz oder Witzleben, U-Sahn Kaiserdamm, 

Straßenbahn 75 oder Autobus 10 

1. Vorsitzender: Dr. med. Joachim Bauer, NW 87, Dort­
munder IStraBe 9, Tel.: 39 27 72 

Sportwart: Miro Sulc, SW 68, Segitzdamm 54; Tel.: 61 2516 

AKTIENGISILLSCBAFT 
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Dahlemer Tennisclub e. V. 
Dahlem, Schorlerner A llee 39--43, Tel.: 76 43 42 
U-Bahn •Podbielski-Allee, :S-Bahn Sd!margendorf, dann 

U-Bahn, Autobus 10 bis Pacelli-Allee/Im Dol, Auto­
bus 32 bis Breiten·bachplatz (5 Min), Autobus 1 und 16 
bis Engler-Allee 

1. Vorsitzender: Heinz Bettin, Zehlendor.f, Blumenthai­
straße 3, Tel.: 84 35 66 

Sportwart: Dr, Thilo Ziegler, Wilmersdorf, Johannis­
herger Str. 41 a, Tel.: 83 61 70 (von 10-16 Uhr 46 49 20) 

Jugendwart: Kurt Rogahn, Friedenau, Cäciliengarten 47, 
Tel.: 71 77 13 · 

Tennisvereinigung Frohnau e. V. 
Sportplatz Schönfließ er Straße, TeL: 40 64 89 
S-Bahn bis Frohnau oder Autobus -12 ab Seestraße 
1. Vorsitzender: Dr. Rudolf Neumann, · Frohnau, Ale­

mannenstraße 74, Tel.: 40 85 81 
Sportwart: Dr. Dieter Gropler, Frohnau, Wiltingerstr. 19 

Tel.; 40 87 28 
Jugend~art: <Dieter Iffland, Frohnau, Edelhofdamm 67 

Tel.: 40 93 25 

Berliner Tenntis-Cllib 1904 Grün-Gold e. V. 
Tempelhof, Paradestraße 29- 32, Tel.: 66 24 64 
U-Bahn Paradestraße, Autobus 4, 19, 28, Straßenbahn 95, 

96, 98, 99 
1. Vorsitzender: Dr. Carl Watermann, Tempelhof, Ring­

hahnstraBe 75, TeL: 75 28 43 
Sportwart: Werner Selchow, Tempelhof, Bayernring 28 b 

Tel.: 7119 67 
Jugendwart: Gerhard Mainzer, Tempelho{, M. v. Richt-

hofen-Straße 37, Tel.: 66 24 64 

Grunewald Tennis-Club e. V. 
Grunewald, Flinsberger Platz 8- 14, Tel.: 89 34 88 
Straßenbahn 57 bis F linsberger Platz, ·S-Bahn Hohen-

zollerndamm, Autobus 10 
1. Vorsitzender: Erich 1Borris, Charlottenburg 4, Wieland­

straße 36, Tel.: 32 09 86 
Sportwart: Rudi Retzlaff, '.Charlottenburg, Mommsen­

straße 70, Tel.: 91 64 18 
Jugendwart: ·Paul Hanuschke, Wjlmersdorf, Uhland-

straße 127, Tel.: 87 33 69 

Hermsdorfer Sport-Club 1906 e. V. 
Anlage: H ermsdorf, Baumannstraße 11-13 
S-Bahn W aidmannslust oder Hermsdorf, Autobus 12 ab 

Seestraße Ibis Waidmannslust, Dianastraße 
1. Vorsitzender: Erich S.teuer, Hermsdorf, Kurhausstraße 2 
Sportwart: Alfred Müller, Hermsdorf, Hermsdorfer 

Damm 113, Tel.: 40 98 13 
Jugendwart: Frau Marianne Baese, Hermsdorf, ~aiser­

straße 3, Tel.: 40 88 86 

Nikolassee-Tennis-Club ,.Die Känguruhs" 
Anlage und Sekretariat: Nikolassee, Spanisd!e Allee 170, 

Tel.: 80 58 89 
S-Bahn Nikolassee, Autobus 3 bis Bhf. Nikolassee 
1. Vorsitzender: H.-G. Bad!em, Nikolassee, An der Reh­

wiese 5, TeL: 80 79 01 
Sport- und Jugendwart: 1Franz Taube!, Nikolassee, Ale-

mannenstraße 9 a, Tel.: 80 68 36 

Tennisclub nGrün-Weiß" Berlin-Lankwitz e. V. 
Lichterfelde, Bäkerstr. 13 (am Teltowkanal), TeL: 73 49 21 
S-Bahn Lichterfelde-Ost .und Wannseebahn Lichterfelde-

West, Straßenbahn 73 und 74 
1. Vorsitzender: Walther Boeß, Lichterfelde, Goerz-Allee 

Nr. 19, Tel.: 73 19 93 
Sportwart: Heinz 11-teinecke, Lidlterfelde, Unter den 

Eichen 85 c, Tel.: 76 47-91' 
Jugend>yart: Helmuth Schmidt, Lichterfelde, Ringstraße 98, 

Tel. : 73 66 12 

Tennis_-Club Berlin-Lichtenrade .. Weiß-Gelb" e. V. 

Lichtenrade, Hohenzollernstraße• 26, TeL: 70 87 79 
S-Bahn bis Lichtenrade, S traßenibahn 99 bis EJ1dstation 

1. Vorsitzender: Dr.-Ing. Hans-J . Eilers, Lichterirade, 
Wünsdorfer Straße 59, Tel.: 70 93 83 

Sportwart: Heinz Wiese,, Lichtenrade, Cäcil-ienstraße 14 
Jugendwart: Victor .Jacobi, Steglitz, Martinstraße 8, Tele­

fon: 83 41 61 von 8.-17 Uhr 

Tennis-Club Weiß-Rot-Neukölln e: V. 
Anlage: (5 Plätze) ·Britz, Hannemannstr. 3--6, Tel.: 60 26 00 
U-Bahn bis Grenzallee, •Straßenbahn 47 
Anlage Karstadtplatz (3 Plätze): Karl-Marx-Straße 257 
S-Bahn Bhf. Neukölln, U-Bahn Bhf. Neukölln, Straßen-

bahn 47 
1. Vorsitzender: H'erbert Schulz, Neukölln, Weisestr. 63 I, 

Tel.: 62 72 60 
Sportwart: Gerhard Clemenz, Neukölln, Jonasstraße 6, 

Tel.: 62 49 64 -
Jugendwart: Walter Widwald, Neukölln, Fontanestr. 17 

Tennis-Club Manendorf e. V. 
Mariendorf, Wildspitzw·eg (Allianz-Stadion) , Tel.: 75 26 37 
Straßenbahn 15 und 99 
1. Vorsitzender: Günter Halliant, Mariendorf, Marieu-

felder Straße 13. Tel.: 75 34 73 ' 
Sportwart: August Breuch, Tempelhof, Wulfila-Ufer 53 
Jugendwart: Alfred Baum, Mariendprf, Mariendorfer 

Damm 110, Tel.: 75 16 07 

Tennis-Club .,Grün-Weiß" Nikolassee 
Nikolassee, Kirchweg 24 
S-Bahn Nikolassee, Autobus 3 ,und 18 
1. Vorsitzender: Rechtsanwalt und Notar Dr. Friedrich 

Fromm, Nikolassee, Westhofeuer Weg 9, Tel. : 80 55 69 
Sportwart: Joachim Jäckel, Nikolassee, Westhofener 

Weg 26, Tel. 80 60 02 
Jugendwart: Herbert Stachowiak, Zehlendorf-West, 

Beerenstraße 39, Tel.: 84 87 21 

Olympischer Sport-Club 
Schöneberg, Dominikus-Sportplatz, Tel.: 71 83 53· 
S-Bahn Schöneberg, Straßenbahn 6 und 60 bis Bahnhof 

Schöneberg 
1. Vorsitzender: Alfred Boneß, Schöneberg, Hewald-. 

straße 6, Tel.: 71 67 23 
Sportwart: Heinz Titz, Friedenau, Stier Nr. 7 

Post-Sportverein Berlin e. V., Tennis-Abtedlu~g 
I.ankwitz- Charlottenstr. 15- 21, Tel.: 73 11 38 (Neumann) 
S-Bahn ·Lankwitz, Autobus 2 und 32 bis Rathaus und Bhf. 

Lankwitz, Straßenbahn 96 bis Lankwitz Kirche, Auto­
;bus 17 bis Siemens- Ecke ·Leonorenstraße, Straßenbahn 
40 und 44 bis S-teglitz Birkbuschstraße ('Endst-ation) · 

Abteilungsvorsitzender: Herbert Nowack, Haselh orst, 
Burscheider Weg 21, Tel.: 37 69 09 (8 bis 15 Uhr: 
92 55 90) 

Sport- und Jugendwart: Kurt ·Barke, Wilmersdorf, Babels­
. berger Straße 11 

Verlangen Sie für Ihre Bespannungen stets 

sie sind elastisch, 
haltbar und preiswert, 
geben Ihnen mehr Freude 
am Spiel, 
und. gute Erlolge 
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BFC "PreußenM e. V., Tennis-Abteilung 
Lankwitz, Marienfelder Straße 24-26, Tel. : 73 22 72 
Autobus 2 und 32, Straßenbahn 96, S-IBahn Lankwitz 
1. Vorsitzender: Hermann Buchholz, Marienfelde, 

Hranitzkystraße 13 b, Tel. : 75 14 79 
Sportwart: Fritz Schlaugath, Marienfelde, Daimlerstr. 77 
Jugendwart: Heinz Hüllen, Marienfelde, K·iepertstraße 1'9, 

Tel.: 73 55 16 

BSC Rehberge 1945 e. V., Tennis-Abteilung 
Volkspark Rehberge 
U-Bahn Seestraße, Autobus 12 bis Müller- Ecke Seestraße 

und 16 bis Amrumer Ecke Seestraße, Straßenbahn -3 
· bis Seestraße Ecke Afrikanische Straße, Straßenbahn 

25, 28 und 29 bis Müller- EPce Sansibarstraße 
1. Vorsitzender: Waller Broczio, N 65, Lüderitzstraße 15, 

Anruf bis 19 Uhr : 46 35 64 
Sportwart: Martin Siwek, N 65, Guineastraße 4 
Jugendwart: Werner Hoerle , N 2{), BellermannstraBe 78 

Sportliche Vereinigung Relnickendorf 1896 e. V. 
Sportplatz: Reinickendorf-West, S<:harl).weberstraße 
Autobus 21, S-illahn Eichbornstraße, Straßenibahn 25, 28, 

29 und 41 
1. Vorsitzender: Dipl.-Kam. Willy Wiemers, Reinicken­

dorf 3, Zobettitzstraße 78, ab 1. 6.: General-Woyna­
Straße 64, Tel.: 49 10 78, App. 665, von 8-16 Uhr 
87 05 81 

Jugendwart: •Frau Thea Blumenthal, Reinickendorf 3, 
Schamweberstraße 49, Tel.: 49 35 65 

Lawn-Tennis-Turnier-Club .,Rot-Weiß" 
Grunewald, Oberhaardter Weg 47-55, Tel.: 89 22 07 
S-Bahn Grunewald, Straßenbahn 76 und 79 
1. Vorsitzender: Rudolf Ullstein, IDahlem, Hammerstein­

straße 6 
Sportwart: Wolfgang A. Hafer; Halensee, Johann-Ge'org-
' St raße 25, Tel.: 97 97 52 

Jugendwart : wird gewählt 

Siemens Tennis-Klub .. Blau-Gold" 1913 e. V. 
Siemensstadt, Schuckertdamm 345, Tel.: 34 52 00 
S-Bahn Siemensstadt, Straßentbahn 35 und 55, Autobus 10, 

Haltestelle Quellweg 
1. Vorsitzender: Kar! Frädrich, Siemensstadt, Quellweg 73, 

Tel.: 34 52 10 
Sportwart: Helmut Arnold, Siemensstadt, Schuckertdamm 

Nr. 378, Tel.: 34 56 47, Büro: (8--16 Uhr) 87 01 21, 
App. 321 

Jugendwart: Klaus Frädrich, Siemensstadt, Quellweg 73, 
Tel.: 34 52 10 · 
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TSV Spandau 1860 e. V., Tennis-Abteilung 
An lage: Teltower Schanze 
S-Bahn bis Spandau Hauptbahnhof, dann Straßenbahn 54 

bis Neue Welt oder U-Bahn bis Ruhleben und 54 bis 
Neu e W elt • 

Abteüungsleiter, Sport- und J ugendwart : G. Simon, 
Spandau, Falkenhageuer Str. 20, Tel.: 37 16 02 (Lukas) 

Sport-Club Char~ottenburg (SCC), Tennis-Abteilung 
Eichkamp, Waldschulallee, Mommsenstadion , Tel.: 92 45 57 
S-Bahn Eichkamp, Straßenbahn 75 bis Heerstraße 
1. Vorsitzender: Dr. Reinhold Merckens, Charlottenburg 9, 

Soorstraße 28, Tel.: 92 75 39 
Sportwart: Kurt Krüger, W 15, Xantener Straße .7, 

Tel.: 91 75 87 
J ugen dwar t: ·Erich O bermüller , Charlottenburg 9, Marieu­

burger Allee 35, Tel. : 92 31 09 

"Sutos" Spor~- und Turnverein Olympia Spandau ~· V., 
Tennis-Abteilung 

Platz 1: An der Zitadelle, Tel. : 37 24 16 
S-Bahn Spandau-Ha uptbahnhof, Spandau-West, St raßen-

bahn 54, ·55 und 75 bis Havelstraße · 
Platz 2: Teltower Straße 
S-Bahn Spandau-Hauptbahnhof oder U-Bahn bis Ruhleben, 
'· .Straßenbahn 54 •bis Teltower Straße -Neue Welt 

16 

1. Vorsitzender: Heinz Neumann, Spandau, Breite Str. 52, 
Tel.: 37 25 22, Privat 37 65 45 

1. Sportwart: Dr . Heinz Schoenwälder, Spandau, Streit­
straße 79, Tel.: 37 03 11, App. 429 (Kaut-Gymnasium) . 
'Es können nur Nachrichten entgegengenommen werden 

2. Sportwart und Jugendwart: -Heinz Kassens, Spandau, 
Teltower Straße 24 · 

Steglitzer Tennis-Klub 1913 e. V. 
Lichterfelde, Gelieustraße 4 (Händelplatz), Tel.: 76 07 47 
Straßenbahn 73, 74, 77 und 78 bis Händelplatz, Straßen-

bahn 40 und 44 bis Birkbuschsttaße f 
1. Vorsitzender: Alfred Eversberg, Steglitz, Südend­

straße 60, Tel. : 32 52 61 
Sportwart: Erich Zittwitz, Steglitz, Borstellstraße 53, 

Tel.: 72 39 73 
Jugendwart: Hans Unger, Steglitz, Johanna-Stegen-

Straße 13, Tel. : 76 07 47 

.,Grün-Weiß-Grün 1919" e. V., Tegel 
Tegel, Gabrietenstraße 73-75 
S~Bahn Tegel, S traßenbahn 25, 28, 29, 41 
1. Vorsitzender: Alfred Köhler, Tegel, Osianderweg 8 a, 

Tel. : 45 92 83 ' 
Sport- und Jugendwart: Wolfgang Granz, Tegel, Berliner 

Straße 6, Tel.: 45 77 48 

Ab 1. April 1955 lautet die Anschrift des Deutschen 
Tennisbundes: 

Hannoyer, Corvinusplatz 6, Te l.: 21 362. 

Tcmpelhofer Tennis-Club e. V. 
Tempelhof, Basestraße (Neuer Park) 
Straßenbahnen: 96, 98, 99 Te-Damm (Rathaus), 60 Alboin­

Ecke ·Bosestraße, 95 Manteuffel- Ecke Bosestraße, 
S·Bahn Tempelhof, U-\ßahn Ringbahnstraße Tempelhof, 
Autobus 25 bis Te-Damm 

1. Vorsitzender : Ernst Plötz, Tempelhof, Alboinplatz 3, 
Tel.: 75 99 68 

Sportwart : Erich Mücke, Tempelhof, Blumenthaistraße 24 
Tel. : 75 79 77 

Jugendwart: Hans-Joachim Förster, Tempelhof, 
Te-Damm 151 

Tennis-Union .,Grün-Weiß" e. V. 
Reinickendorf 1, Klemkestraße Ecke Armbrustweg, 

Tel.: 493617 
S-Bahn Wilhelmsruh, Sdl.önholz oder Reinickendorf, 

Straßenbahn 35, 36, 41 bis Residenz- Ecke Kopen­
hagener Straße, Autobus 12 ab U-Bahn Seestraße bis 
Alt-Reinickendorf, .Dorfkirche" 

1. Vorsitzender: Walter Romels, N 65, Togostraße :31 , 
Tel.: 46 08 81 · 

Sportwart: Hans Nürnberg, IR.einickendorf 1, Markstr. 20, 
Tel.: 49 50 71 

-.Jugendwart: Kurt Pflugradt, Reinickendorf 1, Emmenta.ler 
Straße 45 

SPORTHAUS DIANA 

am Bahr~hof Tempelhof I Telefon 75 22 28 

Das Fachgeschäft für Tennis 



Tennis-Club Tierga rten e. V .. (Schwarz-Weiß) 

Berlin NW 40, Kruppstraße 14 a 
Straßenbahn 2, 25, 35, S-Bahn Lehrter Straße, Autobus 24 
1. Vorsitzender: Heinz Rabe, NW 21, Turmstraße 13, 

Tel: 34 03 41 
1. Sportwart: Rudolf Böhme, NW 40, Lüneburger Straße 12, 

Tel.: 87 02 41, App. 537 

Turngemeinde in Berlin e. V., Tennis-Abteilung 

Spielplätze: TiB-Sportplatz, SW 29, Ecke Lilienthaistraße 
-Columbiadamm, hinter dem neuen Standort-Fried­
hof, Tel. 66 43 55 

U-Bahn Südstern (Linie C), Autobus 4 bis Haltestelle 
Friedhof am Columbiadamm, Straßenbahn 2 und 3 
bis Südstern 

Abt l.-Leiter und Geschäftsstelle : Paul Nordhoff, SW 29, 
Grätestraße 71, Tel.: 66 19 86 

Abt-Leiter-ISt eilvertreter und Sportwart: Altred Dierksen, 
<Neukölln, Reuterstralle 7/8, Tel.: 62 05 75 

V erein für Leibesübungen 1891 Tegel e. V. 
Tennis-Abt eilung 

Tegel, Hatzfeldallee 
S-Bahn Tegel, Autobus 14 bis Bollestraße, Straßen­

bahn 25, 28, 29 und 41 
1. Vorsitzender: Hetbert Kowalski, Tegei, Ziekowstr. 119 
Sportwart: Willi Krei, Tegel , Hatzfeldallee 24 

Volksspor t W edding 1862 e. V., Tennis-Abteilung 

Volkspark Rehberge 
U-Bahn Seestraße, Straßenbahn 25, 28, 29, 68 bis Müller­

Ecke Sansibarstraße 
1. Vorsitzender : Gerhard Wils, H ermsdorf, Jahnstraße 

Tel. : 40 96 57 und 46 27 62 (Betrieb) 
Sportwart: Fredy Bartels, N 65, Burgsdorffstraße 2 

(Wi r b itten 
die bei liegende Pre isliste 1955 vom 

SPORTHA U S HART I G 
zu beachte n. Dort, wo d ie Preislis te fehlt, wird sie nach 

Anruf (87 33 o3) sofort zugesandt . 

~------------------------
Zehlendorier Turn- und Spottverein von 1888 e. V. 

Tennis-A bteilung 
Sportplatz Sven-Hedin-Straße 
S-Bahn ZehJendorf - Mitte, ZehJendorf - West, U-Bahn 

Onkel Toms H ütte, Krumme Lanke, Autobus 1 Rie­
meister- Ecke Sophie-Charlotte-Straße, Autobus 2 
!Berliner- Ecke Clay-A!lee 

1. Vorsitzender: Willy Brunne, Zehlendorf, O nkel-Tom­
Straße 15, Tel:: 84 59 42 

Sportwart: Rolf 1Scheunemann, Zehlendorf, Argentinische 
Allee 96, Tel.: 72 01 86 

Jugendwar t: J.oh annes Mathess , Zehlendorf, Kaunstr. 1 a 
Tel.: 84 84 77 

Sportverein Zehlendor fer W espen 1911 e . V . 
Zehlendorf, Roonstraße 5-7, Tel.: 84 64 26 
S-Bahn Zehlendorf-West, U-Bahn Krumme Lanke, Auto­

bus 3, 18 
1. Vorsitzender: Hans Joachim Benzing, Zehlendorf-West, 

.ßreisgauer Straße 29 b, Tel.: 84 88 89 
Sportwart: Edzard Reuter, Zehlendorf, Flensburger 

Straße 43, Tel. : 84 77 87 
Jugendwart: Kurt Bossert, Schlachtensee, Palmzeile 27, 

Tel.: 84 62 88 

Verlag u . Redaktion: Rudolf Meier, Berlin N 65, Lüderitzstraße 65. 
Druck: Rudoll Meier, Berlin N 65, Genter Straße 8, Ruf 46 34 35. 

Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Gerladt, Berlin-Halensee, 
Joadtim·Friedridt-Str. 8, Ru f 97 67 29 und 97 34 56.· 

eine ständige Werbung im "Berliner Tennis- Blatt" , weil die Berliner Tennis -Verbandszeitung von einem besonders 

. aufgeschlossenen und kaufkräftigen Publikum gelesen wird. 

A N ZE I GEN - PRE I S E 
111 Seite 253 mm hoch mal 168 mm breit 
1h 253 82 
,,2 124 168 
,,4 124 82 
,,4 61 " 168 " 
1/a 29 168 
1/a 61 82 
Werbe-Besprechungen 

UMSCHLAGSEITEN: Zuschlag 20% 

PLATZVOR SCHR(FTEN : Zuschlag f O% 
MENG ENRABATTE : 

Bei 3 Anzeigen 5 % 

Bei 6 Anzeigen 10 % 

Bei 12 Anzeigen 20 % 

DM 300,-

:} DM 165,-

:} DM 85,-

:} DM 50,-

. nach Vereinbarung 

BE I LAGEN: je 1000 Stück DM 30,­

KLEBEMARKEN : je 1000 Stück DM 30,­

G RU N D SC H R I FT: Petit 

MATE R N : können verwendet werden 

AUTOTYPIEN : ~. Umschlagseiten 54 er Raster 
Innenseiten 48er Raster 

ANZEIGEN- V E R'W ALT U N G: 

Anze igen- G er lach Be rlin - Hal e nse e · Jo achim - Fr iedrich-St r. 8 - Ruf 97 67 29 



••. verläßt der Contine'ntai­

Turnierball die Fabrik. Gewicht, Sprung­

kraft und Größe entsprechen 

genau den Vorschriften 

des Deutschen Tennisbundes 

(ijntinental 
Lieferung durch den Fachhandel 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

EINZELPREIS 3 0 P F 

Wir stellen vor: 

}aroslav Drobny. 

Wimbleclon -Sieger 1954, 

bei e inem liefen Rückhoncl- f/ugball 

aul clem Cenlre Court 

von Lonclons klass ischer Tenn iu lälle. 

Drobny wircl zu Pfingsten 

am Rot-Wei6 -Turnier 

am Hunclekehlensee lei/nehmen. 

Foto, Schlrner 

MAl 1955 H E F T 



Dm~~op 
BÄLLE 

DmJnp 
SCHLÄGER 

'D.on/np Maxply Fort Stohlschofl 
der Badminton-Schläger 

AUTOHAUS 

Bequem und sicher 
fahren Sie im Goliath-Personenwagen. 5 Personen 

bietet er ein Höchstmaß an Raum. Viel und 
mehr Gepäck nimmt der große Koffer­

raum auf. Man schätzt die hohe 
Leistung und den geringen Ben­
zinverbrauch. Durch das voll­
synchronisierte Getriebe läßt 
sich der Wagen kinderleicht 
schalten. Blitzschnell beim 
Start. zügig beim tJberholen, 
kraftvoll am Berg, fahrsid1er 
und immer zuverlässig 
.. . das garantiert ein Goliath 

TEMPELHOF G. lU. 
B. H. 

B ERLIN-TEMPELHOF, ALT-TEMPELHOF 31-35, TEL. 75 4 765 

I 



AMTliCHES ORGAN DES BERliNER TENN -IS-VERBANDES 

' 

Und wieder Große Meden- und Poen.sgen-Spiele in Berlin 
Zum zweitenmal nach 1945 finden in Berlin die großen 

Meden- und Poensgen-Spiele statt. Schauplatz i_st am 
11. und 12. Juni 1955 wieder die Anlage vom Tennis· 
Club Blau-Weiß am Roseneck. Die Auslosung auf de r 
Generalversammlung des Deutseben Tennis-Bundes Im 
Februar in Hannover ergab bei den Herren die Begeg­
nung am Sonnabend, dem 11. Juni, Württemberg gegen 
ßerlin und am Sonntag, dem 12. Juni, die Be gegnung des 
Siegers dieses Kampfes gegen Bayern. Bei den Damen 
spielen am Sonnabend Bayern gegen Berlin und W esr-' 
falen gegen Niedersacbsen. Am Sonntag spielen die 
beiden Sieger dieser Begegnungen und die beiden Ver­
lie rer gegeneinander. 

Mit den stärksten Mannschaften bei den Herren und 
Damen kommen ille Bayern. Das Aufgebot der Herren 
besteht aus sechs · deutschen Ranglistenspielern, wobei 
ich den zweifachen Berliner Hallenmeister 1953 und 1954, 
'Milan B r a n o v i c, nicht mit einbe.ziehe, da er z. Z. der 
Aufstellung der Rangliste noch nicht die deutsche Staats­
angehörigkeit besa ß und aus diesem Grunde nicht ein­
gestuft werden konnte. Seiner :Spielstärke nach würde 
er .bestimmt zwischen Nr. 1 und 3 rangieren. Alphabetisch 
se tzt sich ·die Mannschaft wie folgt zusammen: Richard 
Bauer, Milan Branovic, Ewa1d Brunner, Kurt Fischer, 
Rupert Huber, Dr. Helmut Kümpfe!, Peppo Pötting·er. 
Die Genannten rangieren in d er Rangliste zwischen 
Nr. 3 und 15. Man kann wohl heute schon als die vor­
aussichtlichen Sieger der ·Endrunde der Großen Merlen­
spiele im September die :Bayern bezeichnen. Welcher 
Vevband kann aber auch eine Mannschaft aufweisen, die 
in i:hren Reiben neben Milan Branovic sechs Ranglisten­
spieler hat. Dagegen kommen die Damen' mit ,.nur" drei 
Ranglistenspielerinnen, und zwar M·ini Burkard, Margot 

Dittmeyer und Ilse Funk. Weiterhin kommen Rosemarie 
Brunner, Ilse Frantz, Frl. Huß und Frau Kunig. 

Unser Gegner Württemberg ist nach Abwandern des 
früheren Ranglistenspielers Otto Fürst n ich t so st.ark, 
daß wir gegen ihn nicht gewinnen könnten. Zu beachten 
wäre hier der W ürttembergisch.e Meister Rene Lander 
"!VOm Tennis-Club Weißenhof sowie der zwanzigjährige 
Günther Wagner vom Tenn is-Club Aalen. 

Die Damen aus Westfalen führt die uns von unserer 
diesjährigen Serl!iner Hallenmeisterschaft bekannte west­
fälische Meisterin und N r. 15 der Deutschen Rangliste 
Bärbel A h I e r t an. Sie wJ.rd nunmehr alles daranset­
zen, um ihre :Berliner Hallenniederlage gegen unsere 
unverwüstliche Usa iF ab i an wettzumachen und uns 
ihre wahre Spielstärke zu zeigen. Als eine weitere Be­
kannte werden wir Frau Sanders (Rheine) begrüßen 
können. 

Aus Niedersachsen kommen aller Voraussid\t nad1 
u. a. die uns allen bekannten Frau Heese, Frau Just, 
beide DTV Hannover , sowie Fr!. Schmeil und Frau Dr. 
vo·rwerk , beide :BTHC Braunschweig , und s icher auch 
Frau Ditta Boesse-r, DTV 1Hiannover, die Tochter unseres 
iBundesleiter•s Riichard Stephanus. 

Unsere Merlen-Mannschaft wird sich auch in diesem 
Jahre in erste-r Linie auf 'Unsere Spitzenspieler Heinz 
Bailand (Rot-Weiß); Kmt .Pet ers (•BJ.au-Weiß) und Joa­
chim Gohlke· (Rot-Weiß) stützen. Die Damen werden an­
führen Frau Inge Vogler (Rot-Weiß) , Frau Lisa IF'abian 
u nd Frau .Inge Buderus (beide 1Blau-Weiß) und hoffent­
lich auch die iFrau mit den schönsten ISchlägen, Rutb 
v . .Falkenhayn (Rot-Weiß). 

W ie jedes Jahr, so auch diesmal , finden wiederum bei 
deh Her-ren sowie Damen Ausscheidungsspiele statt, die 

Ab. 8 ER LI N die besten Verblndun9en mit den bewährten. 

4·motorl9en DC-4 {Skymaster) nach 
DUSSELDORF-FRANKFURT- MONCHEN- HORNBERG-STUfiGART- PARIS, 

EUROPAS GRO'SSTE LUFTVERKEHRS· GESELLSCHAU 



sich jeweils auf 3 bis 4 Tage erstre<ken werden. iDer 
vorjährige Vorsatz, den Nachwudrsspielem Gelegenheit 
zu geben, sich bei r.epräse.ntativen Spielen zu bewähren, 
wird diesmal strikt durchgeführt. Bei den H er r e n 

·werden an den Ausscheidungsspielen teilnehmen: Ger-
hard Mainzer (Grün-Gold04,) Peter.Mansfeld (Blau-Weiß), 
Hans-Henning Heyde (Blau-Weiß), Hans Gfroerer (Grün­
Gold 04) , Wolfgang Schmitz (IBlBiu-Weiß). Wolfgang 
Beyer (Zehld. Wespen), Gottfried Dallwitz i(tRot-Weiß), 
Norbert Jantos (Dahlemer TC), die Uberraschung der 
diesjährigen Berliner HaHenmeistersch·a ft Dieter Jordan 
(Rot-Weiß), Wolfgang Ehrich (Blau-Weiß) . und Karl 
Runge (Siemens Blau-Gold). Bei den D a m e·n sind vor. 
gesehen Frl. Dr. Ursula Ziegner (Rot-Weiß). Frau Irm­
gard Bonßdorf (Blau-Weiß),. Frau Gerda Schantz, Frau 
·Edith v. Natzmer (be·ide. 'Blau-Weiß) und iFrau Herta 
Kuh le (Rot-Weiß) . · 

Wie sind nun die Berliner Chancen? Wir können und 
müssen eigentlich gegen Württemberg gew.innen. Da­
gegen haben wir aud1 bei dem größten Optimismus · 
gegen die Bayern wohl kaum eine Möglichkeit, einen 
Punkt zu gewinnen. Hier könnten unsere Nachwuchs­
spie•ler ohne jegloiche Hemmung zeigen, wie weit sie nun 
eigentlich sind. ·Bei den Damen t reffen w ir am ersten 
Tage auf den stärksten Gegner, und zwar atUf die Bayern. 
Bei dieser Begegnung könnte man sich ein knappes Er­
gebnis trotz ·der drei Ranglistenspielerinn,en ausrechnen. 
Die Westfalen und Niedersachsen sind nicht so stark. 
Der Sieger müßte also Bayern oder Berlin heißen. 

Im vorigen Jahre waren die ·beteiligten Verbände 
vorbehaltlos bereit, nach .ßerllin zu kommen. Diesmal gab · 

( 

es in Hannover eine längere Debatte, bevor die Landes­
verbände Bayern und Württemberg sich dazu bereit er­
klärten. Aber wollen wir gerecht sein: die Verbände, 
qie in dieser Runde ·die Fahrtkosten selbst tragen müs­
sen, sd1euen nicht zu Unrecht die Kosten, die mit einer 
weiten .,Reise verbunden s1nd. Wenn diese Begegnung 
doch in Berlin stattfinden kann, so verdanken wir es 
lediglich der Unterstützung des •S por tve r b an des 
B e r I in , der uns Flugkostenzuschüsse bewilligte·. 

iDa sich der Deutsche Tennlis-Bund in diesem J ahr ent­
schloß, -die He n n e r - Henk e 1- S p i e I e nicht wie in 
den letzten Jahren zusammen mit den Großen Meden­
und Poensgenspielen, sondern für sich allein auszutragen, 
wer-den un,sere JtUniorinnen und Junioren zum gleichen , 
Termin in Westdeutschland spielen. Für die ,J)urchfüh- ' 
rung des Trainings, d er Ausscheidungsspiele sowie die 
.Aufstellung der Jugendmannschaften zeichnet unser 
Sport- u nd Jugendwart Altred E v e r s b er g verant­
wortlich. 

Im vorigen Jahr ließ tUns das Wetter restlos im Stich; 
der Sonntag verregnete fas t völlig, so daß z . B. die 
Damen-Doppel gegen . Harnburg am Montag früh u m 
7 Uhr gespielt werden mußten. W ir s ind diesmal Optimi­
sten und erwarten von Pe trus zwei Tage s trahlenden 
Sonnenschein und von unseren Tennisfreunden regen 

' Besuch. An die Ver eine möchten w ir an dieser Stelle die 
Bitte ridlten, für eine möglichst breite Bekanntg·abe die­
ser Veranstaltung ·in den M.itgliederkreisen zu sorgen. 
Ein größeres Aufgebot .an deutschert Ranglistenspielern 
werden w.ir in der nächsten Zeit kaum zu sehen b e­
kommen. A 1 e x a n d e r M o I d e n h a u e r 

} I }·················· ........ · ............... ................. . 

England 
Finnland } ?sterreich 5 :0 
Osterreich 

Indien 
Agypten } Agypten 4: 1 

' 

I 

2 

Türkei 

Deutschland 

Irland 

Süd-Afrik a 
Norwegen 

Monaco 
Argentinien 

Schweiz 
Holland 

Jugoslawien 
Chile 

Portugal 
Tschechoslow. 

I 

} .. ............. ..... .......... ) ............................ .. .. 
} 

Italien 

t Deutschland 4: 1 

J 
Dänemark 

I Süd-AfrikiJ. 4: 1 

J 

}·· - 1 

J·································r ·l 
Frankreich 

I Argentinien 3 : 2 

J 
Schweden 

l Schweiz 3 : 2 

f 
l 1ngarn } 

I Chile 5 : 0 .. .. · ) 

J Belgien } ........................... . 

} Tschechoslow. 5 : 0 ............................. · 



leichte Davispokai-Runde gewann Deutschland -4:1 
Wenn auch im ersten Wettkampf der Europa-Zone von 

Deutschland ein 4 : 1-Sieg über die Davispokalspleler 
Irlands gebucht werden konnte, ist ein Jubeln nicht am 
Platze. Daß wir diese Runde klar überstehen würden, 
wußte man vorher, denn die Iren konnten nur eine recht 
schwache Mannschaft stellen, deren Mitglieder nicht zur 
besseren internationalen Klasse gere~net werden 
können. ~ 

·Es war durchaus keine Sensation, als Christoph 
Bieder 1 a c k, unser Davispokal-iDebütant,· auf de.r An­
lage des Düsseldorfer Rochus-Club Irlands zweiten 
Mann, B. H. H a u g h t o n , 6 : 0, 6 : 0, 7 : 5 abfertigte. 
Dieser Ire wäre sicher von hundert anderen Deutschen 
geschlagen worden. Am dritten Tage, als Rupert Hub e r 
für Buchholz angesetzt wurde, bekam Haughton in den 
drei Sätzen nur drei Spiefe (6: 1, 6:2, 6: 0). Format 
hatte nur G. P. Ja c k so n, der als Nummer 1 in Irland 
gilt. Er machte Ernst B u c h h o I z in den ersten beiden 
Sätzen große Schwierigkeiten. Wenn das auch nicht allzu 
.viel bedeutet, denn Buchholz ist nun mal nicht die Davis­
pokalklasse, ·die wir von unseren früheren Repräsentan­
ten gewöhnt sind, so zeigt doch der klare Sieg Jacksons 
am dritten Tag über Biederlack, wo unser Nachwuchs 
steht. 

Jackson erlag Buchholz 9 : 7, 5 : 7, 2 : 6, 0 : 6. Das ·he­
weist einerseits den langsamen Start des Deutschen und 
andererseits das geringe Stehvermögen des Gastes. Hin­
zu kommt die nervliche Belastung für die Irländer; 
schließlich mußten sie in ein Land, dessen Tennisspieler 
immer mit · an der Spitze der europäischen Klasse stan­
den. Wir betonen "standen", denn nach dem Abgang von 
Gottfried von Cramm sieht es im deutschen Tennissport 
nicht gut aus. Andere Länder, wie Schweden, Dänemark, 
Italien, Belgien, Frankreich, haben uns überflügelt. (Wir 
werden die Bestätigung dieser Meinung an dem Wochen­
ende bekommen, wenn Deutschland in München die 
zweite Runde - gegen I t a 1 i e n - bestreitet.) 

Gegen Jackson verlor Biederlack 3 : 6, 2 : 6, 2 : 6. Das 
ist eine ziemlich vernichtende Niederlage des jungen 
Spielers aus der sogenannten "Cramm-Schule", dem man 
die Chance gab, Deutschland zu repräsentieren. Bieder­
lack hat an der Riviera wohl in mancher Beziehung den 
besten Eindruck von den jungen Deutschen hinterlassen, 
die vom· Tennis'"'Bund verschickt worden waren. Und 
deshalb erhielt er wohl ,den Vorzug vor Pöttinger, Feld­
bausch usw. Daß der Bund jungen Nachwuchs einsetzt, 
ist sehr zu begrüßen, und daß er gegen Italien die gleiche 
Mannschaft, also mit Buchholz, Hermann, Biederlack und 
R. Huber, aufgestellt hat, ist vielleicht nicht einmal 
falsch .. Gegen Irland konnte man es mit jungen Kräften 
riskieren, denn dieser Gegner war nicht gefährlich. Und 
gegen Italien kann man es deshalb riskieren, weil ein 
Sieg auch mit anderen Mannschaftsaufstellungen nicht 
möglich ist. 

Aus dieser Erkenntnis heraus sollte man beide Nach­
wuchsspieler, also Biederlack und Huber, ·die Einzel 
spiel.,_en lassen. Nachwuchs muß nun mal heran - und 
wenn es auch noch Jahre dauern sollte, bis er endlich 
den Anforderungen genügt. Jeder weiß, daß Ernst Buch­
holz den Jungen noch weit überlegen ist. Aber der Kol­
ner hat nicht beweisen können, daß er noch verbesserungs­
fähig ist. U n d d a rauf kommt e s j a an I Im vori­
gen Jahre ve'rlor Buchholz im Davispokalkampf mit Un­
garn gegen den alten. Asboth in v ier und gegen: Jancso 
glatt in drei Sätzen . Auch sonst hat Buchholz uns oft 
genug enttäuscht. Mit Horst Hermann bildet er ein 
achtbares Doppel; es würde genügen, setzte man Buch­
holz gegen Italien nur hier ein. Und man hätte auch 
damit dem Ranglisten-Ersten die gebührende Hoch­
achtung entgegengebracht. Es wäre noch zu berichten, 
daß unser Davispokal•Doppel Buchholz/Hermann gegen 

die Irländer Jackson/ Gotto 6: 1, 6: 2, 6: 2 siegten. Bei . 
guter Vorbereitung- dazu gehört nicht nur das Tra1ning 
zwischen den weißen Linien - könnten die beiden sogar 
dem italienischen Doppel erhebliche Schwierigketten 
machen·. 

Es überrascht etwas, daß man vichts mehr von •Beppo 
Pöttinger, von Franz Feldbausch und Peter Scholl hört. 
Sind diese .cramm-Schüler" schon ad acta gelegt wor­
den? Bisher rangierte in erster Linie Pöttinger vor Bie­
derlack - aber man nahm ihn nicht. Nun, der Deutsche 
Tennis~Bund wird genau wissen, wem er den Vorzug 
zu geben hat, und wir wollen nur wünschen, daß seine. 
großen Bemühungen um den Nachwuchs bald ·vom Erfolg 
begleitet werden. H. 
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Europazone 1. Runde 
Oeutschland-lrland 4 : 1 

Biederladv-Haughton 6 : 0, 6: 0, 7 : 5 
Buchholz-Jack.son 7 : 9, 7 : 5, 6 : 2, 6 : 0 
Buchholz/Hermann-Jackson/Gotto 6: 1, 6: 2, 6 : 2 
Huber, R.- Haughton 6: 1, 6: 2, 6:0 
Biederlack.-J<~.ckson 3 : 6, 2 : 6, 2 : 6 

Österreich-Finnland 5 : 0 

Huber-Nyssoenen 8 : 6, 6 : 0, 6 : 1 
Salko-Salo 6 : 2, 2 : 6, 6 : 2, 6 : 2 
Redl/Hluberr--.Krause/Salo 7: 5: 6: 1, 6 : 0 
Saiko-Nyssoenen 6 : 3, 6 : 3, 6 : 1 
Huber--Salo 6 : 4, 6 : 3, 4 : .6. 7 : 5 

Schweiz-Holland 3 : 2 

Froesch-van Dalsum -6 : 0, 6: 1, 6: 4 
Blondel--;Dehnert 5 : 7, 6 : 2, 4 : 6, 3 : 6 
Buser/Dupont-Dehnert/van Swol 3 : 6, 6 : 0, 6 : 3, 1 : 6, 2 : 6 
Froesch-Dehnert 6 : 3, 6 : 3, 6 : 0 
Blondelr-van Swol 0: 6, 6: 2, 9: 7, 3 : 6, 12: 10 · 

Ägypten-Türkei 4 : 1 

Adel-Cevanshir 2 : 6, ,6 : 2, 7 : 5, 7 : 5 
el Sayed-Bari 6 : 3, 4 : 6, 7 : 5, 6 : 4 
Ad.el/Acobas-Balash/Cevans)lir 1 : 6, 4: 6, 4 : 6 
Adel-Bari 6 : 4, 4: 6, 10: 8, 6: 4 
el Sayed_::_Balash 6 :3, 6 : 0, 6 : 0 

Tschechoslowakei-Portugal 5 : 0 

Zabrodsky-Cohen 6 : 0, 6 : 1, 6 : 2 · 
Javorsky--de Silva 6: 0, 6 .: 1, 6: 3. 
Javorsky/Zabrodsky-da Silva/Gorries 6 : 1, 6: 0, 6: 0 
Zabrodsky--da Silva 6 : 4, 6 : 2, 6 : 0 
Javorsky-Cohen 6 : 2, 6 : 0, 6 : 1 

Chile-Jugoslawien 5 : 0 

Ayala-Panajotovic 6: 3, 6: 1, 6: 4 
Hammersley-Petrovic 6 : 3, 3 : 6, 4 : 6, 7 : 5, 6 : 2 
Ayala/Hammersley-Petrovic/Jagec 6: 4, 6: 4, 6: 4 
Hammers)ey- Jagec 6 : 3, 6 : 4, 6 : 2 
Ayala:-Petrovic 6: 4, 6 : 0, 6: 3 

~rgentinien-Monaco 3 : 2 

Russel-Pasquier 3 : 6, 6 : 3, 6 : 0, 6 : 0 
Morea~edecin 6: 1, 6: 1, 6:0 
Morea/Russel~Medecin/Pasquir 6: 3, 6: 1, 6 : 2 
(Argentinien verzichtete auf die beiden restlichen Einzel­
spiele) 

Südafrika-Norwegen 4 : 1 

Vermaak- Hesse_n 6: 1, 6: 1, 6:2 
Seymour-S.joewall 6 : 3, 6 : 0, 6 : 0 
Vermaak/Segal-Jagge/Sjoewall 6: 3, 6 : 4, 6 :· 1 
Seymour-s.joewall 3 : 6, 4 : 6, 6 : 2, 4 : 6 
Forbes.-J<~.gge 6: 2, 6: 1, 6 : 1. 

Rot-Weiß-Pfingstturnier 
Nacil den bisherigen Zusagen wird das Pfingstturnier 

des LTTC Rot-Weiß ein großartiger Auftakt der 
Berliner Turniersaison. Mit D r o b n y ist der letzte 
Wimbledon-Sieger verpflichtet worden. Auch (iottfried 
von C ramm hat zugesagt, der wahrsdleinlich mit 
D~obny das Doppel bestreiten wird. Mit den Ameri­
kanern Siewart und Vincent, den kanadischen Davis­
pokalspielern Bedard und Fontana, dem Australier 
Arkinstall, den jugoslawisdlen Meisterspielern wird das 
Turnier einen hervorragenden internationalen Anstrich 
haben. · 

Von · Deutsellen stehen bisher außer von Cramm noch 
Dr. Kümpfel , Gerloff und Scholl fest. Man steht audt mit 
dem belgiseben Davispokalspieler B r ich an t in Ver­
handlungen. Mit ihm wäre ein besonders guter Gegner 
für Drobny gefunden. Von internationalen Spielerinnen 
sind vor allen die Engländerin . Pat W a r d und die 
Sdlwedin Birglt G u 11 b r a n d s s o n zu neimen. 

Protokoll über die Sportwarte­

Versammlung vom 28. April 1q55 
I . . 

Ort: Clubhaus des Steglilzer Tennis-Club 1913 e . V., 
Berlin-Uchterfelde, Gelieustr. 4. 

Anwesend: Vertreter von 34 Vereinen. 

Tagesordnung: 
1. Wahl der Klassensportwarte 
2. Verschiedenes. 

Um 19.30 Uhr eröffnet der Verbandsvorsitzende Alexan­
der Mo 1 d e n h a u e r die Sitzung und begrüßt die An· 
wesenden, insbesondere die Presse und den Altmeiste r 
Roman Najuch. Unter Bezugnahm·e auf die vor der Sitzung 
mit Erich B o r r i s stattgefundene Aussprache erteilt er 
diesem das Wort, um ihm Gelegenheit zu ge,J:ien, seine 
Vorschläge der Versammlung vorzutragen. In kurzen 
Worten weist Erich Sorris darauf hin, daß seiner Ansid1t 
nach die Klassensportwarte nicht in der Versammlung 
der Sportwarte, sondern in der Jahreshauptversammlung 
gewählt werden müßten. Er begründet seine Ansicht da­
mit, daß ,die Klassensportwarte zur Erledigung der not­
wendigen Vorarbeiten in Zusammenarbeit mit dem Sport. 
und Jugendwart mehr Zeit zur Verfügung haben müßten. 
Moldenhauer erwidert, daß der s. Z. erfolgte Vorschlag, 
die Klassensportw<~.rte auf einer Sportwarte-Versamm­

lung zu wählen, aus dem Grunde gemacht wurde, um den 
Sportwarten, die nicht immer auf dieser Versammlung 
anwesend waren, ' auf der Sportwarteversammlung Ge­
legenheit zu . geben, die ihnen genehmen Fachleu.te zu 
wähleri. Da in den letzten beiden Jahren die Einladunge n 
zu 'der Jahreshauptversammlung nicht nur an die Ver­
einsvorsitzenden, sondern auch an die Sport- und Jugend­
warte ergehen, bestehen keinerlei Bedenken mehr, die 
Kl<~.ssensportwarte auf der Jahreshauptversammlung zu 
wählen. Sämtliche Anwesenden schließen sich dem an. 

. Nunmehr wird das Wort dem Spott- und Jugendwart 
Alfred E v er s b e r g erteilt, der erklärt, daß er auch 
im Jahre 1954 mit den Klassensportwarten auf das beste 
zusammengearbeitet hat und den Vorschlag macht, 
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wiederum Erich B o r r i s für die Liga, Herbert L o -
s e n s k y für die erste Verbandsklasse und W aldemar 
K a y s er für die zweite · Verbandsklasse zu wählen. 
Weitere Vorschläge erfolgen nicht. Nachdem die Vorge­
schiagenen ihre Bereitschaft erklären, die Wahl anzu­
nehmen, wird zur Abstimmung per Akklamation ,ge­
schritten. Die Wiederwahl erfolgt einstimmig. 

Unter Verschiedenes teilt Altred Eversberg mit, daß 
wiederum vier Vereine, und zwar .Känguruh" Nikolas­
see, Weiß-Rot Neukölln, BFC Preußen und VfL .Tegel 
ihre Mannschaftsmeldungen an ihn nach dem 25. April 
vorgenommen haben. Er bittet die Versammlung um Ent­
scheidung, ob diese Vereine trotzdem zu den Verbands­
spielen zugelassen werden sollen. Gleichzeitig gibt C!r 
bekannt, daß im vorigen Jahr zwei Vereine, die ihre Mel­
dungen zu spät abgaben , nach Abstimmung zu den Spielen 
zugelassen wurden, allerdings ünter der Vorausset zung, 
daß sie eine Strafe von DM 10,- zahlen. Die vom Vor­
sitzenden vorgenommene Abstimmung ergibt einstimmig 
folgenden Beschluß: Sämtliche Vereine werden zugelas­
sen .• Känguruh", Weiß-Rot Neukölln und Vf.L Tegel zah­
len DM 10,- Strafe. Das Strafgeld für Preußen wird auf 
DM 20,- erh öht, da dieser Verein auch im vorigen Jahr 
seine Meldung zu spät abgab. 

Der Beginri der Verbandsspiele wird für die Herren 
auf den 19. Mai, für die Damen auf den 21. Mai, für 
Juniorinnen auf den 26. Mai und für die Junioren auf 

'\ den 18. Mai festgesetzt. 
Als Verbandsball wird der Co n l in e n t a 1- Ball be­

stimmt. 
Schluß der Sitzung 20 Uhr. 
Anschließend an die Sitzung nahmen die Klassensport­

warte die Auslosung der Verbandsspiele vor. 

Turnier-Termine 1955 

A lfr e d Evers b erg, 
Sport- un d Jugendwart 

1. 6.- 2. 6. Lehrer- und Schüler-Turnier, VfL Berliner 
Lehrer 

3. 6.- 5. 6. Hannover (DTV) 
11. 6.-12. 6. Meden- und Poensgenspiele (Blau-Weiß 

J3erlin) 
10. 6 . .-12. 6. Helmstedt (ohne Ranglistenspiele r) 
21. 6.-25. 6. Berliner Verbandsmeisterschaft der Liga 

(Blau-Weiß) 
28. 6.- 3. 7. Siemens-Tennis-Klub 1913 (Ortsturnier) 

1. 7.- 3. 7. Wolfsburg 
4. 7.- 10. 7 . . Berliner Jugendmeisterschaften (Steglitzer 

Tennis-Klub 1913) 
11. 7.-17. 7. Allgemeines Turnier ZehJendorier Wespen 
18. 7.-24. 7. Jugendturnier Rot-Weiß 
18 . 7.-24. 7. Verbandsmeisterschaft der !.Klasse 
18. 7.,-24. 7 . Verbandsmeisterschaft der li. Klasse (SV 

.Berliner Bären) 
23. 7.- 31. 7. Nordturn ier (Tennisvereinigung Frohnau) 
25. 7.-31. 7. BTC 1904 Grün-Gold (Ortsturnler) -
29. 7.- 7. 8. Internationale Meisterschaften von· Deutsch-

land (Hamburg) 
1. 8.- 7. 8. TiB (B-Klassen-Turnier) 

. 6. 8.-14. 8. Allgemeines Turnier Grunewald TC 
11. 8.- 14. 8. Jugen·dmeister schaften von Deutschland 

(Köln) 
17. 8.-21. 8. Nachwuch sturnier Dahlemer TC 
17. 8 . .-21. 8. Nationale Meisterschaften von Deutschland 

·(•Braunschweig) 
25. 8.- 28. 8. Seniorenmeistersmatten von Deutschland 

(Bad Neuenahr) 
29. 8.- 4. 9. Ortsturnier ZehJendorier Wespen (nur offen 

für Hockey- und Eishockey-Spieler) 
29. 8.- 4. 9. Berliner Seniorenmeisterschaft 
·9. 9.-11. 9. Doppelturnier SCC 

10. 9 .- 11. 9. Endrunden Meden-, Poensgen- und Henner­
Henkel-Spiele · 

19. 9.- 25. 9. Jugendturnier sec. 

Berlin- Steglitz • Schloßstr. 123 ~ 125 
gegenüber dem Titania-Palast 
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"Conny"· Wei& , · 
50 · Jahre bei "Rot-Wei&" 

Als fast genau auf den Tag · vor drei Jahren ein tfef 
gebräunter, vornehmer, älterer Herr im dunklen Ein­
reiher bei .Rot-Weiß" an der Hundekehle aufkreuzte und 
mit unverkenn·bar geschulte m Auge, mehr als einmal 

Abwesenheit im Ausland, direkt aus Shanghai kommend, 
wieder an die Stätte seiner großartigen ·Erfolge zurück­
gekehrt. Mit einem l-achenden und einem feucht en Aug.e 
zugleich hatte der einmalige Verwaltungsspezialist für 
"besondere Aufgaben• sogleich mit Kennermiene wahr­
genommen, daß sich inzwischen viel, allzuviel, grund­
legend verändert hatte. 

Von der einstigen Tennis-Metropole Berlin mit seinem 
Hauptquartier zahlreicher Spieler-Persönlichkeiten des 
In- und Auslandes an der Hundekehle war so gut wie 
nichts mehr übriggeblieben. · Eine feststehende Tatsache, 
die der heute 67jährige Tennis-Idealist sofort r ichtig 
e rkannte und sich nur schweren Herzens mit dieser nüch­
t ernen Betrachtung abfinden konnte. Eine Welt wa.r für 
den alten Tennis-Fanatiker verlorengegangen, der sich 
seit seiner frühesten Jugend mit Le~b und Seele dem 
Tennissport verschrieben .hatte und mit ganz besonderer 
Liebe eyber an seinem Klub . Rot-Weiß" nach wie vor 
hängt. Hier ist er a ufgewachsen und hat den Aufstieg 
von Anfang an bis zum bedeutendsten Klub Deutschlands 
nicht nur miterlebt, sondern war an dem allmählichen 
Aufbau zur Tennismacht "R o t - Weiß" tatkräftig be­
teiligt. 
Unbestrei~bar verfügt 'der inzwischen ergraute Experte 

über eine geradezu phantastische sachliche und fachliche 
Befähigung auf allen Gebieten des Tennissports. Kein 
Wunder allerdings, wenn man schon als Junior zu sämt­
lichen Organisationsproblemen m it herangezogen und von 
der Pike auf in die Geheimnisse der ebenso umfang­
reichen wie komplizierten Tennis-Materie eingeweiht 
wurde. Unter diesen Umständen dauerte es gar nicht 
lange, bis der Junior und Gehilfe Weiß seine Meister­
prüfung absolvierte und s ich in der deutschen Tennis­
gemeinde einen unvergeßlichen Namen machte. Auf-

1' gewach sen mit der <Generation Froitzheim, Kreuzer, Rahe 
und Gehrüder Kleinschroth, wurde .Conny" Weiß bald 
zu e inem der mächtigsten Männer an der Hundekehle 

':- und im Deutschen Tennis~Bund. Seine großen Verdienste 
kopfschüttelnd, die Geschehnisse zwischen den weißen um den damals führenden deutschen Tennis-Club und 
Linien• interessiert ·Verfolgte, wußte kaum jemand etwas damit um den deutschen Tennissport überhaupt stehen 
mit diesem einsamen Wanderer anzufangen. Jeder klar und deutlich fest ·und sind nicht wegiuleugnen. 
machte absichtlid). einen großen <Bogen um den merk- Nach dem ersten Weltkrieg erlebten wir unter seiner 
würdigen Gast, der offensichtlich einen etwas unheim- Mitwirkung an der Hundekehle die großen Tage mit dem 
lühen Eindruck hinterließ. J!inige tippten auf einen I~aliener Morpurgo und Froitzheim. Im Anschluß daran 
Kriminal-Kommissar, andere wieder auf einen Steuer- das bedeutendste Tennis-Ereignis auf Berliner Boden: das 
m spektor, der aus irgendwelchen unbegreiflichen Grün- . Wettspiel zwischen Tilden und Hunter auf der einen und 
den in nunmehr regelmäßigen Abständen seine Schritte Froitzheim, Kleinschroth und Dr. Landmann auf der ande-
zu der traditionsreichen Tennis-Anlage lenkte. Fraglos ren Seite. Es folgte der Aufstieg der neuen deutschen 
Jür Alt wie Jung ein geheimnisvolles Rätsel. Erst als Jugend mit Moldenhauer und Prenn an der Spitze, denen 
einige gute alte Freunde mit der Sprache herausrückten, innerhalb ganz kurzer Zeit der Durchbruch zur Welt-
sickerte es ganz allmählich )lier und dor t du rch, mit wem klasse gelang. Ein beispielloser .Erfolg, der uns nicht nur 
man es in Wirklichkeit zu tun hatte. im ·Jahre 1929 den Sieg in der Europazone des Davis-

Conrad W e i ß , langjähriger Sportgewaltiger von Cups <bescherte, sondern auch Deutschland mit einem 
,.Rot-Weiß", einer der größten und erfahrensten Männer Schlage zur gefürchtetsten Tennis-Großmacht Europas 
des Deutschen Tennissports, war nach vielen Jahren der s tempelte. Einzigartige Erfolge, die in erster <Linie auf 

das Konto von "Conny" Weiß zu buchen sind, der fast 
zum gleichen Zeitpunkt sein so ersprießliches Tätigkeits­
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' feld verließ, als mit dem jungen Gottfried von Cramm 
ein neues Tennis-Talent die internationale Tennis-Bühne 
betrat. 

Nach fast dreißigjähriger Unterbrechung hat sich der 
alte erfahrene Tennisfachmann, der in diesen Tagen 
auf eine 50jährige Mitgliedschaft bei . Rot-Weiß" zurück­
blicken kann, weiß Gott, ein ganz seltenes J ubiläum, 
noch einmal seinem Klub zur Ver.fügung gestellt und 
einen Vorstandsposten übernommen. Mit besonderer 
Freude wurde ·dieser Schritt, die Geschicke seines lieben 
Klubs noch einmal energisch in die Hand zu nehmen, bei 
den verantwortlichen ·Männem des Berliner Tennis­
Verbandes vermerkt, die sich mit .Conny" Weiß beson­
ders eng verbunden fühlen und sich dem auf.richtigen 
Wunsch vieler alter Tennisfreunde anschließen: ,.Conny" 

.Weiß ein erfolgreiches ,. Come back" als Verwaltungs­
spezialist von .,Rot-Weiß" ·und von Herzen we-iteres 
Wohlergehen ad multos annos. Hage 



Berliner spielten in Wolfsburg 
Der LTIC .Rot-Weiß" weilte mit einer .gemisch­

ten" Mannschaft in Wolfsburg, wo er von dem dortigen 
TC .. Grün- W e· i ß" mit 14 : 11 Punkten' gesdllag·en 
wurde. Von .Rot-Weiß" waren mit von der Partie die 
Damen Fr!. Flach, Fr. Hofer, Fr. Karge, Fr. Schaper, Fr!. 
V\Tehle und die Herren •G. Dallwitz, <Diekmann, Flach, 
Gierke, Gohlke, Dr. Helbig, Hofer, Jordan, Dr. Sd:laper, 
Winter. Mit Auszeichnung schlug sidl IGottfried D a 11 -
w i t z , der Pfahl 4 : 6, 6 : 2, 6 : 3 besiegte und <l.Ucb mit 
Joacbim Gohlke 3 : 6, 6 : 0, 7 : 5 Gerloff/Pfahl bezwang. 

Turnier der Berliner Schuljugend 
Vom 1.--4. Juni 1955. Veranstaltet vom Senator für 
Volksbildung. Mit der · Durchführung beauftragt: VfL 

Berliner Lehrer e. V. 

Wettbewerbe: 
1. Scbüler~Einzel Kl. A . 
2. Scbülerinnen-Einzel Kl. A . 

Offen für alle 
Offen für alle 

3. Schüler-Einzel Kl. B . . . 

4. Sdlülerinnen-Einzel-Kl. B , 

Offen für Schüler, die kei­
nem Tennisverein ange­
hören. 

. Offen für Scbülerinnen, die. 
keinem Tennisverein ange­
hören. 

5. Schüler-Einzel Kl. C . : . Jahrgang 1940 und jünger. 
6. Scbülerinnen-Einzel Kl. C . Jahrgang 1940 und jünger. 

Die Wettbewerbe werden in 4 Vorturnieren und einem 
Endturnier ausgetragen; Die letzten Vier der Vortur­
niere spielen am 3. und 4. Juni 1955 um die Entscheidung 
im Stadion Lochowdamm. Maßgebend für die Vorturniere 
ist der Bezirk, in dem sich die Sdlule des Teilnehmers be­
findet. 

Spielplätze für die Vorturniere: 
1. V o 1 k s p a r k R eh b e r g e für die Sdlüler der Be­

zirke Wedding, Reinickendorf und Tiergarten; 
2. Tenn i s p 1 ätz e L o c h o w d a m m für die Schüler 

der Bezirke Wilmersdorf, Charlottenburg und Spandau; 
3. T e n n i s p 1 ä t z e D a h 1 e m e r T C , Schorlerner 

Allee, für die Schüler der Bezirke Zehlendorf, Steglitz 
und Schöneberg; · 

4. T e n n i s p 1 ä t z e T u r n g e m e i n d e B e r 1 i n , Co­
lumbiadamm, für die Bezirke Tempelhof, Neukölln und · 
Kreuzberg. 

Nennu·ngsscbluß: Donnerstag, 26. Mai 1955, bei H. J. 
Lehm a n n, Friedenau, Taunusstr. 3, Tel. 83 45 47, mit 
folgenden Angaben durch die Schule oder den Verein: 
Lfd. Nummer, Bezirk, Wettbewerb, Vor- und Zuname, 
Geburtstag, Ansdlrift, Schule und Telefon. Die Meldun­
gen sind schriftlieb einzureichen. 

· Auslosung: Freitag, 27. Mai 1955, um 18 ,Uhr, im Stadion 
Lod10wdamm. • 

Der Veranstaltung ist durch den Berliner Tennis-Ver­
band genehmigt. Es wird nach den Regeln des Deutschen 
Tennis-Bundes gespielt. Der Gewinn von 2 Sätzen ent­
scheidet. Spielberechtigt sind Schüler Westberliner Schu­
len. Die Turnierleitung behält es sich vor, bei ·nicht aus­
reichender Beteiligung die. Vorturniere zusammenzulegen. 
Meldegeld: !Das Meldegeld beträgt für jeden Wettbewerb 
0,50 DM. Das MeJ.t'legeld ist v o r Turnierbeginn zu zahlen. 
Turnierbeginn: 1. Juni 1955, um 9 Uhr. Alle Schüler müs­
sen während der Spielzeit anwesend sein. Bei Abwesen­
heit können Teilnehmer nach Aufruf gestrieben werden. 
Jeder Teilnehmer ist verpflichtet, das Amt eines Schieds­
richters zu übernehmen. 

iEs wird mit C o n t in e n t a 1- Bällen gespielt. 
Tumlerausschuß: Geliert, Galle, Lehmann, Markert. 

Turnier 
für Lehrkräfte an Berliner Schule~ 
Vom 3.-4. Juni 1955. 

Spielplätze: Stadion Lod10wdamm, Berlin-Wilmersdorf. 

Wettbewerb: 1. Herren-Einzel 
2. Damen-Einzel 
3. Trostrunde für Teilnehmer, die in der 1. 

und 2. Runde ausscheiden 
4. Herren-Senioren-Einzel für Jahrgang 

1900 nnci älter. 

Teilnabmeberechtigt: Alle Lehrkräfte, die an Westberliner 
Schulen beschäftigt sind, sieb in der Lehrerausbildung be­
finden oder die erforderlichen Lehrerprüfungen abgelegt 
haben und z. Z. nicht im Sd1uldienst tätig sind. 
.Nennungsschluß: Donnerstag, den 26. Mai 1955, bei Herrn 
H. J; Lehmann, Friedenau, Taunusstr. 3, Tel. 83 45 47. 

Auslosung: Freitag, .27. Mai 1955, um 18 Uhr, im St~dion 
Lod10wdamm. 

Die Veranstaltung ist durdl den Berliner Tennis-Ver­
band genehmigt. 

1. Es wi{d nach den Regeln des Deutschen .Tennis-Bundes 
gespielt. .Der Gewinn von 2 Sätzen entscheidet. 

2. Die Meldegebühr beträgt für jeden Wettbewerb DM 
1,-. 

. 3. Turnierbeginn Freitag, 3. Juni 1955, um 9 Uhr. 
4. Als Preise stehen Plaketten zur Verfügung. 
5 . . Es wird mit Continental-Bälle.n gespielt. 

Turnierausschuß: Geliert, Galle. Lehmann, Markert." 

~~ef~SCHLOSS·STI. 
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Mitteilungen des Berliner Tennis-Verbandes 
. ' 

Spieler müssen gemeldet sem 
Wir haben auch in der Tennis-Saison 1954 die Fest­

stellung machen müssen, daß die Vereine Spieler an den 
Verbandsspielen teilnehmen l&ssen, die dem Verband 
nicht gemeldet wurden. L(!.ut Mitteilung im Heft 3/4 vom 
April 1954 in unserem Tennisblatt waren wir gezwungen, 
verschiedene Vereine mit rund DM 300,- in Strafe zu 
nehmen. Wir bitten, davon Kenntnis zu nehm,en, daß 
auch in diesem Jahr die Teilnahme nichtgemeldeter 
Spieler auf keinen F-all geduldet werden kann. Ganz ab­
gesehen davon, daß jedes Verbandsspiel, iln dem ein 
nichtgemeldeter Spieler teilnimmt, als mit 0 : 9 verloren 
erklärt wird, wird wiederum für jeden Fall · ein Strafgeld 
von .DM 10,- erhoben. Der Vorstand. 

Sollen Forderungsspiele stattfinden? 
Im vorigen J ahr ha t der Vorstand, um den Berliner 

Spielerinnen und Spielern Gelegenheit zu geb en, sich in 
der Rangliste ·durch Forderungsspiele einen besseren bzw . 
einen neuen Platz zu erk ämpfen, Ranglisten-Forderungs­
spiele eingeführt. Dieser Entsd1luß war notwendig, nicht 
nur um den .Berliner Tennisspielern in Ermangelung von 
allgemeinen Turnieren Trainingsmöglichkeiten zu geben, 
sondern auch den Versudl zu madlen, eine möglichst ein­
wandfreie Rangliste zu schaffen (siehe Heft 5, Mai 1954 
_Berl-iner Tennis-Bla tt). 

Zu unserem Bedauern haben wir die Feststellung · 
madlen müssen, daß von diesen Ranglisten-Forderungs­
spielen k ein Gebraudl gemacht wurde. Wir bitten die 
Vereine um MittPilung bis spätestens 1. 6. 55, ob auch in 
diesem J<ahr der Versudl gemacht werden sollte, diese 
Ranglisten-Forderungsspiele durdlzuführen. 

. Warum 

1. Wir f ü hren nur Marken-Kameras 

2. S ie erhalten jede gewünschte Kamera fa brikverpackt 

3. Wir liefern jedes Gerät auf T eilzahlung: 

l{5 Anzahlung - Rest bis zu 10 Monatsraten 

4. Großes Lager in Kameras und Zubehör 

5. Fachm ännische B edienung 

6. Spezial-Kino- Verkaufs- und -Vorführraum 

7. Eigenes Schwarz-weiß- u nd Color-Labor 

Einige Beispiele: 

Zeis Ikon ·contina I a 
Z eis Ikon Contina II a 
Ze!s Ikon C9ntina II a 
Kodak Retina I b 
Kodak Retina n c 
Kodak Retina III c 
Rolleicord V · 
Rollelflex Tessar 3,5 
Leitz-Leica III f-Eimar 3;5 
Leitz-Leica III f -Summicron 
Brau n-Hobby-Elektronen-Blit z 

135,-
190,-
215,-
198,-
318-
438:-
318,-
530,-
558,-
790,-
195,-

Anzahlung 27,-
38,-
43,-
40,-
64,-
88,-
68,-

106,-
113,-
160,-

40,-

~ G. m. b. H. . 

R L I N W 15 
K U R 

B E 
F 0 R S T E 

L • . 9 1 
N . DAM.M 
1 5 6 8 

37 
T E 
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Betrifft Verbandsspiele 
ffür die Verbandsspiele sind pro Mannschaft DM 5,­

zu entrichten. - Für J ugendliche ermäßigt sich die Ge­
byhr pro Ma nnsmatt auf DM 3,-. - Bei Na c h m e I -
dun g e n sind für jeden Spieler DM 2,- zu zahlen. Wir 
v erweisen im übrigen auf § 9 unserer Spielordnung. 

Es wird jeweils auf den Plätzen der erstgenannten 
Vereine gespielt. 

Laut J3esdlluß des Vorstandes vom 28. April 1955 wer­
den in diesem J ah r die Verbandsspiel e mit C o n t in e n -

· t a I -Bällen ausgetragen. 

Eintrittspreise 
Die Eintrittspreise für die Großen Meden- und Poens~ 

genspiele am Sonnabend, dem 11. Juni, und Sonntag, 
dem 12. Juni 1955, 15 Uhr, auf der Tennisanlage von 
Blau-Weiß, wurden für die Mitglieder der dem Berliner 
Tennis-Verband angesdllossenen Vereine einhe-itlidl für 
Erwadlsene auf DM 1,50, für Jugendliche, Studenten und 
"Arbeitslose auf DM 0,50 festgesetzt. 

D i e K a r t e n z u d i e s e m P r e i s sind erhältlich 
an beiden Tagen an der Kasse fi u r g e g e n V o r I a g e 
des Mitglied·sausweises eines Tennis­
v e reins. 

Reg;ulärer Eintrittspreis: Erwachsene DM 3,-, J ugend­
liche, Studenten und Arbeitslose DM 1,-. 

Anschriften der Klassen-Sportwarte 
Liga und Senioren: Eridl Bor r i s , Charlottenburg, 

Wielandstr. 36, Tel. 32 09 86 . 

I. Klasse : 

II. Klasse: 

Herbert L o s e n s k y , Finanzamt 
Zehlendorf, Lichterfelde, Drakestr. 
Nr. 35 a, Tel. 8-16 Uhr : 76 52 11. 

Waldemar K a y s er, Berlin SW 29, 
Boeckhstr. 35, Tel. 9--,-16 Uhr : 66 35 60. 

Jugendliche melden! 
Zwecks Vorbereitung de.r Mannschaften für die ·Henner­

Henkel~Spiele, die am 11. und 12. Juni 1955 in West-
• deutschland (Austra gungsort wird vom Deutschen Ten­

nis-Bund noch bekanntgegeben) stattfinden, werden die 
Vereine gebeten, umgehend nach ·Erhalt dieser Ze itschrift, 
spätestens j edoch bis zum 25. Mai diejenigen männlichen 
und weiblichen Jugendlichen zu melden, die repräsenta­
tive Spielstärke besitzen. · 

Die Meldung muß außerdem Geburtsdatum, Wohnungs­
angabe sowie Teleionnummer enthalten und ist zu rich­
ten an den Sport- und J ugendwart AUred Eversberg, 
Berlin-Steglitz, Südendstr. 60. 

Aus den Vereinen 

Tennis-Club ,.grün-Weiß" Nikolassee 

Ungewöhnlidle Aktivität herrsdlt in Nikolassee auf 
uns·erer idyllisch im Grünen gelegenen Anla-ge. Gegen­
über der alten Kirche, hinter dem ,Wälddlen an der 
Zehlendorfe·r Avus-Spinne gelegen, , macht der Club 

· seinem Namen "Grün-Weiß" alle Ehre. Er liegt wirklich 
im Grünen. · In diesem .Jahr begeht der Club sein 
30jähriges Jubiläum. Durdl rastlose Energie und Opfer­
bereitsdlaft der Mitglieder hat der k leine Club sidl ein 
sehenswertes Clubheim mit Gesellschaftsräumem, Billard, 



Tischtenn is und Bar geschaffen. Die :8 (I) Plätze der 
Anlage wurden in diesem Frühjahr gründlich überholt. 
Ein jetzt in Neuseeland wohnender Mitbegründer des 
Clubs hat 1itnläßlich d es Jubiläums einen Pokal zur .Ver­
fügung gestellt, der im Sommer unter ibesonderen Be­
dingungen als ,.Kaspar-Wild-Pokal" ausgespielt wird. 
Im Herbst ist ein großer Jubiläumsball geplant. 

Turngemeinde in Berlin e. V., Tennis-Abteilung 

Die Tennis-Abte ilung der Turngemeinde in Berlin 1848 
e. V. hat zum Gedenken des auf t ragische Weise auf dem 
Tennisplatz ums Le!ben gekommenen fangjähr igen Mit­
arbeiters, Helmut M at te r n , sogenannte Helmut-Mat­
tern~Spiel e ins Leben gerufen. Die ers te Begegnung der 
Jugendlichen (Jungen und Mädchen) , denen diese Spiele 
vorbebalten sein sollen, findet zu Pfingsten in Hannover 
bei Hannover 96 statt. Das nächstjährige Treffen wird 
im Rahmen des 30jährigen Bestehens der Tennis-Ab. 
teilung der TiB in Berlin ausgetragen. 

Berichtigungen und Ergänzungen 

zum Anschriftenverzeichnis 

W.ir empfehlen, diese Neufassungen auszuschneiden 
und im großen Anschriftenverzeich;n.is in Nr. 3/4 an .ent­
sprechende·r S telle einzukleben. 

Tennisvereinigung Frohnau e. V . 

Sportplatz Schönfließer Straße, Tel. : 40 64 89 
S-Bahn bis Frohnau 9der Autobus 12 ab Seestraße 
1. Vorsitzender: Dr. Rudolf Neumann , Frohnau , Ale-· 

mannenstraße 74, Tel. : 40 85 81, !Büro: 24 52 86 
Sportwart : Kurt Schaberg, Hermsdorf, Am Waldpark 18, 

Tel.: 4090 51 
J ugendwart: Dr. Heinz Brunkow, Hermsdorf, Treskow­

straße 1, Tel.: 40 73 30 

,.Sutos" Sport- und Turnverein Olympia Spandau e. V., 
Tennis-Abteilung 

Pla tz 1: An der Zitadelle, Tel.: 37 24 16 
S-Bahn Spandau-Hauptbahnhof, Spandau-West, Straßen­

bahn 54, 55 und 75 ·bis Havelstraße 
Platz 2: Teltower Straße 
S-Bahn Spandan-Hauptbahnhof od. U-Bahn b:is Ruhleben, 

Straßenbahn 54 bis Teltower Straße- Neue Welt 
I. Vorsitzender: Hans Höppner, Spandau, Jägerstraße 40, 

Tel.: 37 04 21 und 37 30 32 
1. Spor twart: Dr. Heinz Schoenwälder, Spandau, Streit­

straße 79, Tel.:· 37 03 11, App. 429 (Karrt-Gymnasium). 
Es können nur Nachr-ichten entgegengenommen werd en 

2. Sportwart und Jugendwart: ~arl Zell, Spandau, Breite 
Straße 50, Tel.: 37 39 69 

Basbecker Ziegelmehl 
der ideal e Baustoff für d en Te nnisp latz 

Bezirks· 
vertre tun9 

fü r Berlin : 

Un ser Ziegelmehl Ist au s gut sortiertem, 
voll durchgebrann tem, wetterb eständi­
gem, n aturrotem Material sorgfältig her­
gestellt. Es läßt Ball und Lin ien d eu tlich 
h ervortreten und blendet d as Auge auch 
bei grellem Sonnenlicht nicht. 
Das mit unserem Spezial - B indemittel 
, Nil"1a k a" hergestellte ·Ziegelmehl gewähr­
leistet e ine günstige Startmöglichk eit u . 
Standsicherhel t. 
Auf Grund der h ohen natürlichen Porosi­
tät des Materials t rocknet d ie Spieldecke 
selbst nach stärkere n Regengüssen 
schnell w ied er ab . 

W E R N E R V 0 GE l Abteilung Steine und Erden 
Berlln-lankwilz, Seydlllzstr. 1 - 3 t Tel. 73 29 8 8 u . 73 29 .5 2 

Berliner Sdtlittschuh-Club e. V. 

Charlottenburg 9, Thüringer Allee 6- 11, Tel.: 92 48 83 
U-Bahn Reich ska nzlerplatz, 5-Sahn Witzleben , Straßen-

bahn 75, Autobus 10 
1. Vorsitzender: Gerhard Jacoby, Charlottenburg 9, Ka­

s tanienallee 26,. Tel.: 94 03 90 
Sportwart: Armand Molteni, Cha rlott enburg, Neue Karrt­

straße 7, Tel. : 92 70 26 
Jugendwart: Hans•Br.uno -Krüll, Charlottenburg 9, Eber­

eschenallee 7, Tel.: 92 81 95 

BSC Rehberge 1945 e. V., Tennis-Abteilung 

Afrikanisch e Ecke Transvaalstraße 
_ U->Bahn 6eestraße, Autobus 12 b.is Mülle-r- Ecke Seestraße 

und 16 b.is Amrurner Ecke Seestraße, Straßenbahn 3, 
bis Seestraße Ecke Afr-ikanisdte Straße, Straßenbahn 
25, 28 und 29 bis Müller- Ecke Sansibarstraße • 

1. Vorsitzender: W alter B'roczio, N 65, Lüderitzstra ße 15, 
Anruf b.is 19 Uhr : 46 35 64 

Sportwart : Martin Siwek, N 65, Guineastraße 4 
Jugendwart: Werner Hoerle, N 20, BellermannstraBe 78 

Tennis-Club W eiß-Rot-Neukölln e. V. 

Es . wird nur gespielt; Britz, Hannemannstraße 3-6, Tel. : 
Nr. 60 26 00, also Anlage Karstadtplatz stre ichen 

Tennis-Club ,.Gr ün-W eiß" Nikolassee . 
Nikolassee, Kirdtweg 24 
S-Bahn Nikolassee, Autobus 3 und 18 
1. Vorsitzender: Rechtsanwalt und Notar Dr. Friedrich 

Fromm, Nikolassee, Westhofener Weg 9, Tel.: 80 55 69 
Spor twart: Joachim Jäckel, Nikolassee, Westhofener 

Weg 26, Tel. : 80 60 02 
Jugendwart: f. Junioren: O tto-Ernst Bauer, W 30, Rosen­

beimer Straße 5, Tel.: 24 78 87; für Juniorinnen: Els ­
beth Jungclaus, Grunewald, Königsallee 35 a, Tel.: 
Nr. 89 33 52 

Grunewald Tennis-Club e. V. 
Grunewald, Flinsberger Platz 8-14, Tel. : 89 34 88 
Straßenbahn 57 bis Flinsberger Platz, S-Sahn Hohen-

zollerndamm, Autobus 10 
1. Vor'sitzender: Erid1 Borris, Charlottenburg 4, Wieland­

straße 36, Tel.: 32 09 86 
Sportwart: Peter Krüger, Grunewald, Hohenzollerndamm 

Nr. 65, Tel. : 89 27 08 und 87 30 50 
Jugendwart: J:Ieide Kroll, WJimersdorf, Binger Straße 12, 

Tel. : 8941 21 

Tennis-Club Mariendor t e. V. 

Der Spor twart legt Wert auf die Feststeliung, daß er 
B r o i ch und nicht Breuch he.iß t. 

SPORTHAUS DIANA 

am Bahnhof TemRelhof I Te lefon 7 5 22 28 

Das Fachgeschäft IJr Tennis 
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Turngemeinde in Berlin e. V., Tennis-Abteilung 

Spielplätze: Ti<B..Sportplatz, SW 29, Ecke Lilienthaistraße 
-Columbiadamm, hinter dem neuen Standort-Fried­
hof, Tel.: 66 43 55 

Jugendsportwart: Waldemar Kayser , SW29, Boeckhstraße 
Nr. 35, Tel.: 9-16 Uhr 66 35 60 

SiegUtzer Tennis-Klub 1913 e. V. 

U-Bahn Südstern (Linie C), Autobus 4 bis Haltestelle 
Friedhof am Columbiadamm, Straßenbahn 2 und 3 bis 
Südstern 

Jugendwart des Steglitzer TK 1913 e. V. ist für 1955 
Klaus Z i em e r , Berlin-Lichterfelde, Hortensi.enplatz 3, 
Tel. 76 40 75. · 

Abtl.-Leiter und Geschäftsstelle: Paul Nordhoff, SW 29, 
G rätestraße 71, TeL : 66 19 86 

Abtl.-Leiter-Stellvertreter und Sportwart: Altred Dierk­
sen, Neukölln, ReuterstraBe 7/8, Tel.: 62 05 75 

Verlag u. Redaktion: Rudolf Meier, Berlin N 65, Lüderitzstraße 65. 
Drudt: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Straße 8, Ruf 46 34 35. 

Anzeigenverwaltung: Anzelgen-Gerlach, Berlin-Halensee, 
Joachim-Friedr ich-Str. 8, Ruf 97 67 29 und 97 34 56. 

Verbandsspiele 

Liga-Klasse Herren 
I. M a n n s c h a l t e n 

Gruppe I 
Blau-Weiß · 
Grunewald Tennis-Club 
Grün-Gold 04 
Siegiltzer Tennis-Klub 1913 
sec 

Gruppe II 
Rot-Weiß 
Zeblendorfer Wespen· 
Dahlemer Tennis-Club 
Grün-Weiß Lankwitz 
Siemens Blau-Gold 

Himmelfah rt, den 19. Mal 1955, 10 Uhr 
1. Blau-Weiß-Grunewald 
2. Grün-Gold-STK 
3. Rot-Welß-Zehlendorfer Wespen 
4. Dahlemer TC-Grün-Weiß Lankwitz 

Sonntag, den 22. Mal· 1955, 10 Uhr 
5. Grunewald-Grün-Gold 
6. Steg!. TK-5CC 
7. Zebld. Wespen-Dahlemer TC 
8. Griin-Weiß Lankw.-Biau-Gold Siemens 

Sonntag, den 5. 'Juni 1955, 10 Uhr 
9. SCC-Grun,ewald 

10. Blau-Weiß-Grün-Gold 
11. Siemens Blau-Gold-Zehlend. Wespen 
12. Rot-Weiß-Dahlemer TC 

Sonntag, den 19. Juni 1955, 10 Uhr 
13. SCC-Blau-Welß 
14. Grunewald-5tegl. TK 
15. Siemens Blnu-Gold- ll.ot-Weiß 
16. Zehld . Wespen-Grün-Weiß Lankwitz 

Sonntag, den 26. Juni 1955, 10 Uhr 
17. Grün-Gold-5CC 
18. Steg!. TK-Blau-Weiß 
19. Dahlemer TC-Siemens Blau-Gold 
20. Grün-Weiß Lankwitz-Rot-Weiß 

I!. Manns c h a.f t e n 

Groppe I 

Blau-Weiß 
Grunewald Tennis-Club 
Grün-Gold 04 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 
sec 

Gruppe II 
Rot-Weiß 
Zeblendorfer Wespen 
Dahlemer Tennis-Club 
Grün·Welß Lankwltz 
Siemens Blau·Gold 

Himmelfahrt, den 19. Mal 1955, 10 Uhr 
21. Grunewald-Biau-Welß 
22. STK 1913-Grün-Gold 
23. Zehld. Wespen-Rot-Weiß 
24. Lankwltz-Dahlem 

Sonntag, den 22. Mal 1955, 10 Uhr 
25. Grün-Gold-Grunewald 
26. SCC- STK 1913 
27. Dahlem- Zeblend. Wespen 
28. Slemens-Lankwitz 

Sonntag, den 5. Juni 1955, 10 Uhr 
29. Grunewald-SCC 
30. Grün-Gold-Blau·Weiß 
31. Zehld. Wespen- Siemens 
32. Dahlem-Rot-Welß 

Sonnta11, den 19. Juni 1955, 10 Uhr 
33. Blau-Welß-SCC 
34. STK 1913-Grunewald 
35. Rot-Weiß-Siemens 
36. Lankwitz-Zehld. Wespen 

Sonntag,, den 26. Juni 1955, 10 Uhr 
37. SCC-Grün-Gold 
38. Blau-Welß-5TK 1913 
39. Siemens- Dahlem 
40. Rot-Welß-Lankwitz 
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lll. Mannschalten 
Gruppe I 

Blau-Weiß 
Grunewald Tennis-Club 
Grün-Gold 04 
Steglitzer Tennis-Klub . 1913 
sec 

Gruppe li 
Rot-Weiß 
Zehlendorfer Wespen 
Dablemer TC 
Griln-Welß Lankwitz 
Siemens TC Blau-Gold 

Himmelfahrt, den 19. Mal 1955, 15 Uhr 
41. Blau-Weiß-Grunewald 
42. Grün-Gold-STK 1913 
43. Rot-Weiß-Zehld. Wespen 
44. Dahlemer TC-Grün-Weiß Lankwltz 

Sonntag, den 22. Mai 1955, 15 Uhr 
45. Grunewald-Grün-Gold 
46. STK 1913-SCC 
47. Zehld. Wespen-Dablem 
48. Lankwitz-Siemens 

Sonntag, den 5. Juni 1955, 15 Ulir 
49.· SCC-Grunewald 
50. Blau-Weiß-Griln-Gold 
51. Siemens-Zebld. Wespen 
52. Rot-Welß-Dahlem 

Sonntag, den 19. Juni 1955, 15 Uhr 
53. SCC-Blau-Welß 
54. Grunewald-STK 1913 
55. Siemens-,-Rot-Weiß ~ 
56. Zebld. Wespen-Lankwltz 

Sonntag, de n 26. Juni 1955, 15 Ulir 
57. Grün-Gold-SCC 
58. STK 1913-Biau-Welß 
59. Dablem-Siemens 
60. Lankwitz-Rot-Weiß 

IV. Manns c b alten 
Gruppe 1 

Blau-Weiß 
Grunewald Tennis-Club 
Grün-Gold 04 
Steglitzer Tennis-Club 1913 
sec 

Gruppe li 
Rot-Weiß 
Zeblendorfer Wespen 
Dahlemer TC 
Grün-Weiß Lankwitz 
Siemens Blau-Gold 

Himmelfahrt, den 19. Mal 1955, 15 Uhr 
61. Grunewald-Blau-Weiß 
62. STK 1913-Grün,Gold 
63. Zehld. Wespen-Rot·Weiß 
64. Lankwltz-Dahlem 

Sonntag, d en 22. Mal 1955, 15 Uhr 
65. Griin-Gold-Grunewald 
66. SCC-STK 1913 
67. Dahlem-Zebld. Wespen 
68. Slemens-Lankwitz 

Sonntag, den 5. Juni 1955, 15 Uhr 
69. Grunewald-SCC 
70. Grün-Gold- Blau-Weiß 
71. Zehld. W espen- Siemens 
72. Dablem-Rot-Welß 

Sonntag, den 19. Juni 1955, 15 Uhr 
73. Blau-Weiß-SCC 
74. STK 1913-Grunewald 
75. Rot-Weiß-Siemens 
76. Lankwltz-Zehlend. Wespen 

Sonnla!J, den 26. Juni 1955, 15 Uhr 
77. SCC-Grün-Gold 
78. Blau-Weiß-STK 1913 
79. Siemens-Dahlem 
76. Lankwitz-Zehlend. Wespen 

V. Manns c harten 
Gruppe I 

Dnhlemer TC 
Grunewald Tennis-Klub VI 
Blau-Weiß 
Grunewald T ennis-Klub V 

Sonntag, den 22. Mal 1955, 15 Uhr 
81. Grunewald VI- Bl au-Weiß 
82. Dablem-Grunewald V 

Sonnag, d en 5. Juni 1955, 15 Uhr 
83. Grunewald VI-Dahlem 
84. Blau-Weiß-Grunewald V 

Sonntag, den 19. Juni 1955, 15 Uhr 
85. Grunewald V-Grunewald VI 
86. Blau-Weiß-Dahlem 

I. Klasse Herren 
I. Mannschaften 

Gruppe I 
BTTC Grün-Weiß 
SC Brandenburg 
TC Marlendorf 
Zehle udorf 88 
Blau-Gold Steglitz 

Gruppe II 
Weiß-Rot Neukölln 
BSV 1892 
Tempelbofer TC 
TU Grün-Weiß 
BFC Preußen 

Hlmme!iahrt, den 19. Mai 1955, 10 Uhr 
101. BTTC Grtin-Weiß-Brandcnburg 
102. Weiß-Rot Neukölln-BSV 92 
103. Mariendorf-Zeblendorf 88 
104. Tempelhol-TU Grün-Weiß 

Sonntag, den 22. Mal 1955, 10 Uhr 
105. Brandenburg-Marlendorf 
106. BSV 92-Tempelbof . 
107. ZehJendorf 88-Biau-Gold Steglitz 
108. TU Grün-Weiß-Preußen 

Sonntag, den 5. Juni 1955, 10 Uhr 
109. Blau-Gold Stegl.-Brandenburg 
110. Preußen-BSV 92 
111. BTTC G rün-Weiß-Mariendorf 
112. Neukölln-Tempelhof 

Sonntag, d en 19. Juni 1955, 10 Uhr 
113. Blau-Gold Stegl.-BTTC Grün-Weiß 
114. Preußen- Weiß-Rot Neukölln 
115. Brandenburg- Zehld. 88 
116. BSV 92-TU Grün-Weiß 

Sonntag, den 26. Juni 1955, 10 Uhr 
117. Mariendorf-Blau-Gold Steglitz 
118. Tempelhof-Preußen 
1!9. Zebld. 88-BTTC Grün-Weiß 
120. TU Grün-Weiß-Weiß-Rot Neukölln 

I!. M a n n s c h a f t e n 
Gruppe I 

BTTC Grün-Weiß 
SC Brandenburg 
Marlendorf 
ZehJendorf 88 
Blau-Gold Steglitz 

Gruppe· II 
Weiß-Rot Neukölln 
BSV 92 
Tempelhafer TC 
TU Grün-Weiß 
BFC Preußen 

Himmelfahrt, den 19. Mal 1955, 10 Uhr 
121. Brandenburg-BTTC Grün-Weiß 
122. BSV 92-Welß-Rot Neukölln 
123. Zeblend. 88-Mariendorf 
124. TU Grün-Weiß-Tempelhol 

Sonntag, den 22. Mai 1955, 10 Uhr 
125. Marlendorf-Brandenburg 
126. Tempelhol-BSV 92 
127. Blau-Gold Stegl.-Zeblend. 88 
128. Preußen-TU Grün-Weiß 

Sonntag, den 5. Juni 1955, 10 Uhr 
129. Brandenburg-Biau-Gold Steglitz 
130. BSV 92-Preußen 
131. Mariendorf-BTTC Grün-Weiß 
132. Tempelbol Weiß-Rot Neukölln 

Sonntag, den 19. Juni 1955, 10 Uhr 
133. BTTC Grün-Weiß-Blau-Gold Steg!. 
134. Weiß-Rot Ncukölln-Preußen 
135. Zebiend. 88-Bra ndenburg 
136. TU Grün-Weiß-BSV 92 

Sonntag, den 26. Juni 1955, .10 Uhr 
137. Blau-Gold Stegl.-Mariendorf 
138. Preußen-Tempelhof 
139. BTTC G rün-Welß-Zehlend. 88 
140. Weiß-Rot Neukölln-TU Grün-Weiß 



III. Man n s c h a f t e n 
Gruppe I 

BTTC Grün-Weiß 
SC Brandenburg 
Mariendort 
Ze hlendorf 88 
Blau-Gold Steglitz 

Gruppe li 
Weiß-Rot Neukölln 
BSV 9'2 
Tempelhafer TC 
TU Grün-Weiß 
BSC Preußen 

Himmelfahrt, den 19. M ai 1955, 15 u (,. 
141. BTTC Grün-Weiß-Brandenburg 
142. Neukölln-BSV 92 
143. Mariendorl-Zehlendorf 88 
144. Tempelhol- TU Grün-Weiß 

Sonntag, den 22. Mai 1955, 15 Uhr 
145. Brandenburg-Marlendorf 
146. BSV 92- Tempelhof 
147. Zehlend. 88--Biau-Gold Steglitz 
148. TU Grün-Weiß-Preußen 

Sonntag, den 5. Juni 1955, 15 Uhr 
149. Blau-Gold Steglitz...:..Brandenburg 
150. Preußen-BSV 92 
151. BTTC Grün-Weiß-Mariendorf 
152. Weiß-Rot Neukölln-Tempelhof 

Sonntag, den 19. Juni 1955, 15 Uhr 
153. Blau-Gold Steglitz-BTTC Grün-Weiß 
154. Preußen- Weiß-Rot Neukölln 
155. Brandenburg-Zehlend. 88 
156. BSV 92-TlJ Grün-Weiß 

Sonntag, d en 26. Juni 1955, 15 Uhr 
157. Mariendorf- Blau-Gold Steglitz 
158. Tempelhof-Preußen 
159. Zehlend. 88-BTTC Grün-Weiß 
160. TU Grün-Weiß-Weiß-Rot Neukölln 

IV. u , V . M a n n s c h a f t e n 
Gruppe I 

Weiß-Rot Neukölln V. 
TU Grün-Weiß V . 
Brandenburg IV, 
Marlendorf IV. 
Blau-Gold Steglitz IV. 

Gruppe li 
TU Grün-Weiß IV. 
Weiß-Rot Neukölln IV. 
BSV 1892 IV. 
Blau-Gold Steglitz V. 
BTTC Grün-Weiß IV. 

Himmelfahrt, den 19. Mai 1955, 15 Uhr 
161. N eukölln V .-TU Grün-Weiß V. 
162. TU Grün-Weiß IV,-N eukölln IV. 
163. Brandenburg IV.- Mariendorf IV. 
164 . BSV 92 IV .- Blau-Gold Ste g!. V . 

165. 
166, 
167. 
168. 

169. 
1i0. 
171. 
172. 

Sonntag, den 22. Mai 1955, 15 Uhr 
TU Grün-Weiß V.- Brandenburg IV. 
Neukölln IV.-BSV 92 IV. 
Mariendort IV.-Blau-Gold Steg!. IV. 
Blau-Gold Steg!. V .-BTTC 

Sonntag, den 5. Juni 1955, 15 Uhr 
Blau-Cold Steg!. IV.-TU Grün-Weiß V. 
BTTC Grün-Weiß IV.-Neukölln IV . 
Neukölln V.-Brandenburg IV. 
TU Grün-Weiß IV .-BSV 92 IV. 
Sonntag, den 19, Juni 1955, 15 Uhr 

173. Blau-Gold Steg!. IV.-Neukölln V. 
174. BTTC Grün-Weiß IV.-TU Grün-Weiß IV. 
175. TU Gr. Weiß V.-Mariendorf IV. 
176. Neukölln IV.- BJ.-G . Steg!. V . 

Sonntag, den 26. J un i 1955, 15 Uhr 
177. Brandenburg IV . .....ßlau-Gold Steg!. IV. 
178. BSV 92 IV.- BTTC Grün-Weiß IV. 
176. N eukölln IV.-Blau-Gold Steg!. V . 
180. Blau-Gold Steg!. V.- TU Grün-Weiß IV. 

lf, Klasse Herren 
I. Mannsc haft e n 

Gruppe I 
TennisVereinigung Frohnau 
osc 
S. V. Berliner Bären 
TSV Spandan 
Grün-Weiß-Grün Tegcl 

-~ 

Gruppe II 
Sutos 
Turngemeinde in Berlin 
Blau-Weiß 'Britz 
BSC ,Rehberge' 
Hermsdorfer Sport-Club 

Hlmme!lahrt, den 19. Mal 1955, 10 Uhr 
200. Frohnau-OSC 
201. Berl. Bären-Spandan 
210. Sutos-TiB 
21 1. Blau-Weiß Britz-Rehberge 

Sonntag, den 22. Mal 1955, 10 Uhr 
202. OSC-Bln. Bären 
203. Spandau-Grün-Weiß-Grün Tegel 
212. TiB-Blau-Weiß Britz 
213. Rehberge-Hermsdorf 

Sonntag, d~n 5. Juni 1955, 10 Uhr 
204 . Grün-Weiß-Grün Tegel-OSC 
205. Fr.ohnau-Bln. Bären 
214. Hermsdorf-TiB 
215. Sutos-Blau-We'iß-l"ritz 

Sonntag, den 19. J uni 1955, 10 Uhr 
206. Grün-Weiß-Grün Tegel-Frohnau 
207. OSC-Spandau 
216. Hermsdorf-Sutos 
217. TiB-Rehberge 

Sonntag, den 26. Juni 1955, 10 Uhr 
208. Jlln. Bären-Grün-Weiß Tegel 
209. Spandau-Frohnau 
218. Blau-Weiß Britz-Hermsdorf 
219. Rehberge-Sntos 

I. Mannschaften 
Gruppe 111 

Tennis-Club Tiergarten 
Nikolassee Tennis-Club 
.,Die Känguruhs" 
SV Reinid<endorf 
Berliner Schlittschuh-Club 
Weiß-Gelb Lichtenrade 

Gruppe IV 
Volkssport Wedding 
Post-Sportverein 
Vfl, Bin. Lehrer 
VfL. Tegel 
Grün-Weiß Nikolassee 
Berliner Sport-Club 

H1mmeliahrt, d en 19. Mal 1955, 10 Uhr 
220. 'Tiergarten- Känguruhs 
221. Reinid<endf.-Schlittschuh-Club 
230. W edding- Post-Sportverein 
231. VfL. Bin. Lehrer-VIL. Tegel 
232. Grün-Weiß Nikolassee-ffiSC 

Sonntag, den 22. Mal 1955, 10 Uhr 
222. Känguruhs- Reinid<endorf 
223. Schlittschuh-Club-Lichtenrade 
233. Post-Sportv.- Bln. Lehrer 
234. Tegei-Grün-Weiß Nikolassee 
235. BSC-Wedding 

Sonntag, den 5. Juni 1955, 10 Uhr 
224. Lichteinade- Känguruhs 
225. Tiergarten- Reinid<endorf 
236. Grün-Weiß Nikolassee-Post-SV 
237. Wedding- Bln. Lehrer 
238. VfL Tegel-BSC 

Sonntag, den 19. J uni 1955, 10 Uhr 
226. Lichtenrade-Tiergarten 
227. Känguruhs-Schlittschuh-Club 
239. Grün-Weiß Nikola ssee-Wedding 
240. Post-Sportv.-VfL Tegel 
241. BSC-VfL Bin. Lehrer 

Sonntag, den 26. Juni 1955, 10 Uhr 
228. Reinid<endorf- Lichtenrade 
229. Schlittschuh-Club-Tiergarten 
242. VfL Bin. Lehrer- Grün-Weiß Nikolassee 
243. Tegel-Wedding · 
244. Post-SV-BSC 

' 

!I. M a n n s c h a f t e n 
Gruppe I 

Tennisvereinigung Frohnau 
osc 
SV Berliner Bären 

Gruppe II 
Sutos 
Turngemeinde in Berlin 
Blau-Weiß Britz 
.Bs·c ,.Rehberge " 
Hermsdorfer Sport-Club 

~nden stets die neuasten Modelle 

Himmelfahrt, den 19. Mal 1955, 10. Uhr 
269. OSC-Frohnau • 
275. TiB-Sutos 
276. Rehberge-Blau-Weiß Britz 

Sonntag, den 22. ·Mal 1955, 10 Uhr 
270. Bin. Bären-OSC 
277. Blau-Weiß Britz-TiB 
278 . Hermsdorf-Rehberge 

Som1ta!J, den 5: Jun i 1955, 10 Uhr 
272. Bin. Bären-Frohnau 
279. Tib-Hermsdorf 
280. Blau-Weiß Britz...,-Sutos 

Sonntag, den 19: Juni 1955, 10 Uhr 
281 . Sutos..:...Hermsdorf 
282. Rehberge-TiB 

Sonntag, den 26. J uni 1955, 10 Uhr 
283. Hermsdorf-Blau-Weiß Britz 
284. Sutos-Rehberge 

II. Mannschaften 

Gruppe lii 
Tennis-Club T ieriJarten 
Nikolassee TC ,Die Känguruhs" 
SV. Reinid<endorf 
.Bin. Schlittschuh-Club 
Weiß-Gelb Lichtenrade 

Gruppe IV 
Volkssport Wedding 
Post-Sportverein 
VfL. Berliner Lehrer . 
Grün-Weiß N ikolassee 

Himmelfahrt, den 19. Mal 1955, 10 Uhr 
285. Känguruhs-Tiergarten 
286, Sdilittschuh-Club-Reinid<endorf 
295. Post'SV-Wedding 

Sonntag, d en 22. Mal 1955, 10 Uhr 
287. Reinid<endorf-Känguruhs 
288. Lichtenrade-Schlittschuh-Club 
297. Bin. Lehrer-Post-SV 

Sonntag, den 5. Juni 1955, 10 Uhr 
289. Känguruhs-Lichtenrade 
290. Reinid<endorf-Tiergarten 
299. Post-SV-Nikolassee 
300. Bin. Lehrer-Wedding 

Sonntag, den 19. J uni 1955, 10 Uhr 
291. Tiergarten-Lichtenrade 
292. Schlit tschuh-Ciub-Känguruhs 
301. Wedding-Nikolassee 

Sonntag, den 26. Juni 1955, 10 Uhr 
293. Lichtenrade-Reinid<endo rf 
294. Ticrgarten-5chlittschuh-Club 
303. Nikolassee-Bln. Lehrer 

I!!. u. IV. M a n n s c h a f t e n 
Gruppe I , 

Tennis-Club Tiergarten IV 
SV. Berliner Bären 111 
Hermsdorler Spor t-Club 111 
VfL. Bin. Lehrer ! !I 

Gruppe II 
SV. Berliner Bären IV 
Nikolassee TC ,Die Käriguruhs" Ill 
Blau-Weiß Britz III 
Tennisvereinigung Frohnau 111 

Himmelfahrt, den 19. Mal 1955, 15 Uhr 
245. Tiergarten IV.-Bln . Bären · 111 . 
246. Hermsdorf III.- Bln. Lehrer 111. 
251. Bin . Bären IV.-Känguruhs 111. 
252. Blau-Weiß Britz III.-Frohnau 111 

Sonntag, den 22. Mal 1955, 15 Uhr 
247. Tie rgarten IV.-Hermsdorf I ll . 
248. Bin. Bären III.-Bln. Lehrer III. 
253. Bln. Bären IV.-Britz III. 
254 . Känguruh s III.-Frohnau III. 

Sonntag, den 5, Juni 1955, 15 Uhr 
249. Bin. Lehre r ' II!.- Tiergarten IV. 
250. Bin. Bären III.-Hermsdorf III. 
255. Frohnau 111.-Bln Bären IV. 
256 . Känguruh~ III;-Blau-Weiß Britz 111 . 

G ruppe 111 
Tennis-Club Tiergarten 111 
Weiß-Gelb Lichtenrade lll 
Turngemeinde in Berlin II! 

Die Spiele der II. Herrenklasse, Gruppe IV, 
beginnen u m 15 Uhr, nicht um 10 Uhr, 
wie lrrtümlldt angegeben. 

eleganter Lederwa-ren und Reiseartikel preisgünstig im 

OFFENBACHER LEDERHAUS 
l...._....,.__..,.. nur Wilmersdorfer Straße 7 4, Ecke Mommsenstr. 1 Ruf 97 50 7 4 -----"' 
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Gruppe IV 
VIL. Berliner Lehrer IV 

l VIL. Berliner Lehrer IV. spielt in Tempelhol 
Friedridl-Ebert-Stadion) 

OSC III 
Berliner Sdlllttsdluh-Club III 
Volkssport Wedding III 

Himmelfahrt, den 19. Mal 1955, 10 Uhr 
258. Lidlienrade IJI.-TiB III. 
263. Bin. Lehrer IV.-OSC III. 
264. Bin. Sdllittsdluh-Club III.-Wedding III. 

·sonntag, den 22. Mal 1955, 10 Uhr 
260. Tiergarten Ill.- TIB III. 
265. Bin. Lehrer IV.-Bln. Sdllittsdluh-Club lll. 
266. OSC III.-Wedding Ill. 

Sonntag, den 5. Juni 1955, 15 Uhr 
262. Tiergarte n III.- Lidltenrade .Ill. 
267. W edding lll.- Bln. Lehrer IV. 
268. OSC III.-Bln. Sdllittsdluh-Ciub Jll. 

Liga-Klasse Damen 
I. Ma nnsch aft en 

Gruppe I 
Blau-Weiß 
ZehJendorf 88 
ZehJendorier Wespen 
Grün-Weiß Lankwitz 
BSV 92 

Gruppe II 

Rot-Weiß 
Gruncwald TC. 
Blau-Gold Steglitz 
Grün-Gold 04 
Dablemer TC. 

Sonnabend, den 21. Mäi 1955, 15 Uhr 
401. Blau-Weiß- Zehid. 88 
402. Zehld. Wespen-tankwitz 
403. Roß-Weiß-Grunewald 
404. Blau-Gold Stegl.-Grün-Gold 

Sonnabend, den 4. Juni 195~, 15 Uhr 
405. Zehid. 88-Zehld. Wespen 
406. Lankwitz-BSV 92 
407. Grunew ald- Biau-Goid Steg!. 
408. Grün-Gold- Dahlem 

Sonnabend, den 18. Juni 1955, 15 Uhr 
~09. BSV 92-Zebld. 88 
410. Blau-Weiß-Zehid . Wespen 
411. Dahiem-Grunewald 
412. Rot-Weiß-Grün -Gold 

Sonnabend , den 25. Juni 1955, 15 .Uhr 
413. BSV 92-Biau-Weiß 
414. Zehld. 88-Lankwitz 
415. Dahicm-Rot-WeiB 
416. Grunewald-Grün-Gold 

Sonnabend , d en 2. Juli 1955, 15 Uhr 
417. Zehld. Wespen-BSV 92 
418. Lankwitz-Biau-Weiß 
419. Blau-Gold Stegl.-Dahlem 
420. G rün-Gold-Rot-Weiß 

1!. M a n n s c h a f t e n 
Gruppe I 

Blau -Weiß 
Zehlendeirr 88 
ZehJendorier Wespen 
Grün-Weiß Lankw itz 
BSV 92 

Gruppe II 
Rot-Weiß 
Grunewald TC 
Blau-Gold Steglitz 
Grün-Gold · 04 
Dablemer TC. 

Sonnabend, den 21. Mai 1955, 15 Uhr 
421. Zehld. 88-Biau-We iß 
422. Lankwitz-Zebld. Wespen 
423. Grunewald-Rot-Weiß 
424. Grün-Gold- Blau-Gold Steg!. 

Sonnabend, den 4. Juni 1955, 15 Uhr 
. 425. Zehld. Wespen-Zehld. 88 
426. BSV 92-Lankwitz . 
427. Blau -Gold Stcgl.-Grunewald 
428. Dahlem-GrOn-Gold 

Sonnabend, den 18. Juni 1955, 15 Uhr 
429. Zehld. 88-BSV 92 
430. Zehld. Wespen-Blau-Weiß 
431. Grunewald- Dahlem 
432. Blau-Gold Stegl.-Rot-Weiß 

Sonnabend, den 25. Juni 1955, 15 Uhr 
433. Biau-Weiß- BSV 92 
434. Lankwitz- Zehlend. 88 
435. Rot-Weiß-Dahlem · 
436. Grün-Gold-Grunewald 

Sonnabend, den 2. Juli 1955, 15 Uhr . 
437. BSV 92- Zeh!d. Wespen 
438. Blau-Weiß- Lankwitz 
439. Dablem-Biau-Gold Steg!. 
440. Rot-Welß-Gri,in-Oold 
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!II. M a n n s c h a f t e n 
Gruppe I 

Blau-Weiß 
Zehlendorfer Wespen 
Grün-Weiß Lan kwitz 

Gruppe Il 
Rot-Weiß ' 
Grunewald TC 
Blau-Gold Steglitz 
Grün-Gold 04 
Dahlemet TC. 

Sonnabend, den 21. Mal 1955, 15 Uhr 
442. Zehld. Wespen-tankwitz 
443. Rot-Weiß-Grunewald 
444. Blau-Gold Stegl.-Grün-Gold 

Sonnabend, den 4. Juni 1955, 15 Uhr 
447. Grunewald- Biau-Goid Steg!. 
448. GrOn-Goid-Dahlem 

Sonnabend, den IB. Juni 1955, 15 Uhr 
450. Blau-Weiß-Zehld. Wespen 
4~1. Dablem-Grunewald 
452. Rot-Weiß-GrOn-Gold 

Sonnabend , d en 25. J uni 1955, 15 Uhr 
455. Dahlem- Rot-Weiß 
456. Grunewald-GrOn-Gold 

Sonnabend, den 2. Juli 1955, 15 Uhr 
458. Lankwitz- Biau-Weiß 
459. Blau-Gold Stegi.-Dahlem 
460. Grün-Gold-Rot-Wei.ß 

IV. M a n n s c h a I t e n 
Gruppe I 

Grunewald IV. 
Blau-Weiß IV. 
Blau-Weiß V. 

Sonnabend, den 21. Mal 1955, 15 Uh r 
461. Grunewaid-Biau-Weiß IV . . 

Sonnabend, den 4. Juni 1955, 15 Uhr 
462. Blau-Weiß IV.-Biau-Wciß V. 

Sonnabend, den 25. Juni .1955, 15 Uhr 
463. Blau-W eiß V.-Grunewald 

I. Klasse Damen 
I. Mannschaften 

Gruppe I 
Stegiilzer TK 1913 
TU Grün-Weiß 
Tempelboler TC 
W eiß-Rot Neuköiin 
sec 

Gruppe II 
Siemens Blau-Gold 
Känguruhs 
SC Brandenburg 
TiB 
Grün-Weiß Nikolassee 

Sonnabend, den 21. Mal 1955, 15 Uhr 
501. STK-TU Grün-Weiß 
502. Siemens-Känguruhs 
503. Tempelhof-Neukölln 
504. Brandenburg-TiB 

Sonnabend, den 4. Juni 1955, 15 Uhr 
505. TU Grün-Weiß-Tempelhof 
506. Känguruhs-Brandenburg 
507. Neukölln- SCC 
508. TiB-Nikolassee 

Sonnabend, den 18 . .Juni 1955, 15 ' Uhr 
509. SCC-TU Grün-Weiß 
510. Nikolassee-Känguruhs 
511. STK-Tempelhof 
512. Siemens- Drandenburg 

Sonnabend, den 25. Juni 1955, 15 Uhr 
513. SCC- STK 
514. Nikolassee-Siemens 
515. TU Grün-Weiß-Neukölln 
516. Känguruhs-TiB 

Sonnabend, den 2. Juli 1955, 15 Uhr 
· 517. Tempelbor-see 

518. Brandenburg- Nikolassee 
519. N6ukölln-STK 
520. TIB-Siemens 

II. M a ~ n s c h a r t e n , 
Gruppe I 

Steglitzer TK 1913 
TU Grün-Weiß 
Tempelhofer TC 
W eiß-Rot Neukölln 
sec 

Gruppe II 
Siemens Tenn is-Club Blau-Gold 
SC Brandenburg 
TiB 
Grün-Weiß Nikolassec 

Sonnabend, den 21. Mal 1955, 15 Uhr 
521. TU Grün-W e iß-STK 
522 . Neuköiln-Tempelhof 

· 523. TiB-Brandenburg 
Sonnabend, den 4. Juni 1955, 15 Uhr 

524. Tempelhol-TU Grün-Weiß 
525. SCC-Neukölln 
5~6. Nikolqssee-T!S 

Sonnabend, d en 18. Juni 1955, 15 Uhr 
527. TU Grün-Weiß-SCC 
528. Tempelhof-STK 
529. Brandenburg-Siemens 

Sonnabend, den 25. Juni 1955, 15 Uhr 
530. STK-SCC 
531. Siemens-Nikoiassee 
532. Neukölln-TU Grün-Weiß 

Sonnabend, den 2. Juli 1955, 15 Uhr 
533. SCC-Tempelhof 
534. Nikoiassee-Brandenburg 
535. STK-Neukölln 
536. Siemens-TiB 

111. u. IV. M a n n s c h a f t e n 
Gruppe I 

Steglizer TK 1913 
TU G rün-Weiß 
Tempelho fer TC 
Weiß-Rot Ncukölln 

Gruppe II 
Siemens Tennis-Club Blau-Gold 
Stcglitzer TK 1913 IV. 
TiB 

Sonnabend, den 21. Mal 1955, 15 Uhr 
537. STK-TU Grün-Weiß 
538. Siemens- STK IV. 
539. Tempelhof-Neukölln 

Sonndbend, den 4. J u ni 1955, 15 Uhr 
540. TU Grün-Weiß-Tempelho l 
541. STK IV.-TJB 
542. Neukölln-STK 

Sonnabend, den 18. Juni 1955, 15 Uhr 
543. TU Grün-Weiß-Neukölln 
544. STK-Tempelhof 
545. Siemens-TiB 

II. Klasse Damen · 
I. Manns cha ften 

Gruppe I 
Bin. Sdllittsdluh-Ciub 
G(ün-Weiß-Grün Tegel 
SV Reinickendorf 
Berliner Sport-Club 
BTTC Grün-Weiß 

Gruppe II 
Sutos 
Volkssport W edding 
Weiß-Gelb Lidlienrade 
TSV Spandau 
Tennisvereinigung Frohnau 

Sonnabend, de n 21. Mai 1955, 15 Uhr 
600. SddiUsdJuh-Ciub-Grün-Weiß-Grün Tegei 
601. Reinickendor!- BSC 
610. Sutos-Wed din!j 
611. Lidltenrade-Spandau 

Sonnabend, den 4. Juni 1955, 15 Uhr 
602. Grün-Weiß-Grün Tegel- Reinickendorf 
603. BSC-BTTC Grün-Weiß 
612. Wedding-Lidltenrade 
613. Spandau--Frohnau 

Sonnabend, den 18. Juni 1955, 15 Uhr 
6114. BTTC Grün-Weiß-Grün-Weiß-Grün Tegel 
605. Sd!littsdluh-Ciub-Re inid<endorf 
614. Frohnau-Wedding 
615. Sulos-Lidltenrade 

Sonnabend, den 25. Juni 1955, 15 Uhr 
606. BTTC Grün-Weiß-Sd!illlsd>uh-Ciub 
607. Grün-Weiß-Grün Tegel-BSC 
616. Frohnau-Sutos 
617. Wedding-Spandau 

Sonnabend, den 2. Juli 1955, 15 Uhr 
608. Reinickendorf-BTTC Grün-Weiß 
609. BSC- Sdllittsd!uli-Ciub 
618. Lidltenrade-Frobnau 
619. Spandau-Sutos 

I. Mannschaften 
Gruppe lll 

SV .I er Iiner Bären" 
BSC Rehbe rge 
Hermsdorfer Sport-Club 
TC Tiergarten 
Blau-Weiß Britz 

Gruppe IV 
BFC Preußen 
TC Mariendort 
osc 
V IL Berliner Lehre r 

Sonnabend, den 21. Mal 1955, 15 Uhr 
620. Bin. Bä ren-Rehberge 
621. Hermsdorf-Tiergarten 
630. Preußen- Marlendor f 
631. OSC- Bin. Lehrer 

Sonnabend, den 4. J1•nl 1955, 15 Uhr 
622. Rebberge-Hermsdorf 
623. Tiergarten-Blau-Weiß Brltz 
632. Preußen-OSC 
633. Mariendorf-Bl n. Lehrer 

Sonn abend, den 18. Juni 1055, 15· Uhr 
624. Blau-Weiß Britz-Rehberge 
625. Bin. Bären-Hermsd orl 
635. M;ui•:mdori- QSC 



Sonnabend, de n 25. Juni 1955, 15 Uhr 
626. Blau-Weiß Brit1.- Bin. Bären 
627. Rehherge- Tiergarten 
634. Berliner Le h rer-Preußen 

Sonnabend, d e n 2. Juli 1955, 15 Uhr 
628. Hermsdor f-Bia u-Weiß ßritz 
629. Tiergarte n- Bin. Bären 

II. u. lll. M a n n s c h a f l e n 
Gruppe I 

TC TiergarJen li. 
H ermsdor fer Sport-Club 11 . 
VfL Perliner Lehrer 111. 

(VfL Berliner Lehrer 111 spiell in Tempelhof, 
Friedrid1 Ebert-Stadion) 

Volkssport W edding II. 
Tennis-Vereinigung Frohnau 11. 

Gruppe II 
VfL Berliner Lehrer 1!. 
S V ! e r Iiner Bären I I. 
Blau-W eiß , Brilz II. 
S u tos 111. 
OSC I I. 

Sonnabend, den 21. Mal 1955, 15 Uhr 
636. Tiergarten 11.-Hermsdorf II. 
637. Berl. Lehrer 111.- W edding II. 
646. Berlin~- Lehrer 11.-Bin. Bären II. 
647. Blau-Weiß Bri tz II.-Sutos 111. 

Sonnabend, de n 4. Juni 1955, 15 Uhr 
638. Hermsdorf 11.-Berliner Lehrer lll. 
639. Frohnau 11.-Wedding I I. 
648. Bin. Bären II.-Blau -Weiß Britz II. 
649. Sutos 111.-0SC li. 

S onnabend, den 18. Juni ·1955, 15 Uhr 
640. Hermsdorf 11.- F rohnuu Tl. 
641. Tiergarte n !!.- Lehrer III . 
650. OSC 11.- Bin. Bären li 
651. Berliner Lehrer II.-Biau-Weiß Britz II. 

Sonnabend , de n 25. Juni 1955, 15 Uhr 
642. Tiergarten 11.-Frohnau II. 
643. Hermsdorf 11.-W edding II. 
652. OSC !!.-Berl iner Le hrer II. 
653. Bin. Bären II.- Sutos !II. 

Sonnabend, den 2. Juli 1955, 15 Uhr 
644. Be rliner Lehrer Ifl.-Frohnau II. 
645. Wedding !!.-Tiergarten li. 
654. Blau-W eiß Britz 11.- 0SC II. 
655. Sutos lli.-Berliner Lehrer I!. 

G ruppe 111 
Grün-Weiß-C rün;- Tegel II. 
BFC Preußen II. 
BTTC Gr.-Weiß, II. 
Sutos II. 
TC Marlendorf I I. 

Sonnabend, den 21. Mal 1955, 15 Uhr 
656. Grün-Weiß-Grün Tegel 11.- Preußen !1. 
657. BTTC 11.-Sutos II. 

Sonnabend, de n 4. J uni 1955, 15 Uhr 
658. BTTC 11.- Mariendorf Tl. 
659. Su tos II.-Grün-Weiß-Grün Tegel !!. 

Sonnabend . de n 18 . . h\111 1955, 15 Uhr 
66J. Grim·W eiß-Grün Tegel II.-BTTC I!. 
661 . Preußen 11.- Marieodorf II. 

Sonnabend, de n 25. Juni 1955, 15 Uhr 
662. Sutos 11.-Preußen 1!. 
663. Marlendorf 11.-Grün-Weiß-Grün Tegel II. 

Sonnabend, de n 2. J uli 1955, 15 Uhr 
664. Preußen II.-BTTC II. 
665. Marlendorf 11.-Sutos II. 

Junioren-Klasse 
I. M a n ns c ha ft en 

Gruppe A 
TC . Mar lendorf 
Zehlendorfer W espen 
TC Bl au-Weiß Britz 1950 
Siemens Tennis-Club Blau-G.,Jd 
Gr.unewald Tennis-C iu l> 

Gruppe B 
LTTC Rot-W e iß 
Berliner Sport-Verein 1892 
Grün-Weiß Lankwitz 
Vfl Berliner Lehrer 
TU Grün-Weiß 

Mittwoch, de n 18. Mal 1955, 16 Uhr 
801. Marlendo rf-Wespen 
A02. Bla u-W e iß Britz- Siemens 
804. BS V 92- Grü n-Weiß Lankwitz 
85!. Berliner Lehrer- TU G rün-Weiß 

Mittwodl, den 25. Mal 1955, 16 Uhr 
811. Wespeo- Britz 
812. Siemens-Grunewald 
813. Rot-Weiß-BSV 92 
814. Lankwitz-Ber\iner Lehrer 

Mittwodl, den I. Juni 1955, 16 Uhr 
821. Grunewald- Wes pen 
822. Marlendorf-Britz 
823. Berliner Lehrer- Rot-Weiß 
853. Lankwl tz- T U ,Grün-Weiß 

Mlttwodl, den 8. Juni 1955, 16 Uhr 
831. Grunew ald- Mariendorf 
832. Wespen- S ie mens 
834. Rot-Weiß-Lankwitz 
854. TU Grün-Weiß-BSV 92 

Mlttwodl, den 15. Juni 1955, 16 Uhr 
841. Britz-Grunewald 
842. Siemens-Marlendorf 
843. BSV 92-Berliner Lehrer 
855. Rot-Weiß-TU Grün-Weiß 

GrJ!pJ!e C 
Preußen 
Tcmpelhofer TC 
Blau-Weiß 
Blau-Gold Steulitz 
Dahlemer TC 

Gruppe' D 
Zehle nd orf 88 

Weiß-Gelb Lidlienrade 
Grün-Weiß Nikolassee 
C rün-Gold 04 
TiB · 

Mlttwod1, den 18. Ma l 1955, 16 Uhr 
805. Preußen- Tempelhof 
806. Blau-Weiß- Blau-Gold Steg!. 
807. Zehlend. 88- Lidl tenrade 
808. Nikolassee- Grü n-Gold 

Mlttwodl, deil 25. Mal 1955, 16 Uhr 
815. Tempelhol-Blau -Weiß 
816. Blau-Gold Stegl.- Dahlem 
817. Lidltenrade-Nikolassee 
818. Grün-Gold-TiB 

Mlttwodl, de n 1. Juni 1955, 16 Uhr 
825. Dahlem-Tempelhof 
826. Preußen- Blau-Weiß 
827. TiB-Lidltenrade 
828. Zeh ld. 88-Nikol assee 

Mlttwodl, den 8. Juni 1955, 16 Uhr 
835. Dahlem- Preu ßen 
836. Tempelhof-Biau-Gold Steg!. 
837 . TiB-Zehle n dorf 88 
838. Lidltenrade-Grün-Gold 

Mittwodl, den 15. Juni 1955, 16 Uhr 
845. Blau-Weiß Dahlem 
846. Blau-Gold Stegl.-Preußen 
847. Nikolassee-TiB 
848. Grün-Gold 04-Zehlendorf SB 

Gruppe E 
Berliner Sdllittsdluh ·Ciub 
Weiß-Rot Neukölln 
sec 
Hermsdorf 
Steglitzer TK 1913 

Mlttwodl, d e n 18. Ma l 1955, 16 Uh r 
809. Bin. Sdllittsdluh-Club-Neukölln 
810. SCC-Hermsdorf 

Mlttwodl, den 25 . Mal 1955, 16 Uhr 
819. Neukölln-SCC 
820. He rmsdorf-STK 1913 

Mlttwodl, den I . Juni 1955, 16 Uhr 
829. STK 1913-Neukölln 
830. Sdllittsdluh-Club-SCC 

Mlttwodl, den 8. Juni t 955, 16 Uhr 
839. STK 1913-Sdllit tsdlun-Club 
840. Neukölln- Hermsdorf 

Mittwodl, den 15 . Juni 1955, 16 Uhr 
849. SCC-STK 1913 
850. H e rmsdorf-Sdllittsdluh-Ciub 

II. M a n n s c h a f t e n 
Gruppe A 

Blau-Weiß I I. 
Blau-Gold Steglitz II. 
Neukölln II. 

Gruppe B 
Wespen II. 
sec 11. 
Grunew ald II. 
Rot-Weiß II. 

Mittwodl, den lll. Mal 1955, 16 Uhr 
861. Blau-Weiß 11 .-Biau-Gold Steglitz II. 
862. W espen 11.- SCC II. 
867. Rot-Weiß 11.-Grunewald I!. 

Mlttwodl, den 25. Mal 1955, 16 Uhr 
863. Blau-Gold Steg!. 11.-Neukölln II . 
864. SCC II.-Grunewald ll. 
865. Wespen 11.-Rot-Weiß II. 

Mlttwodl, den I. Juni 1955, 16 Uhr 
865. Neukölln II.-Biau-Weiß II. 
866. Grunewald II.- Wespe 11 II. 
8Gfl. sec II.- Rot-Weiß u. 

111. M an n s c h u f t e n 
Gru ppe A 

Blau-Weiß lll. 
Wespen 111. 
sec m. 
Grunewald 111. 

Mittwodl, den 18. Mal 1955, 16 Uh r 
871. Blau-Weiß 111.- Wespen 111. 
872. SCC llf.-Grunewald li!. 

Mlttwodl, de n 25. Mai 1955, 16 Uhr 
873. Wespen lll.-SCC 111. 

Mittwoch, den I. Juni 1955, 16 Uhr 
874. Blau-Weiß 111.-SCC 111. 

Mlttwodl, den 8. Juni 1955, 16 Uhr 
875. Wespen 111.-Grunewald 111 . 

Mittwodl, den 15. Juni 1955, 16 Uhr 
876. Grunewald 111.-Blau-Weiß III. 

Juniorinnen-Klasse 
I. Mannschaften 

Gruppe A 
Blau-Gold Steglilz 
W eiß-Gelb Lidl ienrade 
Grunewa ld 
Bin. Sdllittsdluh-Club 
T iB 

Gruppe B 
Vfl Berliner Lehrer 
Rot-Weiß 
Grün-Weiß Nikolassee 
Grün-Weiß Lankwitz 
TU Grün-Weiß 

Donne rs tag , de n 26. Mai 1955, 16 Uhr 
905. Blau-Gold Stegi.-Lidltenrade 

. 906. G rune wald-Sdllittsdluh-Club 
908. Ro t-W eiß-Nikolassee 
909. Lankwilz- TU Grün-W eiß 

Donnerstag, de n 2. Juni 1955, 16 Uhr 
915. Lidltenrade-Grunewald 
916. Sdllittsdluh-Club-TiB 
~17 . Berliner Lehrer-Rot-W eiß 
918. N iko lassce-Lankwitz 

Donncrsta!l . de n 9. Juni 1955, 16 Uhr 
925. TiB-Ltdltenrade 
926. Blau-Gold S teg litz- Grunewald 
927 . Lankwitz-Berl iner Lehrer 
929. N ikolassee-TU Grün-Weiß 

Donne rstag , den 16. Juni 1955, 16 Uhr 
935. TiB-Blau-Gold Steglitz 
936. Lidltenrade-Sd!littsdluh-Club 
938. Berliner Lehrer-Nikolassee 
939. T U. Grün-Weiß-Rot-Weiß 

Donne rs tag, den 23. J uni 1955, 16 Uhr 
945. Grunewald-TiB 
946. Sdllittsdluh-Club-Blau-Gold Steglitz 
947. Ro t-Weiß-Lunkwitz 
949. Berliner Lehrer-TU G rün-Weiß 

Grup pe C 
BFC Preußen 
ZehJendorf 88 
Grün-e o ld 04 
Tempelhof 
sec 

Gruppe D 
Blau-W eiß 
BSV 1892 
Zehlendorfer W espen 
Siemens !Blau-Gold 
Dahlemer TC 

Donne rs tag, de n 26. Mal 1955, 16 Uhr 
901. Prcußen-Zehlendorf 88 
902. Grün-Gold 04-Tempelhof 
903. Blau-Weiß-BSV 92 
904. Zehie nd. Wespen- S iemens 

Donnerstag, den 2. Juni 1955, 16 Uhr 
911. ZehJendorf 88-Grün-Gold 
912. Tempclhof-SCC 
913. BSV 92-Zehld. Wespen 
914. Siemens-Dahlem 

Donnerst ag, de n 9. Juni 1955 , 16 Uhr 
921. SCC-Zehlendorf 88 
922. Preußen-Grün-Gold 
923. Dahle m- BSV 92 
924 . Blau-Welß- Zehlendorfer Wespen 

Donne rs tag, de n 16. Juni 1955, 16 Uhr 
931. SCC-Preußen 
932. ZehJendorf 88-Tempelhof 
933. Duhlcm-Biau-Weiß 
934. BSV 92-Siemens 

Donnerstag , de n 23. J uni 1955, 16 Uhr 
941. Grün-Gold-SCC 
942. Tempelhof-Preußen 
943. Ze hld. Wespen-Dahlem 
944. Sieme ns-Blau-Weiß 

II. u. lll. M a n n s c h a f t c n 

Gruppe A 
Grunewald II. 
Grunewald lll. 
Blau-Weiß II. 
ZehJendorier Wespen II. 

Donne rstag, de n 26. Ma l 1955, 16 Uhr 
951. G runewald 111.-Grunewald li. 
952. Blau-Weiß 11.-Zehld. Wespen II. 

Donne rstag, den 2. Juni 1955, 16 Uhr 
953. Grunewald 111.-Blau-Weiß Il. 

Donners tag , den 9. Juni 1955, 16 Uhr 
954 . Grunewald II.-Biau-Weiß II. 

Donne rstag , de n 16. Juni 1955, 16 Uhr 
955. Gruncwald 111.- Wespen li 

Donne rs tag , den 23. Juni 1955, 16 Uhr 
956. Wespen 11.-Grunewald II 



·Man hann sich auf ihn verlassen, 

auch wenn das Spiel noch so rasant ist und Schlag auf Schlag die größten 

Anforderungen an den Ball stellen. 

Der Continentai-Turnierball entspricht beim Verlassen der Fabrik in Bezug 

au.f Gewicht, Sprungkraft und Größe stets genau den Vorschriften des 

Deutschen Tennisbundes. 

@ntinental 
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AMTLICHES ORGAN , DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 
I . 

Die großen Meden-,-und Poensgen-Spieie bei Blau-Weiß 
Wie im Vorjahre fand die erste Runde der Meden­

und Poensgen-Spiele bei Blau-Weiß in Berlin r statt. :pie . 
ganze Woche über hatte es furchtbar geregnet. Aber 
plötzlich, am Sonnabend früh, herrschte herrliches 
Sonnenwetter und man .konnte hoffen, prächtigen Sport 
zu sehen. Die Leitung der Spiele hatte Alfred E v e r s -
b e r g, der von Anfang bis zum Ende an seinem .. Dirigen­
tentisch" stand und seine Stimme ertönen ließ. Selbst­
verständlich klappte alles bei seiner Erfahrung tadellos. 
Ebenso wurde die Repräsentation des Berliner Tennis­
sports vom Oberschiedsrichter und Verbandsvorsitzenden · 
Alexander Mo I d e .n haue r sorgfältig wahrgenommen. 
Unsere Gäste kamen aus Niedersachsen, aus Westfalen, aus 
Württemberg und aus Bayern. Wie erwartet, errang 
B a y e r n zwei Endsiege, so daß es nunmehr mit seiner 
Damen- und Herrenmannschaft ·an· den Endrunden der 
Poensgen- und Medenspiele teilnehmen wird. ' 

Der Sonnabend- Nachmittag 
iDurch die vorhergegangenen Regentage waren dle 

Plätze langsam und durch die am Nachmittag sich häu­
fenden Regenspritzer die Bälle schwer geworden. Sicher­
liehe waren die durch die Reise vielleicht etwas er­
müdeten württe~bergischen Herren hierdurch mehr be­
hindert als die einheimischen Berliner. Jedenfalls kam · 
es zu keinem harten ·Kampfe. Unsere Mannschaft mit 
Balland, Peters, Gohlke, Mansfeld, Dallwitz und Hacken. 
berger sowie unsere Doppel Balland/Gohlke, Gfroerer/ 
Peters und Heyde/Mansfeld gewannen ohne Punktver­
lust; sie gaben nur einen Satz gegen 18 gewonnene 
ab. Der neue württembergische · Meister Rene La n d er 
fing den Kampf gegen B a ll a n d energisch an, und ging 
mit 4 : 1 in Führung; dann . war unser Meist~r warm und· 
lo<;ker gewor~en, zog gleich und gewann den ersten 

Satz noch mit 7 : 5 und den zweiten leicht. P e t ·e r s 
spielte recht überlegen gegen ·den jungen Studenten 

. Wagner. Man war neugierig, den guten Fußballer 
der S'tuttgarter Kickers, S c h a d , gegen G o h l k e zu 
sehen, doch konnte der Württemberger keinen großen 
Eindruck auf seinen Berliner Gegner machen. Der ein­
?ige, der eine Chance auf einen Punktgewinn gegen 
Berlin zu haben schien, wa•r der kleine Eh man n, 
der im Vorjahre bei Rot-Weiß das Junioren-Turnier 
gewonnen und im Jahr vorher gleichfalls dort in der 
Schlußrunde gestanden hatte. Er kam gegen Peter 
H a c k e n .b e r g ~ r , ·gestaltete den ersten Satz bis sechs 
beide vollkommen offen, mußte aber gegen den dauernd . 
angreifenden Berliner dennoch in zwei Sätzen resi­
gnieren. Den einzigen Satz gewannen im Doppel Wagner/ 
Schad gegen Gfroerer/Peters, wobei besonders Schad 
recht gut spielte. 9 : 0 gewann Berlin. Aber auch ein 
zehnter Punkt ging für Württemberg verloren. In einer 
Herausforderung bezwang Alexander Mo l den h (l u er 
den Sportkameraden IB i e b e r , Sportwart cl'es württem­
bergischen· Tennis-tBundes · (früher Westend Berlin) 6 : 1, 
1 : 6, 6 : 1. ' . 

Zu gleicher Zeit kämpften die Berliner Damen gegen 
Bayerns Vertreterinnen. Wir erfuhren, daß unsere Geg­
n.erinnen nicht mit einem Siege ge rechnet hatten. Die 
Einzel endeten 3 : 3, wobei drei Zwei-Satz. und drei 
Drei-Satz-Kämpfe stattfanden. Das überragende Inter­
esse nahm das Zusamme_p.treffen der beiden Spitzen­
spielerinnen Margot D i tt m e y er gegen Ingeborg 

· V o g l e ·r in Anspruch. Frau Vogler ist Nr. 1 der Ber­
liner und Nr. 4 der deutschen Rangliste; Frl. Dittmeyer 
ist Nr. 2 ibis 3 der Bayerischen (hinter Frau Burkhard) -

· und Nr. 5 bis 6 der deutschen Rangliste (zusammen mit 
Frau Burkhard). Also ein wichtiger Wettkampf; ent-

flieqeu .. iil~ ~ie . "' ae'1 14t-lt1U& ! 4-motorig 
nach 
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spred1ep.d -der Bedeutung des Sieges war die Härte des 
Kampfes. Völlig ausgeglichen war der erste Satz mit . 
einem knappen 9 : 7-Vorteil für Frau Vogler, die an• 
schließend recht überraschend trotz ihrer großen Wett­
kampfmutirre den zweiten Satz kampflos 0 : 6 einbüßte. 
Großes Tennis brachte der dritte Satz. Inge Vogler 
spielte konzentriert, angriffsfreudig und in bester kör­
perlicher Verfassung. Sie hatte bei 5 : 3 Matchball. Aber 
die kleine Margot kämpfte großartig weiter, überwand 
die -Gefahr und kam selbst •in SpielvorteiL Sie schien 
dem Sieg nahe zu seifi. Doch Jnge'bor·g Vogler- zeigte 
jetzt ihre besten Qualitäten: sie lief ausgezeichnet, ver­
lor nicht eine Sekunde ihren :((ampfwillen und tötete 
bei 12 : 10 den ersten Matchball. Eines der schönsten 
deutschen Damen-Einzel, die wir in den letzten Jahren 
in Berlin sahen, war knapp von der Berlinerirr ge-
wonnen worden. · 

Aber zum Gesamtsiege reichte -es nicht aus .' Inge 
Bude r u s· hatte gegen die außerordentlich klug und 
routiniert spielende Mini iB u r k J:l a r d (Müller- H ein) 
nicht ·die geringste Chance, und auch Lisa Fa b i an 
kam mit dem schweren Boden nicht zurecht und verlor 
etwas überraschend leicht gegen Ilse Fr an t z. In d!ieser 
Konkurrenz spielten zwei ehemalige Junioren-Meiste­
rinnen mit, die beide verloren: Inge Bude r u s und 
Rosemarie •B r u n n er, die als Fr!. Buja bei Siemens­
stadt und dann bei Rot-Weiß spielte. Frau ißrunner ver­
lor ganz glatt gegen Irmgard B o n s s d o r f. Eine außer­
ordentliche Energieleistung zeigte Fr!. Dr. Z i e g n er, 
die im dritten Satz mit 7 : 5 gegen •Hilde Nah r ge­
wann, während Usibeth W i t t e nach unglücklichem 
Verlust des ersten Satzes (7 : 9) im zweiten Satz mit 
6 : 2 klar überlegen spielte, auch im dritten Satz offen­
sichtlidl die Führung beibehielt, aber schließlich nicht 
weit vom Siege doch 5 : 7 gegen Dr. Toni W im m er 
verlor. · · 

So endeten die Einzelspiele genau wie im Vorjahr 
gegen Harnburg mit 3 : 3 _Punkten. Am nächsten Tage 
gab es für Berlin eine arge Enttäuschung; alle· drei 
Doppel gingen verloren. Nicht einmal einen Satz ge­
wannen die -·Berliner, wenngleich BuderusiVogler gegen 
Burkhard/Dittmeyer und FabianiWitte gegen Brunnerl 
Frantz jedesmal im zweiten Satz auf . .,6 beide" kamen. So 
endete dieser Kampf etwas enttäuschend für uns mit 
6 : 3 für unsere bayerischen Gäste. ~ 

In der gleichen Runde spielten die Damen Westfalens 
· gegen Niedersachsen. In diesen Spielen wurde außer­

ordentlich hart gekämpft. Drei Einzelspiele gingen über 
die volle !Distanz, und die Gegnerinnen trennten sich 
nach den Einzelspielen mit 3 : 3. Bäf1bel A h 1 e r t spielte 

_ ganz ausgezeichnet gegen Karla He es e und rechtfer­
tigte damit wiederum ihren Platz auf der deutschen 

' RangJiste. Außerordentlich leicht gewann auch die kleine 
Margrit W e b er gegen Ma.r ianne Ni k o 1 aus. Am 
besten gefiel in Berlin Elisabeth v. A s p er n mit ihrem 
klaren AngrHfsspiel, während bei den niedersächsischen 
Damen Ulli Sc h m e i 1 mit ihren frischen Bewegungen 
und gutem Flugballspiel viel Sympathie fmicL In den 
Doppelspielen konnte Westfalen' zwei Punkte und damit 
den . Sieg für sidl buchen, wobei. nur Ulli S c h m e i 1 
mit Frau 'Ritta B o esse r, der Tochter unseres Bundes­
leiters Ridiard Stephanus, in sehönem Spiel einen Punkt 
für Hannover . rettete. 

Der Sonntag 

Der Sonntag brachte das mit Interesse erwartete Auf­
treten der bayerischen Tennis-Asse Huber, Branovic und 
Pöttinger, zu denen sich Dr. Kümpfe!, Bauer und Fischer 
gesellten; Brunner spielte nur im Doppel. Es standen 

. von den 15 deutschen Ranglistenspielern sechs in der 
bayerischen ·Mannschaft und dazu Branovic, der nur 
nodl nidlt in die Liste aufgenommen war, da er im 
Vorjahre die deutsche Staatsangehörigkeit nodl nidlt 
besaß. Gegen diese .,Bombenmannsdlaft", die ·kaum in 
der Sdllußrunde der Meden-Spiele geschlagen werden 
kann, hielt sich Berlin recht anständig. Heinz Ba 11 an d 
war im ersten •Satz gegen Rupert H u b e r bis fünf 

- beide vollkommen ebenbürtig. Nach Gewinn des ersten 
Satzes fühlte sich Huber unbelaste.t, ging viel ans Netz 
und gewann überlegen 6 : 2. Kurt P e t er s sdlien qas 
Spiel von. Meister Milan B r a n o v i c gut zu liegen. 
Er griff energisch an, operierte mit Kraft und Glück am 
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Netz, gewann den ersten Satz zur Freude der BerHner 
Zuschauer mit 8 : 6. Dom 'im zweiten Satz fiel es Peters 
smwer, mitzuhalten; nach Kampf mußte er 4 : 6 seinem 
Gegner diesen Satz überlassen. 1Branovics Uberlegenheit 
wurde im dritten Satz klarer sichtbar. Beppo P ö t t in­
g er s klares Flugballspiel und seine smarfen Bälle 
ließen Joadlim Go h 1 k e, zumal bei schwerem Boden 
und schweren Bällen, nicht zur ·Entwicklung kommerr. 
Auch Peter Ha c k e n -b e r g e r hatte trotz bester Be­
mühungen keine Aussicht auf Erfolg gegen Richard 
B a u er. Nur Mansfeld und Dallwitz brachten es auf 
drei Sätze. Im Spiel unserers Peter Mansfeld 
gegen Dr. Helmut iK ü m p f e 1- holte sich der. Blau­
Weiße zwar den ersten Satz, doch zeigte schließlich 
bei der Entsmeidung Dr. Kümpfe! eine taktische Uber­
legenheit, die ihm auch den knappen Sieg einbrachte. 
Den einzigen Sieg für Berlin im Einzel bumte zur 
großen Freude der Zuschauer auf einem der Hinterplätze 
Gottfried D a ll w i t z gegen den Nr. 7 bis 11 der deut­
s_chen Rangliste Kurt Fis c h er. Mit etwas Glück hätte 
Dallwitz bereits den ersten Satz gewinnen können, in 
dem er nach anfänglicher Führung des Gegners aufholte, 
aber dp.nn doch 6 : 4 unterlag. Im zweiten Satz wußte 
Dallwitz über den Vorhand-Spezialisten mit dem ange­
schnittenen Rückhand genau Bescheid, ·gewann den Satz 
6 : 4 und nach , aufopferndem Kampfe auch den dritten 
Satz mit 7 : 5 .. Einen zweiten Punkt m Berlin gab es im 
Herren-•I?.oppe,J, wo. He y ~ e I .. M an s f e 1 d gegen B r u n­
n er I ·Ku rri p f e l In zv;e1 Satzen 6 : 3, 8 : 6 g.ert.":annen, 
wobei Henning Heyde der beste Mann war. Aum ,ß a 1 -
I an d I G o h 1 k e ZJe1gten recht Gutes in der Drei-Satz­
Niederlage gegen Hub e r I P ö t t i n g e r ; P e t e r s I 
G f r o er er spielten wie am Vortage · :ruicht redlt über­
zeugend. ißerlin sdlied für dies-es• Jahr mit 2 : 7 aus dem 
Meden-Kampf aus. 

Einen noch glatteren Siefg errangen die bayerischen 
Damen gegen Westfalen. Es war wohl zum erstenmal 
nach dem Kriege, daß eine westfälische Mannschaft nach 
Berlin kam. Sie wurde von ihrem Verbandspräsidenten 
geführt. Uns.ere Stadt ist nicht mehr !in der Lage, un­
seren Gästen, besonders wenn sie in größerer Anzahl 
gekommen waren, die Gastfreundschaft .zu erweisen, die 
vor dem Kriege in Berlin gang und gäbe war. Aber die 
Mannschaft mit Just K o h 1 p o t h wird gefühlt haben, 

· wie sehr sich die Berliner über ihr Herkommen gefreut 
haben. 

Die bayerische Mannschaft mit den Damen Margot Ditt­
meyer und Mini Burkhard an derSpitze gewcmnen mit 8 ·: 1 
Punkten. Auch hier war das Spitzen-E-inzel zwischen A h-
1 er t und D i t t m e y er das groß·e Ereignis. 13ärbel Ahlert 
spielte gut wie letzthin in der Hallenmeisterschaft, aber 
Frl. Dittmeyer .war zweifellos die bessere Spielerin. 
Frau B ur k h a r d hatte besondere Mühe, um im dritten 
Satz mit 7 : 5 Gertrud K o c k zu schlagen. Die Gattin 
unseres. deutsmen Ranglistenspielers Carl-Heinz Sari­
der s unterlag nam langem Ballwechsel in zwei Sätzen 
gegen Ilse Fr an t z , während Elisabeth v. Asp er n ,_ 
wiederum am Netz operierend, den einzigen Punkt für 
ihre Mannsmaft (gegen Rosemarie B r u n n e r) errang. 
Das solide Können von Hilde N a h r siegte sicher über 
die erst in diesem Jahre dem Juniorenalter entwamsene 
Margrit W e--b er. Fr!. Dr. Toni Wimmer gewann sehr 
leimt gegen Irmel H e i t man n , und auch die beiden 
ersten Doppel BurkhardiDittmeyer und Frantz/Nahr 
siegten ohne Schwierigkeiten. Das letzte Doppel Brun­
.neriWimmer gegen KockiWeher schien endlos werde!). 
zu sollen, aber naChdem die westfälischen Damen den 
ersten Satz mit 7 : 5 gewonnen, den zweiten dagegen 
mit 10 : 12 verloren hatten, bramen sie diesen Kampf 
ab, um redltzeitig -ihre Fahrverbindung zu erreichen. · 

Die Berliner Damen hatten nom ein sehr Ireundschaft­
limes Spiel gegen die andere unterlegene Mannschaft, 
aus Niedersamsen. Berlin gewann zwar 6 : 3, konnte 
aber aum di.esmal kein Doppel gewinnen, was dem zu­
ständigen Sportwart Berlins wohl zu denken geben wird, 
denn aum das einzige für uns gebuchte Doppel von 
FabianiWitte gegen BoesseriMehrle · kam nur durch 
Zurückziehen der Gegner nach 4: 6, 8: 6 zustand!;!. Ver­
hältnismäßig leimt im Einzel waren nur die Sie·ge von 
Frau Vogler _ über Frau Heese und Fr!: Dr. Ziegner 
ge-gen Frau Nikolaus. Alle anderen Einzel gingen über 
drei. Sätze. C. W e i ß 



Ergebnisse Meden-Spiele 
Berlln-Württemberg 9 : 0, 18 : 1, 113 : 58 • . Einzel: Balland-Lander 

7 : 5, 6 : 3, Peters-Wagner 6 : 2, 6 : 2, Gohlke-Sdlad 6 : 3, 6 : 2, 
Mansleld-Barth 6 : 4, 6 : 2, Dallwitz-Engelbredlt 6 : 2, 6 : 1, Hacken­
berger-Ehmann 8 : 6, 6 : 3. Doppelspiele: Balland/Gohlke-Lander/ 
Engelbredlt 6 :-4, 6 : 1, Peters/Gfroerer-Wagner/Sdlad 3 : 6, 6: 1, 
6 : 4, Heyde/Mansleld-Hasenwandei/Ehmann 8 : ·6, 6 : 1. 

ßayern-Berlln 7 : 2, 15 : 7, 123 : 91. Einzel: Huber-Balland 7 : 5, 
6 : 2, Branovic--Peters 6 : 8, 6 : 4, 6 : 3, Pöttinger-Gohlke 6 : 3, 6 : 2, 
Dr. Kümpfel-Mansfeld 6 : 4, 4 : 6, 6 : 2, Fisdler-Dallwitz • 6 : 4, 
4 : 6, 5 : 7,_ Bauer-Hackenherger 6 : 3, 5 : 2. Doppelspiele : Huber/ 
Pöttinger- Balland/Gohlke 6 : 2, 4 : 6, 6 : 3, Branovic/Bauer-Peters/ 
Gfroerer 6 : 3, 6 : 2, Dr. Kümplei/Brunner-Mansfeld/Heyde 3 : 6, 6 : 8 . 

Ergebnisse Poensgen-Spiele 
Westfalen-Niedersachsen 5 ~ 4, 13 : 8, 113 : 77. Einzel: Ahlert­

Heese 6 : 0, 6 : 2, KoCk-Just 3 : 6, 6 : 1, 2 : 6, Sanders-Sdlmeii 

4 : 6, 6: 1, 6: 8, v. Aspern-Mebrie 6: 1, 7 : 5, Weber-Nikolaus 
6 : 2, 6 : 1, Heitmann-Dr. Vorwerk ß : 0, 5 : 7, 3 : 6. Doppelspiele: 
Ahlert/Sanders-Heese/Just 6 : 1, 6 : 1, v. Aspern/Heitmann-1loesser/ 
Smmeil 5 : 7, 3 : 6, Kock/Weber-Merle/Nikolaus 6 : 3, 9 : 7. 

Bayern-Berlin 6 : i3, 13: 7, 124 : 90. Einzel: Dittmeyer-Vogler 
7 : 9, 6 : 0, 10 : 12, Burkhard-Buderus 6 : 1, 6 : 3, Frantz-Fabian 
6 : 1, 6 : 3, Brunner-Bonssdorf I : 6, ' 3 : 6, Nahr-Dr. Ziegner 6 : I, 
2 : 6, 5 : 7, Dr. Wimmer-Witte 7 : 9, 6 : 2, 7 : 5. Doppelspiele: 
Diltmeyer/J3urkh&rg-Vogler/Buderus 6 : 2, 8 : 6, Frantz/Nahr-Fabian/ 
Wille 6 : 1, 8: 6, Brunner/Dr. Wimmer- Bonssdorf/Dr. Ziegner 6 : 3, 
6 : 1. 

Bayern-Westlaien 8\ : 1, 16 : 4, 124 : 84. Einzel: Dittmeyer-Ahlert 
6 : 3, 6 : 4, Burkhard-Kock 6 : 4, ·3 : 6, 7 : 5, Frantz-Sanders 9 : 7, 
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6 : 4, 'Brunner-v. Aspern 4. : 6, 5 : 7, Nahr-Weber 7 : 5, 6 : 1, 
Dr. Wimmer=--Heitmann 6 : 3, 6 : 4. Doppelspiele: Dittmeyer/Burk­
hard-Ahlert/Sanders 6 : 1, 6 : 2, Franz/Nahr-v. Aspern/Heilmann 
6: 4, 6: 4, Brunner/Dr. Wimmer-Kock/Weber 5 : 7, 12 : 10, (6 : 0) zgz. 

Was uns beim Pfingst-Turnier auffiel 
Der meistbeschäftigte Mann an der Hundekehle war 

nicht Kassenmagnet Nr. 1 Jaroslav Drobny, auch nicht 
Altmeister Gottfried von Cramm, selbst nicht Turnier­
leiter Erich Borris, sondern ein wenig beachteter kleiner 
älterer Herr mit einem schon chronisch vergrämten Ge­
sichtsausdruck. Mit von Sorgenfalten durchfurchter Stirn 
jonglierte der große Unbekannte Tag für Tag bis in die 
späten Nachtstunden mit mehrsteHigen Zahlenreihen, daß 
selbst ein Rastelli vor Neid erblassen würde. Subtrahierte, 
multiplizierte und addierte, aber nie wollte die Gleichung 
bei den komplizierten Rechenaufgaben aufgehen. Erst 
Pfingst-Sonntag-Abend erhellte sich für kurze Momente 
die finstere Miene des .. Turnier-Schatzmeisters", als end­
gültig fest~tand, daß die gewaltigen Unkosten des immer 
wieder mit fast untragbaren Risiken verknüpften Unter­
nehmens auf Heller und Pfennig gedeckt waren. Durch­
aus möglich, daß einige .gutmütig veranlagte Akteure 
ihre Forderungen etwas reduziert hätten, um dem schwer­
geprüften Mann wenigstens zu einer geruhsa~en Nacht 
zu verhelfen. Bei der immer mehr im Amateur~Sport auf 
rein kommerzielle Basis eingestellten Ansicht sind wir 
allerdings der Meinung: ,.errare humanum est". 

* ,.Schreiben Sie bitte in Ihrer Zeitung: wir haben den 
Kampf gegen Paris aufgenommen", äußerte steh mehr als 
einmal ein inzwischen längst ergrauter Tennis-Funktionär 
gegenüber einigen Pressevertretern. ,.Wir haben den · 
Franzosen Drobny und Bergelin ausgespannt". ,.Im näch­
sten Jahr werden wir noch einen Schritt weitergehen" 
Alle Achtung vor dem gesunden Optimismus und den 
gelassen ausgesprochenen großen Worten des Jubilars 
Conny Weiß. Wir können die ·Ansicht dieses seit Jahr­
zehnten auf internationalem Gebiete erpr.obten alten 
Praktikers nicht ganz teilen. Zum Kriegführen gehört 
bekanntiich sehr viel Geld. Gerade dieser so ausschlag­
gebende Faktor ist aber bei uns Mangelware. Erschwerend 
kommt auch noch hinzu, . daß Berlin schon lange nicht 
mehr Tennis-Hochburg ist und Deutschland im inter­
nationalen Tennis eine belanglose Stellung .einnimmt. 
Frrüher besaßen wir in Moldenhauer, 'Prenn, von Cramm 
und Henner ,Henkel, noch früher in Froitzheim, Kreuzer, ­
Rahe, Gebr. Kleinschroth einige gute Trümpfe, die jeder­
zeit stachen. Heute" bleibt uns nur übrig, einen Null­
Ouvert zu spielen. Früher konnten wir Bedingungen stel­
len, di~ akzeptiert werden mußten, sonst blieben unsere 
,.Jungens" im Lande. Heute müssen wir. große finanzielle 
Opfer auf uns nehmen, um wenigstens - ein einiger­
maßen zugkräftiges- internationales Feld auf die Beine 
zu stellen. · Auf der internationalen Tennis-Börse regiert 
heute mehr denn je der Dollar. Wenn man keine dem­
entsprechende Handelsware in Form von Klassespielern 
besitzt, wird man _mit Recht als Habenichts angesehen und 
muß f\ir teures Geld halt · nehmen, was übrigbleibt 
Vom geschäftlichen Standpunkt · aus betrachtet eine rein 

·nüchte,Ine Tatsache, mit der wir in Zukunft mehr denn je 
zu rechnen haben. Eine Situation, die über kurz oder 

lang dazu führen wird, das schon mehr als überfällig 
.gewordene Problem der ,.Offenen Turniere" endlich zu 
verwirklichen. E~ wird die allerhöchste Zeit, die schon 
längst verkalkten und verstaubten Amateurgesetze einer 
gründlichen Revision zu unterziehen. Wo sind die Män­
ner mit der unbedingt erforderlichen Zivil-Courage, die­
ses heiße Eisen anzupacken? Verschiedentlich hat man 
sich schon hier und dort zu dem Standpunkt durchgerun­
gen, daß etwas Entscheidendes geschehen muß. Das 
Zeitalter des kra!jsen Materialismus verträgt kein end­
loses Hinauszögern eines aktuellen Problems, sondern 
sofortiges mutiges und entschlossenes Handeln .. 

* 
Bei den internationalen Radrundfahrten ist es seit 

jeher üblich, den größten Pechvogel mit einer Sonder­
prämie wieder zu neuen Taten anzuspornen und auf- -
zumuntern. Eine Auszeichnung, die sowohl bei der Tour 
de France, dem Giro d'Italia und der ·Tour de Suisse 
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vielen Giganten der Landstraße neue Spannkraft ver­
liehen hat; die trotz guter Einzelleistungen infolge Rei­
fenschäden oder sonstiger Unfäl1e unverschuldet in aus­
sichtslose Position zurückgefallen und um den verdienten 
Lohn ihrer Bemühungen gekommen waren. Würde es 
bei Tenn1s ähnliche Arrangements geben, so wäre dieser 
Preis einwandfrei und bedenkenlos an den langen 
Schweden L e n n a r t B er g e 1 in · gefallen. Untröstlich 
und völlig zusammengebrochen saß der sympathfsche 
Gast aus Stockholm naCh seinem schwerem Ka)llpf gegen 
den jungen Amerikaner H u g h S t e wart minutenlang 
in der Spiele~kabine. Unentwegt stammelte er nur vor 
sich hin: "unhappy, unhappy". Wir haben das dramatische 
Geschehen auf dem großen Centre-CÖurt vom Anfang 
bis zum bitteren Ende miterlebt und können dem großen 
b.londen "Jungen" gerne bestätigen, daß wir selten einen 
Spieler gesehen haben, der an diesem NaChmittag so 
vom Pech verfolgt war wie Bergelin. , Immer wieder 
versuchte der einstige beste Europäer mit alien Mitteln 
der Taktik und Technik die drohende Niederlage ab­
zuwehren. Vergeblich, keine seiner gut - an'gelegten 
Aktionen sollte die entscheidende Wendung bringen. 
Von der Grundlinie aus versuchte er mit herrlichen Long· 
Jtine Drives seinen gefährlichen Gegenspieler zu zer­
mürben, ·sie gingen meist um Millimeterstärke danebeu. 
Am Netz das. gleiche Bild. Noch so gut vorbereitete und 
gesetzte Volleys gingen um Haaresbreite. aus. Verzwei­
felt und hoffnungslos schüttelte der blonde . Nordländer 
immer wieder seinen Kopf. So viel Pech, das war einfach 
nicht zu fassen, Bis zum letzten. Ball versuchte Bergelin, 
das GliÜck zu zwingen. Es war an diesem Tage ' nicht 
möglich. Mit wehenden Fahnen ging ein Spieler der 
Weltklasse unter, der noch vor fünf Jahren keine Ge­
ringeren als die beiden australischen Asse Sedgman und 
Bromwich schlug. Ein Sportsmann also, der sein HaJ:!d­
werk versteht. .Fest steht jedenfalls, und das werden 
die vielen Tausende, die dieses - dramatische Ereignis 
miterlebten, gerne bestätigen: der Kampf Bergelin gegen 
Stewart war zweifellos das schönste und aufregendste 
Match des Pfingst-'Turnier s 1955 .. Zwar ein schwacher 
Trost für de-n Stammgast aus Stcickholm, aber ein ein­
stimmiges Anerkennungszeugnis der Berliner Sport­
gemeinde, die einer Pechvogel-Prämie mehr als. gleich­
wertig zu setzen ist. 

* 
Würde man die Teilnehmer des Pfingst-Turniers nach 

ihrer Körpergröße klassifizieren, gebührt dem jungen 
Amerikaner · H u g h S t e w a r t ganz einwandfrei der 
erste Rang mit ganz geringem Vorsprung vor .Lennart 
Bergelin. Dfeser "sonny Boy" aus den Staaten kann aber 
.auch. Tennis spielen. Nicht etwa verbissen und ver­
krampft, keil).eswegs mit tierischem Ernst wie die meisten 
seiner Kameraden .. Stewart spielt mit viel Humor und 
ist ständig zu Späßen aufgelegt, ohne dabei die Kon-
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zentration zu · verlieren. Verständlich daher, daß er sich 
im Fluge die Herzen der Berliner eroberte. Ein großer 
Junge, der sich über jeden gut gelungenen Ball wie ein ' 
Kind freut. Er beherrscht fast alle Schläge und wendet 
sie . aus den unmöglichstell Positionen c/.n. Mit allen nur 
erdenklichen . Tricks UI).d Raffinessen versucht er seine 
Gegner aus dem Konzept zu bringen. Wer nicht un­
bedip.gt sattelfest ist, kann gegen diesen gefährlichep. 
und unberechenbaren .Spieler nicht bestehen. Ein Artist 
zwischen den weißen Linien mit einem .phantastischen 
Ball-Instinkt. Aufschlag und S_chriletterball aus je:der 
Lage sind zweifellos seine gefährlichsten; Waffen. Ein 
Klassespieler wie Ber-gelin konnte unverständlicherweise 
mit dem Service des cleveren Amerikaners überhaupt 
nic;llt fertig werden. Präzision und Beharrlichkeit sind 
der wunde Punkt in seiner Spieltechnik. Weltmeister 
Drobny hat sich im Finale auf keine Faxen eingelassen 
und erbarmungslos ' das schlaksige Riesenbaby ausein-. 
an<J.ergenommen wie. eine Weihnachtsgans. Den Berlinern 
hat der ' Tennis-Jongleur aus Berkeley in Kalifornien 
jedenfalls viele amüsante Stunden bereitet und überall 
di·e Lacher auf seiner Seite gehabt, wo er auftrat. Ein 
eigenartiger Mann, dem das Tennis viel Vergnügen be­
reitet und der sich als lachender Bajazzo recht gut durch . 
das Leben schlängelt. 

* 
Wer auf der Hetzinsel in Prag dereinst das Tennis­

Examen mit "suinma cum laude" bestanden hatte, der 
stand auf der internationalen Tennis-Börse eoips o bald 
sehr hoch im Kurs. Hier wurde das Einmaleins des Tennis 
ebenso gründlich und wissenschaftlich aufge):Jaut wie in 
früheren Jahren in Berlin an der, Hundekehle. Vertreter 
der älteren Garde wie Macenauer, von Rohrer, Soyka 
und Dr. Gottlieb sowie einige Jahre später Malecek und 
last not least Roderich Menzel sorgten rechtzeitig für 
den .• erforderlichen Nachwuchs. Kare 1 K o z e 1 u h, der 

·~rößte Stratege - und Lehrmeister der Welt, setzte S·idl 
mit seiner ganzen Kraft und Autorität dafür ein, um 
.aus dem schier unerschöpflichen Reservoir junger sport­
begeisterter Talente tüchtige Tenuisspieler heranzubil­
den. Von Hause aus wurde in der Tennis-Hochschule 
ganz besonderer Wert auf die gründliche Beherrschung 
des Spieles .,von der Grundlinie aus bei größtmöglichster · 
Platzausnutzung gelegt. So ents_tanden langsam aber 
sicher eine- ganze Anzahl Vbn Grundlinien-Spezialisten, 
die sehr bald die Wachablösung vornahmen. Zu ihnen 
gehörj:_en außer Jarnslav Drobny so klangvolle Namen 
wie Marsalek, Hecht, Ceynar und Siba. Heute ist von 
der einstigen Tennis-Großmacht Tschechoslowakei so gut 
wie nichts mehr übriggeblieben. Ihre Meister sind in alle 
Winde zerstreut oder in der Versenkung verschwunden. 
Hecht betätigt sich al•s Geschäftsmann in den Staaten, 
Malecek fristet sein Leben in Münchenais Tennis-Trainer, 
Roderieb Menzel l).at sich vom aktiven Spor t zurück­
gezogen. Lediglich D r ob n y ist als letzte Säule ver­
gangeuer ruhmreicher Zeiten übriggeblieben. Jahr für Jahr 
zieht er als Tennis-Vagabund durch die Welt. Als letzter 
Mohikaner einer alten Te'nnisgeneration ,hat er sich das 

- Ziel geste~kt, der heutigen schnellehigen Welt zu be~ 
w~isen, daß das Märchen vom sogenannten "Modernen 
Tennis" nur ein Phantasiegebilde ist und bleibt. Dieser 
Beweis ist ihm an der Hundekehle hundertprozentig ge­
lungen. F'iir Tausende von Berlinern wurde seine Tennis­
Demonstration im Ftnale gegen den gefährlichen Ameri­
kaner Stewart nicht nur zu einem Genuß, sondern zu 
einer Offenbarung. Das war ausgefeilte Tennis-Technik 
und -Taktik in höchster Vollendung. Eine Le_istung, zu 
der die heutige Weltklasse gar nicht fähig ist, weil ihr 
gerade der wichtigste Faktor fehlt, nämlich das solide 
Können, von der Grundlinie bis zur -xorbereiteten Netz­
position. Allerfeinste Präzisionsarbeit gepaart mit einer 
wissenschaftlichen Ergründung des Tennissports lassen 
sich aber auch nicht von heute auf morgen erlernen. Da­
zu gehören eine jahrelange gründliche Aufbauarbeit, ein 



geregelter Lebenswandel, ein gewissenhaftes hartes und 
regelmäßiges Training ·Sowie ununterbrochene Turnier­
erfahrung. 

* 
Unter dem Motto .,Allzuviel ist ungesund" könnte man 

die Invasionswelle aus Jugoslawien überschreiben. Aus 
allen Himmelsrichtungen fanden sich die Tennisjünger 
aus dem Lande Marschall Titos an der Hundekehle ein. 
Man hatte seine liebe Mühe, ihre unaussprechlichen 
Namen zu· erlernen. Hatte man schließlich das Kunst­
stück fertiggebracht, waren die Herren bereits aus der 
Konkurrenz ausgeschieden. Unter diesen Umständen war 
es ein weni·g schwierig, mit den Jugoslawen richtig warm 

·zu werden. Eigentlich recht schade. Das sah früher ein­
mal ganz anders aus, als die .,vier Musketiere" aus 
Agram Puncec, Mitic, . Palada und der Doppelspezialist 
Kukuljewic ihre Tenniskoffer auspackten. Wo dieses 
Meister-Quartett aufkreuzte, stand · es süfort im 'Brenn­
punkt der Geschehnisse . • Selbst den bedeutendsten Ten­
nis-Nationen Europas war ein wenig unbehaglich zumute, 
w:enn sie·in der Auslosung des Davispokal-Wettbewerbs 
das Pech hatten, ·gegen Jugoslawien antreten zu müssen. 
Man konnte sich imme.r auf Uberraschungen ge.faßt 
machen, die auch. zumeist eintrafen. Fast aussichtslos war 

. jedoch das Unternehmen, wenn . man sie in ihrer Heimat 
aufsuchen mußte. In dem brodelnden Hexenkessel des 
Agramer Tennis-Stadions mußte man schon eine gute 
Klasse besser sein, wenn man sich eine Gewinn-Chance 
ausrechnete. Von diesem Glanz einer stets geachteten 
und gefürchteten Tennis-Nation ist nicht mehr viel übrig­
geblieben. Der alte Kämpe P a l a da ist zwar noch als 
einziger mit von der Partie. Ihren besten Mann, 
Branovic, haben sie jedoch verloren. In Dimtschland hat 
er sich niedergelassen. Leider hat er den Weg zur 
Hundekehle noch nicht finden können. Seine Teilnahme · 
hätte bestimmt eine pikante Note in das internationp.le 
Feld der Aspiranten um den Moldenhauer-Gedächtnis­
preis gebracht. · J::I a g e 

Herren-Einzel. I. Ru n d e : Drubny-Mainzer 6 : 0, 6 : 2, Ha<ken­
berger-Tom\janowic 6 : 3, 10 : 8, Nicolic-Eisenlohr 6 : 0, 6 : 0, 
Howe-Thomas 6 : 1 6 : 2, Vincent-Henkel o. Sp., Gerloff-Mansfeld 
6 : 2, 8 : 6, Sd101l-Balland ·8 : 6, 6 : 1, Arkinstall- Dr. Quast 6 : 1, 
5 : 2, Steward-Rvzanbegovic 6 : 3, 6 : 0, Bohnen-Stuck 6 : 1, . 9 : 7, 
Meya-Gohlke 1 : 6, 6 : 2, 6 : 2, Palada-DÖring 6: 4, 6 : 0, Laslo­
Peters 6 : 2, 6 : 4, v . Loeper-Datow 6 : 1, • 6 : 2, Brixy-Balz 6 : 4, 
6 : 2, Bergelin-Frankl. o. Sp. 2. Ru n d e : Drobny-Ha<kenberger 
6 : 3, 6 : 1, Howe-Nicolic 6 i 2, 6 : 2, Vincent-Gerloff 7 : 5, 6 : 2, 
Arkinstall-Scholl 6 : 1, 6 : 2, Siewart-Bohnen 6 :1, 6 : 2, Meya­
Palada 7 : 5, 6 : 3, Laslo-v. Loeper 6 : 3, 6 : 0, Bergelin-Brixy 6 : 1, 
6 : I. 3, Runde : Drobny-Howe 4 : 6,- 6 : 2, 6: 1, Arkinstall­
Vincent 6 : 1, 5: 7, 6 i 0, Stewart-Meya 6 : 0, 6 : 1, Bergelin-Laslo 
6 : 2, 6 : 3. V o r s c h I u ß r u n d e : Drobny-Arkinstall 6 : 0, 6 : 3, 
6 : 1, Stewart-Bergelin 6 : 3, 6 : 3, 7 : 9, 9 : 7. Schlußrunde: 
D robny-Stewart 6:1,6:1, 6: I. 

s Damen-Einzel. I. Runde : Gullbrandson o. Sp., Schaper-Kroll 
6 : 3, 4. : 6, 6 : 3, R. Sturm-Kschieschow 6 : 3, 10 : 8, Witte-Meißner 
6 : 0, 6 : 0, Köller-Retzlaff 6 : 1, 6 : 2, Karge-Klausenberg 6 : 2, 
4 : 6, 6 : 3, Dr. Thomanek-Hartz S : 7, 6 : 3, Dr. Ziegner~Ennicht 6 .: 0, 
6 : 1, Buderus-Friedrichsen 6-: 0, 6 : 0, Polzin-Armknecht 6 : 0, 6: 1, 
Weitkamp-Schilling 1 : 6, \8 : 6, <6 : 3, Kuder-Auert 7 : 5, 6 : 4, 
Kuhle-Rogowski 6 : 1, 6 : 1, Bloß o . Sp., Wehle-A. Sturm 5 : 7, 
6 : 3, 6 : 4, Crnadac o. Sp. 2: Ru n d e : Gullbrandson-Schaper 
6 : 0, 6 : 1, Witte-R. Sturm 6 : 0, 6 : !, Köller-Karge 7 : 5, 4 : 6, 
6 : 2, Dr. Ziegner-Thomanek 6 : 0, 6 : 0, Buderus-Polzin 6 : 1, 6: 1, ' 
Kude r-Weitkamp 6 : 2, 6 : 2, Kuhle-Bloß 6 : 3, 3 : 6, 6 : 3, Crnadac­
Wehle 6 : 2, ~ : 2. 3. Runde : Gullbrandson-Witte 6 : 1, 6 : 3, 
Köller-Dr. Ziegner 4 : 6, 6 : 1, 6 : 2, IBuderus-Kuder 6 : 2, 6 : 2, 
Crnadac--Kuhle 6 : 2, 6 : 0. V o r s c h I u ß r u n d e :' Gullbrandson­
Köller 6 : 3, 2 : 6, 6 : 4, \;:rnadac-Buderus 2 : 6, 6 : 2, 6 : 3. Schluß­
runde: G u II b r an d s o n-Crnadac 6 : 3, 6 : 4. 

Herren-Doppel. I. R u n d e : Drobny/Stewart-Block/Schmitz 6 : 2, 
6 : 2, Gfroerer/Mainzer-Braemer/Runge 6 : 0, 9 : 7,' Gerloff/Meya­
v, Loeper/Stu<k 6 : 3, 12 : 10, Nicolic/Rvzanbegovic-Salomon/Pfann 
10 : 8, 6 : 3, Hackenberger/Thomas-Bohnen/Eisenlohr 6 : 4, 2 : 6, 6 : 4, 
Arkinstall/Howe-Alber/Lehmann 6 : 0, 6 : 0, von Cramm/Scholl-Meh­
litz/Wieczorek 6 : 1, 6 : 0, GierkeiJordan-Erich/Weidler 6 : 1, 6 : 4, 
Balland/Gohlke-Sturzebecher/Volgmann 6 : 4, 6 : 1, Henkel/DÖring­
Ausonio/Beyer 7 .: 5, 6 :l, Sartoleit/Da.Jlwitz-Datow/Rosenthal 6 : 3, 
6 : 3, Heyde/Mansfeld-Retzlaff/S chott 6 : 3, 6 : 4, Bergelin/Vincent­
Stegmann/Wensky 6 : 0, 6 : 0. 2. Runde : Drobny/Stewart-

, Gfroerer/Mainzer 6 : 1, 7 : 5, Gerloff/Meya-Nicolic/Rvzanbegovic 8 : 6, 
6 : 3, Palada/Laslo-E<kerlein/Kyas 6 : ·1, 6 : 0, Arkinstall/Howe-Hak­
kenberger/Thoma·s 6 : 0, 6 : 3, von Cramm/Sd:101l-Gierke/Jordan 6 : 1, 
6 : 1, Balland/Gohlke-Brixy/Tomljanovic 6 : 2, 6 : 0, Bartoleit/Dall- ­
witz-Henkel/Döring 6 : 4, 6 : 4, Bergelin/Vincent-Heyde/Mansfeld 
6 : 1, 6 : 1. 3, Runde : Drobny/Stewart-Gerloff/Meya 6 : 3, 6 : 2, 
Arkinstall/Howe~Palada/Laslo 6 : 2, 6 : 3, VOll Cramm/Scholl--IBal­
Jand/Gohlke · 7 : 5, 6 : 3, Bergelin/Vincent-Bartoleit/Dallwitz 6 : 0. 
6 : 0. Vors c h I u ß runde : Drobny/Stewart-Arkinstall/Howe 
6 : 4, 6 : 2, 1 : 6, 6 : 1, Bergelin/Vincent-von Cramm/Scholl 2 : 6, 2 : 6, 
8 : 6, 6 : 4, 6 : 4, Schlußrunde: D r ob n y I S t e war t-Bergelin/ 
Vincent 6 : 1, 4 : 6, 10 : 8, 6 : 2. 
. Damen-Doppel: 1. R u· n d e : Ennicht/Klausenberg_:Friedrichsen/Ro­
gowski 6: 3, 6 : 0, Weitk!lmp/Dr. Ziegner-Mollenhauer/Simon 6 : 3, 
6 : 2, Kuhle/Witte-Sturm/Sturm 6 : 0, 6 : 1, Auert/Schaper-Hartz/ 
Retzlaff 6 : 2, 6 : 4. 2. Runde : Gullbrandson/Kuder-Karge/Wehle 
6 : 1, 6 : 2, Ennicht/Klausenberg-Weitkamp/Dr. Ziegner 6 : 3, 6 : 21 

Kuhle/Witte-Crnadac/Kroll 7 : 5, 6 : 1, Buderus/KÖller-Auert/Schaper 
6 : 0, 6 : 3. V o r s c h I u ß r u n d e : Gullbrandson/Kuder-Ennicht/ 
Klausenberg 6 : 4, 6 : 1, Buderus/Köller-Kuhle/Witte 6 : 1, 6 : 3. 
Schlußrunde: G u II brand so n I Ku d e r~Buderus/Köller 6 : 1, 
4 : 6, 8 : 6, 

Gemischtes Doppel: I. 'Runde : Köller/Bohnen-Hartz/Hartz 6 : 1, 
.6 : 1, Weitkamp/Hackenberger-Kuhle/Bartoleit 6 : 1, 6 : 1, Kuder/ 
Howe-Mollenhauer/Sturzebecher 6 : 1, 6 : 3, Dr. Ziegner/Gohlke­
Wehle/Meya 6 : 4, 5 : 7, 6 : 4, Buderus/H;mkel-Sdiaper/Nicolic 6 : 0, 
6 : 4, Crnadac/Brixy-Karge/Stuck 6 : 4, 6 : 4. 2. R ü n d e : Gullbrand­
son/Arkinstall-Köller/Bohnen 6 : 1, 6 : 1, Weitkamp/Hackenberger­
Witte/Balland 6 : 1, 7 : 5, Kuder/Howe-Dr. Ziegner/Gohlke 6 : 2, 3 : 6, 
6 : 3, Crnadac/iBrixy-Buderus/Henkel 6 : 4, 6 : 4. V o r s c h I u ß -
runde : Gullbrandson/Arkinstali-Weit)<amp/Ha<kenberger 6 : 3, 
6 : 3, Crnadac/Brixy-Kuder/Höwe 6 : 1, 1 : 6, 6 : 2. Schlußrunde: 
G. u I I b r a n· d s o n I A r k i n s t a 11-Crnadac/B,rixy 6 : 1, 6 : 2. 

Vorprüfungen zum Rot-Weiß-Turnier 

(Die letzten Acht des Berliner Vorturniers nahmen an 
den Internationalen Meisterschaften am Hundekehlen­

·See teil) 

Vorrunde : Beyer-Retzlaff 3: 6, 6: 1, 6: 2, Runger-­
Volgmann 2 : 6, 6>: 4, 6 : 3, ißal:~;--Kusche 6 : 0, 6 : 4, 
Schott-Alber 6: 1, 6: 1, Stegmann-R. Meier 5: 7, 6•: 0, 
6 : 1, Hackenberger-Diekmailn 6: 3, 6: 3, Barz~Ruffer 

6: 2, 6: 1, Heyde~Sodeikat 6: 1, 6. : 4, Datow,---'Gfroerer 
0 : 6, 6: 2, 6: 4, v. Zelewski-Ausonio 6:4, 3: 6, 6: 1, 
Weidler-Mehlitz 6 : 2, 6 : 4-, ißartoleit-:-Kersten 7 : 5, 
6 : 0, Thomas-Salomon 6 : 1, 1 : 6, 6 : 3, Sturzebecher­
Brämer 7 : 5, 4 : 6, 6 : 3, Schmitz-Pfann 6 : 2, 6· : 0. 
1. ·Runde : Mainzerr-Kyas 6 : 0, 6 : 2, Gierke-Block' 
3 :6, 8 : 6, 6 : 4, v. Loeper--Rosenthal ' 7 : 5, 1 : 6, 8 : 6, 

_ Stuck-Dallwitz 0 : 6, 7 : 5, 6 : 4, ißeyer-Runge 13 .: 15, 
6 : 3, 6 : 2, :Balz...,-Schott 6 : 2, 6 : 4, Hacki:mbflrger-Steg­
mann 6 : 1, 6 : 1, Heyde___;Barz 4 : 6, 6 : 3 zgz., iDatow­
v. Zelewski 6 ·: 3, 5 : 6 zgz., Bartoleit-Weidler 7: 5, 6: 2, 
Themas--Sturzebecher 6 : 4, 5 : 7, 6 : Ö, Ehrich-Schmitz 
6:0, 6: 1, Jordan--IDr. Tarnayi 6:2, 6:3, iDr. ,Quast­
Wensky 7 : 5, 6: 3, Lehm.ann--iDr. Rohrheck 6 : 2, 6 :3, · 
Mansfeld-Thomanek 6: 2, 6: 2., 2. Runde:. Mainzer­
Gierke 6 : 0, 6 : 0, S tuck-v. Loeper 6 : 8, 6 : 2, 6 : 4, 
Balz-IBeyer 6:4, 6: 1, Hackenberger-Heyde 6: 0, 
6 ·: 4; Datow-Bartoleit 3: 6, 6: 3, 6 :1 , Thom.as-Ehtich 
6 : 4, 6 : 2, iDr. Quast-Jordan 6: 2, 6 : 4, Mansfeld­
Lehmann 6 : 4, 7 : 5. 

Die letzten Acht: Mainze.r, Stuck, Balz, Hackenberger, 
Datow, Thomas, Dr. Quast, Mansfeld. 
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Peter Monsfeld berichtet vom 

Nachwuchslehrgang in Stuttgart 
Vom -Deutschen Tennisbund wurde ich zu einem Nach· 

wuchslehrgang eingeladen, der in der Zeit vom 1.-4. Mai 
in Stuttgiut stattfand. Dieter Jordan (Rot-Weiß), der bei 
den diesjährigen Hallenmeisterschaften so gut abgeschnit­
ten hatte, sollte vom Berliner Tennisverband auch noch 
gemeldet werden, durfte jedoch an diesem Kursus wegen 
zu hohen Alters nicht . teilnehmen . .A'usschließlich- Spieler 
dgr., Jahrgällge ·35 und 36 wareri hierfür vorgesehen. 

Nach einer. ziemlich strapaziöse!). und hindernisreichen 
Reise (u. a. wurde ich an der ' Zonengrenze über drei . 
Stunden fe·stgeha'lten, da ich vergessen hatte, meinen 
Berliner Ausvyeis verlängern zu lassen) kam ich _spät 
nachts in Stuttgart an. Am nächsten Tag trudelten noch 
fünf weitere Teilnehmer ein, nämlich: Meya, Lamy (Hei­
delberg), Bohnen, Sehmrau (Duisburg) und Kapfhammer 
(München). Der Lehrgang stand unter der Leitung von 
Tennislehrer Pohmann und Ferdinand Henkel. Wir waren 
zusammen mit Herrn Pohmann, ungefähr eine % Stunde 
von der Weißenhafer Anlage entfernt, in einem sehr 
guten Hotel untergebracht. Jeden Morgen fuhren wir mit 
Lamys Wagen zu den Tennisplätzen. Der Trainingsbeginn 
- für 9 Uhr ang.esetzt - verzögerte sich meistens um 
1-2 Stunden, da der I;Ieidelberg-er. trotz guten Willens · 
auf dem Hinweg stets etliche Verkehrsstockungen ver· 
ursachte. (Entschuldigung : Yz Woche Führerschein.) . 

Jeder von uns spielte täglich eine gute Stunde mit 
Pohmann. Wir mußten ihm besondere Schwächen mit­
teilen; in den vier Tagen wurde unaufhörlich trainiert, 
um die F·ehlerquellen zu beseitigen. In dieser kl).rzen 
Zeit waren Fo-rtschritte noch nicht sichtbar·, doch die 
Hauptsache ist ja; daß wir nun wenigstens · wissen•, was 
wir bisher falsch gemacht haben. Herr Pohmann übte 
z. B. mit mir pausenlos Vorhandbälle, mit dem Erfolg, 
daß ich meine Oüginal-Löffel-Vorhand zu einem halb-

• wegs brauchbaren Angriffsschlag entwickelte. In den 
-kühlen Dämmerstunden trugen wir unte,reinander heiße 
Doppelfünfsatzschlachten aus. Dabei spielte unser Trainer 
.a.ls gebürtiger Berliner und ehemaliger Blau-Weißer mit 
mir zusammen •. Unsere Kombination distanzierte die an­
deren Paarungen ohne Satzverlust; es bestand fast ein 
Klassenunterschied. Die Abende wurden entweder durch 
Besuche drittklassig·er Kriminalfilme oder durch Kondi­
tionstraining (frühes Aufsuchen der Betten) ausgefüllt. 
Am letzten Nachmittag wohnten wir der Aufführung von 
Tannhäuser im Stuttgarter Opernhaus bei. Der Bundes­
trainer bewies dabei überdurchschnittliche sängerische 
Begabung. 

Nach dem Lehrgang fand das internationale S.tuttgarter 
Weißenhof-Turnier statt, und Ferdin€md Henkel gab uns 
die Gelegenheit, unsere Kräfte mit starken- iii und aus­
ländischen Spielern · zu messen. Bohnen vollbrachte in 
diesem • Turnier mit einem Sieg über den fünftbesten 
Spieler Pöttinger die Sensation. Der Berliner Meister 
Bailand, der auch auf der Bildfläche erschienen war, 
scheiterte etwas zu glatt an Panajotovic (Jugoslawien), 
erkämpfte sich aber im Mixed' mit Frau Eilemann einen 
vielbeachteten Erfolg über die gesetzten Watson (:ßng­
land)IPöttinger und errang damit einen dritten Preis. 
Jm Einzel stand ich. gegen- den A,ustralier Molloy auf 
v'e~lorenem Posten (4: 6, 4: 6). 

Im Verein. mit dem Münchener Kapfhammer konnte 
ich jedoch in· der Doppelkonkurrenz zunächst Blenk/Nesic 
(Jugoslawien) mit 7 : 5 im dritten ·satz abhängen. Im 
nächsten Satz gelang es uns, den Cramm-SchülerrrPöt­
tinger/R. Huber viele Schweißperlen und noch mehr 
Flüche zu entlocken, denn irr\. zweiten Satz kletterte der 
Stand bis auf 9 : 9, ehe wir uns geschlagen gaben. Zur 
Schadenfreude meines Partners und zum Zorn unserer 
Gegner. hatte ich bei 1 : 5 im zweiten Satz zwei Match­
bälle kühn abgewehrt. Turniersieger wurde Stewart mit 
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6 : 2, 8 : 6, 6 : 1 über den Grundlinienspezialisten Vin­
cent. Im Doppel triumphierten S_tewart/Fox in fünf Sätzen 
über v . Crarnm/Scholl. Scholl war i'n diesem Finale zeit­
weise bester Mann auf dem. Platz. Während des Turniers 
mußte ich noch mehrere Ausscheidungsspiele für eine 
deutsche Nachwuchsmannschaft austragen. Hierbei konnte 
ich glatte Siege über den Cramrn-Schüler Sehrnrau 6 : 3, 
6 : 1 und über den deutschen Jugendmeister von 1954 
Bohnen 6: 3, 6: 4 erringen. Gegen den wilden Netz­
stürmer Kapfharnrner verlor ich nach 2lj2stündigern 
Kampf bei 30 Grad im Schatten 2: 6, 11 : 9, 5 : 7, obwohl 
ich mich im dritten Satz bei einer 5 : 3-, 30 : 0-:führung 
schon als Sieger wähnte. Folgende Spieler wurden nach 
diesen Ausscheidungsspielen für die deutsche Mannsch~ft 
no\niniert, die vorn 15.-17. Juni in Sarajewo gegen Jugo· 
slawien antritt: Bohnen, Kapfhamrner, Meya und Mans­
feld. 

Auf der Rückfahrt verschonte man mich diesmal an der 
Grenze mit unliebsamen Uberraschungen, und unbehel­
ligt erreichte ich die heimatlichen Gefilde. Zum Abschluß 
meines Berichtes möchte ich dem Berliner Tennis-Verband 
noch .einmal dafür danken, daß er mir diese schönen und 
lehrreichen Ta·ge in Stuttgart ermöglichte . . Hoffentlich 
haben auch andere Berliner Nachwuchsspieler in diesem 
Jahr die Gelegenheit, an westdeutschen Turnieren teil­
zunehmen, denn nur im Kampf mit guten und immer 
wieder neuen Gegnern (was innerhalb Berlins praktisch 
nicht möglich ist) kann man sich entscheidend verbessern. 

I 

Jugoslawen spielten in Berlin 
Der TC Zagreb, mit den Herren Palada, Tornljanovic, 

Brixy und Rizvanbecovic, sowie der Jugoslawischen 
Meisterin Marica Crnadak, trug gegen Blau-Weiß und 
Grün-Gold zwei Freundschaftsturniere in -Beflin aus . · 
Diese Spiele waren für die .Berliner ein gutes Training 
für die Verbandsspiele und das darauffolgende Pfingst­
turnier. 

TC Zagreb-Grün-G~ld 5 : 3 
Am ersten Tag ihres Berliner Aufenthaltes gastierten 

die sympathischen Jugoslawen beim BTC 04 Grün-Gold 
in Tempelhof. Trotz des schlechten Wetters hatten sich 
viele Tennisfreunde eingefunden, die den Liga-Neuling 
gegen die recht spielstarken Gäste sehen wollten. 
P a 1-a da zeigte, daß er immer noch Klasse ist; ~r ließ 
Mai n z er nie die Chance eines Sieges. Vor allen Din­
gen kam Mainzer mit dem stark getwisteten Aufschlag 
seines Gegners nicht zurecht. G f r o e r er überraschte 
durch einen glatten Sieg über den schnellen T o rn 1-
j a n o v i c. Gfroerer spielte sehr sicher im Angriff, so 
daß Tornljanovic nicht zu seiner sonstigen Stärke, dem 
Netzspiel, kam; · 

Ein spannendes Match lieferten sich B r i x y und 
Hacken b e r g er. Nach großem Start des Tempel­
hafers im ersten Satz folgte dann die .,Lücke" f so daß 
Brixy ausgleichen konnte. Obwohl Hackenherger im 
3. Satz bereits 4 : 0 führte., schaffte der .,Tennisprofessor" 
das beinahe Unrnöglifhe und brachte den Satz 6 : 4 nach 
Hause. Ein schönes Spiel sah man zwischen den Young­
sters T h o m a s und R i z v an b e c o v i c. Der Berliner 
Juniorenmeister zeigte sich gegenüber dem Vorjahr sehr 
verbessert und konnte nach· Abwehr von zwei Match­
bällen im 3. Satz den Sieg verdient davontragen. 

In den Herren-Doppelspielen waren Zagreh und Grün· 
Gold je einmal erfolgreich. P a l a da I T o m 1 j an o v i c 
schlugen Gfroerer/Hackenberger nach hartem Kampf, aber 
das gut eingespielte Paar M a in z er I B a r z siegte über 
Brixy/Rizvanbecovic überlegener als das Ergebnis be­
sagt. Im Damen-Einzel war Frau C r n a da k auf• Grund 
ihres sicheren Offensivspiels zu überlegen; Frau Meine 
hatte in keiner Phase des Kampfes eine Siegeschance. 
Auch im Mixed konnte die Zufallskombination Frau 
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Selcho~/v. Zelewski der gut eingespielten Paarung Frau 
C r ,n a da k I B r i x y nicht das Wasser reichen. 

Ergebnisse (Zagreb zuerst genannt): Palada-Mainzer 
6 : 3, 6 : 3, 'Iomljanovic-Gfroerer 1 : 6, 1 : 6, Brix-y- · 
Hackenherger 3 .: 6, 6: 1, 6: 4, Rizvanbecovic-Thomas 
6 : 2, 8 : 10, 6 : 8, Palada/Tomljanovic-Gfroerer/Hacken­
berger 8 : 6, 6 : 4, Brixy/Rizvanbecovic-Mainzer/Barz 
2: 6, 4: 6, Frau Crnadak-Frau Meine 6: 1, 6: 1, Frau 
Crnadak/Brixy-Frau Selchow/v. Zelewski 6·-·: 0, 6 : 2. 

TC Zagreb.,-Blau-Weiß 4:4
1 

Am folgenden Tage zeigte sich Petrus abermal_s von 
der ungünstigsten Seite. ·Al:Jer auch bei Blau-Weiß konnte 
das schlechte Wetter die Tennisfans nid:it. davon abhal­
ten, ihrer Mannschaft den nötigen Rückhalt gegen das 
jugoslawische Team zu geben. P a 1 a da maChte mit 
Kurt P e t er s kurzen Prozeß; es war manchmal ent­
täuschend, wie der Blau-Weiß-"Hüne" die einfachsten 
Bälle versChlug . . Es bewahrheitet sich, daß Peters gegen 
fremde Spieler eine Klasse schlechter spielt als sonst. 
T o m 1 j an o v i c spielte gegen M a .n s f e 1 d "sein Ten­
njs" und griff den talentierten Blau-Weißen pausenlos 
an. Im .zweiten Satz war der Jugoslawe richtig "drin". Es 
ist. trotzdem erstaunlich, daß es Mansfeld gelang, den 
Sieg im 3. Satz zu erringen. 

Voii He y d e sah man wieder klassisch schöne Schläge 
und leider auch wieder viele Fehler. Auf Grund seines 
größeren Schlagrepertoires konnte er den jüngeren 
R i z v a n b e c o v i c in zwei Sätzen schlagen. S c h m i t z 
fand in B r i x y seinen Meister. Der jugoslawische "Ten­
nisprofessor" ließ sich durch die 1 "Löffelei" seines G~g­
ners nicht aus dem Schlag bringen. Auch bei diesem 
Clubkampf gewann jede Mannschaft ein Doppel. Palada/ 
Tomljanovic gewannen gegen Peters/Balz ganz glatt; ' · 
Mansfeld/Heyde hatten keine Mühe, Brixy/Rizvanbecovic 
in zwei Sätzen zu besiegen. 

Im Damen-Einzel konnte die Berliner Meisterin Lisa 
' F a _l;l i an im ersten Satz Frau C r n a da k Widerstand 

leisten; doch dann wurde die Jugoslawin immer sicherer 
und gewann unangefochten. Im Mixed warteten Frau 
Fabian/Peters mit einer großen Leistung auf. Nach Ab­
wehr eines Matchb&lles kam bei _der jugoslawischen 
'Paarung die Reaktion; der Sieg des 3. Satzes fiel ziem­
lich sicher an die Blau-Weißen. 

Ergebnisse (Zagreb zuerst genannt): Palada-Peters 
6 : 0, 6 : 2, Tomljanovic-Mansfeld 2 : 6, 6 : 2, ·5 : 7, 
Brixy-Schmitz 6 : 4, 1 : 5, Rizvanbecovic-Heyde 8 : 10, 
4 : 6, Palada/Tomljanovic-Peters/Balz 6 : 2, 6 : 2, Brixy/ 
Rizvanbecovic-Marisfeld/Heyde 2 : 6, 2 : 6, Frau Crna­
dak-Frau Fabian ' 1: 5, 6: 2, Frau Crnaqak/Iirixy-Frau 
Fabian/Peters 6 : 2, 6 : 8, 3 : 6. Pehac 
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Lehrer und Schüler 
/ 

schwangen die Te~nisschlä.g.er 
Das Tennisturnier der Berliner Schuljugend und der 

Berliner Lehrerschaft wurde zum vierten Male durch den 
VfL Be r I in er Lehrer durchgeführt'. Für beide Ver­
anstaltungen gingen 403 Meldungen ein. Voraussehend 
hatte die ':!'urnierleitung vier Vorturniere in verschiede­
nen Bezirken angesetzt, für die die 4arum gebetenen 
Vereine ihre Anlagen 'bereitwilligst zur Verfügung stell­
ten. Dadurch war die Abwicklung dieses Mammutturniers 
ohne Schwierigkeiten möglich. Es hatte die gesamte 
Spitzenklasse der Ber-liner Junioren und Juniorinnen ge­
meldet. Es gab spannende, auf hohem sportlichem Niveau 
stehende Kämpfe. 

Jeder sieht die Tagesereignisse ,durch eine Brille, die 
' ihm Weltanschauung, Lebenserfahrung ~nd Beruf auf­
setzen. So sehen wir Lehrer beim Sport auch mehr die er­
zieherische Seite. Darum ist es ·erfreulich zu schreiben, 
daß es keinen Fall von Unfairneß, Anfechtungen von 
Schiedsrichterentscheidungen, Meckereien über Bälle oder 
dgl. gegeben hat. ,So etwas kommt nicht von allein. · 

Hier wirkt sich die Erziehungsarbeit durch Vorbild und 
Belehrung in den Vereinen aus. Dazu kommt, daß gerade 
der Tennissport zur Leistungsste.igerung eine gewisse 
Reife voraussetzt, die ihren Ausdruck in zielbewußtem 
Trainingsfleiß und kameradschaftlichem Zusammenleben 

·und Zusammenüben findet. Außerdem konnte man beob- 1 

achten, daß die Notwendigkeit der schulischen Fortbil­
dungsarbeit nicht der sportlichen Entspannung unter­
geordnet wurde. So saßen manche in den Spielpausen 
über ihre Vokabelhefte gebeug.t, und von welchem er­
freulichen L_ebensernst spricht es, wenn ein Schüler ·den 
ihm von der Schulbehörde angebotenen Urlaub ablehnt, 
um die Stunden in Latein und Griechisch nicht zu ver-
säumen. • 

Auch haben mich in diesel(l Jahre einige dem Sport 
und _ dem Tennissp'ort fernstehende Kollegen .mit den­
Werten Begrüßt: "Ich wollte doCh einmal sehen; was 
meine Schüler auf dem Tennisplatz leiSten". 1ch halte das 

· ~ür einen großen Fortschritt und es wäre erfre1.1lich, wenn 
es ·Schulleiter und Lehrer so unter Beweis stellen wür­
den, ·daß sie sich auch für die außerschulischen Inter­
essen ihrer Zöglinge ins Bild setzen wollen, um so zu 
einem abschließenden Gesamtbild übe-r den Schüler zu 
kommen. 

1 
Leider zieht sich z:. Zt. nur ein dünnes Seidenfädchen 

sporl:lichen Interesses durch die Lehrerschaft. Wir hätten . 
aber gern, daß ein breites Band sportlichen Miterlebens 
die Lehrerschaft verbinden würde. Erfr~ulich ist, daß das 

Ob in Westerlancl o'cler Garmisch, 
wo immer .eine Berlinerin bewundert wird - · ihre K I e i dun g ist von 
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eine ·Ende dieses Seidenfädchens der Landesschulrat 
· selbst ist, der es sich nicht nehmBn ließ, aktiv an dem 
-Turnier teilzunehmen und sich das andere Ende dieses 
Fadens zu verbreitern beginnt durch eine regere Be­
teiligung der Studierenden an der F. U. 

Regional gesehen, war die Beteiligung aus den Be­
zirken S.chöneberg, Tiergarten und Kreuzberg am 
.schwächsten. Hier spiegelt sich das Bild der inan g e 1 n­
den .S p i e 1 f 1 ä c h e n wider. In Kreuzberg fehlen 
Tennisanlagen ganz, in ·· Schöneberg entsprechen die 
3 Plätze am Dominicusplatz in keiner Weise dem vor­
handenen Bedürfnis, und in Tiergarten i$t zu hoffen, daß 
die neue Anlage in den nächsten Jahren die Jugend an­
zieht 'und zielbewußte Jugendarbeit ihre Früchte trägt. 

Die Spitzenkräfte bei den Junioren liegen in ihrer 
Spielstärke dicht beie·inander. Eine Niederla,ge heute 
kann e bensogut morgen wieder ein Sieg sein. Bei den 
Schülerinnen ist die Zahl der Spitzenkräfte geringer ge­
worden. In den Konkurrenzen der Jahrgänge 1940 und 
jünger hatten es die Sieger bedeutend leichter als 'im 
Vorjahr; der Jahrgang 1939 ist aber auch besonders 
spielstark. Eine breite Front spielstärkerer Schülerinnen 
und Schüler . drängt nach. Hier die wichtigsten Ergeb­
nisse: 

Schüler, offen für alle: Quack-Stuck 4 : 6, 6 : 4, 7 : 5, 
Thomas--,-Eckeriein 6: 0, 6: 4; T h o m .a s- Quack 2: 6, 
6:3, 8:6. 

Schülerinnen, offen ffir alle: ,Sturm A.-Baer 6 : 2, 6 : 3, 
Sturm R.-iHp.rtig 1 : 6, 6 : 1, 6 : 2; Sturm A.-Sturm R. 
7:5, 6:2. 

Schüler, Jahrgang 43 und jünger: Wensky-Döhring 
3:6, ·6: 1, 6: 2, Saek~l-Pflugrad 6:0, 6: 3; Wen s k y-
Saekel 7 : 5, 6 : 4. · 

Schülerinnen, Jahrgang 40 und jünger: Sturm-Glaeser 
6:0,6:0, Köster-v.Loeper6:4, 4:6, 6:2; Sturm­
Köster 6 : 2, 6 : 0. 

Lehrer: Dr. Schönwälder-Roth 8 : 6, 4: 6, 9: 7. Se­
nioren:, Neumann-Dr. Schwiderski 6:2, 6 : 1. Lehrerinnen: 
A. Merkens--,-Ch. Messow 6 : 2, 4 : 6, 8 : 6. 

Heini Schomburgk 70 Jahre 
Am 23. Juli wird ein Mann siebzig Jahre alt, der die 

allergrößten Erfolge im deutschen Tennis erzielte, aber 
merkwürdigerweiSe von der Presse nie voll gewürdigt 
wurde. Schon als 'Fünfzehnjähriger · gewann Heini 
S c h o m b u r g k seine erste Meisterschaft im alten un­
vergeßbaren Leip.ziger Sport-Club. Er spielte Fußball, 
Hockey und Tennis. Im .Eishockey (damals Bandy) war er 
überragend, u.nd selbst Englands traditionsreiche Sport­
zeitung ,.Field" charakterisierte ihn als .. the best forward 
in the world". 

Im deutschen Tennis vor dem ersten Weltkrieg nahm 
H. Schomburgk eine erste Stellung ein. Er war der ein­
zige De_utsche der damaligen Z,ßit außer Otto Froitz­
heim, der fünfmal den Sieg in der ·Internationalen' Deut­
scheit !-1eisterschaft in Harnburg errang: einmal im Ein-
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zel, .. zweimal im Herren-Doppel (mit Otto von Müller) 
und zweimal im Gemischten Doppel mit Frl. Köring. Und 
er war es , der als einziger deutscher Spieler in diesem 
Jalfrhundert eine goldene Medaille bei den Olympischen 
Spielen (1912 in Stockholm) für Deutschland gewann. 

Im ersten Jahrzehnt nach dem ersten Weltkrieg wurde 
er Deutschlands erfolgreichster Doppelspieler. In den 
Deutschen Kampfspielen 1922 in Berlin gewann er die 
Goldmedaille in beiden Doppelspielen, bei den Herren 
mit He y d e n und im Gemischten mit seiner Frau T o n i. 
Er wiederholte diesen Doppelsieg vier Jahre später als 

·Einundvierzigjähriger bei den DEmtschen Kampfspielen -
1926, diesmal mit Ilse F r i e d l e b e n und Otto Fr o i t z­
h e im. 

1
Noch ehrere Jahre später besiegte er mit Frau 

Neppach ein Paar von so hoher internationaler ,Klasse 
wie Lilly ·d'Alvarez uhd Heinrich KleinschrQth. In Heili­
gendamm schlug er mit Hans Mo l d e n h_ a u e r das 
starke Paar P r e n n - Rah e. 

Jahrzehnte hindurch spielte Heini Sc h o m b ur g k 
auf fast allen Berliner Turnieren. Ebenso wie sein älte­
rer Bruder Dr. Wilhelm Schomburgk, der frühere Bundes­
leiter und jetzig'e Ehrenpräsident des Deutschen Tennis­
Bundes, hielt er seinen alten Berliner Kameraden una 
Freunden die Treue, die diesen untadeligen Sportsmann 
nach Kö.nigstadt im Taunus zu seinem Ehrimtage die 
herzlichsten Wünsche senden. C. W e.i ß 

Klein-Wim.bledon in Wiesboden 
von\ Conrad W e i ß 

Ein bedeutenderes Tennisturnier hat es wohl in 
Deutschland noch nicht gegeben. Amerika stellte mit 

-Seixas und Trabert die beiden Weltbesten, dazu den 
hervorragendJ n kleinen amerikanischen M.eister Art Lar­
sen, die etwas jüngeren Flam und Schwartz, und endlich 
noch Hugh Stewart unlf Tony Vincent. Und ihnen gegen­
über stand ein einzelner Mann, nicht mehr ganz jung, 
mit Brille und feinster Tennisweisheit, Jaroslav Drobny. 
Mit ihm verteidigten Sirola und PietrangeH die Ehre 
Europas, während die Leute aus Ubersee noch Verstär­
kung erhielten durch die südafri~anische ' Davispokal­
Mannscllaft Seymour, Segal, Vermaak 1,md Forbes. so­
wie die Kanadier Bedard und Fontana. 

* 
Natürlich waren alle Augen auf die neu eingetroffenen 

amerikanischen - Spitzenspieler S,ßixas und Trabert so­
wie Mrs. Fleitz;Baker gerichtet. Wer sich die anwesen­
den amerikanischen Spieler so vorstellte, wie man arneri­
kanische Sportsleute auf Bildern sieht, nämlich schlank 
mit breiten Schultern, schlanken, beweglichen Hüften und 
langen Beinen, sah sich enttäuscht. Höchstens Seixas ist 
etwas über mittelgroß, aber dabei schwerknochig und 
athletisch gebaut:.. Typen a la Mulloy und Patty sah ma,n 
unter ihnen nicht. Trabert und besonders Flam und 
Schwartz sind untersetzte Schwerathletentypen, und der 
Kleinste von ihnen, Larsen, sieht wie ein Rekony alescent 
nach schwerer Krankheit aus . 

* 
Keiner von diesen in der Welt berühmten übersee-

ischen ' Weltmeistern gelangte in die Schlußrunde. Dabei 
spielten alle verdammt gut: ein Schwa r t z griff einen 
D r o b n y drei Sätze lang mit bulliger Kraft an, ris­
kierte alles und schalt~te den Weltmei.ster aus. Ein 
Berge l in, der vorher Hermann und Vintent spie­
lend leicht geschlagen hatte, hatte gegen einen S e i x a s 
überhaupt keine Chance. F l a m gab in drei Runden, da­
bei Stewart und Larsen schlagend, nicht alle seine Kräfte 
her, aber in die Schfußrunde zogen zwei Italiener ein: 

· S i r o l a und P i e t r a n g e l i. 

* 
Wer im Vorjahr in Harnburg das wundervolle Match 

S i r o l a gegen P a t t y gesehen hatte, das der Amerika­
ner mit großem Glück knapp im fünften Satz gewann, 
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konnte seinen Augen nicht trauen, als er Sirolas Spiel 
in Wiesbaden wiedersah. Im Vorjahr "vom ersten bis 
zum letzten Ball mit enormer Agressivkraft und Schnel­
ligkeit den Gegner meistens am Netz angreifend, in 
diesem Jahre ein feines, überlegtes, meist von der 
Grundlinie geführtes Placierungsspiel. Das war ein neuer 
Sirola. P i e t r an g e 1 i spielte frisch, gekonnt und 
witzig. Aber beide Italiener sollte man nicht über­
schätzen. Schließlich stehen sie in Italien: ja hinter Gar­
dini und Merlo. Auch vergesse man nicht, daß die großen 
Amerikaner direkt aus dem amerikanischen Klima und 
den dortigen Rasenplätzen nach Wiesbaden geflogen 
kamen, um sich in diesem Bäder-Turnier etwas zu ak­
klimatisieren · und mit den Hartplätzen vertraut ·zu 
machen. Auch können Spieler C[j.eser ~lasse in ihrer 
wahren Spielstärke nur in ,.Best of five"-Kämpfen be­
urteilt werden; in ku'h en Matches wirken sie wie 400-
Meter-Läufer, auf der 100-Meter-Strecke. 

P i e t r an g e 1 i hatte einen sehr knappen Sieg über 
Bedard in der ersten Runde, dann gelangte er ohne Satz­
verlust über Seyniour, Schwartz und am leichtesten ge­
gen Seixas in die Schlußrunde, wo er frisch spielend 
seinen etwas zögernden Landsmann S i r o I a in vier 
Sätzen schlug. Dieser hatte vorher eine Menge schwer­
ster Kämpfe auszutragen. Eigentlich hätte er bereits in 
der zweiten Runde-gegen Buchholz verlieren müs-sen, der 
sich durch die Faxereien Sirolas im entscheidenden 
Augenblick aus der Konzentration bringen ließ. Auch ge­
gen Trabert hatte Sirola in der Vorschlußrunde drei 
harte Sätze zu kämpfen.. Uberraschungen brachten die 
beiden jüngeren Amerikaner Flam und Schwartz, die 
Larsen resp. Drobny ausschalteten. Seixas zeigte sein 
starkes, ausgeglichenes Können am besten gegen Ber­
gelil1,, den er 6 : '3, 6 : 1 schlug. 
. * 

Das stärkste und klassereichste Herrenspiel sah man 
im Doppel. S e i x a s I T r a b e r t gewannen es .mit gro­
ßer Uberlegenheit, wenn. sie auch gegen BergeliniSchmidt 
sowie gegen Pietrangeli!Sirola den ersten Satz abgaben. 
Das italienische Dav ispokal-Doppel war eine leichte Ent­
täuschung, denn diese beiden Schlußrundengegner des 
Einzels waren im Doppel verhältnismäßig schwach. Die 
Schlußrunde wurde eine rein amerikanische Angelegen­
-heit zwischen SeixasiTrabert und LarseniStewart. 

* 
Mrs. F 1 e t z - B a k e r macht nicht den Eindruck einer · 

Spielerin der Extrakrasse. Sie schlägt den Ball völlig 
gleichmäßig mit beiden Händen, pfeffert von links und 
von rechts saubere und scharfe Vorhan dschläge ins Feld, 
bewegt sich gut auf d~m Platz, und wenn sie - selten­
ans Netz kommt, kann sie auch dort allerhand. Nur 4 : 6, 
10: 8, 6 .: 4 gewann sie in der Vorschlußrunde g.egen die 
Südafrikanerin Mrs. Re d i c k - S mit, h , Beide SP,dafri­
kanerinnen, die gEmannte sowie die jüngere Miss 
K i I i an , spielten ein ausgezeichnetes und frisches Ten-

· nis und sind mind~stens so spielstark wie die allererste 
kontinentale europäische Klasse. Mrs. Redick-Smith 
schlug die Schweizer Meisterin Frau Kaufmann ganz 
leicht, hatte gegen unsere Frau Vollmer in den beiden 
ersten Sätzen einen harten, ausgeglichenen Kampf aus­
zutragen, um im dritten 6 : 2 zu gewinnen. Gegen die 
amerikanische Meisterin hätte sie ebensogut gewinnen 
können. Miss Kilian traf gleich in der ersten Runde auf 
unsere Ingeborg V o g 1 er, gewann den ersten Satz recht 
leicht, doch kämpfte sich unsere· Berlineiin md guter 
Energie in den beiden nächsten Sätzen mit 6 : 4, 6 : 4 
zum Siege durch. In der unteren Hälfte war nach der 
Streichung von Miss Ward gegen Miss Watson keine 
sehr große Klasse versammelt; die junge Amerikanerin 

lf Enem Teil cler ,heutigen Ausgabe liegf --ein S~eziai-ProspekiJ ' 
für Sporhchuhe cles Schuhhausei LEISER bei, clen wir-cler Auf-

\... merksamkeif unserer Mitglie~er empfehlen. . . 

_Miss Ha r d wurde wohl von der Presse etwas über­
schätzt, wenn sie auch gegen Miss Brewer im dritten Satz 
mit 8 : 6 gewann. Miss Watson, die vorher unsere Inge 
Vogler in drei Sätzen geschlagen hatte, gab an die junge 
Amerikanerin keinen Satz ab; in der Schlußrunde hatte 
Miss Watson 'n!cht die geringste Chance, einen Satz ge­
gen F 1 e i t z ~ B a k e / zu gewinnen. 

* 
Große Sympathie fanden die beiden südafrikanischen 

Damen im Damen-Doppel; sie spielten ausgezeichnet zu­
sammen, schlugen 6 : 2, 6 : 0 die favorisierten Fleitz­
BakeriHard, in der nächsten Runde unser - deutsches 
Meisterpaar VogleriVollmer fast ebenso glatt 6:2, 6- : 1. 
und fanden erst in der Schlußrunde bei den routinierten 
Engländerinnen WardiWatson im zweiten Satz harten 
Widerstand, den sie jedoch leieht im dritten Satz mit 
6 : 2 brachen. Das schönste Spiel des Turniers war das 
allerletzte: die Schlußrunde im Gemischten Doppel zwi­
schen HardiSeixas und VollmeriStewart. Unsere deutsche 
Meisterin übertraf sich selbst. Sie spielte wohl das beste. 
Spiel ihres Lebens. Man muß · es dem. langen Stewart 
lassen, daß er jetzt einer der besten Mixed-Spieler ge: 
worden ist, der regelmä)3ig auf europäischen Turnieren 
spielt. Aber Sieger · blieben auch in dieser Konkurrenz 
die Amerikaner mit dem knappsten aller knappen Resul­
tate 8 : 6, 4 : 6, 11 : 9. Ha r d I S,e i x a s hatten vorher 
WardiSchwartz ziemlich leicht und VollmeriStewart die 
Italiener P~ricoliiPietrarigeli 6 : 1, 10 : 8 ausgeschaltet. 

* 
Ein_e freudige· Uberraschung gab es in den drei Kon-

kurrenzen der Klasse A, indem sie alle drei von unserem 
Berliner Meister Heinz B a 11 an d trotz starker Be­
setzung gewonnen wurden, wobei . d~r Berliner in mehr 
als einem Dutzend Wettkämpfen wohl überhaupt nur 
einen Satz abgab. 

~ -ß . SIEMENs · - . -- Den Fernsprecher 
FERNSPRECH · - -

TECH besser ausnutz-en!. 
Schon mit 2 Siemens-Nebenstellenapparaten wird Ihr Amtsfernsprecher 
viel leistungsfähiger und wirtschaftlicher! 

SIEMENS & HALSKE AG 
Ben! in SW 11 · Schöneberger Str. 2-4. Ruf 66 0011 
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Ausschreibung 
Harry-Schwenker- und Cilly-Aussem- Pokal 

. ;-

Die Wettbewerbe um beide Pokale für alle Jugend­
mannschaften der Berliner Tennisvereine werden nach 
Davis-Pokal-Art ausgetragen. 

Meldeschluß: Freitag, 6. Juli 1955, 20 Uhr. 
Auslosung und Festsetzung der Termine Sonnabend, 

9. Juli 1955, 18 Uhr, im Clubhaus des Steglitzer Tennis­
Klubs 1913, Berlin-Lichtedelde, Gelieustraße .4, am Hän-· 
delplatz. · 

Meldungen sind zu richten an· Alfred Eversberg, Ber­
lin-Steglitz, 6üdendstraße 60. 

Es werden jeweils 4 Einzel, urid zwar je zwei über 
Kreuz und 1 Doppel gespielt. Der verlierende Verein 
scheidet aus. 

Die meldenden Vereine werden gebeten, zu der Aus­
losung und Festsetzung der Spieltermine pünktlich zu 
erscheinen, damit Verzögerungen in der Austragung ver­
mieden werden. Es wird mit Continental-Bällen gespielt. 
Zu jedem Spiel sind mindestens 9 neue Bälle zur Ver-
fügung zu stellen. Alfred E ver s b er g 

Sport- u. Jugendwart 

.. . . zum General- Bourne- Pokal 

Am Sonnabend, dem 16. Juli i955, beginnen die Mann­
schaftskämpfe um den General-Baume-Pokal. Zugelassen 
sind alle dem Berliner Tennis~Verband angehörenden 
Vereine sowie alliierte Tennis-Club~. Gespielt wird je­
weils 

ein Herren-Einzel, ein Herren-Doppel, 
ein Damen-Einzel, ein Damen-Doppel, 

ein Gemischtes Doppel. 

Die Spiele um den Pokal werden nach dem K. ~.-System 
ausgetragen. M e 1 dun g e n sind schriftlich an den 
Tennis-Club 1899 e. v: (Blau-Weiß). Berlin-Dahlem, Wald­
meisterstraße Ecke Wildpf.ad, bis spätestens 9. Juli 1955, 
18 Uhr, zu richten. 

Die Aus 1 o s u n g der Spiele sowie .der Plätze erfolgt 
.am Sonntag, dem 10. Juli, ·17 Uhr, im Clubhaus des 
TenniscClubs Blau-Weiß. · Spieltage sind Sonnabend und 
Sonntag. Die Schlußrunde wird laut. Stiftungsurkunde bei 
Blau-Weiß ausgetragen. Der General-Baurne-Pokal bleibt 
laut Bestimmung im Besitz von Blau-Weiß. Der ;Berliner 
Tennis-Verband hat als Wanderpreis einen Erinnerungs­
pokal gestiftet. Gespielt wird mit Continental-Bällen. 

. . . •zum Allgemeinen ' Tennis- Turnier des Sportvereins_ 
Zehlendorfer Wespen 1911 e. V. 
vom 11. Juli bis zum 17. Juli auf den Tennisplätzen in 
Berlin-Zehlendorf, Roqnstr. 5/7. 
turnierausschuß: Leonore Auhagen, Anni Kirchner, Hans.:. 

Joachim Benzing, Ed'zard Reuter, Eberhard Kirchner, 
Walter Sadee. 

Turnierleitung: Otti Bär, Hellmut Stahlberg, Hans Ber-
ger, Kurt Bossert. · 

Oberschiedsrichter Alexander Moldenhauer. Stellvertre­
tender Oberschiedsrichter: Bernhard Gettka.' 

Presse: Dr. · Thilo Ziegler, Gernot Lindmüller. 
- Turnierarzt: Dr. Eberhard Auhagen. 

Teilnahmebedingungen: 
· 1. Das Turnier findet statt mit Genehmigung des Deut­

schen Tennis-Bundes. Teilnahmeberechtigt sind sämt­
liche in- und ausländischen Tennisspielerinnen und 
Tennisspiel er. 

2. Es kommen folgende Konkurrenzen zur Austragung : 
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a) Herren-Einzel c) Herren-Doppel · 
b) ·Damen-Einzel d) Gemis·chtes Doppel 
Bei genügender Teilnehmerzahl kommt weiterhilf 
eine Trostrunde im Damen- und Herren-Einzel zur 

. Austragung, an der die in der ersten und zweiten 
Runde der zu a) und b) genannten Konkurrenzen 
ausgeschiedenen Spielerinnen und Spieler teil­
nahmeberechtigt sind. 

I 

3. Der Turnierausschuß behält sich vor, bei ungenügen­
der Zahl von Nennungen eine oder alle der genann­
ten · _Konkurrenzen ausfallen zu lassen sowie ein­
gehende Nennungen ohne Angabe von Gründen zu­
rückzuweisen. 

4. Gespielt wird nach j.er Wettspielordnung und den 
Regeln des Deutschen Tennis-Bundes: 

5. Es wird mit Conti-Turnierbällen gespielt. 
6. Es entscheidet in sämtlichen Spielen der Gewinn von 

zwei S,ätz~n. Lediglich in den Vorschluß- und Schluß­
runden des Herren-Einzels und des Herren-Doppels 
entscheidet der Gewinn von drei Sätzen. 

7. Nennungen sind bis 2)Um Freitag, dem 8.' Juli 1955, 
13 Uhr, schriftlich an den Sportverein Zehlendorfer 
Wespen: 1911 e. V., Berlin-Zehlen61orf, Roonstr. 5/7, 
zu richten. Die Abgabe der Nennung verpflichtet zur 
persönlichen Zahlung ~er Nennungsgebühr. 

8. Die Nennungs g e b ,ü h r beträgt 
für Einzelspiele 4,- DM, 
für Doppelspiele 2,50 DM pro Teilnehmer. 

Sie ist vor Beginn des Turniers an die Turnierleitung 
. gegen Aushändigung der Teilnehmerkarte zu ent-· 
richten. 

9~ Die Aus 1 o s u n g findet am Fr.eitag, dem 8. Juli 
1955, 20 Uhr, in , den Clubräumen des Sportvereins 
Zehlendorfer Wespen 1911 e. V. statt. 

10. Turnierbeginn ist Montag, der 11. Juli 1955, 
16 Uhr. Gespielt wird täglich von 16 Uhr bis zum 
Einbruch der Dunkelheit. Beirri Betreten der Anlage I 
haben sich die Teilnehmer ·unverZiiiglich bei der Tur­
nierleitung zu melden. Unentschuldi~Jt nicht an­
wesende Spieler können von dßr Turnierleitung ge-

. strichen werden. 
11. Jeder Teilnehmer ist verpflichtet, das Amt d~s· 

Schiedsrichters zu übernehmen. Bei Weigerung kann 
Streichung durch den Turnierausschuß erfolgen. 

12. Es kommen in allen Konkurrenzen erste, zweite und 
dritte Preise, in den Trostrunden nur erste Preise 
zur Verteilung. Die Preisverteilung findet im 
Rahmen des Turniera bschlußfestes am Sonntag, dem 
17. Juli 1955, in den Clubräumen des Sportverei)'ls 
Zehlendorfer Wespen 1911 e. V. statt. 

der Verbandsmeisterschaften 1955 der II. Klasse 
.durchgeführt vom SV "Berliner Bären e. V." 

Abteilung Tennis - Sportplatz Wittenau, Bahnhofstraße 
(Fa-hrverbindung: S-Bahn Wittenau Nordbahn, Straßen­
bahn 68, Autobus' 12, 14, 15 und 21). in d er Zeit vom 
18. bis 24. Juli 1955. 

Folgende Wettspiele werden ausgetragen: 
Herren-Einzel · Damen-Einzel 
Herren-J;>oppel Damen-Doppe( 

Turnierordnuhg: 
1. .Oas Turnier findet mit Genehmigung des Deutschen 

Tennis-Bundes statt mi.d ist offen für die Spielet der 
II-:- Verbandsklasse. 

2. Gespielt wird nach den Wettkampfbestimmungen des 
Deutschen Tennis-1Bundes. 

3. Meldungen sind schriftlich mit Angabe 1 der Adresse 
sowie Telefon-Nr. bis Dienstag, den 12. Juli 1955, 
18 Uhr, . an den 1. Vorsitzenden der Tennisabteilung, 
Herrn Fritz Lange, -Berlin-Wittenau, Frommpromenade 
Nr. 23, zu :r.ichten. · 
Das Nennungsgeld beträgt für das Einzelspiel 
DM 2,50, Doppelspiel DM 1,50 pro ,Teilnehmer. 
Die Abgabe einer Nennung verpflichtet zur Zahlung 
des Nennungsgeldes, auch wenn der ·betreffende Spie­
ler nich.t an dem Turnier teilgenommen hat. Das Nen­
nungsgeld ist bei Beginn des Turniers· gegen Lösung 
einer Tei!nehmerkarte, die .gleichzeitig . als Ausweis -
dient, bei der Turnierleitung zu ·e ntrichten . 

4. In a1len Spielen entscheidet der Gewinn von zwei 
Sätzen. 

5. -Die Auslosung findet am Mittwoch, dem 13. Juli 1955, 
20 Uhr, im Clubhaus ' des SV Berliner Bären statt. 

' . 
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6. Jeder Teilnehmer ist verpflic;htet, das Amt eines 
!Schiedsrichters zu übernehmen. 

7. Offizieller Turnierbeginn Montag, 18. Juli '955, 
16 Uhr. Ui!Il eine reibungslose Abwicklung des 
Turniers zu gewährleisten, wird gebeten, die erste, 
evtl. auch die zweite Runde schon am Sonnabend, 

· 16., und Sonntag, 17. Juli, zu spielen. Es wird bi!i 
zum Eintritt der Dunkelheit gespielt. Urlaub erteilt 
nur die Turnierleitung. Spieler, die bei Aufruf fehlen, 

·können gestrichen werden. 
8. Die Turnierleitung behält sich das Recht vor, die 

vorstehenden (Bedingungen zu ändern. 
Die Turnierleitung: Lange, Harder, Meißner. 

. - - Berliner )ünioren-Meistimchaften 1955 
durchgeführt vom Stegfitzer Tennis-Klub 1913 e. V. 
Berlin-Lichterfelde, G€üieustr. 4, vom 4.-10. Juli 1955. 

1. Gespielt wird nach den Regeln bzw. der Wettspiel­
ordnung des Deutschen Tennis-Bundes. 

2. Zugelassen sind alle in Berlin ansässigen Junioren 
und Juniorinnen, die nach dem 1. Januar 1937 ge­
boren sind. 

3. Zum Austrag gelangen: 
A. Junioren-Einzel 
B. Juniorinnen-Einzel .,., 
C. Junioren-Doppel 
D. Juniorinnen-Doppel 
E;' Knaben-Einzel (1940 und später Geborene) 
F. Mädchen-Einzel (1940 und später Geborene). 

Um eine Uberbeanspruchung der Jugendlichen zu 
vermeiden, behält sich die Turnierleitung vor, die 
Meldungen der Vereine pro Konkurrenz .auf 4 zu be­
schränken. 

·4. In allen Spielen entscheidet .der Gewinn von zwei 
Sätzen. 

5. Gespielt wird mit Continental-Bällen. 
~ 6. Spielbeginn an allen Tagen 9 Uhr. Bimrlaubungen 

bedürfen der Zustimmung der Turnierleitung; die­
selben sind schriftlich zu beantragen. Sämtliche 
Spieler müssen während de.r Spielzeit anwesend' sein. 
·Spieler, die bei Aufruf unentschuldigt fehlen, werden 
gestrichen. Jeder Spieler ist verpflichtet, sich täglich 
nach Erscheinen bei der Turnierleitung zu melden. 

7. Nennungsschluß: Freitag, den 1. Juli 1955, 18 Uhr. 
Auslosung: Sonnabend, den 2. Juli 1955, 20 Uhr, ' 

im Klubhaus des Steglitzer Tennis­
Klubs 1913 e. V. 

8. Das Nennungsgeld beträgt für Einzelspiele DM 2,-, 
für Doppel DM 1,50 pro Person. Telefonische Mel­
dungen bedürfen schriftlicher Bestätigung. Meldung 
verpflichtet zur Zahlung des Nennungsgeldes vor 
Beginn des Turniers. 

9. Jeder Teilnehmer ist verpflichtet, das Amt de·s 
Schiedsrichters zu übernehmen. 

10. Mit Rücksicht auf die Beschränkung der Teilnehmer­
zahlen werden die Vereine gebeten, .11ur solche Mel­
dungen abzugeben, v q_n denen sie überzeugt sind, 
daß die Jugendlichen die 'genügende Spielstärke be- · 
sitzerL 

1 

11. Im Anschluß an die Spiele findet am Sonntag, dem 
10. Juli 1955, 19 Uhr, die Preisverteilung mit an­
schließendem gemütlichen Beisammensein statt. 

T!!rnierleitung: · Hans Wolf, Hans l,Jnger, Erich 
· Zittwitz. 

.Oberschiedsrichter: Alfred Eversberg 

Presse: 
Sportarzt: 
Turnierausschuß: 

Stellvertreter: Dr. Erich Selb 
Dr. Ziegler 
Dr. Seiht 
Frau Schimrock, Frau Unger, Frau 
Wolff, Alexandet Moldenhauer, Her­
bert Albrecht, Klaus Ziemer, Rudolf 
Stabe!. 

Einladungsturnier 1955 
des Siemens Tennis Klubs Blau-Gold 1913 e . V. 

Offen für Westberlin, unter Ausschluß der Berliner 
Ranglistenspieler 1-5 sowie Spieler entsprechender 
Spielstärke 

vom 2u: Juni bis 26. Juni 1955 
·auf der Anlage des Siemens Tennis Klubs Blau-Gold, 
Schuckertdamm 345. 

Folgende Konkurrenzen werden gespielt: 
Herren-Einzel Damen-Einzel 
Herren-Dopp-e~ Damen-Doppel 

Nennungsschluß: 16. Juni 1955. 
Turnierordnung: 

1. Das Turnier findet mit Genehmigung des Berliner 
Tennisverbandes statt. 

2. Gespielt wird nach den Regeln des Peutschen TenniS­
bundes mit Continental-Turnierbällen auf 5 Plätzen. 

3. Nep nungen sind bis Donnerstag, 16. Juni 1955, 
19.00 Uhr, schriftlich an HeIm u t Ar n o I d, BIn.­
S i e m e n s s t a d t , S c h u c k e r t d a m m 3 7 8 , zu 
richten. Die Auslosung findet anschließend im Klub­
heim statt. 

4. Das Nenngeld beträgt für das Einzel DM 3·,- und 
für das Doppel DM 1,50 und ist am Tage des Spiel­
beginns gegen Aushändigung der Teilnehmerkarte 
zu entrichten, 

5. In allen Spielen entscheidet der Gewinn von 2 Sätzen, 
in den Endrunden des H. E. und H. D. der Gewinn 
von 3 Sätzen. 

6. Die Turnierleitung behält sich vor,. die Nennungen 
· im Einzel auf 64 und im Doppel auf 3:? zu beschrän­
ken bzw. Nennungen ohne Angabe von Gründen 
zurückzuweisen. \ 

7. J eder Spi·eler ist verpflichtet, das Amt eines Schieds­
richters zu übernehmen. 

8.· Es wird wochentags ab 16 Uhr, sannabends ab 
14 Uhr und sanntags ab 9 Uhr bis zum Einbruch der 
Dunkelheit nach Weisung des Oberschiedsrichters 
gespielt. 

9: Die Spieler haben sich für den nächsten .Tag über 
den Spielpl.an zu informieren. Spieler, die bei Aufruf 
fehlen, können gestrichen werden. · 

10. Die Preisverteilung findet im Anschluß an die End" 
runden am 26. 6. 1955 im Klubheim statt. 

Turnierleitung: Arnold. 
I 

Turnierausschuß: Fr. Liebner, Frädrich, qansau, Gaukler, 
Heine. 

Oberschiedsrichter: Hoene. 
Pr-esse: Dr. Ziegler.· Kasse: Lange. 

Der ursprünglich vorgesehene Termin des Turniers 
wurde auf Wunsch des Berliner Tennis-Verbandes mit 
dem Termin der Berliner Meisterschaften wegen der 
gleichzeitig stattfindenden Deutschen Hochschulmeister­
schaften ausgetauscht. 

/ 

finden stets die neuesten Modelle 

eleganter Lederwaren und Rei,seartikel preisgünstig im 

OFFECNBACHER LEDERHAUS 
.__ __ ..,.nur Wilmersdorfer Straße 7 4, Ecke Mommsenstr. 1 Ruf CJ7 50 7 4 ____ ,.., 
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Finnland 

Osterreich 

Ägypten 

Türk ei 

England 

_ } Osterreich 5 : 0 

Indien 

} Ägypten 4 : 1 

\ 

• 

} England 4 : 1 

--------1 

} Indien 5:0 

J 
Deutschland 

Irland 

Süd-Afrika 

Norwegen 

Italien 

} D.eutschland 

Dänemark 

} Süd-Afrika 

4 : 1 }} ~:~~o~k 0 3 ,) .......................... .. .. J 

4:1 

,• 

Frankreich ) 

Monaco 

Argentinien 
} Argentinien 3 : 2 J Frankreich _ 3 : 2 t 

) Schweden 5 _: 0 r--~- - - - - -- -------·.- --
--1 

Schweiz 

Holland 

Jugoslawien 

Chile. 

·Portugal 

Tschechoslow. 

Schweden 

} Schweiz 3: 2 

l 1ngarn 

}Chile 5:0 

j 

} Chile 3:2 

-Belgien . -} . 

s ec os ow. : ' 

l 
) 

I 
-J 

} 
T eh h I 5 0 

Belg1en 5 : 0 

~~~~----~--.--~-------~J 
Europa -_Zone 2. Runde 
England-Osterreich 4 : 1 
Becker-Huber 4: 6; -7 :_9, 6 : 0, 4 : 6 
Mottram~Saiko 10: 8, 6: 2, 6: 4 
Mottram/Paish-Huber/Redl 6 : 1, 6 : 2, 6 : 4 
Mottram-Huber 6 : 3, 5 : 7, 2 : 6, 6 : 4, 6 : 4 
Becker-Saiko 6: 2, 6 : 3, 6: 2 
Indien-Ägypten 5 : 0 
Kumar-Ismail 6:0, 61:3, 4:6,- 2:6, 6: 1 
Krishnan-El Din 6 : 0, 6 : 2, 6 : 2 
Kumar/Krishnan-Acobas/Ismail 6 : 3, 6 : 3, 6 : 4 
Kumar-El Din 6: 1, 1 : 6,, 6: 4, 5 77, 6: 2 
Krishnan-Shafei 6 : 1, 9: 7, 6 : 3 
Italien-Deutschland 6 : 0 
Gardini-Biederlack 6 : 2, 6 : 0, 6 : 1 
Merlo-Huber 6 : 2, 6 : 3, 6 : 3 

· Pietrangeli/Sirola~Buchholz/Hermann 6 : 1, 6 : 4, 2 : 6·, 
_8: 6 

Gardini~uber 6 : 0, 6 : 3, 6 : 3 
Merlo-Biederlack 6 : 1, 8: 6, 6 : 1 
Dänemark-Südafrika 3 : 2 
Nielsen-Vermaak 4: 6, 6 : 1, 6 : 2, 1 : 6, 8: 6 

' J. Ulrich-Segal 3:6, 6: 3, 6:2, 6:4 
Nielsen/Höjberg-Vermaak/Segal11 : 9, 13 : 15, 1 : 6, 5 : 7 
Nielsen-Segal 6 : 3, 6 : 2, 9 : 7 
J . Ulrich-Forbes 6 : 2, 1 : 6, 9 : 11, 3 : 6 
Frankreich-Argenlinien 3 : 2 
Remy-Russel 6: 4, 6 : 1, 6: 4 
Haillet-Morea 2 : 6, _ 4 : 6, 6 : 8 
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Remy/Berh ard;-Morea/Russel 6 : 4, 6 : 3, 6 : 4 
Remy-Morea 7 : 9, 3 : 6, 4 : 6 
Hailtet-Russel 6: 4, 2: 6, 6: 3, , 6: 2 
Schweden-Schweiz 5 : 0 
Davidsson-Froesch 6 : 1, 7 : 5, 6: 0 
Bergelin-Blondel 6 : 2, 6 : 1, 0 : 6, 6 : 2 
Davidsson/Schmidt-Buser/Blondel 6 : 4, 6 : 2, 6 : 1 
Bergelin-Froesch 2 : 6, 6 ~ 4, 6 : 2, 6 : 0 
Schmidt-Blondel 6 : 2, 6 : 3, 6 : 4' 
Chile--Ungarn 3 : 2 
Hammersley-Asboth 6 : 2, 6 : 3, 4 : 6, 10 : 12, 6 : 4 
Ayala-Adam 6 : 3, 6 : 3, 6 : 3 

/Ayala/Hammersley-Asboth/Adam 5: 7, 5 : 7, 4: 6 
Ayala-Asboth 3 :6, 6: 3, 5 : 7, 6: 2, 6 : 0 
Hammersley-Adam 5 : 7, 7 : 5, 5 : 7, 1 : 6 
Belgien-Tschechoslowakei 5 : 0 
Washe~;-Javorsky 6: 0, 6: 1, 3: 6, 6 : 4 
Brichand-Zabrcidsky 8 : 6, 6 : 3, 2 : 6, 6 : 4 
Washer/Brichant-Javorsky/Zabrodsky 6: 1, 4: 6, 61: 3, 

9 : 7 
Washer-Zabrodsky 6: 2, 6: 1, 3 : 6, 6: 4 
Brichant-Javorsky 6 : 2, 11 : 9, 31 : 6, 10 : 8 

Manuskripte 
' Die für das Berliner Tennis-Blatt bestimmten Manu-

skripte müssen ein s e i t i g und mit d o p p e I t e m 
z e i I e n ab s t an d geschrieben werden. Wir bitten alle 
Mitarbeiter, die Redaktionsarbeit durcli Einhaltung der 
im Zeitungsbetrieb selbstverständlichen Bestimmung zu 
erleichtern. D i e Re da k t i o n 



·-• 
Mitteilungen des Berliner Tennis-Verbandes 

Wir haben VeTanlassung, darauf hinzuweisen, daß It. 
§ 9 der SpieloTdnung eine Nachmeldung von Spielern 
nur auf Vorschlag des Verbandssportwartes mit Geneh­
migung des Verbandsvorsitzenden bis zum 1. Juli erfol­
gen darf. Uber Ausnahmen, z. B. Heimkehrer, entscheidet 
der Vorstand. 

Spielformulare 

'\Vir bitten alle Spielleiter, Mannschaftsführer resp. 
Oberschiedsrichter, di~ Ausfüllung der Spielformulare bei 
den -Mannschaftsni.ndenspielen mit größerer Sorgfalt vor­
zunehmen. Es kommim immer wieder .Fehler bei der Zu­
~ammenrechnung der Spiele vor, die oftmals ein.falsches 
Bild ergeben. _ . 

Auch folgendes ist zu beachten: hat eine Partei auf ein 
Spiel verzichtet, so geht der Sieg mit 6 : 0, 6 : 0 ·an den 
Gegner. D e r s p o r t w a r t 

Meldung der Mitgliederstärke 

Wir bitten um umgehende Mitteilung der Mitglieder­
stärke nach dem Stande vom 1. Juni 1955 und Uber­
weisung des Mitgliederbeitrages für das Jahr 1955 auf 
das Postscheckkonto des Verbandes Berlin-West Nr. 
55 100. Der Jahresbeitrag beträgt für Erwachsene DM 1,20 
pro Person. J u g e n d 1 i c h e s i n d i n d i e s e m J a h r e 
b-eitrag s f Te i. Wir machen dar~;uf aufmerksam, daß 
diese . Stärkemeldung von uns zwecks Zuteilung von 
Totogeldern an den Sportverband Berlin e. V. weiter­
gegeben werden muß. Gleichfalls müssen wir diese Stär­
kemeldung dem Deutschen Tennis-Bund, Hannover, über­
mitteln. Wir bitten noch einmal um umgehende Erledigung, 
.da es ein unhaltbarer Zustand ist, daß die letzten ·N1el­
dungen erst nach mehr;maligen Mahnungen, wie es im 
vorigen Jahr der Fall war, im _ Oktober. eingehen. Die 
Meldungen der Mitgliederzahlen ·bitten wir unbedingt 
nach Altersklassen (6-15 Jahre, 15-18 Jahre, 18-25 
Jahre, über 25 Jahre, Aktive, Passive) männliche und 
weibliche getrennt einzm;eichen. 

GruppensiegeTspiele der III./IV. Mann~h~ften 

Sonntag, den 19. Juni 1955, uni 15 Uhr 
Spiel Nr. 317 Berl. Lehrer IV-Berl. Lehrer III in Tempel­
hof 
Sonntag, den 26. Juni 1955,· ,um 15 Uhr 
Spiel Nr. 318 Berl. .Lehrer IV-Frohnau III in Tempelhof 
Spiel Nr. 319 Berl. Lehrer III-Gruppensieger d. Gr. UI 
Sonntag, den 3. Juli 1955, um 15 Uhr 
Spiel Nr. 320 Frohnau III-Berl. Lehrer III 
Sonntag, den 14. August t'95S, um 15 Uhr . 
Spiel Nr. 321 Gruppensieger d. ,.Gr. III-· BerL' Lehrer ~V 
Sonntag, den 21. August 1955, um 15 Uhr 
Spiel Nr. 322 Frohnau III- Gruppensieger d. Gruppe III 

. ' Klassensportwart 
Waldemar K a y s er. · 

· Senioreil-Verbandsspiele 1955 

Die Seniorinnen-Verbandsspiels beginnen am Sonn-. 
abend, dem 1G. Juli, die Senioren-Verbands~piele am 
Sonntag, dem 17. hl~ 1955. Spielberechtigt sind Seniorin­
nen und Senioren des Jahrganges ·1909 und älte·r. 

Schriftliche Meldungen sind bis spätestens Freitag, den 
1. Juli 1955, an den Seniorensportwart Erich Borris, Bln.­
Charlottenburg, .:Wielandstr. 36, zu richten. 

Am Montag, dem 4. Juli 1955, 19 Uhr, findet im 

T urnler-Termine 

21. 6.-25. 6. Siemens Tennis-Klub Hl13 (Or)sturn:ier) 
28. 6.- 3. 7. Berliner Verbandsmeisterschaft der Liga 

(Bfau-Weiß) 
1. 7.- 3. 7. Wolfsburg 
4. 7.-10. 7. Berliner Jugendmeisterschaften (S.teglitzer 

Tennis-Klub 1913) 
11. 7.-17; 7 . . Allgemeines Turnier Zehlendorfer Wespen 
18. 7.-24. 7. Jugendturnier Rot-Weiß 
18. 7.~24. 7. Verbandsmeisterschaft der II. Klasse (SV 

Berliner Bären) 
23 . 7.-31. 7. Nordturnie-r (Tennisvereinigung Frohnau) 
25. 7.-31. 7. BTC 1904 Grriin-Gold (OrtsturnieT) 
29. 7,:__ 7. 8. Int~rnationale Meisterschaften von Deutsch­

land (Hamburg) 
1. 8.- 7. 8. Verbandsmeisterschaft der I. Klasse 

(Tennis~Union .,Grün-Weiß") 
1. 8.- 7. 8. TiB (B-Klassen-Turnier) 
6. 8.-14. 8. Allgemeines Turnier Grune~ald TC 

11. 8.-14. 8. Jugendmeisterschaften von Deutschland 
(Köln) 

17. 8.-21. 8. Nachwuchsturnier Dahlemer TC 
17. 8.-21. 8. Nationale Meisterschaften von Deutschland 

(Braunschweig) -
25. 8.-28. 8. Seniorenmeisterschaften von Deutschland 

(Bad N euenahr) ·· 
29. fl.- 4. 9. Ortsturnier Zehlendorfer Wespen (nur offen 

für Hockey- und Eishockey-Spieler) 
29. 8.- 4. 9. Berliner Seniorenmeisterschaft 

(Tennis-Club Weiß-Rot Neukölln) 
9. 9.----J!l. 9. Doppelturnier SCC 

10. 9.-11. 9 .. Endrunden Meden-, Poensgen- und Henner-
Henkel-Spiels .. 

19. 9.-25. 9 . . Jugendturnier sec. 

Warum 

~1 

rl. Wir ' führen nur Marken-Kameras ' 

2. 

3. 

Sie erhalten jede gewünschte Kamera fabrikverpa~t 

Wir liefern jedes Gerät auf Teilzahlung: 

1/5 Anzahlung - Rest bis zu 10 Monatsraten -, 

4. Großes Lager in Kameras und Zubehör / 

5. Fachmä;mische Bedienung 

6. Spezial-Kinq- Verkaufs- und -Vorführraum 

'7. Eigenes Schwarz-weiß- und Color-Labor 

Einige Beispiele: 

Zeis Ikon Contina I a 
Zeis Ikon Cdntina II a ·. 
Zeis Ikon Contina II a 
Kodak Retina I b 
Kodak Retina II c 
Kodak Retina 111 c 
Holleicord V 
Rollelflex Tessar 3,5 
Leitz-Leica Illf-Elmar 3,5 
Leitz-Leica 111 f-Summicron 
Br~un-Hobby-Elektronen-Blitz 

I 

135,- ·- Anzahlung 27,-
190,- 38,-. 
215,- 43,-
198,- 40,-
318,- '64,-
438,- 88,..!.. . 
338,- 68,-

' 530,- 106,-
558,- 113,- . 
790,- 160,-
195,- 40,-

Clubhaus des Grunewald-Tennis-Clubs, · Berlin-Grune-,... '-·-----------------------"~ _ 
wald, Flinsberger Platz 8/14, eine Sitzung statt, 

.zu der wir die än diesen Spielen beteiligten Ver­
eine bitten, einen Vertreter der Seniorenmannschaften · 
zu entsenden. Es soll ein Erfahr.J.mgsaustausch und ge­
meinsame . Klassifizierung, falls Zweifelsfragen auf­
tauchen, erfolgen. Anschließend findet die Auslosung 
statt. Er ich B o r r i s K U R 

Seniorensportwart 

~· 
G.m.b.JL · 

B E R 
f ' (f R S 

T E L • 

w 1 5· L I N 
T E N D" A_ M M. 

1 5 6 8 9 1 
37 
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DER REGIERENDE BURGERMEISTER VON BERÜN 

Berlin-Schönebe~g, den 9. Juni 19;>5 
An ·den 

Berliner Tennis-Verband e. V. 

Berlin-Wilmersdorf 

Schlangenbader Str. 78 

Sehr geehrter Herr Moldenhauer! 
Für die liebenswürdige Obersendung der beiden Ehren­

karten zu den Großen Meden- und Poensgenspielen 
danke ich Ihnen verbindlich. 

Es würde mir eine Freude sein, den Spielen auf den 
schönen Anlagen des Tennis-Clubs Blau-Weiß beiwohnen 
zu können. Ich bin jedoch im Begriff, zu der Jubiläums­
feier des Deutschen Städtetages nach- Frankfurt/Main zu 
fahren und kann im Augenblick noch nicht übersehen, ob 
es mir dadurch noch möglich sein wird, Sie an diesem 
Tage begrüßen zu können. Daher bitte ich auf jeden Fall, 
auf diesem Wege meinen herzlichen Dank und meine 
besten Wünsche für einen erfolgreichen Spielverlauf '"nt· 
gegennehmen zu wollen. 

Mit verbindlichen Empfehlungen 

Otto Suhr 

Anschriftenverzeichnis 

Tennisklub Blau-Gold Steglitz e. V. 

Als Jugendwart fungiert ab sofort Frau Hildegard 
s· tu c k' .Berlin-Steglitz, Birkbuschgart~n I 10, Telefon: 
t2 18 73. 

Tennisabteilung Sport-Club .,Brandenburg" e. V. 
1. Vorsitzender: Franz Reymus ,- Berlin-Zehlendorf, Heimat 

Nr. 55a, Tel.: 84 46 34 

2. Vorsitzender: Gerhard Donath, Berlin-Wilmersdorf, 
Warneckstr. 8, Tel.: 87 95 33 

Schriftführer: Dr. Otto Hackh, Berlin-Schöneberg, Nym" 
phenburger Str. 9, Tel.: 71 47 60 · 

Kassenwart: Paul Lüder, Berlin-Charlottenburg, Preußen­
allee 34, Tel.: 92 85 83 . 

Sportwart: Hartwig Stöckl, Berlin-Friedenau, Rubensstr. 
Nr. 86, Tel.: 83 16 86 

Nachmeldungen 
BFC Preu ßen: Junior Peter Eckelmann. 

. B!TC Grün-Weiß: Fr. Elisal:;leth Gerres, Frifz ThieL 

TC Blau-Weiß Britz: Georg Kühn, Kurt Gerchow, Kuhr-
meier, Hörisch, Kaps, Mihm, W. Kalische, Alfred Irrgang. 

Nikolassee TC Känguruh: Fr. Eckert, Frl. Rönitz. 

ViL Bin. Lehrer: Dr. Kipping, Fr. Rücker; 

TU Grün-Weiß: Peter Liebetruth; Juniorirr Thekla 
Bauermann, Juniorirr Jutta Busch. 

TC Tiergarten: Frl. Schulz. 

SCC: rDr. Schmutzler, Axel Knoche, Erich Obermil.ler. 

TC_ Weiß-Gelb Lichtenrade: Hans-Joachim Matelski, Fr. 
Kiebgies, Fr. Weise. 

SV Berliner Bären: Hans Haß. 

Grunewald TC: Siegfried Harmsen, Peter Hänel, 
Schaffron, Fr. Else E:rauhaus. 

BTC Grün-Gold 1904: Frl. Kempff, Junior Schulz, Junior 
Richter. · · 

Turngemeinde in Berlin: Juniorirr Hannelore Weiß, 
Detlev Widwald. 

BSV 92: Dr. G. Ritter, Dieter Schmidt, Eberhardt Klein. 
Blau-Weiß: Juniorirr Jutta Lange, Juniorirr Katlen Pe-

terna. 
BSC: Georg Kriedemann. 
BSC Rehberge: FrL Elli Ender. 
Bin. Schlittschuh-Club: Rolf Schindler, Jeschke, Ruh­

land, Fd. Edith Lüdtke. ' 
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Zehleudorf 88: Juniorirr Ursufa Hintz, Juniorirr Helga 
Kais-er, Juniorirr Gerda !Henze, Martin Richter. 

Volkssport Wedding: Fr . . Herta Dammann, Fr. Thea 
Kecsmar, Frl. Ingeburg Pechmann, Klaus Zabel. 

LTTC Rot-Weiß: Fr. Scheidges, Fr. Bucke, Jörg Steg­
mann, Frank Dannenbauer, Detlef v. Falkenhayn, Werner 
Bauer, Hans Sailer. 

Zehleudorier Wespen: Hubertus Scheffler, Fr. Irmgard 
Kiendler; Juniorirr Astrid Heering, Junior Ulrich Hen­
ning, Junior Lutz Henning. Juniorirr Ingrid Schröder. 

Dahlemer TC: ·Rhode·, Sass, Fr. iGerlach, Fr. Scharrer. 
Juniorirr Schröder. 

TV Frohnau: Fr. Monika Drews, Fr. Gerda Cobler, Wil­
helm Keydel. 

Aus den Vereinen r 
~------~r---------------------------~ 

-Sportverein Zehleudorier Wespen 1911 e. V. 

Die Zehlendorfer W e s p .e n haben am 21. Mai mit 
der offiziellen Einweihung ihres Clubhauses durch Bür­
germeister Dr. S t i e w e ein neues Kapitel ihrer tradi­
tionsreichen GescP.ichte begonnen. In ' neunmonatiger Ar­
beit · ist es mit Hilfe eines nicht unbeträchtlichen Bei­
trages jedes einzelnen Mitgliedes gelungen, an die 
Stelle der noch aus d'er Zeit der ersten Nachkriegsturniere 
mit Gottfried von Cramm allen Berliner Tennisfreunden 
bekannten Baracke ein modernes Clubhaus zu errichte n. 
Umgeben von einer idyllischen Anlage bietet es mit 
seinen großzügig angelegten Garderoben und Dusch­
räumen sowie den Gesellschaftsräumen mit einer ge­
mütlichen Bar alle Voraussetzungen, die der Sonntags­
sportler ebenso wie der Leistungssportler erwartet, um 
sich wohlzufühlen. 

Die Teilnehmer und Zuschauer des in . der Zeit vom 
11. bis 17. Juli hier erstmalig wieder stattfindenden 
A 11 g e m e i n e n Tu r n i e r s werden sich bald __: 
hoffentlich in großer Zahl' - davon überzeugen können, 
daß hier eine .gesunde Basis für die Fortsetzung einer 
Tradition ansprechender Turniere geschaffen worden ist. 
Neben der Pflege einer kameradschaftlichen fröhlichen 
Geselligkeit haben die Wespen es in den letzten Jahren 
verstanden, sich wieder einen vorderen Platz im Berliner 
Tennissport zu erobern. Die ersfe . Herrenmannschaft, 
Beyer, A~sonio, v. Loeper, Reuter, .Lindmüller, Blumen­
thai, Dr. Geese, stellt mit einem Durchschnittsalter von 
28 Jahren eine gesunde Mischung aus immer noch zu 
Oberrasebungen fähigen Routiniers und hoffnungsvollem, 
auf eigenem Boäen gewachsenen Nachwuchs dar. Für das 
erforderliche harte Trainili.g sorgt in bewährter Weise 

Einweihung des ,; Wespen "- Clubbauses 

/ 
/ 



Hermann B a r tel t. Die schon oft gepriesene Nachwuchs­
pflege bei den Wespen hat seit dem Kriege schon zahl­
reiche Früchte getragen und gestattet es, die erste Mann­
schaft immer wieder vollwertig aufzufrischen. Nachdem 
die deutschen Juniorenmei~ter 1951 im Doppel Henning 
Heide und Wolfgang Erich vor einigen Jahren zu Blau­
Weiß gegangen sind, sind wieder neue Kräfte herange­
reift, · die Berlin in der Henner-Henkel-Mannschaft ver­
treten und bereits jetzt die Spielstärke der ersten Herren-

\ 

Mannschaft haben. Auch vor dem Kriege haben die 
Wespen mit Erni Schulze und Inge Buderus Deutsche 
Juniorenmeister hervorgebracht, und in den Clubannalen 
kann man nachlesen, daß ein Daniel Prenn· aus dem 
.. Wespennest" stammt. 

Wie gut die Damen-Mannschaft der Wespen in der 
Vorkriegszeit war, beweist am besten die Tatsache; daß 
sie noch heute mit dem alten Spielerinnenstamm ihren 
Platz in der Liga behauptet. Ldm. 

Bisherige -Ergebnisse der· Mannschaftsmeisterschaften 
Liga-Herren-Klasse 
1. Mannschaften 

Blau-Weiß-Grunewald TC 

Sieger ·Blau-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 114 : 46 

Einzel: Peters-Dr. Tarnayi 6 : 4, 6 : 1, Mansfeld-Pfann 6 : 2, 6 : 1. 
Heyde-Diemel 7 : 5, 6 : 1, Sdlmitz-Ruffer 6 : 1, 6 : 1, Balz-Sdlott 
6 : 3, 6 : 4, Ehrid1-Salomon 6 : 0, 9 : 7. Doppelspiele: Peiers/Ehridl­
Pfann/Salomon 6 : 0, 6 : 3, Mansfeld/Heyde-Dr. Tarnayi/Keller 6 : 2, 
7 : 5, Sdlmitz/Balz-Dieinel/Sdlott 6 : 1, 7: 5. 

Grün-Gold 04-Steglitzer TK 

Sieger Grün-Gold 04 8 : 1, 16 : 2, 102 i 28 

Einzel: Giroerer-Benicke 6 : 0., 6 : 1, Dr. Rohrheck-Ebers Iein 4 : 5, 
1 : 6, Mainzer-Künstler 6 : 0, 6 : 0, Thomas-Unger 7 : 5, 6 : 2, Hak­
kenberger-samme 6 : 0, 6 : 0, v. Zelewski-Busdl 6: 1, 6 : 1. Dop'}>el­
spiele: Gfroerer/Hackenberger-Benicke/Unger 6 : 0, 6 : 0, Mainzer/ 
Thomas-Bamme/Busch 6 : 2, 6 : 1, Dr. · Rohrbeck/Barz-Eberstein­
Künstler 6 : 2, 6 : 1. 

LTTC Rot-Weiß-Zehlendorfer Wespen 

Sieger LTTC Rot-Weiß 8 : 1, 16 : 3, 122.: 77 

Einzel: Gohlke----1Beyer 6 : 2, 6 : 4, JOI'dan-Ausonio 6 : 4, 4 : 6, 
6 : 2, Dallwitz-v. Loeper 6 : 2, 6 : 3, Diekmann-Reuter 6 : 1, 6 : 2, 
G ierke-Lindmüller 6 : '4, 6 : 4, Bartoleit-Bhimenthal 7 : 5, 8 : 6. Dop­
pelspiele: Jordan/Dallwitz-Beyer/Ausonio 5 : 7, 8 : 10, Gohlke/Barto­
leit-v. Loeper/Dr. Geese 6__: 2, 6 : 1, Gierke/Bartoleit-Reuter/Blumen­
thal 6 : 2, 12 : 10. 

Dahlemer TC-Grün-Weiß Lankwilz 

Sieger Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 13 : 9, 119. : 110 

Einzel: Rosenthal-Jantos 6 : 2, 7 : 5, Datow-Flory 5 : 7, 4 : 6, Leh­
mann-Rogahn 6 : 4, 6 : 0, Randel-Gosse 6 : 3, 6 : 3, Alber-Mehlitz 
8 : 10, 6 : 4, 4 : 6, Raettig-Jaenisdl 6 : 3, 7 : 9, 8 : 6. Doppelspiele: 
Rosenthai/Datow-Jantos/Flory ß : 4, 6 : 3, Lehmann/Alber-Rogahn/ 
Gosse 8 : 6, 3 : 6, 3 : 6, Randel/Froebel-Thias/Wieczorek 0 : 6, 6 : 3, 
2 : 6. -

Grunewald TC-Grün-Gold 04 

Sieger Grün-Gold 04 7 : 2, 16 : 6, 113 : 75 

Einzel: Gfroerer-Dr. Tarnayi 6 : ·1, 0 ' : 6, 6: 3, Mainzer-Pfann 6: 3, 
6 : 3, Dr. Rohrbeck-Diemel 6 : 3, 6 : 1, Hackenberger-Ruffer 6 : 1, 
6 : 3, Thomas-Sdlott 6 : 3, 1 : 6, 3 : 6, v. Zelewski-Salomon 6 : 2, 
6 : 2. Doppelspiel!;: Gfroerer/Hackenb-;, rger-Dr. Tarnayi/Diemel 6 : 1, 
6 : 1, Dr. Rohrbeck/Barz-Pfann/Salomon 1 : 6, 6 : 1, 4 : 6, Mainzer/ 
~wmas-Retzlaff/S dlott 6 : 3, 6 : 8, 8 : 6. 

ZehJendorier Wespen-Dahlemer TC 

Sieger ZehJendorier Wespen 7 :. 2·, 16 : 6, 117 : 82 

Einzel: Beyer-Flory ~ 6 : 3, 3 : 6, 7 : 5, Ausonio-Jantos 1 : 6 6 : 2, 
5 : 7, v. Loeper-Rogahn 6 : ·4 , 6 : 2, Reuter-Jänisdl 6 :' 4, 6 : 3: Lind­
müller-Mehlitz 6 : 3 6 : 3, Blumenth'a!-Wieczorek 6 : 3, 6': 2. Dop­

. pelspillle: Beyer/Aus~nio-Flory/Jantos 6 : 4, 6 : 3, Reuter/Lindmüller­
Rogahn/Gosse 2 : 6, 6 : 0, 2 : 0 zgz. , v. Loeper/Blumenthal-Thias/ 
Wieczorek 6 : 8, 6 : 2, 3 : 6 . . 

Grün-Weiß Lankwltz__:siemens. TK 

Sieger Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 12 : 10, 117 i .109 
Einzel: Rosenthai-Runge 6 : 3, 3 : 6, 5 : 7, Datow--illrämer 2 : 6, 

6 : 2, 6 : 3, Lehmann-Roth 7 : 5, 6 : 1, Randel-Heine 4 : 6, 3 : 6, 
Raettig-Hoene 9 : 7, 10 : 8, Froebel-Settekorn 4 : 6, 2 : 6. Doppel­
spiele: Rosenthal/Datow-Runge/Brämer 6 : 3, 6 : 4, Randel/Alber­
Hoene/Settekorn 4 : 6, 6 : 4, 6 : 8, Lehmann/Raettig-Roth/Heine 6 : 1, 
3 : 6, 7 : 5. 

LTTC Rot-Weiß-Dahlemer TG 

Sieger LTTC Rot-Weiß 9 : 0, 18 : 3, 123 : 69 

Einzel: Balland-Jantos 6 : 0, 6 : 1, Gohlke-Flory 6 : 3, 6 : 0, Dall­
witz-Rogahn 6 : 1, 6 : 3,_ Jordan-Jänisdl 5 : 7, 6 : 4, 6 : 2, Gierke­
Mehlitz Ii : 6, 6 : 2, Bartoleit-Gosse 6 : 1, 1 : 6, 6 : 2. Doppelspiele: 
Balland/Gohlke-Jantos/Fiory 6 : 1, 6 : 3, Dallwitz/Hofer-Rogahn/Gosse 
6 : 4, 8 : 6, Gierke/Jordan-Wieczorek/Thias 1 : 6, 10 : 8, 6 : 3. 

ZehJendorier Wespen-Grün-Weiß Lankwit~ 

Sieger Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 13 : 9, 112 : 84 

Einzel: Rosenthal-Beyer 6 : 1, 6 : 1, Datow-Ausonio 6 : 0, 3 : 6, 
3 : 6, Lehmann-v. Loeper 6 : 0, 6 : 3, Rande! Reuter 6 : 2, 6 : 2, 
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Raettig- Lindmüller 7 : 5, 3 : 6, 2 : 6, Froebel- -Blumenthal 1 : 6, 4 : 6. 
Doppelspiele: ' Rosenthai/Datow- Beyer/Ausonio 6 : 0, 8 : 10, 6 : 3, 
A lbe r/Randel-v. Loeper/Dr. Geese 6 : 2, 6 : 3, Lehmann/Raettig-;-Reu-
ter/Lindmüller 2 : 6, 8 : 6, 5 : 7. · 

2. M a.n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß 'sdllägt Grunewald TC 6 : 3, 14 : 6, 109 : 76 
Grün-Gold 04 sdllägt Steglitzer TK 8 : 1, 16 : 3, 110 : 62 
Zehlendorfer Wespen schlägt LTTC Rot-Weiß 7 : 2, 16 : 5, 116 : 77 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Dahlemer TC 6 : 3, 13 : 7, 116 : 110 
Grün-Gold 04 sdllägt Grunewald TC 5 : 4, 14 : 8, 108 : 88 
ZehJendorier Wespen sdllägt Dahlemer TC 7 : 2·, f5 : 5, 1,09 : 70 
Siemens sdllägt Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 14 : 9, 110 : 91 -
Steglitzer TK sdllägt sc Charlo!tenburg 6 : 3, 12 : 9, 97 : 90 

3. M a n n s c h a f t e n 
Blau-Weiß sdllägt Grunewald TC 9 : 0, 18 : 3, 126 : 67 
Grün-Gold 04 sdllägt Steglitzer TK 6 : 3, 13 : 10, 115 : 108 
BTTC Rot-Weiß sdllägt Zehlendorfer Wespen 6 : 3, 15 : 7, 112 : 91 
Grün-Weiß I,_ankwitz sdllägt Dahlemer TC 5 : 4, 10 : 8, 90 : 89 
Grunewald TC sdllägt Grün-Gold 04 5 : 4, 11 : 10, 108 : 104 
SC Charlottenburg sdllägt Steglitzer TK 5 : 4, 13 : 9, 114 : 92 
Dahlemer TC sdllägt ZehJendorier Wespen 5 : 4, 13 : 11, 123 : 124 
Siemens TK sdllägt Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 10 :'() , 100 : 100 . 

/ 
4. und 5. Mann s c h a f t e n 

Blau-Weiß schlägt Grunewald TC 5 ': 4, 12 : 8, 1-11 : 91 
Grün-Gold 04 schlägt Steglitzer TK 5 : A, 11 : 11, 107 : 108 
LTTC Rot-Weiß sdllägt ZehJendorier Wespen 8 : 1, 16 : 4, · 116 : 72 
Dahlemer TC sdllägt Grün-Weiß Lankwitz 9 : 0, 18 : 3, 115 :55 
Grunewald TC sdllägt Grün-Gold 04 8 : 1, 16 : 3, )11 : 42 
ZehJendorier Wespen sdllägt Dahlemer TC 5 : 4, 12 : 11, 120: 117 
Siemens TK si:hiägt Grün-Weiß Lankwitz 9 : 0, 18 : 1, 114 :51 
Blau-Weiß . V sdllägt Grunewald TC IV 8: 1, '16: 7, 129: 92 
Grunewald TC V sdllägt Dahlemer TC V 9 : 0, 18 : 0, 111 : 16 
SC Charlottenburg schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 11 : 8, 94 : 77 

I. Herren-Klasse 

1. Mannschaft en 

BTTC Grün-Weiß schlägt SC Brandenburg 5 : 4, 12 : 9, 103 : 84 
Weiß-Rot Neukölln schlägt !BSV 92 6 : 3, 14 : 10, 125 : 98 
TC Marlendorf sdllägt ZehJendorf 88 6 : 3, 13 : 8, 115 .: 97 
Tempelhofer TC sdllägt TU Grün-Weiß 5 : 4, _ 10 : 10, 90 : 89 
SC Brandenburg sdllägt TC Marlendorf 5 : 4, 13 : 11, 125 : 111 
BSV1 92 sdllägt Tempelhofer TC 7 : 2, 16 : 4, 113 : 65 
Blau-Gold Steglitz sdllägt ZehJendorf 88 8 : 1, 16 : 6, 115 : 87 
TU Grün-Weiß sdllägt Preußen 6 : 3, 13 : 7, 98 : 84 

1!. Mannschaften 

SC Brandenburg sdllägt BTTC Grün-Weiß 8 : 1, 17 : 3, 116 : 74 
BSV 92 sdllägt Weiß-Rot Neukölln 5 : 4, 10 : 10, 99 : 94 
ZehJendorf 88 sdllägt TC Mariendort 6 : 3, 15 : 7, 108 : 85 
TU Grün-Weiß sdllägt Tempelhofer TC 6 : 3, 12 : 6, 92 : 66 
SC 'Brandenburg sdllägt TC Marieildorf 7 : 2, ·,16 : 6, 131 : 74 
ZehJendorf 88 sdllägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 15 : 7, !23 : 87 
TU ·Grün-"feiß sch'lägt Pr~ußen 7 : 2, 15 : 9, l30 : 94. 

3. M a n n s c h a f t e n 

W eiß-Rot Neukölln sdllägt' BSV 92 9 : 0, 18 : 4, 122 : 82 
ZehJendorf 88 sdllägt TC Marlendorf 6 : 3, 13 : 8, 102 ' 80 
TU Grün-Weiß sdllägt Tempelhofer TC 5 :' 4, 13 : 8, 106 : 92 
TC Marlendorf sdllägt SC Brandenburg 7 : 2, 14 : 7, 119 : 81 
BSC 92 schlägt Tempelhofer TC 7 : 2, 15 : 5, 112 : 61 
TU Grün-Weiß sdllägt Preußen 8 : 1, 17 : 4, 120 : 75 
ZehJendorf 88 sdllägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 15 : 6, 112 : 66 

4. u n d 5. M a n n s i:: h a f t e n 

Weiß-Rot Neukölln sdllägt TU Grün-Weiß V 5 : 4, 11 : 8, 95 : 87 
Weiß-Rot Neuköll!' sdllägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 13 : 7, 104 : 66. 
TC Marlendorf schlägt SC Brandenburg 6 : 3, 13 : 8, 109 : 97 
BSV 92 sdllägt !Blau-Gold Steglitz 8 : 1, 16: 5, 111 : 79 
TU Grün-Weiß V sdllägt SC Brandenburg IV _9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 

(o. Sp.) 
BSV 92 sdllägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 13 : 6, 98 : 81 
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r. 

rllau-Gold Steglitz sdllägt SC Marlendorf 8 : 1, 16 : 3, 110 :56 
Blau-Gold Steglitz V sdllägt BTTC Grün-Weiß IV 9 : 0,_ 18 : 3, 120 : 50 

II. ·Herren-Klasse 
I. Mannschafte n 

Berliner Bären sdllägt TSV Spandau 8 : 1, 16 : 2, 104 : 22 
Sutos sdllägt Tib 8 ~ I, 16 : 4, 124 : 86 
Blau-Weiß Britz sdllägt Rehberge 8 : I, 16 : 5, 102 : 70 
Ti!] sdllägt Blau-Weiß Britz 7 : 2, 15 : 5, 108 : 69 
Hermsdorf SC sdllägt Rehberge 6 : 3, 15 : 7, 121 : 81 
Tiergarten sdllägt Känguruhs 6 : 3, 15 : 7, 113 : 74 
Sdllittsdluh-Ciub sdllägt SV Reinicke'ndorf 7 : 2, 15 : 6, 111 : 75 

. Känguruhs sdllägt SV Reinickendorf 9 : 0, 18 : 2, 120 : 51 . 
Sdllittsdluh-Ciub sdllägt Lidlienrade 7 : 2, 14 : 7, 107 : 73 
Grün-Weiß Nikolassee sdllägt_ BSC 7 : 2, 15 : 6, 111 : 77 
Berliner Lehrer sdllägt Post-Sportverein 7 : 2, 16 : 5, 119 : 82 .. 
Grün-Weiß Nikolassee sdllägt VfL Tegel 8 : I, 17 : 2, 109 : 51 
Volkssport Wedding sdllägt BSC 9 : 0, 18 : 2, 114 : 58 
Berliner Bären sdllägt OSC 7 : 2, 13 : 7, 98 : 66 
G-W-G Tegel sdllägt · TSV Spandau 9 : 0, 18 : 1, 111 : 21 
Berliner Lehrer sdllägt VfL Tegel 8 : 1, 16 : 3, 111 :51 

2. M a n n s c h a f t e n 

Berliner Bären sdllägt OSC 9 : 0, 18 : 3, 131 : 90 
Tib sdllägt Sutos 8 : I, 16 : 2, 107 : 46' 
Blau-Weiß Britz sdllägt Rehberge 9 : 0, 18 : 2, 116 : 43 
Blau-Weiß Britz sChlägt Tib . 7: 2, 15: 7, 116: 88 ' 
Hermsdorfer SC sdllägt Rehberge 7 : 2, 15: 7; 113 : 74 
Tiergarten sdllägt Känguruhs 6 : 3, 13 : 7, 101 : 80 
Sdllittsdluh-Ciub sdllägt SV Reinickendorf 9 : o; 18 : 0, 110 : 26 
Känguruhs sdllägt SV Reinickendorr 6 : 3, 13 : 8, 104 : 89 
Sdllittsdluh-Ciub sdllägt Lidlienrade 8 : I, 17 : 2, ·1.11 : 45 
Volkssport Wedding sdllägt Post-Sportverein 8 : I, 16 :·2, 103 : 42 
Grün-Weiß Nikolassee sdllägt BSC 8 : 1, 17 : 3, 114: 50 
Berliner Lehre r sChlägt Po~t SV 8 : I, 16 :.2, 104 ,: 48 
Volkssport Wedding sdllägt BSC 7 : 2, 14 : 6, 96 : 76 

3. und 4. Mannscha-ft en 

Berliner Bären III sChlägt Tiergarten IV 6 : 3, 1·2 : 10, 115 : 99 
Hermsdorfer SC sdllägt Berliner Lehrer 5 : 4, 11 : 10, 98 : 95 
Tiergarten IV sdllägt ffermsdorf SC III 6 : 3, 14 : 7, 114 : 78 
Be~liner Lehrer schlägt Berliner . Bären 5 : 4, 13 : tO, 106 : 92 
Berliner Bären IV sdllägt Känguruhs III 6 : 3, 14 : 6, 101 : 76 
Blau-Weiß Britz sdllägt Frohnau 5 : 4, 14 : 12, 126 : 127 
Berliner Bären IV sdllägt Blau~Weiß Britz III 6 : 3, 14 : 7, 104 : 75 
Frohnau sdllägt Känguruhs 6 : 3, 13 : 7, 103 : 80 
Tib sdllägt Lidlienrade s : I, 17 : 2, 107 :50 
Blau-Weiß Britz V sdllägt Lidlienrade III ~ : I, 17 : 5, 127 : 72 
Tiergarten sdllägt Tib 9 : 0, 18 : 3, 119 : 63 
Berliner Lehrer IV sdllägt OSC III 9 : 0, 18 : 3, 125 : 50 
Stillittschuh-Club schlägt Volkssp. Wedding 5 : 4, 10 : 8, 83 : 79 
Berliner Lehrer IV sdllägt Sdllittsdluh-Ch.ib 6 : 1, 13 : 4, 110 : 81 
. Volkssport Wedding sdllägt OSC 7-: 2, 14 : 5, 100 : 76 

Liga-Damen-Klasse 
1. Manns cha fte ·n 

Blau-Weiß-Zehleudort 88 

Sieger Blau-Weiß 9 : 0, 18 : 2, 115 : 49 

Einzel: Fabian-Hollihn 6 : 1, 6 : 1, Buderus-Gebauer 6: 0, 6 : 0, . 
Bonßdorf-Thimm 8 : 6, 6 : 0, Sdlantz-Siewerts 6 : 2, 6 : 4, v. Natz· 
mer-Losensky 6 : 2, 6 : 3, Dr. Hickstein-Steiler 6: I, 6 : 2. Doppel­
spiele: FabianABonßdorf-Gebauer/Steller· 2 : 6, • 6 : 3, 6 : 2, Buderus/ 
Sdlantz-Hollihn/Siewerts 3 : 6, 6 : 3, 6 : 3, v. Natzmer/Dr. Hickstein­
Thimm/Los ensky 6 : 3, 6 : I. 

LTTC Rot-Welß-Grunewald TC 

Sieger LTTC Rot-Weiß 8 : I, 17 : 3, 116 : 63 

.Einzel: . Dr. Ziegner-Hartz 6 : 0, 6 : 0, Kuhle-Retzlaff 6 : 3, 6 : 4, 
Witte-Lampredlb 6 : I, 6 : I, Karge-Kroll 9 : 7., 6 : o, Wehle-Linden­
städt 6 : 4, 1 : 6, 6 : 1, Sdlaper-Reidlwald 6: 3, 6 : 3. Doppelspiele : 
Kü hle/Witte-Hartrz/Retzlaff 6 : 2, 6 : 4, Ziegner/Sdlaper-Lampredlt/ 
Knoll 6: 3, 3:6, 4:6, Karge/Wehle-Linden.städt(Reidlwald 6:2, 9 : 7. 

I 
.Zehlendorfer Wespen-Grün-Weiß Lankwllz 

Sieger Grün-Weiß 5:4, 1!.: 10, 107 : _98 
Einzel: König-Brüggemann 6: 4, 5 _: 7, 5: 7, Alber-Auhagen 4: 6, 5: 7, 

Donath-Messow 4 : 6, 6 : 0, 6 : 4, Rosenthai-Bär 5 : 7, 6 : 4, 6 : 4, 
Meidlsner-Mündlmeyer 2 : 6, 1 : 6, Eberle-Petridl 7 : 5, 6 : 3. 
Doppelspiele: König/Alber-Brüggemann/Auhagen 6 : 2·, 9 : 7, Donath/ 
Rosenthal-Messowttßär 6 : I, 6 : 0, Meidlsner/Eberle-Mündlmeyeri 
Petrich 3 : 6, 3 : 6. 

2. M a n n s c' h a f t e n ' 

Blau-Weiß sdllägt Zehleudorf 88 8 : I, 17 : 5, 134 : 83 
Grün-Weiß Lankwitz sdllägt Zehlend. Wespen 5 : 4, 13 : 9, 112 : 95 
LTTC Rot-Weiß sdllägt Grunewald TC 6 : 3, 13 : 7, 104: 73 

3. u n d 4. M a·-n n s c h a f t e ri 
LTTC Rot-Weiß schlägt Grunewald TC 5 : 4, 15 : 8, 114 : 89 
Grün-Gold 04 sdllägt Blau-Gold Steglitz 9 : 0, 18 : 1, 116 : 62 
Blau-Weiß IV sdllägt Grunewald TC 8: 1, 17: 2, 114 .: 52 
Zehlend. Wespen sdllägt Grün-Weiß Lankwitz 8 : I , 17 : 4, 121 : 79 
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I. Damen-Klasse 
I. Mannschaften 

Steglitzer TK sdllägt TU . Grün-Weiß 8 : 1, 16 : 6, 117 : 73 
Siemens TK. sdllägt Känguruhs 6 : 3, 13 : 8, 107 : 93 
Weiß-Rot Neukölln sdllägt Tempelhof TC 5 : 4, 12 : 10, 124 : 111 
SC Brandenburg sdllägt Tib 6 : 3, 14 : 7, 109 : 94 

2. Mannsch .aften 

Steglitzer TK sdllägt TU Grün-Weiß 5 : 4, 14 : 9, 124 : 108 
Wei~-Rot Neukölln sdllägt Tempelhof. TC 7 : 2, 14 : 5, 96 : 54 
SC Brandenburg schlägt Tib 7 : 2: 14 : 7, 108 : 80 

3. M a n n s c h a f t e n 

Steglitzer TK sdiiägt TU Grün-Weiß ,6: 3, 12: 6, 88: 54 

II. Damen-Klasse 

I. Mannschaften 

GWG Tegel sdllägt Sdllittsdluh-Club 8 : 1, ' 16 : 4, 119 : 78 
SV Reinickendorf sdllägt BSC 7 : 2, 15 : 5, 118 : 70 
Lidlienrade sdllägt TSV Spand,au 9 ·, 0, 18 : 2, 125 : 70 
Berliner Bären sdllägt Rehberge 9 : 0, 18 : 0, 108 : 27 , 
Hermsdorfer SC sdllägt Tierga rten 8 : 1, 17: 2, U6 :59 
Sutos sdllägt Volkssport Wedding 9 : 0, 18 : 0, 108 : 30 
Preußen sdllägt TC Marlendorf 7 : 2, 15 : 4, 104 : 54 
OSC sdllägt Berliner Lehrer 5 : 4, 11 : 9, f•S :87 

2. u n d 3. M a n n s c h a f t e n 

Tiergarten sdllägt Hermsdorfer SC 5 : 4, 110 : 11, 79 : 105 
Berliner Lehrer III schlägt Volkssp. Wedding 6 : 3, 14 : 9; 114 : 96 
Blau-Weiß Britz sdllägt Sutos III 9 : 0, 18: 0, 108 : 0 (o. Sp.) 
Berliner Bären schlägt Berliner Lehrer · 6 : 3, 12 : 8, 105 : 85 
Preußen sdllägt Grün-yYeiß-Grün Tegel 7 : 2, 14: 5, 93 :51 

Junioren-Klasse 
I. Mannschaften 

ZehJendorier -.Wespen sdllägt TC Marlendorf 7 : 2, · 14 : 6, 97 : 72 
Siemens TK sdllägt Blau-Weiß Britz 6 : 3, 12 : 9, 100. : 99 
Grün-Weiß Lankwitz sdllägt BSV 92 5 : 4, 12: 10, 81 : 81 
Preußen schlägt Tempelhafer ·TC 7 : 2, 14 : 6, . 115 : 86 
Zehleudorf 88 schlägt TC Lichtenrade 8 : 1, 16 : 3, 103 : 42 
Weiß-Rot Neukölln sdllägt Sdllittsdluh-Cluli 9 : 0, 18 : 2, 124 : 60 
SC Charlottenburg sdllägt Hermsdorfer SC 7 : 2, 14 : 4, 84 : 41 
Grün-Gold 04 sdlläg~ Grün-Weiß Nikolassee 5 :. 4, 11 : 10, 98 : 96 
Zehleudorier Wespen sdllägt Blau-Weiß Britz 9 : 0, 18 : (\, 110 : 27 
Grunewald TC sdllägt Blau-Gold Siemens 8 : 1, 17 : 2, 109 : 48 
Berliner Lehrer sdllägt Grün-Weiß Lankwi!z 8: 1, 16 : 6, J.IS : 87 
Blau-Weiß sdllägt Tenipelh,ofer TC 9 : 0, 18 : 0, 110 : 40 
Grün-Weiß Nikolassee sdllägb Lidlienrade 6: 3, 13 : 8, 110 : 92 
Grün-Gold 04 sdllägb Tib ~ : 1, 17 : 4, 118 : 53 
SC Charlottenburg sdllägt Weiß-Rot Neukölln 7 : 2, 14 : 6, 93 : 67 
Hermsdorfer SC sdllägt Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp . 
Marlendorf sdllägt Blau-Weiß Britz 6 : 3, 13 : 7, 105 : 82 
Blau-Weiß sdllägt Preußen 8: 1, 17 : 2, 110 :53 
Tib sdllägt Lidltenrade' 9 : o,'. 18 : 1, 114 : 36 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Steglitzer TK 7 : 2, 15 : 5, 118 : 81 
SC Charloibenburg sdllägb Sdllittschuh Club 9 : 0, 18 : 0, 108 : 9 
Berliner Lehrer. sdllägt TU Grün-Weiß 7 : 2, 15 : 8, 126 : 95 
TU Grün-Weiß schlägt G_rün-Weiß Lankwitz 6: 3, 12: 8, 88 : 79 

2. M a n n s c h a f t e n 

SC Charlottenburg sdllägt Zehleudorier Wespen ,7 : 2, 16 : 5, 121 : 87 
Grunewald TC sdllägt LTTC Rot-Weiß 5:4, 10: 8, 87: 68 _ 
SC. ·Charlotteb.burg s·dllägt Grunewald TC 9 : 0, 18 : 1, 114 : 32 
Blau-Weiß ·sdllägt Weiß-Rot Neukölln 9 : 0, 18 : 0; 109: 16 
ZehJendorier We~pen sdllägt Grunewald TC 9 : 0, 18 : 1, 120 : 60 
Zehleudorier Wespen sdllägt :ß.bt-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
SC Charlottenburg sdllägt Rot-Weiß 9: 0, .18: 0, 108: 27 

3. M a n n s c h a f t e n 
l;llau-Weiß sdllägt ZehJendorier Wespen 9 : 0, 18 : 1, 114 : 32 · 
SC Charlottenburg stillagt Grunewald TC 7 : 2, 15 : 4, 103 : 58 
SC Charlottenburg sdllägt ZehJendorier Wespen 8 : !, 11 : 5, 124 : 84 
Blau-Weiß sdllägt SC Charlottenburg 7 : 2, 15 : 4, 97 : 65 

Juniorinnen-Klasse 
I. Mannschaften 

Zehleudorf 88 schlägt Preußen 8 : 1, 16 : 3, 103 : 46 
Zehleudorier Wespen sdllägt Siemens TK 9 : 0, 18 : 1, 1-15 : 47 
Grunewald TC sdllägt Sdllittsdluhclub 9 : 0, 18 : 1, 120 : 57 
Sc-- Charlottenburg schlägt Tempelhofer TC 8 : 1, 16 : 5, 113 : 66 
Siemens TK schlägt Dahlemer TC 5 : 4, 11 : 8, 75 : 66 
Sdllittsdmh Club sdllägt Tib 8 : 1, 17 : 3, 117 : 67 

2. und 3. M.annsch.aften 

Grunewald TC II schlägt Grunewald TC III 7 : 2, 12 : 5, 98 : 73· 
Blau"Weiß II sdllä(Jt Zehleudorier Wespen II 5 : 4, 11 : 11, 110 : 95 
Blau-Weiß II schlägt GruneWald TC III .s: 1, 16 :-2, 109 : 45 

Verlag u. ·Redaktion: Rudolf Meier, Berlin N 65, Lüderitzstraße 65. 
Druck: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Straße 8, Ruf 46 34 35. 

Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Gerladl, Berlln-Halensee, 
Joadlim-Friedridl-Str. 8, Ruf 97 67 29 und 97 34 56. 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Peter Mansfeld wurde Berliner Verbandsmeister 
Aufnahme: Scholz 

Der junge Blau- Wei6- Spieler gewann mit Wollgang Schmitz auch clen Titel im Doppelspiel 
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A M T L I C H E S 0 R G A N D E S B E R L I N E R T E N N I S - V E R B A N D E 'S -

E_ine breit~ Spitze bei de·n Berliner Jugendspielen 
i 

Günther Thomas und Reingart Sturm Junioren- Einzel- und Doppelsieger 

Wir haben in diesem Jahr zum erstenmal vier jugend­
liche Spitzenspieler von fast gleicher Klasse, denen vier 
Spie ler folgen, die vielleicht im nächsten Jahr schon 
vom gleichen Format sind. rSo etwas gab es in den vor­
hergehenden Jahren nicht: 1952 beherrschten "zwei 
Spieler, J o r d an und Gottfried D a 11 w ; t z , das Feld 
der Junioren so überlegen, daß wohl k.aum ein anderer 
Junior in ihrem Meisterschaftsjahr sie irgendwie· in 
Druck bringen konnte. Im nächsten Jahr 1953 herrschte 
M a n s f e 1 d eigentlich unnahbar, und nur Sedatis 
brachte ihn ein oder zweimal zum strecken. Und im 
Vorjahre war zwar T h o m a s der besJ e, aber Sedat i s 
war ihm dicht auf den Fersen, während die Nächst­
b E?sten doch noch nicht ganz mitkamen. Erst in diesem 
Jahre haben wir in Thomas, Stuck, Quack und Rande"l 
vier .fast gleichwertige Spieler, wie das Schülerturnier 
zeigte, wo Quack den kleinen Stuck schlug und seiner­
seits nur knapp 6 : 8 im 3. Satz gegen Thomas unterlag. 
In - der Meisterschafts-Schlußrunde zeigte sich zwar 
Thomas überlegener, doch war das 6 : 4, 6 : 4-Resultat 
wohl etwas zu glatt für den Spielverlauf. Hinter den 
vier genannten- Spitzen-Junioren kommt aber eine An­
zahl begabter junger Leute, die im kommenden Jahr 
kaum hinter den vier Besten zurückstehen werden; ich 
nenne nu'r Eckerlein, Laddach, Thiedke, Keller, Wensky. 
Wir haben also eine schöne breite Auswahl an der 

. Spitze, die bei gehöriger Bearbeitung durchaus Chancen 
für außerordentliche Erfolgsmöglichkeiten bietet. 

Aber selbst wenn diese vorausgesehene iBreitenent­
wicklung eintritt, wäre eine Meinung, daß das gegen­
wärtige 1Berliner Jugendtennis gegen das frühere Jahr 
zurückstehe, wohl nicht richtig. Günther T h o m a s 
spielt im zweiten Jahr erstklassiges und im dritten Jahr 
hochwertiges Juniorentennis. Er ist eiri intelligenter, be­
gabter Spieler, der viel Erfahrung sammein und sich 
reichliche Routine aneignen komite . Er ist im Rahmen 
der deutschen Junioren ständig bergan gestiegen -und 
hat zweifellos auch unter den Berliner Spielern der 
ersten Seniorel}-K-lasse ständig seinen Platz verbessert. 
Doch gegenüber seinen Alterskameraden in Berlin ist 
er nicht mehr so überlegen in diesem Jahr, wie er es 
im Vorjahre war. ·Somit kann man also, über Thomas. 
gemessen, beweisen, daß Berlins diesjährige Spitzen­
Junioren besser als im Vorjahre sind. 

. Aber es gibt noch einen Weg, um den Fortschritt 
zu belegen. Der Tennis -Bund mit sf'inen Wissen­
schaftlern, erprobten Funktionären und bewährten Be­
treuern ist der festen Uberzeugung, daß aus den Reihen 
unserer Jungen die Spieler kommen werden, die uns 
einmal zur Weltklasse emporführen könnten. Er bildete 
zwei Junioren-Ländermannschaften, die für Deutschland 
im Ausland kämpfen. Sie siegten in der Schweiz gegen 
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eine ältere, Nachwuchs-Mannschaft, und sie standen vor 
einigen Tagen vor der vom Jugendwart des Deutschen 
Tennis-Bundes, Dr. Ertl, als fast unlösbar bezeichneten 
Aufgabe: gegen Italiens starke Mannschaft. Wir hörten, 
daß die deutsche Jugend gegen ihre italienischen gleich­
altrigen Kameraden 8 : 8 unentschieden spielte! !Eine 
zweite Junioren-Ländermannschaft kämpft in Schweden. 
Und in jeder dieser ausgesuchten Spitzen-Mannschaften 
steht ein •Berliner: Günther T h o m a s und Wolfgang 
Stuck. Vor ein oder zwei Jahren war twtz· Jordan, 
Dallwitz, Mansfeld, Sedatis kein Berliner dabei. Wenn 
man hinzufügt, ·daß . ,statt Stuck ebensogut Helmuth 
Q u a c k oder Peter R an d e l gesetzt werden könnte, 
so ist klar und eindeutig erwiesen, daß die ·Berliner 
Spitzen-Junioren einen höheren Rang im deutschen 
Junioren-Tennis einnehmen als je zuvor. 

Zu der Einzel-Meisterschaft der Junioren ist nicht viel 
zu sagen. Unser Meister Günther T h o m a s scheint sich 
an das große Jahr seiner -Entwicklung 1953 zu erinnern, 
sein routiniertes Verteidigungsspiel zu vergessen und 
wieder zu dem Aggressivspiel zurückzukehren, qas ihn 
früher kennzeichnete. Durch diese Spielart kam er nach 
seinem· ausgegliChenen Grundlinienspiel schneller und 
positionsgünstiger ans Netz als im Vorjahre. Behält er 
eine energische Spielart bei, vermehrt er noch sein 
Tempo und vor allem, zeigt er keine Furcht selbst vor 
einer Niederlage, so kann er doch noch ein großer 
Spieler werden. Der SCCer Helmut Q u a. c k zeigte das 
gleich gute Spiel wie im Schüler-Turnier. Es wird inter­
essant sein, ihn im Junioren-Turnier am Hundekehlen­
see gegen unseren Stuck zu sehen, der sich sicherlich 
auf seiner Schweiz- Italien- Osterreich'- Wettspielreise 
weiter verbessert hat. Mit -Peter Ra n d e l · erhielt einen 
dritten Preis derjenige Junior, der ihn am meisten ver­
diente und der vielleicht der talentierteste unter den 
Genannten ist. !Es ist schade, daß dieser talentierte Ber­
liner Junior uns verloren geht; er siedelt nach West­
deutschland über. E c k er 1 e.i n, zu weich und zu sehr 
auf Sicherheit spielend, war der andere dritte Preis-
träger. · 

Es gab eigentlich nur eine Uberraschung bei den 
Jgnioren: der Larikwitzer Manfred Fr ö b e l spielte sich 
nach knappem Sieg über Oppert und vorher Tiedke 
bis unter die letzten acht durch. Fröbel hat Erfahrung, 
spielt sicher, überlegt mit Ausdauer, aber es ist noch 
nicht gewiß, daß er in die allererste Berliner Junioren­
Klasse aufsteigt. •Der zweitbeste. Bambino des Vorjahres 
Carsten K e 11 e r vom Grunewald TC kam. gleichfalls 
nach guten Siegen unter die letzten acht und leistete 
Peter Rande! einen guten Widerstand. Recht gut gefiel 
wieder Bodo F in g a s. von Zehleudorf 88; der Siemens­
städter \Reiher ist in diesem Jahre noch nicht ganz 
so gut. 

Siegte bei den Junioren der Grün-Gold-Spieler Thomas 
ohne Satzverlust, so war seine Clubkameradin Reingard 
S tu r m gleichfalls unbestrittene Siegerirr im Juniorinnen­
Einzel. Sie mußtenmeinen Satz, gegen ihre Clubkameradin 
Angela S c hink e, abgeben. Reingard Sturm hat sich 
stark verbessert. Das bei weitem schönste Juniorinnen­
spiel gab es in der Vorschlußrunde zwischen Helga 
H o f f m a n n von Zehleudorf 88 upd Reingard Sturm. 
Beide junge Mädchen spielten ein flottes Tennis, daß 
'einem das Herz im Leibe lachte. Leider fiel die Schluß­
runde zwischen den beiden Clubkameradinnen etwas ab, 
da sich Reingard Sturm zu sehr von dem Sicherheits­
spiel ihrer Gegnerirr beeinflussen und selbst zum lang­
weiligen Grundlinienspiel treiben ließ . 

Bei den Bambinos geschah in beiden Konkurrenzen 
das . gleiche: Eberhard Wen s k y (Rot-Weiß). bei. den. 
Jungen und Almuth Sturm (Grün-Gold 04). bei ·den 
Mädels, waren ihren Gegnern hoch ül:)erlegen; beide 
gaben im ganzen rmr neun Spiele ab. iDurch die neue 
Bundesentscheidung, daß bei zwei Altersklassen jeder 
in seiner Klasse zu spielen hat und an der höheren 
nicht teilnehmen darf, konnte nicht festgestellt werden, 
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wie · die Bambina Almuth Sturm bei den .,großen" ab­
geschnitten hätte. Das Rot-Weiß-Junioren-Turnier wird 
~ielleicht · eine Klärung bringen. 

Das Junioren-Doppel war · recht einfach: die Ge­
s c h w i s t e r S tu r m waren überlegen und gewannen 
leicht gegen ihre Clubkameradinnen Sch-inkeiWendt, 
deren Netzspiel gegen die Grundliniensicherheit der Geg­
nerinnen nicht .aufkam. 

Be( den Junioren waren Q u a c k I E c k er l e -in die 
Favoriten, aber die SCCer wußten ihre Chance bei 4 : 0 
im ersten Satz gegen ThomasiRandel nicht auszunützen. 
Sie gewannen zwar den zweiten, unte.rlagen aber 6 : 8 
im dritten Satz. iDie Sieger T h o m a s IRan d e l waren 
zwar nicht gleich gut eingespielt, hatten aber einen Vor­
teil durch besseren Aufschlag. 

Beim Bambino-Turnier gewann die kleine Gabriete 
v . L o e p e r von den Wespen bei den Mä.dchen und 
Holger T heiß vom gastgebenden Steglitzer TK bei den 
Jungen die zweiten Preise. 

.Es ist immer wieder zu bewundern, mit welcher Ruhe und 
Schlichtheit der vielbewährte Ha n s W o 1 f f mit seinem 
stillen Helfer und Schwiegersohn Unbehau dieses Turnier 
alljährlich durchführt. Trotz scheußlichem Regen während 
der ersten beiden Turniertage war das Turnier derart 
gefördert, daß man am dritten Tage dem guten Hans 
Wolff raten mußte, sich etwas zurückzuhalten, falls er 
am letzten Sonntag noch einige Spiele zum Austrag 
bringen wolle. 

Bei der Preisverteilung gab es eine freudige Uber­
raschung: Altmeister Roman Na j u c h hatte einen erst­
klassigen Tennisschläger gestiftet für den Teilnehmer, 
der sich durch sein bescheidenes, hilfsoereites,- sportliches 
Auftreten während des Turniers besonders ausgezeichnet 
hatte. Der begeisterte Applaus sämtlicher Zuschauer war 
ein Zeichen dafür, daß die Wahl der Turnierleitung richtig 
war; sie fiel auf Helmut Qua c k. Unser Jugendwart Alfred 
E v e r s b er g dankte allen Teilnehmern, Mitarbeitern 
und Zuschauern und mahnte die •Spieler, immer wieder 
und wieder an sich zu arbeiten. Unser Verbandspräsident 
Alexander Moldenhauer · verteilte mit lobenden 
Worten die besonders schön gewählten Silberpreise. 

War vor wenigen Jahren Blau-Weiß der unum­
schränkte Herrscher unter den Preisgewinnern der 
Junioren-Meisterschaften, und war der vielbewährte sec I 

Jahr für Jahr der Gewinner der vielbegehrten Plakette 
des Senats für die beste Junioren-Leistung des Jahres, 
so trat diesmal Grün-Go 1 d 04 an deren Steile. Von 
den acht zur Verteilung gelangenden ersten •Preisen ge­
wann Grün-Gold allein sechs; Lankwitz und Rot-Weiß 
je einen. Und von den acht zweiten Preisen fielen Grün­
Gold 04 die Hälfte, nämlich vier zu. Einen besseren Be­
weis für die vorzügliche Jugendarbeit dieses Vereins gibt 
es nicht. Erstaunlich waren die geringen Erfolge der beiden 
größten Clulbs Berlin, Rot-Weiß und Blau-Weiß. Rot­
Weiß hatte 16 Spieler und Spielerinnen genannt, aber 
nur einen ersten und zwei dritte Preise heimgebracht. 

Conrad Weiß 

Ergebnisse 
Junioren-Einzel 1955. 2. Ru n d e : Thomas-Laddadl 6 : 4, 6 : 4, 

Eckelmann-Mattern 2 : 6, 6 : 3, 6 : o1, Froebei-Tiedtke 7 : 5, 4 : 6, 
6 : 3, Oppert-Reiter 6 : 4, 6 : 1, Reiher-Schale 6 : 0, 6 : 0, Bahn­
Zimmermann 6 : 2, 6 : 2, Hoffmeister-Sdlmidt 6 : 2, 6 : 2, Eckerlein­
Strenciodl 6 : 0, 6 : 1, Randel-Sdleper 6 : 1, 6 : 0, Haie-Sanders 
6 : 1, 6 : 4, Keller-Broczio 6 : 4, 6 : 3, Erxleben-Kiein 6 : 2, 6 : 0, 
Viereck-Kähler 6 : 3, 3 : 6, 7 : 5, Fingas-Lohmann 6 : 2, 6 : 2, Wal· 
ther-Otto-Wanderer 6 : 3, 2 : 6, 7 : 5, Quack-Jahn 6 : 3, 6 : 2. -
3. Rund e : Thomas-Eckelmann 6 : 0, 6 : 2, Froebei-Oppert 5 : 7, 
6 : 2, 8 : 6, Reiher-Bahn 6 : 3, 7 : 5, Eckerlein-Hoffmeister 4 : 6 
6 : 4, 6 ·: 2, Rande I-Haie 6 : 1, 2 : 6, 8 : 6, Keller-Erxleben 6 : 2, 8 : 6, 
Fingas-Viereck 6 : 1, 6 : 0, Quack-Walter-Otto 6 : 3, 6 : 0. -
4. Ru n d e : Thomas-Froebel 6 : 2, 6 : 4, Eckerlein-,Reiher 6 : 1, 
6 : 3, Randel-e-Keller 6 : 2, 6 : 4, Quack-,Finga•s 6 : 3, 6 : 4. - V o r­
s c h I u ß rund e :. Thoma-Eckerlein 6 : 2, 6 : 3., Quack-Randel 
6 : 2, 4 : 6, 12 : 10. Scltl.ußrunde : T h o m a s-Quack 6 : 4, 6 : 4. 

Juniorlnnen-Einzel. 2. R u n d e : Sturm-Pes·chke 6 : 4, 6 : 3, Jui:tg­
Nadltlidlt 7 : 5, 4 : 6, 6 : 2, Hoffmanli-Markert 6 : 4, 3 : 6, 6 : 0, 
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Vo!lmann-Lange 6 : 2, 6 : 4, Bär-Kiak 6 : 4, 6 : 2, Sch!nke-Hanigk 
6 : 1, 6 : 0, Wendt-Dommer 6 : 1, 6 : 1., Hartig-Senid<e 6 : 1, 6 : 0. 
3. Ru n ·d e : Sturm- Jung 6 : 2, 6 : 2, Hoffmann-Vollmann 6 : 2, 
2 : 6, 6 : 2, Schinke-Bär 7 : 5, 4 : 6, 6 : 2, Hartig-Wendt 6 : 0, 6 : 2. 
VorschI u ß r )In d e : Strum-Hoffmann 8 : 6, 6 : 1, Schinke­
Hartig I : 6, 6 : I, 6 : 3. Schlußrunde: R. S tu r m-Schinke 6 : 1, 
6 : 8, 6 : 2, 

Knaben, 2. Runde : Wensky-Heinid<e· 6 : 0, 6 : 1, Döring-Jung 
6 : I, 6 : 0, Greinert-Schirmer 6 : I, 7 : 5, Saekel-Engel 6 : 2, 6 : 4, 
Bauer-Schmor! 6: I, · 6: I, Laue-Manske 7 : 5, 6: 2, Marten­
Spannagel 6 : I, 2 : 6, 7 : 5, Theiß-Scholl 6 : 2, 6 : 2. 3. R u n d e : 
Wensky-Döring 6 : 1, 6 : 2, Saekel-Greinert 6 : 3, 6 : 2, Bauer- Laue 
6 : 4, 3 : 6, 8 : 6, Theiß-Marten 6 : 0, 0 : 3. V o r s c h I u ß rund e : 
Wensky-Saekel 6 : 3, 6 : 0, Theiß-Bauer 6 : 3, 6 : 0. Schlußrunde: 
W e n s k y-Theiß 6 : 2, 6 : 0. 

Mädchen. 1. Runde : A. Sturm-Hahn 6 : 0, 6 : 0, Sänger-Mark· 
graf 6 : 0, 6 : 2, Gläser o. Sp., Nicolai-Bed<er 6 : 3, 7 : 5, Unbehau 
o. Sp., Stahlschmidt o. Sp., v . Loeper-Wandersched< 6 : 0, 6 : 3, 
Köster o. Sp. 2. Runde : Sturm-Sänger 6 : 2, 6 : 2, Gläser­
Nicolai 6: 2, 4: 6, 6: 4, Stahlschmidt-Unbehau 6 :I, 6: I, 
v. Loeper-Köster 6 : 2, I : 6, 6 : 4. V o r s• c h I u ß runde : Sturm-

Gläser 6 :I, 6 : 2, v. Loeeper-;>tahlschmidt 6 : I, 6 : 4. !?chlußrunde: 
A. Stur m-v. Leeper 6 : 1, 6 : 2. 

Junioren-Doppel, D i e I e t z t e n S e c h z e h n : ThomasiRandel­
LaueiMansky 6 : 0, . 6 : 0, FerdinandiZimmermann-BaranyiStrencioch 
6 : 0, 6 : 1, Keller/Scheper-FingasiOppert 6 : 4, 1 : 6, 6 : 4, Dellian/ 
Sanders-Erxleben/Wilde 6 : 2, 6 : 3, WenskyiSchöneich-Froebe!IWal­
ter-Otto 7 : 5, 6 : 3, Fuchs/Broszio-WandereriEckelmann 6 : 2, I : 6, 
6 : 3, Schulz/Reiher-Reiter/Audrich 6 : 2, 6 : 4, Quad</Eckerlein­
Greinert/Bauer 6 : I, 6 : 0. 4. Runde : Thomas/Randel-Ferdinandl 
Zimmermann 6 : 0, 6 : I, Dellian/Sanders-KelleriScheper 6: 1, 6 : I, 
Wensky/Schöneich-Fuchs/Broszio 6 : 2, 4 : 6, 6. : 3, Quad</Eberlein-' 
Schulz/Reiher 7 : 5 7 : 5. V o r s c h I u ß r u n d e : Thomas.JRande1-
DellinaiSanders 0 : 6, 6 : 0, 6 : 3, Quad</Eckerlein-Wensky/Schöneich 
6 : 2, ·6 : 4. Schlußrunde: T h o m a s IRan d e 1-Quack/Ed<erlein 
6 : 4, 3 : 6, 8 : 6. 

Juniorinnen-Doppel. D i e 1 e t z t e n A c h t : SturmiSturm-Grewe/ 
Kschiechow 6 : I, 6 : 2, Hoffmann/Ho1zmüller-Drews/Hallensleben 
6 : 0, 12 : 10, Sdlinke/Wendt-BaumanniHahn 6 : !. 6 : 2, DommeriKia~ 
-Bär/Marker! 4 : 6, 6 : 3, 7 : 5. V o r s c h 1 u ß r u n d e : Sturm/Sturm 
-Hoffmann/Holzmüller 6 : I, 6 : 2, Schinke/Wendt-DommeriKiak 6 : 2,· 
6: 1.

1 Schlußrunde: SturmISt ur m -SchinkeiWendt 6: 1, 6:3. 
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Fleißiger Peter Monsfeld gewann 
I 

zwe1 Meisterschaften · 
Titelkämpfe der lJberraschungen und Verletzten bei Blau-Weiß am Roseneck 

Die Berliner Verbands- Meisterschaften auf der im 
schönsten Sommerschmuck prangenden Anlage von Blau­
Weiß am Roseneck hinterließen in diesem Jahr einen 
unbefriedigenden Eindruck. Viel hatte sich gegen die 
Titelkämpfe verschworen. Bei der Vergrößerung des 
Kreises der Teilnehmer über die Mitglieder von Liga­
klubs hinaus ging man zu .weit. Die Schwierigkeit, das 
auf 88 Bewerber ·angewachsene Turnierfeld im Herren­
Einzel glatt über die Runden zu bringen, vergrößerte sich 
durch ungünstige Witterung. So geriet man in Zeitnot. 
Um fristgerecht fertig zu werden, wurden am Schlußtag 
die Spitzenspieler überanstrengt. Bei dieser Gelegenheit 
sei ein .,Schmerzenskiild" jeder Turnierleitung gestreift: 
die Sonderwünsche vieler Spieler bezüglich ihrer An­
s_etzung. Gewiß, unsere Spieler sind . Amateure und 
$leben fast alle im Berufsleben. Wenn man jedoch zu 
einem Turnier meldet, sollte es bei etwas g_utem Willen 
möglich sein, daß man einige Tage yon 17 Uhr an für 
den Wettstreit zur Verfügung steht. Es sollte nicht 
wieder vorkommen, daß manche Treffen wegen zu 
späten Antretens des einen oder anderen Partners drei 
Tage zur Abwicklung benötigten. Die Leidtragenden sind 
zumeist die Tietelanwärter, die zum Schluß wegen Zeit­
mangels .,totgehetzt" werden. Begrüßenswert war die 
neue Regelung, statt einer .,B"-Konkurrenz eine Trost­
runde zu spielen. 

In den Meisterschaftsauftakt hinein fiel die betrüb­
liche Kunde, daß Titelverteidiger Heinz B a II an d (Rot­
Weiß) wegen einer bei den Hochschulmeisterschaften er­
littenen Fußverletzung im !Einzel IStreichen müsse. Ge­
setzt worden war auf Grund der vorjährigen Rangliste 
außer •Bailand die Blau-Weißen Henning Hleyde und 
Peter Mansfeld, Gerhard IMainzer (Grün-Gold). Achim 
Gohlke (Rot-Weiß). Hans Gfroerer (Grün-Gold) sowie 
Wolfgang •Schmitz und Kurt Peters von Blau-Weiß. Da­
durdl, daß im ersten Viertel 1außer Bailand auch der 
beruflich verhinderte Heyde ausfiel, wurde Peter Hackeu­
herger (Grün-Gold) der Weg in die Vorschlußrunde er­
leichtert. 

Von den jüngeren Spielern kleiner Vereine zeichnete 
sich besonders Lutz S e da t i s aus, zweimaliger Finalist 
der Jugendmeisterschaft Der 19jährige Grün-Weiße be­
wies seine Verbesserung mit Siegen rüber .die Rang­
listenspieler Armin Weidler, Günter Bartoleit und Wolf­
gang Beyer. Die letzten acht lauteten: Block, Hacken­
berger, Mansfeld, Ehrich, Gohlke, Gfroerer, Dailwitz und 
Peters. 

Der energiegeladene, muskulöse junge Blau-Weiße 
Joachim Block hatte, vom Ausfall Bailands in seinem 
Achtel profitierend, Dr. Auhagen (Wespen) und- in drei 
Sätzen den Rot- Weißen Alexander Gierke ausgeschal­
tet. Ha c k e n b er g er traf nach einem 7 : 5, 6 : 2-
Sieg über den veranlagten Junior Eberhard Wensky auf 
den routinierten mau-Weiß-Techniker Alfred Ba 1 z 
Der iGrün-Gold-iSpieler traute sich wenig am Netz in 
diesem Match zu. Er hatte große Mühe, nach verlorenem 
ersten 'Satz den Ausgleich herzustellen. Verbissen wurde 
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im langen Entscheidungssatz um jeden ' Punkt gekämpft. 
Hackenherger überwand seinen Gegner 2 : 6, 6 : 3, 9 : 7 

Im Kampf um einen Platz unter den letzten acht 
stoppte erst M ans f e I d Lutz Sedatis (BTTC Grün­
Weiß) 6 :" 4, 6 : 3. Eine Uberr:aschung war ' der 6 : 0, 6 : 4-
Sieg des Blau-Weißen Wolfgang Ehrich über Gerhard 
Mainzer (Grün-Gold), Nr. 4 der &angliste. Mainzer führte 
seine schwache Leistung darauf zurütk, daß er erst kurz 
vor dem Spiel seine Kampfbrille aufgesetzt und daher 

· zu lange Zeit für die Umstellung seiner Augen gebraucht 
habe. Ehrich spielte solide wie stets und streute gute 
Stops ein. Schon mit gelegentlichen Ausflügen ans Netz 
brachte · er Mainzer aus dem Konzept. G o h I k e, meist 
mit wenigen Schritten seiner langen Beine am Netz, 
war dort kaum zu passieren'; er schlug 6 : 0, 6 : 1 den " 
Lankwitzer Routinier Walter Rosenthai und mit dem 
gleichen Ergebnis den vorhandstarken Ausonio (Wespen). 

Im <11ächsten Acht,el ging es interessanter zu. Das 
Treffen zwischen dem Jugendmeister Günter T h o m a s 
(Grün-Gold) ,und Dieter Jordan (Rot-Weiß) war bei · 
"ein Satz beide" abgebrochen- worden. Mit betont vor-­
sichtigem tSpiel hatte sich Jordan am nächsten Tag eine 
5 : 3-Führung erobert. Bei eigenem Aufschlag begann er . 
plötzlich ans Netz zu stür:q1en; Thomas, der schon resig­
nieren wollte, gelangen einige gute "Lobs"; er stellte 
noch den Anschluß her. :Bei 7 : 7 ging Thomas ent­
schlossen ans Netz. Sein 6 : 2, 3 : 6, 9 : 7-Sieg war ebenso 
knapp wie verdient. Welche Gefahr der Jugendmeister 
schon bedeutet, bewies · er im Kampf um einen Platz 
unter den letzteil acht gegen einen so routinierten und 
technisch versierten Gegner wie seinen Clubkameraden 
Hans G f r o e r er. Thomas hatte eine Chance, in zwei 
Sätzen zu siegen. Schließlich schaffte es Gfroerer· noch 
naeh zwei Stunden, seinen jungen Gegner mit 1 : 6, 10 : 8, 
9 : 7 zu bändigen. ' · 

Wolfgang Schmitz hatte den verbesserten SCC­
Junior Helmut Quack 6 : 3, 6 : 3 ausgeschaltet und lie­
ferte dann Gottfried Da 11 w i t z (Rot-Weiß) einen 
langen, prächtigen K~mpf. Dallwitz muß noch etwas 
ruhiger ·w erden; die große !Begabung des jungen Rot­
Weißen steht aber außer Frage. Er hat ·einen äußerst . 
gefährlichen Aufschlag. Die Flugbälle ~ommen hart und 
placiert; gelegentlich ist sogar schon ein Volleystop 
dabei; seine Sehrnetterfreudigkeit läßt nichts zu wün­
schen übri·g. Schmitz prüfte seinen angriffslustigen 
Gegner - hart. M-an kennt sein Rezept: bringen, gut 
"lobben", zwischendurch einen harten Uberraschungsball, 
häufig den •Schlag wechseln und viel "schneiden". Nach 
großem Start wan~te Dallwitz; seine Stops waren wir­
kungslos, er wurde schmetterunsicher, fing sich jedoch 
wieder. "Ich scheiterte schließlich an seinem schwierigen 
Service", sagte Schmitz nach der 4:6, 6: 1, 4: 6-Nieder­
lage. Beim Meisterschaftsfinale des Vorjahres Rot-Weiß , 
gegen Blau-Weiß, hatte Schmitz in drei Sätzen gesiegt. 
Kurt P e t er s, ohne. Salland aussichtsreichster Titel­
anwärter, schlug den guten Limkwitzer Junior Peter 
Rande! 6 : (, 6 : 4 und hinterließ dann beim 6 : 3, 6 : 4-
Sieg über - Günter Lehmann einen nicht ganz überzeu­
genden Eindruck. 

In die Vorschlußrunde kam am leichtesten ·Peter 
Man s f e I d. Ehrich hatte sich nach seinem Sieg über 
Mainzer im Doppel .den •Fuß verletzt. Nach 11 : 6 ver­
lorenem ersten Satz gegen Mausfeld zog er zurück. 
Go h I k e s 6 : 0, 6 : 1-Sieg über Gfroerer sieht auf dem 
Papier glatter aus, als er in Wirklichkeit errungen 
wurde. Gfi:oerer versuchte alles Mögliche, um Gohlke 
am Netz zu passieren. Doch seine weichen Crossbälle 
kamen an diesem Tage nicht. Nach der Leistung Gohlkes 
war man auf das Treffen mit Peters gespannt, der Dan­
witz 8 : 6, 6 : 2 niedergekämpft hatte. Beide litten im 
ersten Satz unter Nervosität. Als Peters ihri endlich "in 
der Tasche" hatte, spielte er freier. Drei lahge Sätze 
mußte; sich iH .a c k e· n b e r ;g er gegen mock quälen. 
Vor allem der Aufschlag des ·Blau-Weißen machte ihm 
Schwierig,keiten. •Bei 7 : 5, 4 : 0 sah Hackenherger schon 
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wie der Sieger aus, als sein ehr-geiziger -Gegner sechs 
Spiele hintereinander zum Ausgleich machte. - Hackeu­
herger führte dann 4 : 1 im letzten Satz, aber erst mit 
7 : 5, 4 : 6, 6 : 4 gelang ihm der verdiente Sieg 

Ins Endspiel kamen die beiden Blau-Weißen Mansfel<j 
und Peters. Hackenherger ging furios 2 : 0 gegen Maus­
feld in Füh'rung. Er hatte dann aber sein Pulver ver­
schossen. M a· n s f e I d ließ sich nicht aus der Ruhe brin­
gen; er gab nur noch ein !Spiel ab. Im Mannschaftskampf 
Griin-Gold-Blau-Weiß hatte es Mausfeld einen Monat 
zuvor mit 7 : 5, 6 : 4 wesentlich schwerer gegen Hackeu­
herger gehabt. 'Erstklassig war die Leistung von P e t e r s 

Hoher Bes'uch bei clen Schlu6runclen 
Der Regierende Bürgermeister Dr. Otto Suhr war mit seiner Gallin am 
letzten Tag der Berliner Ver.banclsmeisterschaF!en unter Jen Zuschauern 

a;" Roseneck. Rechts: Dr. Kar/ Stricker von Blau · Wei6 

in der Vorschlußrunde gegen Hochsch.ulmeister Gohlke. 
Im ersten Satz · war er nahezu fehlerlos und erdrückte 
Gohlke mit der Wucht und (Härte seines Spiels. Am 
Netz machte-er Kabinettstückchen, zauberte Volleys,tops, 
daß Gohlke einfach machtlos war. Doch der Rot-Weiße 
erwies sich nach glatt verlorenem ersten Satz wie stets 
als zäher Kämpfer. Seine -große Ausgleichschance schien 
gekommen, als er dem sehrnetterunsicher werdenden 
Gegner auf 4 : 1 davon zog. Rechtzeitig fanden Peters ' 
harte Vor- und Rückhanddrives wieaer ihren Weg in 
die Ecken. Machtvoll zog der Blau~Weiße an und siegte 
über seinen meist in die Defensive gedrängten Gegner 
ohne Satzverlust 6 : 2, 7 : 5. 

Dieser P e t e r s , in der gleichen Form wie beim 
Branovic.Kampf, wäre auch für •Balland eine große Ge­
fahr gewesen. Doch dann schritt das Unglück schnell für 
Peters, der einen Tag zuvor seinen 32. Geburtstag ge­
feiert hatte. Im Doppel, an der Seite vort Ba I z, bekam 
er einen Krampf im rechten Oberschenkel; die Blau­
Weißen wurden nach kaum begonnenen Kampf .gegen 
Mainzer-Thomas zur Aufgabe gezwungen. Die Muskel­
verletzung behinderte Peters im IEinzelfinale am Nach-



mittag gegen Mausfeld entscheidend. iDie Schlußrunde, 
erstmals über drei Gewinnsätze aus·geschrieben, wurde 
unter diesen Umständen mehr ein Krampf als ein Kampf. 
M:it zusammengebissenen Zähnen hielt Peters lange 
durch, raffte sich trotz der Laufbehinderung und Schmer­
zen immer wieder auf. Er spielte auch streckenweise so 

· gut, daß es .eigentlich keinen Zweifel daran gab, wer 
unter normalen Bedingungen Sieger geblieben wäre. 

Eine vielleicht unbeachtet gebliebene Nervenbelastung 
war das Treffen mit seinem verletzten Clubkameraden 
für Man s f e 1 d. Man weiß, wie leicht mitunter Hem­
mungen aufkommen, wenn auf der Gegenseite ein 
.,Halbinvalide" steht. Oftmals hat in solchen Fällen 
schon ·der Verletzte gesiegt. Nun, Mansfeld überwand 
die Hemmungen; er spielte so gescheit wie stets. Nach 
mehr als anderthalbstündig'em Kampf gab Peters mit 1 : 2 
Sätzen im Rückstand schmerzgepeinigt in der Pause auf. 
Hoffentlich ist Peters durch diese Gewaltleistung nicht für 
längere Zeit außer Gefecht •gesetzt. Wenn der knapp _ 
20jährige neue Meister körperlich ausreift und seinem 
Spiel noch mehr Härte gibt, wird er sicherlich seinen 
Weg machen. Die Fragwürdigkeit seines Titelgewinns, 
an der er ja völlig .schuldlos ist, kennt niemand besser 
als der bescheiden-sympathische Sportsmann Peter 
Man s f e 1 d. Verdient hat er den Titel als fleißiger 
und zähester Spieler des Schlußtages, der es auf insge­
samt fgnf Kämpfe mit 14 Sätzen brachte. 

·Ein Triumph für Man s f el d und 'Schmitz war der 
völlig überraschende Gewinn des Titels im iDoppel. Es 
war der rErfolg einer Zufallskombination, denn Mansfeid 
spielt sonst zusammen mit Heyde. •Bis zur Vorschluß­
runde hatten ~ a 11 an d I Go h l k e 6: 1, 6: 0-Siege 
über Leber/Rahn (OSC) und die Lankwitzer Rosenthal/ 
Datow gefeiert. •Im Kampf um den Eintritt in die Schluß­
runde 'wurden sie von Mausfeld/Schmitz gestürzt. Die 
beiden Blau-Weißen hatten zuvor einen ·harten Kampf 
mit Hackenberger/Gfroerer zu bestehen ·gehabt·. Es hatte 
eigentlich nach einem Siege der Grün-Gol~Spieler aus­
ges·ehen. Man .glaubte, ,Mansfeld sollte sich für das >Ein­
zelfinale schonen. _Doch Schmitz kämpfte unverdrossen; 
da konnte Mansfeld .seinen Partner nicht im rStich lassen. 
Es kam zu einem dritten Satz. ~eim 2 : 4-Rück.stand der 
G.rün-Golder erlitt Hackenherger eine Fußverletzung, 
die 'die Tempelhafer zur Aufgabe zwang. 6 : 8, 6 : 3, 4 : 2 
zurückgezogen marschferten die Blau-Weißen ins Semi­
finale. Sie spielten unbekümmert gegen die hochfavori­
sierten Titelverteidiger Balland!Gohlke. >Balland lief gut; 
s~ine Form ließ jedoch zu wünsdi.en übrig. Gohlkes Auf­
schlag war schwach. >Der energiegeladene S c h m i t z 
holte in gewohnter Weise serienweise Smashs der Geg­
ner zurück, dirigierte Mansfeld und ·rieß ihn mit.. Im 
letzten :Satz liefen Mansfeld/Schmitz 5 : 1 davon. Die 
Gegner kamen auf 5 : 4 ·heran. Schmitz raste gegen den 
Drahtzaun und verletzte sich am Kopf. iDoch die Blau­
Weißen ließen nicht mehr locker. Mit 6: 4, 4: 6, 6: 4 
schlugen sie die Titelverteidiger und zogen in die 
Schlußrunde ein. 

In der unteren Hälfte des Turnierfeldes schlugen die 
jungen SCCer Quack/Eckerlein I die !Rot-Weißen -Gierke/ 
Jordan und scheiterten erst 0 : 6, 6 : 4, 2 : 6 an P e t er s I 
B a 1 z.· M a in z er I !Th o m a s kamen in imponieren­
dem Stil mit 6: 0, 6: 3 gegen Hofer/iDallwitz in die Vor­
schlußrunde. Die Tempelhafer lagen 2 : 3 zurück, als die 
Blau-Weißen durch das bereits erwähnte Mißgeschick von 

Peters zur Aufgabe .gezwungen wurden. Am Abend des 
Schlußtages begann man noch die Doppelentschetdung. 
Mansfeld konnte sich vor !Müdigkeit kaum noch auf den 
Beinen halten. Sei Abbruch führten Thomas/Mainzer 2 : 6, 
8 : 6, 6 : 3. Ausgeruht war Mausfeld am Montagvormittag 
der stärkste Spieler beim Abschluß. 6 : 2, 6 : 8, 3 : 6, 6 : 3, 
6 : 3 holte er sich, von Schmitz gut unterstützt, den 
zweiten Titel. i 

Bei den Damen ist es leider schon eine Tradition ge­
worden, daß Inge 1Vogler auf der Meisterschaft fehlt. 
NaChdem Uschi Gärtner und Bannelore Correns nach 
dem Westen abwanderten, muß man Talente unter dem 
weiblichen Nachwuchs mit der !Lupe suchen. Vielleicht 
verbessert sich die- Hochschulmeisterin Gisela Tim m 
(Kängumhs) noch. Sie leist~te · bei der 4 : 6, 4 : 6-Nieder­
lage gegen Irmgard Bon ß d o r f . (•Blau-Weiß) guten 
Widerstand. iEdith v. Na t z m er (Slau-Weiß) hatte drei 
Sätze gegen die vorhandstarke junge Dahlemerin Gisela 
Po 1 z in gebral,lcht. In der 1. Runde überraschte de.r 
9 : 7, 6 : 8, 6 : 3 -.Sieg der 14jährigen Airnut Sturm 
(Grün-Gold) über die il.igaspielerin Ulla Hartz (Grune­
wald TC). Gerda S c h an t z ·~Blau-Weiß) brachte dann 
der jungen Tempelhofetin mit Vorhandschüssen 6 : 2, 
6: 3 Respekt bei. Erika Richter (Blau-Weiß), Turnier­
siegerin bei Blau·Gold Siemens, schaltete Hertha Kuh 1 e 
(Rot-Weiß). die an Nr. 8 der Rangliste steht, mit 7: 5, 
6 : 4 aus. Dann li4f bis zur Vorschlußrunde' alles normal, 
bis auf den langen Satz, den die Titelverteidigerirr Lisa 
Fa b i an (mau-Weiß) beim 6: 3, 16: 14-Sieg .über ihre 
hoch und weich spielende Clubkameradin Erika Richter 
benötigte. Vielleicht hatte Frau Fabian in diesem Match 
zuviel Kraft verausgabt. Am nächsten Tag wurde sie . 
von ihrer Clubkameradin Irmgard Bonßdorf 5 : 7, 6 : 2, 
6 : ·4 besiegt. FraU: Bonßdorf revanchierte sich damit für 
die im Finale der Hallenmeisterschaft erlittene rNiE:der­
lage. Inge Bude tu s (Blau-Weiß) kam mit ·sicheren 
Siegen über Lisbet Witte und iDr. Ursula Ziegner .ins 
Finale. Nach der Operation am Fuß hat Frau Buderus 
wieder ihre frühere Beweglichkeit. !Schnelligkeit und 
Härte der Vorhand. gaben ihr entscheidende Vorteile 
beim 6: 1, 3: 6, 6: 0-Sieg im Finale über die rückhand-. 
starke Frau IBonßdorf. 

Hübsche Erfolge im Damen-Doppel über Witte/Kuhle· 
und Stieghorst/Mollenhauer (BSC 92) trugen die jungen 
Geschwister Sturm bis in die Vorschlußrunde. Die 
.,Jungen" spielten il.ltmodischer als die routinierten 
Damen, aber sie werden das Vollieren vielleicht noch 
lernen. Die Titelverteidigerinnen Fabian I Bonßdorf 
bremsten dann das .,Stürmchen" 6 : 3, 6 : 2. •Frau Fabian 
stand am Netz allein auf weiter ·Flur. Das langatmige 
Finale gewannen iF ab i an I B o n ß d o r f gegen iDr. 
Ursula Ziegner/iLisbeth Weitkamp 6 : 4, 6 : 1. So fielen 
·diesmal alle vier Titel an 'Blau-Weiß. C. 

Ergebnisse 
. Herren-Einzel. V o r r u n· d e : Bartoleit-Hopp 6 : 4, 6 : 0, Sedatis_. 
Weidler 6 : 3, 6 : 2, Beyer-v.Zelewski 6 : 0. 3 : 6., 6 : 0, Berndt-Pfann 
10 : 12, 6 : 3, 6 : I, Ehrich-Kersten 6 : 3, 6 : 2, Kyas-Galle jun. 
6 : 0, 6 : 2, .Flory-Raack 6 : 4, 3 : 6, 6 : 3, Märzke-Blank 6 : 2, 6 : 2, 
Raettig-Becker 6 : 3, 6 : 3, Eberstein-Rohn 6 : 3, 6 : 4, Mainzer­
Diekmann 6 : 0, 8 : 6., Gohlke-Dellian o. Sp., Eckerlein II-Dr. Meiß· 
ner 6: 1, 7 : 5, Rosenthal-L.üdecke 6 : 3, 6 : 1, Dr. Tarnayi-Hoppe 
6 : 1, 6 : 1, Ausonio-Kunkel 6 : 2, 6 : 4, Eckerlein l-Jacoberger 4 : 6, 
8 : 6 zgz., Mehlitz-Brämer 6. Sp., Ritter-Günther o. Sp., Alber­
Thias 3 : 6, 8 : 6, 6 : 2, Thomas-Janko_wski 9 : 7, 6 : 4, Wolbrandt-
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!ialomon tl : 3, 6 : 4, jordan-Leber 6 : ö, 6 : 3. i. Runde : Auhagert 
o. Sp. IB!ock-Ruffer 6 : 4, 6 : 2, Harnisch o. Sp., Gierke-Roth 6 : 2, 
6 : 2, Hackenberger-Jantzen 6 : I, 6 : I, Wensky-Schott 6 : 2, 6 : 4, 
B'alz-Rogahn 6 : 2, 6 : I, Sturzebecher-Dannenbauer 6 : 4, 6 : 2, 
Mansfeld-Volgmann 6 : 3, 6 : 3, Radtke-Garstka 6 : 4, 1 : 9, 1 : 5, 
Sectatis-Bartoleit 1 : 6., 6 : 3, 6 : 1, Beyer-'-Berndt 6 : 3, 6 : 2, Ehrich­
Da!'ow o. Sp., Flory-Kyas 3 : 6, '6 : 3, 6 : 3, Mainzer-Eberstein 
6 : 4, 6 : 2, Gohlke-Eckerlein I! 6 : 2, 6 : 3, Rosenthal-Dr. Tarnayi 
6 : 3, 6 : 4, Ausonio-Eckerlein I 6 : 1, 2 : 6, 1 : 5, Mehlitz-Ritter 
6 : I, 6 : 1, Thomas-Alber 2 : 6, 6 : 3, 6 : 2, Jordan-Wolbrandt 6 : 4, 
4 : 6, 6 : 2, Dr. Hoffmann-Eberstein 6 : 0, 10 : 8, Gfroerer_:_Sanders 
6 : 0, 6 : 4, Schmitz-Riese 6 : 0, 6: 1, Quack-Duckert 2 : 6, 6 : 2. 6:2, 
Hopp~Hopfeld 6 : -1, 6 : 0, Dallwitz-Marlinghaus 6 : 1, 6 : 1, Gut­
sehe-Trendel 6 : 0, 1 : 5, Lehmann-Sodeikat 6 : 1, 4 : 6, 6 : 3, Ran­
del-Lammel 6 : 1, 6 : 3, Peters o. Sp. 2. Runde : Block-Auhagen 
6 : 0, 6 : 4, Gierke-Harnisch 6 : 1, 6 : 2, Hackenberger-We1~sky 
1 : 5, 6 : 2, Balz-Sturzebecher 6 : 2, 6 : 2; Mansfeld-Radtke 6 : 4, 
6 : 4, Sedatis-lßeyer 1 : 5, 6 : 3, Ehrich-Flor.y 6 : 2, 8 : 6, Mainzer­
Märzke 6 : 2, 6 : 4, Gohlke-Ros-enthal 6: 0, 6 : 1, Ausonio-Mehlitz 
6 : 3, 6 : I, Thomas-Jordan 6 : 2, 3 : 6, 9 : 7, Gfroerer-Dr. Hoff­
mann 6 : I, 6 : 2, Schmitz-Quack 6 : 3, 6 : 3, Dallwitz-Hopp 6 : 2, 
6 : 4, Lehmann-Gutsche 6 : 3, 6 : 8, 8 : 6, Peters-Randel 6 : 1, 6 : 4 
3. Runde : Block-Gierke 6 : 3., 4 : 6, 6 : 3,' Hackenherger-Balz 
2 : 6, 6 : 3, 9 : 7, Mansfeld-Sedatis 6 : 4, 6 : 3, Ehrich-Mainzer 6 : 0, 
6 : 4, Gohlke-Ausonio 6 : 0, 6 : I, Gfroerer-Thomas I : 6, 10 : 8, 
9 : 7., Dallwitz-Schmitz '6 : 4, 1 : 6, 6 : 4, Peters-Lehmann 6 : 3, 6 : 4. 
4. R u n d e : Hackenherger-Block 1 : 5, 4 : 6, 6 : 4, Mans feld­
Ehrich 6 : I, zgz., Gohlke-Gfroerer 6 : 0, 6 : 1, Peters-Dallwitz 8: 6, 
6: 2, VorschI u·ß runde: Mansfeld-Hackenberger 6: 3, 6: 0, 
Peters-Gohlke 6 : 2; 7 : 5. Schlußrunde: M ans f e I d- Peters 8 : 10, 
1 : 5, 6 : 4, zgz. -

Damen-Einzel. V o. r r u n d e : Rartz-Auhagen 6 : 2, 6 ; 4, Backen· 
dorf-Roesch 7 : 5, 6 : 3, Timrn-Wehle 4 : 6, 6 : 2, 6 : 0, Donath­
Joedcs o. Sp. Bonßdorf-Hartmann 6 : 0, 6 : 3. Dr. Ziegner-Köhler 
6 : I, 6 : 2, Friedrichsen-Meichsner 6 : 2, 2 : 6, 6 : 2, Retzlaff~ 
Hornberg 6 : 2., 6 : 2, Dr. Hickstein-Sirnon 6 : 2. 6 : 2, Alber-Karge 

_6 : 4, 3 : 6, Z : 5, Unbehau-Merckens 4 : 6, 6 : 3, 6 : 1. 1. Ru n d e : 
Fabian-Bär 6 : 1, 6 : 0, Bloß-Thias 6 : 0, 6 : 2, Richter­
Weitkamp 6 : 3, 6 : 2, Kuhle-Gansau 6 : 1, 3 : 6 6 : 3, Schantz­
Faber 6 : I, 6 : I, A. Sturm-Hartz ' 9 : 7, 6 :8., 6 : 3, Timrn­
Backendorf 6 : 3, 6 : 0, IBonßdorf-Donath 6 : 0, 6 : 4, Dr. 
Ziegner-Friedrichsen 6 : 0, 6 : 0, Retzlaff-Dr. Hickstein II : 9, 
6 : 2, Unbehau-Alber 0 : 6., 1 : 5, 6 : 4, v. Natzmer-Polzin 2 : 6 
6 : 2, 6 :. 2, Witte-R. Sturm 6 :I, 6 : 2, Meißner-Marker! 6 : I, 
6 : 0, Mollenhauer-Koppelmann 8 : 6, 6 : I, Buderus-Dorau 6 : I, 
6 : 1. 2. R u n d e : Fabian-Bloß 6 : I, 6 : 0, Richter-Kuhle 1 : 5, 
6 : 4, Schantz-A. Sturm 6 : 2, 6 : 3, Bonßdorf-Timm 6 : 4, -6 : 4, 
Dr. Ziegner-R~tzlaff 6 : 2, 6 : 2, v. Natzmer-Unbehan 6 : 3, 6 : 2, 
Witte-Meißner 6 : 2, 6 : a,' Buderus-Mollenhauer 6 : 0, 6 : 0. 
3. Ruh d e : Fabian-Richter 6 : 3, 16 : 14. IBonßdorf-Schantz 6 : 3, 
6 : 3, Dr. Ziegner-v. Natzmer 6 : 1., 6 : I, Buderus-Witte 6 : 2, 
6 : 2. V o r s c h I u ß runde : Bonßdorf-Fabian 5 : 7, 6 : 2, 6 : 4, 
Buderus-Dr. Ziegner 6 : 4,, 6 : 2. Schlußrunde: Bude r u s-Bonß­
dorf 6 : 1, 3 : 6; 6 : 0. 

Herren-Doppel. Vorrund e : Hoene/Settekorn-Sodeikat/Kunkel 
2 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Block/Ehrich-Mehlitz/Raack 6 : 4., 6 : 4, Diek­
mann/Stegmann-Bartoleit/Wensky •6 : 3., 3 : 6, 6 : 4, Hackenberger/ 
Gfroerer-Eberstein/Eberstein 6 : I, 6 : 0, Sedatis/Wolbrandt­
Lüdecke/Becker 4 : 6, 6 : 2, 6 : 3, Kersten/Hopp.:_Jankowski/Radtke 
6 : 3, 7 : 5, Dr. Tarnayi/Retzlaff-Volgmann/Sturzebecher 6 : 4, 6 : 4, 
Pfann/Salomon-Dr. Meißner/Flach 2 : 6, 6 : 4, 6 : 3. 1. R u n d e : 
Balland/Gohlke o. Sp .. , Leber/Rahn o. Sp., Thias/Rogahn-Duckert/ 
Jantzen 6 : I, Rosenthal/Datow o. Sp. Mansfeld/Schmitz-Biank/de 
Vries 6 : 1 7 : 5, Hoene/Settekorn-Kyas/Eckerlein I 9 : 7, 6 : 2, 
Diekmann/Stegmann-Block/Ehrich 1 : 5, 5 : 7, 6 : 3, Hackenberger/ 
Gfroerer-Lehmann1Raettig o. Sp., Dallwitz/Hofer-Sedatis/Woibrandt 
5 : 7, 6 : 3, 6 : 4, Dr. Tarnayi/Retziaff-Kersten/Hopp 6 : 0, 6 : 4, 
Pfann/Salomon, Alber/Randel 8 : 6, 7 : 5, 8 : 6, Quack/Eckerlein II­
Dellian/Sanders 6 : 3, 1 : 5, Hopp/Berndt o. Sp., Peters•i1Balz o. Sp 
2. Runde : Balland/Gohlke-Leber/Rohn 6 : I, 6 : 0, Rosenthal/ 
Datow~Thias/Rogahn 6 : 1., 6 : 2, Mansfeid/Schmitz-Hoene/Sette­
korn 6 : 3, 6 : 3, Hackenberger/Gfroerer-Diekmann/Stegmann 6 : 3, 
6 : 2, Da.Uwitz/Hofer-Dr. Tarnayi/Retzlaff o. Sp., Mainzer/Thomas­
l'fann/Salomon 6 : 1, 6 : 2, Quack/Eckeriein II-Jordan/Gierke 6 : 2, 
9 : 7, Peters/Balz-Hopp/Berndt 1: 5, 6 : 2. 3. Rund -e: Balland/ 
Gohlke-Rosenthal/Datow 6 : ·1, 6 : 0., Mansfeld/Schmitz-Hackenber­
ger/G!roerer 6 : 8, 16 : 3, 4 : 2 zgz., Mainzer/Thomas-Dallwitz/Hofer 
6 : 0, 6 : 3, Peters/Balz-Quack/Eckerlein II 6 : 0, 4 : 6, -6 : 2. V o r " 
s c h I u ß .r u n P e : Mansfeid/Schmitz-lßalland/Gohlke 6 : 4, . 4 : 6, 

·6 : 4, Mainzer/Thomas-Peters/Balz 2 : 3 zgz. Schlußrunde: M a n s " 
f e I d I S c h m i t z-Mainzer/Thomas 6 : 2, 6 : 8., 3 : 6, 6 : 3, 6 : 3. 

Damen-Doppel. Vorrund e: Sturm/Sturm-Timm/Hartmann 1 : 5, 
6 : 4, Witte/Kuhie-Thias/Homburg 6 :' 1, 6 : 0, v. Natzmer!Dr. Hick­
stein-Friedrichsen/Rogowski 6 : 3; 6 : I, Gansau/Koppe•imann-Un­
behau/Köhler 3 : 6, 1 : 5, 6 : 2. 1. R u n d e : Fabian/Bonßdorf-Hoppe/ 
Bloß 6 : 3, ·6 : I, Meißner/Richter o. Sp .. , Stieghorst/Mollenhauer­
F_aber/v. Wizecki 6 : I, 6 : 3, Sturm/Sturm-Wille/Kuhle 6 : 3, 2: 6, 
1 : 5, -v. Natzmer!Dr. Hickstein-Gansau/Koppelmann o. Sp., Buderus/ 
Schilling-Bär/Auhagen 6 : 3, 6 : 3, Karge/Wehle o. Sp., Dr. Ziegner/ 
Weitkamp o. Sp. 2. R u n d e : Fabian!.Bonßdorf-Meißner/Richter 
7 : 5, 6 : 4, Sturm/Sturm-Stieghorst/Mo!lenhauer 6 : 2, 6 : 4, Bu'cterus{ 
Schilling-v_ Natzmer/Dr. Hidcs-tein 6 : I, 6 : 2, Dr. Ziegner/Weit­
k."mp-Karge/Wehie 7 : 5, 9 : 7. Vors c h I u ß rund e : Fabian/ 
Bonßdorf-Sturm/Sturm 6 : 3, 6 : 2, Dr. Ziegner/Weitkamp-Buderus/ 
Schilling 6 : I, 6 : 2. Schlußrunde!: Fa b i an~/ Bon ß d o r f-Dr. 
Ziegner/Wettkamp 6 : 4, 6 : 1. 
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Damen-Einzei-Trostrunde. 2. Ru n d e : Homberg--ffiär 6 : 4, 6 : 3, 
Sturm-Faher 6 : 4, 2 : 6, 6 : 3, Merkens-Meichsner 6 : 4, 6 : 2, Koppel­
mann-Hartmann 1 : 5, 6 : 6. Vors c h I u ß runde : Sturm-Horn­
burg 6 : I, 6 : 3, Merckens-Koppelmann 6 : 1, 6 : 0. Schlußrunde: 
R. S tu r m-Merkens 6 : I, 6 : 2. 

Herren-Einzel-Trostrunde. 2. Runde : Diekmann-Salomon o. Sp ., 
v. Zelewski-Thias 6 : 0, 6 : I, Becker-Dr.Meißner 6 : 3, 6 : 1, Roth­
Sanders 8 : 6, 6 : 3, Raack-Lammel 6 : 2, 6 : 2, Duckert-Hopp 6 : I, 
6 : 4, Kersten o. Sp. , Sodeikat o. Sp. 3. Runde : Diekmann-v. Ze­
lewski -6 : 4, 6 : 3, Roth-Eecker 6 : 2, 6 : 4, Duckerl-Raack 6 : 3, 4 : 6, 
7 : 5, Kersten-Sodeikat 9 : 7, 3 : 6, 6 : 3. Vors c h I u ß runde : 
Diekmann-Roth 6 : 2, 6 : 4, Duckert-Kers•ten 3 : 6, 6 : I, 12 : 10. -
Schlußrunde: Die k ni an n.- Duckerl 9 : 7, 4 : 2. :igz. 

Karl Runge bei Siemens unschlagbar 
Auf .dem 3. Einladungsturnier des Siemens TK Blau­

Gold 1913 wiederholte trotz starker Gegnerschaft der 
.,Lokalmatad-or" Karl Run g e seinen Erfolg aus dem 
Vorjahr. Der junge Siemensstädter Linkshänder errang 
wertvolle Siege über die gemeinsam an 7. Stelle ran­
gierenden :mau-Weißen Wolfgang Schmitz und Henning 
Heyde. Ohne Satzverlust gewann die routinierte Blau­
Weiße Erika Richter das Damen-Einzel- und trug 
sich auch mit Marianne K ö h 1 er (Grün-Weiß Lank­
witz) in die Siegerl}ste des Doppels ein. 

Ranglistenspieler Nr. 1-5 waren ausgeschaltet. Mit 
den Blau-Weißen Alfred ·Balz und Armirr Weidler und 
Dieter Jordan _(Rot-Weiß) waren Ranglistenspieler und 
eine Reihe guter Ligaspieler an dem Wettstreit beteiligt. 
Trotz vieler Dreisatzkämpfe und eines Regentages 
meisterte der Turnierleiter Helmut Ar n o 1 d seine 
schwierige Aufgabe ausgezeichnet. Einige Junioren spiel­
ten .,Hecht im Karpfenteich". So warf der SCCer Helmut 
Q u a c k den Dahlemer Routinier Thias 6 -: 3, 6 : 3 -her­
aus; gegen Jordan unterlag er ers t im 3. Satz 6: 8. 
Dr. Ta r n a y i (Grunewald TC) mußte sich drei Sätze 
mit -dem Rot-Weiß-Junior Eberhard Wensky herum­
schlagen, und Runge gewann in der 1. Runde erst im 
3. Satz 7 : 5 gegenr den Lankwitzer Junior Randel. 

Von den gesetzten Spielern hatte es der Dahlemer 
F 1 o r y am schwersten, unter die letzten acht zu kom­
men. Er sChlug Duckert 7 : 5, 11 : 13, 7 : 5 und wehrte 
sechs Matchbälle bei seinem 4 : 6, 6 : 3, 10 : 8-Sieg gege-n 
Dr. Tarnayi ab. Als einziger .,Gesetzter" schied vor­
zeitig der Siemensspieler Settekorn aus. Nacl!_ seinem 
6 : 8, 6 : 4, 6 : 4-Sieg über v. Zelewski (Grün~Gold) war 
er 3 : 6, 1 : 6 an Dr. Quast gescheitert. Runge hatte 
verblüffend glatt den Lankwitzer Datow ausgeschaltet 
und bezwang auch Wei-dler sicher 6 : 0, 6 : 3. Dr. Quast 
verstauchte -sich den Fuß und zog gegen Schmitz 2 : 6, 
1 : 0 zurück . . Eine Uberraschung lieferfe ißalz; er spielte 
geschickt die schwächere Vorhand von Jordan an, ge­
wann 7 : 5, 6 : 3. Heyde war über Flory 6 : 3, 6 : 1 er­
fol-greich. 

Runge muß sein Spiel noch mehr kultivieren. Das 
zeigte sich im Treffen mit Schmitz. ~Der Sicherheits­
spieler, Schnelläufer und .,Schnippler" wurde zu einem 
schweren Prüfstein für den Siemensspieler. Unkonzen­
triert beginnend und viel mit Ungestüm verschmet­
ternd, stand Runge bei 2 : 6, 3 : 5 vor der Niederlage. 
Wie er sich dann steigerte und den siegesgewissen 
Gegner noch 2 : 6, 7 : 5, 6 : 2 abfing, war imponierend. 
Der Schlußta.g litt unter Zeitnot, da am Vormittag un- -' 
glücklicherweise mit Blau-Weiß und 1Blau-Gold Siemens 
jene Clubs Verbandskämpfe auszutragen hatten, deren 
Spieler hauptsächlich .die Entscheidungen des Turniers 
unter sich 'ausmachten. So mußte man im iDoppel zu 
einem 1 a n g e n >S a t z übergehen. Als . J.etzter am 
Nachmittag erschien Balz zur Vm:schlußrunde gegen 
Heyde. Heyde gewann den 1. Satz 6: 4, ißalz mit dem 
gleichen •Ergebnis den 2. \Satz. Ob >Balz nun wegen 
Erschöpfung zurückzog oder um seinen wesentlich jün­
geren, eigentlich als stärker e-ingeschätzten Club­
kameraden, für das Endspiel zu schonen, blieb unklar. 
Die 20 Spiele hatten jedoch auch Heyde• viel Kraft 



gekostet. Man ·spielte fleißig bis z.ur Dunkelheit, ohne 
aber das Herren-Doppel fertig zu bekommen. 

Im ·Endspiel des. Einzel<s standen sich mit Runge und 
Heyde zwei jtLTJ.ge, angriffslustige Spieler gegenüber. 
Dem Ungetüm von Runge setzte Heyde s.eine schneHen, 
aus dem Handgelenk kommenden Schläge entgegen. 
Beide zeigten großartige Ansätze und machten dann 
wieder grobe Schnitzer. Nach verlorenem 1. Satz hatte 
Heyde im 2. •Satz bei 5 : 3 einen Satzball. Als seine 
Verwandlung mißlang, spielte Runge mit 6 : 3, 9 : 7 
zum Jubel der Siemensstädter den Sieg heraus über 
einen Gegner, der zum Schluß noch mit Krampferschei­
nungen an der Schlägerhand zu kämpfen hatte. 

Die Doppel mußten leider etwas .,heruntergerast" 
werden. Auch l!.ier gab es viele Dreisatzkämpfe. Wolf- . 
gang Ehr i c h , der zu spät nachmeldete, konnte nur 
noch im Doppel untergebracht werden, wo er mit Runge 
9: 8 über Heydef.Schmitz ins Endspiel einzog. Bei 8: 8 
machte Heyde zwei Doppelfehler. In der unteren Hälfte 
qualifizierten sich Balz/Weidler mit 8 : 6, 6 : 3 über 
Jordan/<Gierke für die Schlußrunde, die nachgeholt wer­
den muß. 

Beim Damen-Einzel hießen die letzten vier: Rathke, 
Gansau, Koppelmann (alle .Siemens) sowie Richter (Blau­
Weiß). Li16 Rathke hatte 2: 6, 6: 0, 6: 0 die an erster 
Stelle gesetzte [)ah.Jernerin Ursula Geuenich (ehemals 
Fr. v. Putkammer) ausgeschaltet. Ihre Clubkameradin 
Gansau <bezwang 6 : 4, 6·: 1 die Grun·ewalderin Ulla 
Hartz. Die dritte Siemens-Spielerin, Karin iKoppelmann, 
feierte einen beachtlichen 4 : 6, 6 : 2, 6 : 3-.Sieg über 
Gisela Polzin (Dahlem). während Erika Richter 6 : 2, 
6 : 2 unangefochten über Frau Retzlaff fGrunewald TC) 
hinweggezogen war. Frau Richter hatte beim Einzug ins 
Finale nur im 1. Satz mit Frl. Koppelmann ·Schwierig­
keiten; 7 : 5, 6 : 0 lautete das Ergebnis für die Blau­
Weißen. Ihre Endspielgegnerirr wurde Frau Gansau 
nach deren 6 : 4, 4 : 6, 6 : 1 gegen Rathke. Im Finale 
scheiterte Frau Gansau am sicherheitsbetonten Spiel von 
Frau R i c h t e r , die nur im 2. ·Satz etwas Mühe mit 
den Stopbällen der härter spielenden Siemensstädterirr 
hatte. Frau Richter siegte 6 : 1, 6 : 3. An der Seite der 
jungen •Lankwitzerin Marianne Köhler kam Frau Richter 
im Doppel mit 6 : 0, 6 : 2 über Friedrich/Go.ldmann QSutos) 
zum zweiten Erfolg. 

Ergebnisse 'des Siemens-Turniers 

Herreneinzel. Vorrunde : Sodeikat-Galle 6 : 1, 6 : 3: Ecker­
lein II-Märzke 6 : 2, 7: 9, 6 : 3: Diekmann-Hoene 6 : 2, 6 : 4, 
Weidler-Grund 6 : I, 4 : 6, 6 : 3: Settekorn-Salotnon 2 : 6, 6 ; 4, 
6 : 3: v . Zelewski-Engelke 6 : 0, 6 : 0: Skott-Ebinger 6 : 2, 7 : 5: 
Dr. Quast-Gansau 6 : 3, 6 : 2: Heine-Ruffer 6 : 1, 6 : I: Dr. . Smön­
wälder-lJlecker 6 : 1, 6 : 3, Mehlitz-Sd!midt 6 : 0., 6 : 2: Thias-Roth 
2 : 6, 6 : 4, 6 : 2: Quack-Sd!ulz 6 : 0, 6 : 0: Jantzen-Reiher 7 : 5, 
6 : 4, Wieczorek-Arnold 6 : 3, 3 : 6, 6 : 0: Balz-Lüdicke 7: 5, 6 : 3: 
Flory-Dröbeljahr 7: 5, 6 : 3: Duckert-Berger 7: 5, 6: 1: Wensky­
Neumann 6 : 2, 6 : 0: Dr. Tarnayi-Kunkel 3 : 6, 6 : 4, 7 : 5. -
1. Runde : Runge-Rande! 4 : 6, 6 : 2, 7 : 5: Datow-Lucht 6 : 0, 
6 : 2, Sodeikat-Eckerlein II 4 : 6, 6 : I, 6 : 1: Weidler-Diekmann 
6: 4, 5: 7, 6: 2: Settekorn-v, Zelewski 6 : 8, 6 : 4, 6: 4: Dr. Quast­
Skott 6 : 2,. 6 : 0: Dr. !>d!önwälder-Heine · 8 : 6, 6 : 4: Sd!mitz-

Mehlitz 6 : 1., 6 : 3: Jordan-Gutsd!e 6 : 3, 6: 4; Quack-Thias 6 : 3, 
6 : 3; Jantzen.,.-Knoche 6 : 3, 6 : 0: Balz-Wieczorek 7: 5, 6 : 4: 
Flory-Duckert 7 : 5, 11 : 13, 7 : 5; Dr. Tarnayi-Wensky 7 : 5, 7 : 9, 
7: 5; Gierke-Maiwald 6: 4, 6: 01 Heyde-Schäfer 6: 2, 6: 1. -
2. Runde : Runge-Datow 6 : 2, 6 : 2: Weldler-Sodelkat 6 : 4, 
3 : 6, 7 : 5; Dr. Quast-Settekorn 6 : 3" 6 : 1: Sd!mitz-Dr. Sd!ön­
wälder 6 : 1, 6 : 3: Jordan-Quack 9 : 11, 6 : 3, 8 : 6: Balz-Jantzen 
6 : 3, 6 : 3: Flory-Dr. Tarnayl 4 : 6, 6 : 3, 10 : 8: Heyde-Gierke 
6 : 3, 6: 3. - .3. Runde : Runge-Wetdler 6 : 0, 6 : ·3, Sd!mitz­
Dr. Quast 6 : 2, 0 : I zurückgezogen: Balz-Jordan 7 : 5, 6 : 3: 
Heyde-Flory 6 : 3, 6 : 1 V o r s c h I u ß r u n d e : Runge­
Schmitz 2 : 6, 7 : 5, 6 : 2: Heyde--Balz 6 : 4, 4 : 6 zurückgezogen, -
Endrunde: Run g e-Heyde. 6 : 3, 9 : 7, 

Dameneinzel. Vorrunde : Faber-Neumann 6 : 1, 6: 2: Reussel­
Lange 6 : 1, 6 : 2; Marlinghaus-Eichgrün 2 : 6, 6 : 1, 8 : 6: Sd!or­
müller-IBecker 6 : 1, 6: 4. - 1. Runde : Geuenid!-Emmerld! 6 : 2, 
6 : 2: Jopt-Dr. Goldmann 6 : 4, 6. : 2: Ma·rquardt-Brückner 6 : 4, 
6 : 3 1 Rathke-Markert 6 : 3, 6 : 2: Hartz-Sell 6 : 2, 6 : 3: Bud!­
ho.Jz-Ksd!id!ow o. Sp.: Faber-Laue 6 : 2, 4 : 6, 6 : 1: Gansau­
Reussel 6 : 3, 0 : 6, 6 : 2: Polzln-Marlinghaus 6 : 3, 6 : 0: Rosd!er·­
Schormüller 6 : 4, 1l : 0; Koppelmann-Lewandowskl 6 : 3, G : 1: 

liegen einem Teil der Auflage des ,.B e r I i n e r 
Tennis-BI a t t e s" Prospekte der Schlauchboot­
fabrikation ,.BEROLINA" bei. Dort, wo sie fehlen, 
werden sie nach Anruf gern jedem Interessenten 
zugesandt. 

SChlauchbootfabrikation ~ ·Ruf 75 94 08. 

Köhler-Hoene 3 : 6, 7 : 5, 6 : 2: Retzlaff-Dames 6 : 0, 6 : 0: Frled­
rich-Böttcher 6: 0., 6: 1: Friedrid!sen-v. Wyszedti 2: 6, 6: I, 6: 2: 
Rid!ter-Lerd! 6: 0, 6: 3. - · 2. Runde: Geuenid!-Jopt 6 : 1, 
10 : 8: Rathke-Marquardt 6 : 0, 6: 2; Hartz-Bud!holz 6 : 1, 5 : 7, 
6 : 1: Gansau-F aber 6 : 3, 6 : 3: Polzln-Rosd!er 6 : 4, 6 : 1: Koppel­
mann-Köhler 6 : 4, 2 : 6, 6 : 4: Retzlaff-Frledrld! 6 : 2, 9 : 7: Rid!­
ter-Friedrid!sen 6 : 0, 6 : 3. - 3. R u n d e : Rathke-Geuenid! 2 : 6, 
6: 0, 6: 0; Gansau-Hartz 6: 4, 6 : 1: Kopp elmann-Polzin 4: 6, 
6 : 2, 6 : 3 : Ridller-Retzlaff 6 : 2, 6 : 2. - V o r s c h 1 u ß r u n d e :· 
Gansau-Rathke 6 : 4, 4 ; 6, 6 : 1: Rid!ter-Koppelmann 7 : 5, 6 : 0. ·­
Endrunde: RIchte r-Gansau 6 : 1, 6 : 3. 

Herren-Doppel. Vorrunde : Berger/Dr. Sdtönwd.lder-Heine/ 
Neumann 6 : 2, 6 : 3: Sodeikat/Kunkel-Grund/Ebinger 6 : 2, 6 : 2: · 
Datow/Randel-Schäfer/Knoche 6 : 1, 6 : 2; Thias/Rogahn-Stuck/Mele r 
o . Sp.; Dr. Tarnayi/Salomon-Sd!ulz/Relher 2:6, 6: 1, 6:1: Heyde/ 
Sd!mitz-Dallwitz/Diekmann 6 : 8, 6 : 2, 6 : 4: Galle/Wensky-Roth/ 
Gansau 7 : 5, 16 : 4: v. Zelewski/Arnold - Hoene/Settekorn 4 : 6, 
6 : 4, 8: 6: Quack/Eckerlein-Mehlitz/Skott o. Sp.; Riebow/Sonnen­
berg-Becker/Malwald 6 : 8, 6 : 2, 6 : 2. - 1. R u n d e : Runge/ 
Ehrid!-Jantzen/Ducke<t ; 6 : 2<, 1 : 5: Sodelkat/Kunkel-BergeJi/Dr. 

Schönwälder 8 : 6, 8 : 6: Datow/Randel-Thlas/Rogahn 6 : 2, 5 : 7, 
7: 5: Heyde/Schmitz-Dr. Tarnayi/Salomon 10 : 8, 3 : 6; 6 : 4: .Balz/ 
Weidler-Galle/Wensky 6 : 3, 6 : 1: Arnold/v. Zelewski-Sad!s/Märzke 
6 : 1, 6: 8, 6: 3: Quack/Eckerleln-Riebow/Sonnenberg 8: 6, 6: 3; 
Gierke/Jordan-Zud!t/E"gelke 6 : 0, 6 : 1. - 2. R .u n d e : Runge/ 
Ehrid!-Sodelkat/Kunkel 3 : 6, 6 : 3,, 6 : I: Heyde/Schmitz-Datowi 
Rande! 9: '6: Balz/Weldler-Arnold/ v . Zelewskl 10: 8, 6 : 0: Gierke/ 
Jordan-Quack/Eckerleln 6 : 2, 6 : 3. Vors c h I u ß rund e : 
Runge/Ehrlch-Heyde/Schmitz 9 : 8; Balz/Weldler-Gierke/Jordan 8 : 6, 
6 : 3. - Endrunde fiel aus · 

Damen-Doppel. V o r r u n d e : Laue/Rathke-Markert/Schormüller 
9 : 3. - 1. R u n d e : Polzln/Geuenld!-SeJl/Marlinghaus o. Sp. : 
v. Wysecki/Lewandowski-Böttd!er/Neumann 9 : 7: Lange/Becker­
Kschld!ow/Frledrld!sen . o. Sp.: Friedrich/Goldmann-Roscher/Koppel­
mann 9 : 3: Rid!ter/Köhler-Laue/Rathke 9 : 3: Lerd!/Eid!grün­
Gansau/Buch.holz 9 : 7. - 2. Runde : Sell/Marlinghaus-v. Wysekl/ 
Lewandowski 9 : 7: Friedrlch/Goldmann-Lange/Becker 9 : 3: Rid!ter/ 
Köhler o. Sp.: Lerch/Eid!grün-Jopt/Hoep.e 9 : 3. - V o r s c h 1 u ß -
r u n d e : Friedrid!/Goldmann-Sell/Marlinghaus 9 : 7: Richter/Köh­
Jer-Lerd!/E.id!grün 9 : 5. - Endrunde: R I c h t er I K ö h I e r­
Frledrld!/Goldmann 6 : 0, 6 : 2. 

s•E~ENs . ~e~ Fernsprecher 
FERNSPRECH/ u~ 

TECHN besser ausnutzen! 
Schon mit 2 Siemens-Nebenstellenapparaten wird Ihr Amtsfernsprecher 
viel le istungsfähiger und wirtschaftlicher! 

SIEMENS & HALSK.E AG 
Berlin SW 11 · Schöneberger Str. 2-4. Ruf 66 0011 

Forde·n Sie die Druckschrift TB 6 an 
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Oh - di$se Fu&fehler 
'· 

ltJber Fußfehler beim Tennis ist s.chon literweise Tinte 
verschrieben worden. Nicht nur bei kleinen Turnieren 
oder Verbandsspielen schleicht sich diese .Untugend" 
ein; vielmehr gab sie bei den bedeutendsten Wettbewer­
ben Anlaß zu Protesten, Zwischenfällen und Ärgernissen. 
Selbst nach der Davispokal- Herausforderungsrunde 
Australien-Amerika 1953 war ein. heftiger Streit ent­
standen. Spieler fühlten sich dadurch benachteiligt, daß 
man ihre Aufschläge für unkorrekt hielt. Sie berührten 
weiß Gott nicht die Linie (das darf man anscheinend 
nur in Deutsd1land), sie sprangen oder gingen auch nicht 
bei Ausführung des Aufschlages. Das Standbein stand 
richtig fest hinter der Grundlinie, aber das .,Schwung­
b e i n" t a n z t e a u s d e r R e i h e der Spielregeln. Es 
schwang in der Luft über die Grundlinie, ehe der Ball 
mit dem Schläger getroffen war. Das war verboten. Man 
sah auf beiden Seiten der Streitenden die Uberspitzung 
dieser Fußfehlerregel ein und strich den Punkt .,Schwung-
bein" aus den Bestimmungen. · 

Die Nachricht ging durch die Welt. Ob die von Ameri­
ka und Australien für i·hre DavlSpokal-Begegnung geän­
.derte Regel sidl allgemein durchsetzt und offiziell 
anerkannt wird, war bisher nicht ermitteln. Es bleiben 
aber noch die Punkte .,Linienberührung", .,Springen", 
.,Gehen" und .,Laufen" beim Aufschl&g. Das alles ist 

· ~ 8eadt.tett ~ie &itte 
die Beilage der Firma Ford-Autohaus H. Butenuth 
KG. In m. ustergü.ltig ausgestatteten Werkstatt- und 
Kundendienstanlagen findet Ihr Wagen die beste 
Pflege. Bitte, rufen Sie auch bezüglich des Neu-

\__ kaufs di~ Nr. 89 03 91. 

weiter verboten. Darauf wird der 
es beim Davispokalw~ttbewerb 
achten. 

Fußfehlerrichter, den · 
gibt ,' weiter streng . 

Es ist also möglich gewesen, eine alte Regel zu refor­
mieren. Wir wollen versuchen, die Forderung nach einer 
weiteren· .,Abrundungu der Fußfehlerregeln zu begrün­
den. - Die vorher genannten Nebenersdleinungen beim 
Aufschlag werden deshalb bestraft, weil man glaubt, daß 
sidl der Spieler unberechtigte Vorteile verschafft. Stimmt 
das? Nicht immer! 

,Beim Aufschlag muß eine Gr.emze' gezogen werden, von 
der man den Ball ins Spiel bringt. Ohne die Bestimmung, 
daß sich · da•s !Standbein hinter der Grundlinie befinden 
muß, wenn der Spieler aufschlägt, würden 'sich viele 
Spieler einen Geländegewinn zum Netz verschaffen. Und 
wenn der Vorteil: .,Je näher zum Netz, desto leichter der 
Aufschlag" auch nicht allzu groß sein wird, er besteht. 
Er besteht auch für die Netzstürmer, die wissen, daß eine 
Hundertstelsekunde ·beim Angriff viel ausmachen kann. 
Beim Tennis geht es ja oft um Bruchteile von Sekunden 
und um Millimeter. Und deshalb muß auch die Regel : 
B e r ü h r e n d e r G rund l in i e .b e im Aufs c h I a g 

j' s t verboten" bestehen hleiben. • · . 
Nun, auch La u f e n oder G eh e n beim Aufschlag 

. sollte als Fehler weiterhin gelten, w enn wir audl bei 
dieser Art des .. Servierens" kaum Vorteile für den Auf­
schläger erkennen können" Ein Aufschlag .,m i t An .. 
lauf" sieht nicht schön aus; und ist er erst erlaubt, 
wer weiß, was sich diese .,Le-ichtathleten" des Tennis 
alles ausdenken werden, um ' den erfolgreichsten Start 
zum Aufschlag zu haben. Vielleicht fordern sie auch 
noch einen größeren Auslauf für ihren Anlauf. 

Besteht nun während des Seryierens ein Vorteil, wenn 
der Spieler im Moment des Schlagens- .. springt"? Wir 
behaupten: Nein! Vielleicht war man vor vielen Jahr­
zehnten der .Meinung, daß ein .,springender" Aufschläger 
den Ball höher treffen kann, die Treffsicherheit also 
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größ~r ist beim Versuch, den- Ball in das .gegenüber­
liegende Aufsdllagfeld zu setzen. Wer das aber kann, 
der ist ein g,roßer Künstler und sollte für seine Geschick­
lichkeit nicht bestraft werden. Was wir unter .,Springen" 
beim Aufschlag verstehen, ist weiter nidlts als ein 
Lö.sen vom Boden im Augenblick des 
Schlagens, hervorgerufen durch die 
W u c h t d e s S c h w u n g e s. 

Kein Tennisspieler, ob Lernling oder Meister, wird 
sidl durch Springen eine günstigere Ausgangsposition • 
für seinen Aufschlag verschaffen wollen. ·Er k:ann es 
gar nicht, es sei denn, ·er trainiert diese .,Nummer" so 
eisern wie ein Jongleur. Schon Oskar Kreuzer, vor rund 
vierzig Jahren einer der deutschen Davispokalspieler, 
hatte Sdlwierigkeiten mit seinem sehr stark geschnit­
tenen, mit großer Kraft geschlagenen Aufschlag. Auch 
bei ihm löste sich durch die Gewalt des Aufschlag­
schwunges sein Standbein oft vom Boden. (Es war bei 
Kreuzer das rechte Bein, da der Frankfurter Linksspieler 
war.) .Oft genug ist Oskar auf diese Regelwidrigkeit auf­
merksam gemacht worden. Als Gegner liebte man seinen 
so stark geschnittenen Aufschlag nicht und fand die 
Bestimmung .,Nicht springen" damals als ausgezeichnet. 

Wir stellten fest, daß der .. springende" Aufschläger 
niemals einen Höhenvorteil errang, der das Ser­
vieren hätte erleichtern · können. '\Varum also das 
Verbot ,.Nicht springen"? Warum also an einer verstaub­
ten Regel festhalten, . die oft eine Quelle von Ärger­
nissen 'war? 

War nicht Lisa Fabian bei den Verbandsmeisterschaften 
am Roseneck durch Schiedsrichtersp_rüche aus Ruhe und 
Fassung gebracht worden? Vielleicht war das Ankreiden 
ihrer Fußfehler zum Teil schuld daran, daß sie ihren 
Meistertitel verlor. Wir sahen es und ließen es uns auch 
bestätigen, daß Lisa - Fabian durch den Schwung ihres 
Aufschlages nicht immer volle Bodenberührung hatte. 
Sie hatte das Pech, an einen Schiedsrichter zu geraten :­
etwas ungewöhnlich in Deufschland - der die Fußfehler­
regel kannte. Man kann diesem Spielleiter also, solange 
die zumindest · eigenartige Regel. besteht, keinen Vor­
wurf machen. Er wollte den .,Schlendrian", .den mim 
hundertfach auch !:Jei den genannten Berliner Meister­
schaften auf allen Plätzen bis in die Schlußrunden hin­
ein beobachten konnte, nicht mitmachen und rügte das 
.,Springen". Victor Hackenherger 

Davispokal- Europazone 3. Runde 
England-lndien 3 : 2 
Beck.er-Kumar 6 : 2, 7 : 9, 6 : 2, 6 : 3 
MottraiiJr--- Krishnan 0 : 6, 4 : 6, 4 :.6 
Mottrarn!Paish-Ku)llar!Krishnan 6:2, 6 : 1, 3: 6, 5:7, ·4: 6 
Beck.er-Krishnan 13 : 11, 6 : 3, 6: 3 
Mottram-Kumar 2 : 6, 9 : 7, 4 : 6, 7 : 5, 6 : 3 
Italien-Dänemark 5 : 0 
Gardini-Nielsen 6 : 3, 6 : 3, 6 : 1 
Merlo-T. Ulrich 6 : 3, t6 : 4, 3 : 6, 6 : 0 
Sirola/Pietrangeli-Nielsen/T. Ulrich 16 : 14, 6 : 3, 6 : 1 
Merlo~Nielsen 6 : 0, 4 : 6, 6 : 2, 4 : 6, 7 : 5 
Pietrangeli-J. Ulrich 6 : 4, 6 : 2, 6 : 3 

Schweden-Frankreich 3: 2 
Bergelin-Haillet 3 : 6, 6 : 2, 6 : 3, 6 : 3 
Davidson-Remy 3 : 6, 6 : 3, 6 : 2, 2 : 6, 1 : 6 
Davidson/Ü. Schmidt-Remy/Bernard 4 : 6, 7 : 5, 4 : 6, 
6: 1, 2:6 
Davidson-Haillet 11 : 9, 6 : 2, 9 : 7 
Bergelin-Remy 1 : 6, 6: 1, 6: 2, . 6: 2 

Chile-Belgien 3 : 2 
Hammersley-Brichant 7 : 5, 4 : 6, 6 : 8, 6 : 8 
Ayalar-Washer 6: 1, 7: 5, 6: 1 
Ayala/Hammersley-Washer/Brichant 4: 6, 6: 0, 4: 6 
6:4, 4:6 
Ayala-Brichant 1 : ·6, 6 : 1, 7: 9, 6: 1, 7: 5 
Hammerley-Washer 6 : 2, 4 : 6, 6 : 4, 0 : 6, 6.: 4 



Finnland 

Osterreich 

Ägypten 

Türkei 

Deutschland 
Irland· 

Süd-Afrika 

Norwegen 

England 

} Osterreich 

Indien 

} Ägypten 4 : 1 

} Englan~ 4 : 1 

. )Englond 3 ' 2 
5 : 0 

} Indien 5:0 

Italien 1 
\Deutschland 4: 1 f Italien 5 : 0 

f 
Dänemark 

) Süd-Afrika 4 : 1 

f 
} Dänemark 

)
Italien 

3:2 

5:0 

Monaco 

Argenlinien 

Frankreicl). 

) Argenlinien 3 : 2 

f 
} Fmnk<ei<h 3 ''I 

J
Schwedenl 3 : 2 

Schweiz 

Holland 

Jugoslawien 

Chile 

Portugal 

Tschechoslow. 

) Sc~'weden 5 : 0 
Schweden 

) Schweiz 3 : 2 

f Schweden 3 : 2 

l 1ngarn } 
) Chile 5 : 0 Chile 3 : 2 • 

f 
Belgien } 

I Tschechosl~w. 5 : 0 Belgien 5 : 0 

f 

~----------------------~J 
Ausschreibungen 

Nachwuchs-T urriier 

Zur Förderung der Nachwuchsspieler im Alter von 18 
bis 23 Jahren veranstaltet der Berliner Tennis-Verband 
auf der Anlage des D a h 1 e m er T ,C, Berlin-Dahlem, 

· Schorlerner-Allee 39-43, Tel.: 76 43 42, in der Zeit vom 
15. bis 21. August 1955 ein Tennisturnier. Es werden 
folgende Wettspiele ausgetragen: 

·1. Herren-Einzel 
2. Herren-Doppel 

. 3. Damen-Ein.zel 

Turnierordnung: 
1. Das ·Turnier ist offen für die Spieler der Jahrgänge 

1932 bis 1936, die einen dem Berliner Tennis.Verband 
angeschlossenen Verein angehören. 

2. Gespielt wird mit Conti-Bällen nach den Wettkampf­
bestimmungen des Deutschen Tennis-Bundes . 

3. In den Spielen entscheidet der Gewinn ·von zwei 
.Sätzen. Im Herren-Einzel und im Herren-Doppel ent­
scheidet in den Vorschluß- und in der Schlußrunde 
der Gewinn von 3 Sätzen. 

4. Das NennungsgeI d beträgt: 
Einzelspiel DM 2,-, Doppelspiel DM 1,50. 

. Die Abgabe einer Nennung verpflichtet zur Zahlung 
des Nenngeldes, auch wenn der betreffende Spieler 
nicht an dem Turnier teilgenommen hat. Das Nenn­
geld ist bei Beginn des Turniers gegen ·Lösung der 
Teilnehmerkarte, die gleichzeitig als Ausweis dient, 
bei der Turnierleitung zu entrichten. 

Die N e n nun g e n smd schriftlich an den Dahlemer 
·TC, Berlin-Dahlem, Schorlerner-Allee 39-43, .zu rich­
ten. NennungsschI u ß ist Freitag, 12. August 
1955, 18 Uhr. 

5. Die Aus 1 o s u n g findet am Freitag, 12. August 
20.30 Uhr, im Clubhaus des Dahlemer TC statt. 

6. Das Turnier beginnt .am Montag, 15. August 1955, 
16 Uhr. Es wird bis zum Einbruch der Dunkelheit ­
gespielt._ Urla.ub erteilt die Turnierleitung. Spieler, 
die bei Aufruf fehlen, köp.nen gestrichen werden. 

. Jeder Turnierteilnehmer ist verpflichtet, das Amt 
eines Schiedsrichters zu übernehmen. 

7. Die Turnierleitung behält sich das Recht vor, die 
vorstehenden ·Bedingungen zu ändern sowie ohne An­
.gabe von Gründen Nennungen zurückzuweisen. 

Turnierleitung: Erich Borris, Gerh: Wieczorek, Dr. Thilo 
Ziegler. 

Oberschiedsrichter: Alexander · Moldenhauer, 'Stellver­
treter : Werner Thias. 

Anschließend an die Schlußrunden findet die Preis­
verteilung mit gemütlichem Zusammensein statt. 

Turnier der Berliner B- Klasse 

Auch in diesem Jahre wird wieder ein B-Klassen­
Turnier durchgeführt. Der Ausrichter ist wie im Vor­
jahre die Tennis-Abteilung der 

Turngemeinde in Berlin 1848 e. V. 

Berlin SW 29, Lilienthaistraße Ecke Columbia-Damm, · 
hinter dem ehemaligen Standortfriedhof. Tel. 66 43 55 .. 

9. 

/ ' 



Fahrverbindungen: U-.Bahn Linie C bis Bahnhof Südstern, 
!Straßenbahn !Linien 2 und 3 Ibis Südstern, Autobus 
A 4 bis Jiriedhof am Columbia-Damm, Autobus A 19 
bis Flughafen Tenipelhof, dann 10 Minuten zu Fuß 
(Columbia-Damm); 

Das Turnier findet in der Zeit vom 1. bis 7. August 
1955 statt. 

Wettbewerbe: 

1. Herren-Einzelspiel 4. Damen-Doppelspiel 
2. Damen~Einzelspiel 5. Gemischtes Doppelspiel 
3. Herren-Doppelspiel 

Die Turnierleitung behält sich das Recht vor, eine 
der genannten Konkurrenzen wegen zu geringer Betei­
ligung ausfallen zu lassen. 

Turnierordnung: 

1. Das Turnier findet mit Genehmigung des Deutschen 
Tennis-•Bundes e. V. statt und ist offen für alle Spieler 
mit Ausnahme der Spieler der I. und Il. Mannschaften 
der Ligavereine, der I. Mannschaften der Vereine der 

. I. Klasse, sowie für alle iSpielerinnen Groß-Berlins 
mit Ausnahme der I. Mannschaften der Lig.avereine. 

2. Gespielt wird mit Conti-Turnierbällen nach den 
Regeln bzw. der Wettspielordnung des Deutschen 
Tennis-Bundes e. V. , 

3. N e n n u n g e n sind schriftlich mit Angabe der vollen 
Adresse und evtl. Telefonnummer bis Sonnabend, 
30. Juli, 18 Uhr, an den Jugendwart der TiB, Herrn 
Waldemar K a y s er, ßerlin SW :29, Böckhstr. 35 II, 
Tel. bis zum 3. 8. 1955 unter 66 35 60 bis 16 Uhr (Sonn­
abend bis 14 Uhr) zu richten. Das Nenngeld beträgt 
für das Einzelspiel DM 2,- und für das Doppelspiel 
IDM !1,50. Die Abgabe einer Nennung verpflichtet zur 
Zahlung des Nenngeldes, auch wenn der betreffende 
Spieler oder die Spielerirr nicht an dem Turnier teil­
genommen hat. !Das Nenngeld ist bei IBeginn des 
Turniers gegen Lösung der Teilnehmerkaite, die 
gleichzeitig als ~usweis dient, bei der Turnierleitung 
zu entrichten. 

4. In allen Spielen entscheidet der Gewinn von zwei 
Sätzen. 

5. Die Au s.l o s u n g findet am Sonnabend, dem 30. Juli 
1955 um 18 Uhr im Ka·sino der TilB _auf der Platz­
anlage statt. 

6. Jeder Turnierteilnehmer ist verpflichtet, das Amt 
eines Schiedsrichters zu übernehmen. 

-7 . Das Turnier beginnt am Montag, dem 1. August 1955 
um 16 Uhr. Auf Wunsch können Spiele der ersten ,) 
Runde schon Sonntag, den 31. Juli, ausgetragen wer­
den, diese sind am 30. Juli 1955 ab 20 Uhr telefonisch 
unter Rufnum'mer 66 43 55 (TiB-Sportplatz) mit der 
Turnierleitung zu verabreden. Es wird täglich bis zum 
Ein•bruch der Dunkelheit gespielt. Beurlaubungen be­
dürfen der Zustimmung der Turnierleitung und sind 
schriftlich zu beantragen. Sämtliche Spieler müssen 
während der Spielzeiten anwesend sein. Spieler, _die 
bei Aufruf unentschuldigt fehlen, werden gestrichen. 
Jeder Spieler ist verpflichtet, sich täglich nach Er­
scheinen bei der Turnierleitung zu melden. 

8. Die Turnierleitung behält sich das Recht vor, die vor­
stehenden 1Bedingungen zu ändern. Auch kann die 
Turnierleitung über die Zulassung von >Spielern ent­
scheiden, die durch ihre Leistungen nicht mehr zut 
B-Klasse zu zählen sind. ' 

Turnierleitung: Alfred Dierksen und Waldemar Kayser. 
Presse: Dr. Thilo Ziegler. 
Oberschiedsrichter: Alfred Eversberg. 
Stellvertr. Oberschiedsrichter: Heinz Pirz. 

Die Preisverteilung mit anschließendem gemütlichen 
Beisammensein aller Turnierteilnehmer und deren Ange­

- hörigen· bei Musik und Tanz findet Sonntag, den 7. August 
1955 um 20 Uhr, statt. Näheres wird durch Anschlag 
während des Turniers bekanntgegeben. 
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Einladungsturnier 1q55 
offen für Westberlin 

vom 25. Juli bis 31. Juli 1955 
auf der Anlage des 

Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold e. V. 
.Berlin-Tempelhof, Paradestraße Ecke Bundesring 

Wettbewerbe: 

Herren-Einzel Herren-Doppel 
Darnen~Einzel .Gemischtes Doppel 

Turnierleitung: W. ·se!chow, E. H. Javitz, E. Schmidt 
Turnieraussch.uß: Fr. G. Todtenhaus·en, Fr. Walter, Fr. 

Meder, Dr. Watermann, L. Weyrnann, 
K. Wewetzer 

Oberschiedsrichter: E. Borries 
Stellvertreter: E. Schmidt 
Presse: 
Kasse: 

Turnierordnung: 

V. Hackenherger 
Fr. Walter 

1. Das Turnier findet mit Genehmigung des Berliner 
Tennis-Verbandes statt. 

2. Gespielt wird nach den Regeln des Deutschen Ter:mis­
Boundes mit Continental-Turnierbällen auf 6 Plätzen. 

3. Das N e n n g e 1 d beträgt für die Einzelspiele 
DM 3,- und für die Doppelspiele DM 1,50 pro Teil­
nehmer. Es ist bei Beginn des Turniers an der Kasse 
gegen Aushändigung der Teilnehmerkarte zu ent-
richten. ' 

4. Die Nennungen sind schriftlich, nach Möglichkeit von 
den Vereinen geschlossen, \Unter Ang·abe der Spieler­
adressen und Telef•mnummern, an Werner Selchow, 
Berlin-Tempelhof, Bayernring 28 b (Tel. 69 '13 28 bzw. 
71 19 68) zu richten. · 

5. Nennungsschluß: 21. Juli 1955, 2.0 Uhr. 
6. Auslosung: 22. Juli 1955, 20 Uhr, im Clubhaus. 
7. In allen Spielen entscheidet der Gewinn von zwei 

Sätzen, in den Schlußrunden Herren-Einzel und 
Herren-Doppel der Gewinn von drei Sätzen. · 

8. Jeder Spieler ist verpflichtet, das Amt eines Schieds­
richters zu- übernehmen. 

9. Es wird wochentags ab 16 Uhr, sonnahends ab 14 Uhr 
und sortntags ab 9 Uhr gespielt. Jeder Spieler hat 
sich über die Ansetzung seines Spiels zu . unterrichten. 
Spieler, die bei Aufruf nicht anwesend sind, können 
gestrichen werden. __ 

10. Zwecks reibungsloser Abwicklung des Turniers wird 
gebeten, die '1. Runde schon am Sonntag, dem 
24. Juli 1955, vorzuspielen. 

U. Die Turnierleitung •behält sich das Recht vor, vor­
stehende 1Bedingungen zu ändern und die Nennun­
gen für die Einzelspiele auf 64 und für die Doppel­
spiele a·uf 32 zu beschränken. 

12. Die Preisverteilung findet im Anschluß an die End­
runden am 3·1. Juli 1955 im Clubhaus statt. 

Nordturnier 1q55 
vom 23. bis 31. Juli 1955 auf den Tennisplätzen der 
Tennisvereinigung. Frohnau ßi. V. in, Berlin- Frohnau, 
Schönfließer Straße am Poloplatz. 
Fahrverbindungen: S-Bhf. Frohnau u. Omnibus 12 u. 15. 
Tel. 40 64 89. 

Turnier 1 e i tun g : Kurt Schabeirg, Dr. Heinz Bruck­
now. 

0 b er schied s richte r : Albert Gesse, Stellver­
treter: Willi Krämer. 

Turnieraus s c h .u ß: Fritz Ehrhardt, Lutz Hecker, 
Klaus Kohlschmidt, Margot Voigt, Dr. Gerhard Lüs­
sow. 

P r e s s e : Dieter Iffland. 
Sportarzt: Dr. Heinz Brucknow, Dr. Hans Birkner. 
K a s s e : Loni und W alter Herrrnann. 

.. 



Teilnahmebedingungen 
1. Das Turnier findet mit Genehmigung des Berliner 

Tennisverbandes statt. Es ist offen für alle Spieler 
und Spielerinnen der Nordberliner Tennisvereine in 
den Bezirken Reinickendorf und Wedding. 

2. Gespielt wird nach den Regeln des Peutschen Ten­
nisbundes mit Continental-Bällen. 

3. Es kommen folgende Konkurrenzen zur Austragung: 
Herren-Einzel Gemischtes Doppel 
Herren-Doppel . Junioren-Einzel 
Damen-Einzel Juniorinnen-E'inzel 
Damen-Doppel 

.Bei genügender Teilnehmerzahl werden von den Ju­
n ioren- und Juniorinnen-Konkurrenzen Knaben- und 
Mädchen-Einzel bis 14 Jahre gesondert gespielt. 
Der Turnier-Ausschuß behält sich vor, bei · ungenü­
gender Zahl von Nennungen eine Konkurrenz aus­
fallen zu lassen. 

4. Nennungen sind schriftlich (möglichst in Sammel-
s meldungen der Vereine) an die T. V. Frohnau e. V ., 

Berlin-Frohnau, Schönfließer Straße am Poloplatz, 
zu richten. Bei Junioren und Juniorinnen bitte den 
Jahrgang angeben. 
Nennungsschluß: 18. Juli 1955, 19 Uhr. 
Ab 19 Uhr findet im Klubhaus die Auslosung statt 

5. 'Das Nennungsgeld beträgt für Einzelspiele DM 3,­
(Junioren DM 2,-) und für Doppelspi.ele DM 1,50 
pro Person. Die Meldung verpflichtet zur Zahlung 
des Nennungsgeldes vor Beginn des Turniers. 

6. Jeder Teilnehmer ist verpflichtet, das Amt eines 
Schiedsrichters zu übernehmen. 

7. In allen Spielen entscheidet der Gewinn von zwei 
Sätzen, in den Endrunden des HE und HD der Ge­
winn von drei Sätzen. 

8. Turni~rbeginn: am Sonnabend, dem 23. Juli 1955, 
14 Uhr. 

9. Spielbeginn wochentags ab 16 Uhr, sennabends ab 
14 Uhr und sanntags ab 9 Uhr bis zum Einbruch der 
Dunkelheit. 
Spiele der Junioren wochentags ab 10 Uhr. 

10. Jeder Spieler ist verpflichtet, s.ich täglich nach Er­
scheinen bei der Turnierleitung zu melden und 
abends den Spielplan für den nächsten Tag einzu­
sehen. Spieler, die bei Aufruf unentschuldigt fehlen, 
können von der Turnierleitung gestrichen werden. 

11. Die Preisverteilung findet im Anschluß an die End­
kämpfe am 31. Juli 1955 im Klubhaus statt. 

10. Allgem~ines Tennis-Turnier 
des Grunewald Tennis Club e. V. 

vom Sonnabend, 6. August, bis Sonntag, 14. August 1955, 
auf der Anlage am Flinsberger Platz 
Wettspiele: 

Herren-Einzel 
Damen-Einzel 
Herren-Doppel 
Damen-Doppel 
Gemischtes Doppel 

Klasse A und B 
Klasse A und B . 
Klasse A und B 

Nennungs s c h 1 u ß: Donnerstag, den 4. August 1955, 
18 Uhr. 

Aus 1 o s u n .g: Donnerstag, den 4. August 1955, 20 Uhr, 
im Clubhaus. 

Turnier 1 e i tun g : Fritz Hartig, Rudi Retzlaff. 
Turn i er aus s c h u ß : Boris Bolm, · Sven Fahle, Frl. 

Elisabeth Falkenberg, Frau Margret Reichwald, Wer­
ner Matern, Udo Tiedke. 

Bälle, Balljungen und Schiedsrichter: 
Bernd. Jeltsch., Dietrich Oser, H. J. Hönike. 

G ä s t e b e t r e u-u n g : Frl. Eva Kraushaar, Horst Fischer, 
Fritz. Hartig jr. 

P r es s e und Radio : Rudi Retzlaff, Dr. Thilo Ziegler. 
0 b er s c h i e dt s richte r : Alexander Moldenhauer, 

Erich Borris. 

Bedingungen 
1. Das · Turnier findet mit Genehmigung des Deutschen 

Tennis-Bundes statt. 
2. Gespielt wird nach den Regeln des Deutschen Ten­

nis-Bundes mit Continental-Turnierbällen. 
3. In allen Spielen entscheidet der Gewinn von zwei. 

Sätzen, nur in den Schlußrunden des Herren-Einzels 
und des Herren-Doppels der Klasse A de:t Gewinn 
von drei Sätzen. 

4. In allen Spielen werden 1., 2. und 3. Preise ausge­
geben. Das Nennungs·geld beträgt für die Einzel­
spiele DM 4,-, für die Doppelspiele j.e Teilnehmer 
DM 2,-. . 

5. Nennungen sind unter Benutzung des anhängenden 
Nennungsbogens abzugeben. Telefoni§che Nennun­

_gen bedrürfen schriftlicher Bestätigung. 
Die Nennung verpflichtet zur Zahlung vor Beginn 
des Turniers. 
Die Teilnehmerkarte berechtigt zum freien Eintritt 
•bei allen Turnierveranstaltungen. 

6. Jeder Teilnehmer hat die Verpflichtung, das Amt 
des Schiedsrichters zu übernehmen. Schiedsrichter­
preise werden gegeben. 

7. Turnierbeginn: 
Für Spieler der B-Klasse : 

Sonnabend, den 6. August 1955 - 14 Uhr 
· Für Spieler der A-Klasse: 

Dienstag, den 9. August 1955 - 15 Uhr 
Für auswärtige Spieler der Klasse A: 
spätest. Donnerstag, den 11. August 1955 - 15 Uhr. 

8. Es wird werktags ab 15 Uhr, sennabends ab 14 Uhr 
und senntags ab 10 Uhr nach Vereinbarung mit der 
Turnierleitung bis zum Anbruch der Dunkelheit ge­
spielt. 
Der Spielplan für den folgenden Tag wird abends 
vorher bekanntgegeben. Spieler, ·die bei Aufruf un­
entschuldigt fehlen, werden gestrichen. 

9. Jeder Turni~rteilnehmer hat die Verpflichtung, sich 
bei Betreten der Anlage bei der TurnierlEiitung zu · 
melden. · 

10. Die Turnierleitung behält sich vor, die Spieler nach 
Eingang der Nennung von sich aus in die Klasse A 
oder B einzuteilen. 

Gesteigerte Badefreuden 
wird man immer wieder erleben, wenn man mitten im See vom Boot 
aus in die kühlen Fluten gleiten kann, Ob man mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln, mit dem Wagen, dem Motorrad oder dem Fahrrad 
hinaus an die Seen fährt , "das kleine Handgepäck" stellt keine 
Belastung dar. 

"Baby", das echte .,Berolina-Badeboot" - unslnkbar, sicher und zu­
verlässig - ist verpackt etwas größer als V2 Briefbogen und wiegt 
kaum 3 Pfund. Noch stabiler . sind die .Berolina-Campingboote" wie 
z. B. Typ iB 21,2 mit 2 m Länge , 1 m Breite und einer Tragfähigki!it 
bis zu 5 Zentnern. · Stets werden Sie helle Freude am echten .,Berolina­
Schlauchboot" -~einem Westberliner-Erzeugnis - hab en. Achten Sie 
auf den Schriftzug der Berliner Schlauchbootfabrik~tion. 

SCHLAUCHB.OOTE · 
e unsinkbar 
e sicher 
e zuverlässig 

ab DM 59,-
Erhältlich 'in guten Sportgeschäften 

oder direkt : 

Bln .• MarleQdorf, Ralhausstr. 42t49 

Ruf : 75 94 08 
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Mitteilungen des Berliner Te-nnis-Verbandes 

Der Vorsitzende des Verbandes, Alexander Mo 1-
d e n h a u e r, sowie der Sport- und Jugend wart, 
Alfred E v e r s b e r g , befinden sich in der Zeit vom 
10. Juli bis 10. August 1955 in Urlaub. Wir bitten, 
die Post, auch für Herrn Eversberg, nur an die Ge­
schäftsstelle des Verbandes, Berlin-Wilmersdorf, 
Schlangenbader Str. 78, zu senden. Sie wird von dem 
2. Vorsitzenden, Walter Rom e i s, von .der Geschäfts-
stelle aus bearbeitet._~ . · ' 

Gemeinsamer Spielverkehr mit dem Osten 

Im Clubhaus der TU Grün-Weiß Reinicken;dorf trafen 
sich die Vertreter des Berliner Tennis-Verbandes und. 
der Sektion Tennis des Ostsektors Berlin. Grund der 
Zusammenkunft waren Besprechungen über eine Wieder· 
aufnahme gegenseitigem .Spielverkehr·s. Von ostsektoraler 
Seite wurde vorgeschlagen : 

1. Freundschaftsspielverkehr, 
2. Termine vergleichen -und ausgleichen, 
3. Wettkämpfe zwischen den Westberliner Mann­

schaftsmeist~rn und den ostsektoralen Bezirks­
meistern, 

.4. ständiger Erfahrungsaustausch, 
5. Aufstellung gemeinsamer Ranglisten, 
6. gemeinsame Stadtvertretung. 

Es wurde besonders hervorgehoben, daß beim Spiel­
verkehr von keiner Stelle politische Propaganda gemacht 
~erden darf. 

Paul V o i g t l ä n d e r, ein Vertreter des Ostens, bat ·. 
um Einladungen an seine Spieler zum Gmnewald-Turnier 
'und hofft, daß der Berliner Tennis-Verband Spieler zum 
Turnier in Friedrichshagen schickt. Betr. Nennungsgelder 
kam man überein, daß die Ostspieler in Westberlin und 
die Westberliner in Ostberlin keine Meldegebühr zahlen 
sollen. 

!Die Vorschläge wurden einstimmig angenommen. Für 
den ·Berlin~r Tennis-Verband ' zeichneten Alexander 
M o I den h a u e r und Alfred E v er s b e r g verant- ' 
wortlich. 

Oie Qualifikationsspiele 

zwischen den beiden besten Vereinen der II. Verbands­
klasse und den beiden schlechtesten Vereinen der .. I. Ver­
bandsklasse der Herren sind für d en 28-:- August 1955 
um '10 Uhr vorgesehen. Die Auslosung nimmt der 
Klassensportwart der I. Klasse, Herr Losensky, im Bei­
sein der Vertreter der beteiligten Vereine vor. 

Die Qualifikationsspiele zwischen den IO eiden besten 
Verei'nen der 1I. Verbandsklasse 'und den beiden schlech­
testen Vereinen der I. Verbandsklasse der Damen sind 
für den 3. September 1955 um 15 Uhr vorgesehen. Die 
Auslosurig nimmt der Klassensportwart der I. Klasse, 

. Herr Losensky, im Beisein der Vertreter der beteiligten 
Vereine vor. 

Während meines Urlaubs vertritt mich in der Zeit vom 
11. bis 30. August 1955 der Klassensportwart der I. Ver­
bandsklasse, Herr Losensky. 

I 

W a I dem a r K a y s e r , Klassensportwart 

Druckfehlerberichtigung 

·§ 9 der Spielordnung besagt, daß eine Ng chmeldung 
von Spielern nur bis zum 1. Juni, nicht wie irrtümlich 
im Heft 6 vom Juni 1955 mitgeteilt wurde, bis 1. Juli 
erfolgen darf. 
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Senioren.,. Verbandsspiele 1955 
Die Sen'iorinnen-Verbandsspiele - beginp.en am Sonn­

abend, dem 16. Juli 1955, die Senioren-Verbandsspiere 
am Sonntag, dem 17. Juli 1955. Spielberechtigt sind 

, Seniorinnen und Senioren des Jahrganges 1909 und 
älter. Spieler, die einmal in der I. Mannschaft gespielt 
haben, können nicht mehr in der II. 'Mannschaft spielen. 

Die Seniorinneu-Verbandsspiele bestehen aus 4 Einzel­
und 1 Doppel. Gespielt wird mit Continental-Bällen. 

Meldung der Mitgliederstärke 
Wir bitten noch einmal, die im Heft 6 vom Juni 1955, 

Seite 13, erbetene Stärkemeldung um g eh e n d ein­
zureichen. Berliner Tennis-Verband .e. V. 

Auslosung General- Bourne-Pokal 
Rot-Weiß 
Blau-Gold Steg!. 

Weiß-Rot Neuk. 
Berliner Lehrer 

.SC Charlottenburg• \J 
W .-Gellb Lich.tenr. 

Marlborough Club 
Tempelhofer TC } 

} --- ------- .. -­

} 

} --------
Hermsdorfer SC 
Gr.-W. Lankwitz 

Siemens TK 
Steglitzer TK 

BSV92 

... .. . : .. ... : .. : } 

Die. Kängumhs 

Zehleudorf 88 

} 
} 
} 
l .... , ..... ...... .. 

} ......................... .. 
Gr.-W. Nikolassee 

Zehlend. Wespen 
Gmnewald TC 

Sutos 
Preußen 

J 

~ ······••••••••••······••••••··•······••·•· ) Dahlemer TC 
'SC iBra_ndenburg 

Grün-Gold 04 
Blau-Weiß 

} ... ............ .. ...... .... . 
} 

Auslosung Harry - Schwenker-Pokal 
SC Charlbg. } 20. u. 21.8. 

,27.u288.} 
Zehleudorf 88 

Dahlemer TC · } Steglitzer TK 20. u.21 . 8. 

Blau-Weiß 1 \ 20: u 21.8. Grün-Gold 04 I 127. u.28.8. 
Ternpelhof. TO · 

20. u. 21.8. Lichtenrade 

4. 9. 

Weiß-Rot Neuk. \ 

l27.u.2u l ' .Zeh!. Wespen I 20. u.21.8. 

Gt.-W. [.ankw. l 
'Gmnewald TC I 20. u . 21.8. 

Blau-Gold Steg!. } 20: u.21. 8. , ,, . u. 28.8. 
Siem. Bl.-Gold } 20. u. 21. 8. Rot-Weiß . 

11. 9. 

4. 9. 
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Auslosung/ Cilly-Au&em - Pokal Endspiele der Gruppensieger 
Blau-Weiß } 

SC Charlottbg. 
2 ~- u. 

28
·
8
·) 

Grunewald TC I 3. u. 4. 9. 

Ro~-Weiß f 20
· u . 

2
1. 

8·1 
I 

27. u. 28. 8. 
ZehJendorf 88 

20. u . 21.8. 
..................... 

Junioren 

Zeh!. Wespen 
Rot-Weiß 

10. 9 . 

Juniorinnen 

Grün-Gold 04 
Zehlend. Wespen 

Grunewald TC 
Rot-Weiß 

Zeh!. Wespen } I 
Lichtenrade 

2
0.u. 21.8. l 

, ' 27.u.28.8; 
Dahlemer TC I 
TempelhoL TC 20· u. 21. 8• . J 3. u. 4. 9. 

Grün-Gold 04···· }27 ·u· 28· 8· . 

Weitere Spieltermine 
Sonnabend, den 27. Angust 1955, 15 Uhr 

Nr. 679 Mariendort 1-TSV Spandan I 

} 

Nr. 680 BSC Rehberge I-Berliner Sport-Club I 

II. Verbandsklasse 1 Herren 

Gruppensiegerspiele 

Sonntag, den 3. Juli 1955, 10 Uhr 
N'r. 305 Sutos I-Frohnau I 
Nr. 306 Wedding I-Tiergarten I 

Sonntag, den 10. Juli 1955, 10 Uhr 
Nr . 307 Frohnau I-Wedding I 
Nr. 308 Tiergarten I-Sutos I 

Sonntag, den 21. August 1955, . 10 Uhr 
Nr. 309. Sutos I-Wedding I 
Nr. .310 Frohnau I-Tiergarten I 

Sonntag, den 3, Juli 1955, 10 Uhr 
Nr. 311 Frohnau li-Blau-Weiß' Britz II 
Nr. 312 Tiergarten li-Grün-Weiß Nikolassee li 

Sonntag, den 10. Juli 1955, 10 Uhr 
·Nr. 313 Grün-Weiß Nikolassee II-Frohnau I! 
Nr. 314 ·Blau-Weiß !Britz li-Tiergarten II 

Sonntag, den 21. August 1955, 10 Uhr 
Ni. 315 Grün-Weiß Nikolassee If-Blau-Weiß 

Britz li 
Nr. 316 Tiergarten II-Frohnau I! 

Gruppenschlechtestenspiel~ 

Sonntag, den 3. Juli 1955, 10 Uhr 
Nr. 323 TSV Spandan I-BSC Rehberge I 
Nr. 324 SV Reinickendorf I"'-VfL Tegel !_ 

Sonntag, den 10, Juli 1955, 10 Uhr 
Nr. 325 Spandan 1-Reinickendorf I 
Nr. 326 Rehberge 1-VfL Tegel I 

Sonntag, den 21. August 1955, 10 Uhr 
Nr. 327 Rehberge I-Reinickendoril 
Nr. 328 VfL Tegel I-"Spandau I 

II. Verbandsklasse 1 Damen 

Gruppensiegerspiele 

Sonnabend, den 9. Juli 1955, 15 Uhr 
Nr. 666 BTTC Grün-Weiß I-OSC I 
Nr. 667 Hermsdorf I-Sutos I 

Sonnabend, den 20. Augnst 1955, 15 Uhr 
Nr. 668 Sntos I-BTTC Grün-Weiß I 
Nr. 669 OSC 1-Hermsdorf I 

Sonn.;,bend, den 27, Angnst 1955, 15 Uhr 
Nr. 670 BTTC -Grün-Weiß I- Hermsdorf I 
Nr. 671 OSC I-Sutos I 

Sonnabend, den 9. Juli 1955, 15 Uhr 
Nr. 672 OSC II-BTTC li 

Sonnabend, den 20. Augnst 1955, 15 Uhr 
Nr. 673 BTTC li-VfL Berliner Lehrer li! 

Sonnabend, den 27. Angnst 1955, 15 Uhr 
Nr. 674 VfL Beil. Lehrer III-OSC JI 

(in Tempelhof) 

Gruppenschlechtestenspiele 

Sonnabend, den 9. Jnli !955, 15 Uhr 
Nr. 675 Mariendort I-BSC Rehberge I 
Nr. 676 TSV Spandan I-Berliner · Sporb-Club I 

Sonnabend, den 20, Augnst 1955, 15 Uhr 
Nr. 677 •BSC . Rehberge I-TSV Spandan I 

•Nr . 678 BerJiner Sport-ChJh l-Mari~11\1Qrf l 

Senioren I. Abteilung 

Gruppe I' 
Weiß-Rot Neukölln 
Zehlendorf 88 
Blau-Weiß I! 
Grunewald TC 

Gruppe II 
sec 
BSV 92 
Dahlemer TC 
Tiergdrten 

Gruppe III 
Brau-Weiß I 
TU Grün-Weiß 
Blau-Gold 
LTTC Rot-Weiß 1 

Sonntag, den 17. Juli 1955, 10 Uhr 
1001 Weiß-Rot Neukölln-Zehlendorf 88 
.1002 Grunewald-Blau-Weiß !I 
1003 SCC-lBSV 92 
1004 Dahlemer TC-Tiergarten 
1005 •Blau-Weiß I-TU Grün-Weiß 
1006 Siemens-Rot-Weiß I 

Sonntag, den 24. Juli 1955, 10 Uhr 
1021 Weiß-Rot Neukölln-Grunewald 
1022 ZehJendorf 88-Blau-Weiß U 
1023 SCC-Dablemer TC . 
1024 BSV 92-Tierg&rten 
1025 Blau-Weiß I-Siemens 
1026 TU Grün-Weiß I-Rot-Weiß I 

Sonntag, den 31. Juli 1955, 10 Uhr 
1041 Blau-Weiß li-Weiß-Rot Neukölln 
1042 ZehJendorf 88-Grunewald 
1043 Tiergarten-sec 
1044 BSV 92- Dahlemer TC 
1045 Rot-Weiß I-llllau-Weiß I 
1046 TU Grün-Weiß I-Siemens 

Senioren II . P bteilung 

Gruppe I 

Blau-Weiß Britz 
osc 
Grün-Weiß Nikolassee 
TiB 

Gruppe II 

Tempelhafer TC 
BFC ·Preußen 
TU Grün-Weiß II 

Grün-Weiß Lankwitz 
Grnppe III ' 

sec II 
·Känguruhs 
Zehleudorier Wespen 
VfL Berliner Lehrer 

, Grnppe IV 

-LTTC Rot-Weiß II 
Berliner Smlittsm.-Cl 
TV ' Frohnau 
Hermsdorfer SC 
l)liju-Go)(i Steglit~ 

SC Charlbg: 

17. 8. 25. 8. J ) l. 9. 
Blau-Weiß } Grün-Gold 04 25. 8 . . 

} 18. 8. 

( 26. 8. 

} 18. 8. 

Sonntag, den 17. Juli 1955, 10 Uhr 

1007 !Blau-Weiß 'Britz-OSC 
1008 Grün-Weiß Nikolassee-TiB 
i oo9 Tempelhafer TC- Preußen 
1010 TU Grün-Weiß 11- Lan)<:witz 
1011 SCC II-Känguruhs 
1012 Zeh!. Wespen-Berl. Lehrer 
1013 Rot-Weiß II-Berliner Schlittschuh-Club 
1014 Frohnau-Hermsdorf · 

Sonntag, den 24. Jnli 1955, 10 Uhr 

1027 Blau-Weiß Britz-Grün-Weiß Nikolassee 
1028 OSC-TiB 
1029 Tempelhafer TC-TU Grün-Weiß II 
1030 Preußen-Lankwitz 
1031 SCC Il-Zehlendorfer Wespen 
1032 Känguruhs-Berliner Lehrer 
1033 Berliner Schlittsdluh-Club-F~ohnau 
1034 Hermsdorf-Blau-Gold Steglitz 

Sonntag, den 31. Juli 1955, 10 Uhr 

1047 TiB-Blau-Weiß lllritz 
1048 OSC-Grün-Weiß Nikolassee 
1049 Lankwitz-Tempelhofer TC 
1050 Preußen-TU Grün-Weiß !I 
1051 Berliner Lehrer-SCC !I 
1053 Känguruhs-Zehlendor!er Wespen 
1054 Blau-Gold St,eglitz-Sdllittsdluh-Club 
1052 Rot-Weiß -II-Frohnau 

Sonntag, den 7. August 1955, 10 Uhr 

105.5 Blau-Gold Steglitz-Rot Weiß II 
1056 Sdllittsdluh-Club-Hermsdorf 

Sonntag, den 14. Angust 1955, 10 Uhr 

1057 Frohnau-Blau-Gold Steglibz 
1058 Hermsdorf-Rot-Weiß II 

Seniorinnen 

Gruppe I 

IB!au-Weijl 
TiB 
Weiß-Rot Neukölhi 
Grün-Weiß Nikolassee 

Gruppe II 

Blau-Weiß Britz 
Siemens TC Blau-Gold 
Zehleudorf 88 
Dahlemer Tennis-Cll)b 

Sonnabend, den 16. Jnll 1955, 15 Uhr 

2001 Blau-Weiß-TiiB 
2002 Weiß-Rot Neuk.-Grün-Weiß Nikolassee 
2003 Blau-Weiß Britz-Siemens 
2004 ZehJendorf 88-Dahlemer TC 

Sonnabend, den 23. Juli 1955, 15 Uhr 

2021 Blau-Weiß-Weiß-Rot Neukölln 
io22 TiB-Grün-Weiß Nikolassee 
2023 Blau-Weiß !Britz-Zehlendorf 88 
2024 Siemens-Dahlemer TC 

Sonnabend, den 30. Juli 1955, 15 Uhr 

2041 Grün-Weiß Nikolassee-Blau-Weiß 
2042 TiB-Weiß-Rot Neukölln 
2043 Dahlemer TC-.;Blau-Weiß Britz 
2044 Siemens-Zehleudorf 88 

B o r r i s , Se!lioren-Sportwart 
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Bisherige Ergebnisse der Mannschaftsmeisterschaften 
Liga-Herren-Klasse 
1. Mannschaften · 

SCC-Grunewald TC 
Sieger SCC 5 : 4, II : 11, 96 : 108 

Einzel: Kusinowitsch-Dr,Tarnayi I : 6, 0 : 6, Sommerfelrl-Pfann 
8 : 6, 6 : 0, Kyas-Diehmel 6 : 4, I : 6, 6 : 2, Eckerlein-Ruffer 6 : 2, 
2 : 6, 6 : 4, Klusenwerth-Schott 3 : 6, 7 : 5, I : 6, Krüger-Salomon 
9 : II, 2 : 6. Doppelspiele: Kyas/Eckerlein-Dr, Tarnayi-Keller 3 : 6, 
6 : 3, 7 : 5, Sommerfeid/Krüger-Pfann/Salomon 2 : 6, 2. : 6, Kusino­
witsch/Klusenwerth-Retzlaff/Schott 6 : 4, 6 : 2. 

Siemens TK-Zehlendorler Wespen 
Sieger ZehJendorier Wespen 5 : 4, 11 : 9, 118 : 104 

Einzel: Beyer:_Runge 7 : 9, 3 : 6, Ausonio-Brämer 7 : 9, 6 : 0, 
6 : 8, v . Loeper-Roth 7 : 5, 6 : 2, Reuter-Heine 6 : I, 6 : 2, Lind-
müller-SetteKorn I : 6, 4 : 6, Scheelhase-Hoene 6 : I, 6 : 3. 
Doppelspiele: Beyer/Ausonio-Runge/Brämer 6 : 4, 19: 21, 6 : 4, 
v. LoepeT/Scheelhase--Settekorn/Hoene 4 : 6, 0 : 6, Reuter/Lindmüller­
Roth/Heine 6 : 2, 6 : 3. 

Grunewald TC-Steglitzer TK 
Sieger Grunewald TC 7 : 2, 16 : 4, 121 : 82 

Einzel: Keller-Benicke 6 : 3, 6 : 4, Dr, Tarnayi-Eberstein 3 : 6, 
9 : 7, 3 : 6, Diehmel-Künstler 6 : 3, 6 : 4, Ruffer-Unger 7 : 5, 6 : 4, 
Schott-Busch 6 : 2, 6 : 2, Salomon-Bamme 6 : 4, 6 : 3. Doppelspiele: 
Keller/Tarnayi-Benicke/Busch 6 : 2, 7 : 5, Plann/S alomon-Ebers tein/ 
Unger 6 : 2, 9 : II, 5 : 7, Schott/Retzlalf-Künstler/Bamme 6 : I, 6 : 1. 

Siemens TK-LTTC Rot-Weiß 
Sieger LTTC Rot-Weiß 9 : 0, 18 : 2, 124 :54 

Einzel: !Balland- Runge 8 ; 10; 6 : 3; 6 ; 4; Gohlke-Ro th 6 : 3, 6 : 0, 
Jordan-Heine 6 ; 1, 6 : 4, Diekmann-Hoene 8 : 6, 6 : 2, Gierke__. 
Seitekorn 5 : 7, 6 : 2, 7 : 5, Hafer o. Sp. 6 : 0, 6 : 0. Doppelspiele: 
Balland/Gohlke-Runge/Roth 6 : 2, 6 : 0, J orrlan/Gierke-Hoene/Se tte­
korn 6 : I, 6 : 4, Diekmann/Hofer o. Sp. 6 : 0, 6 : 0. 

, Siegiltzer TK-Blau-Weiß 
Sieger Blau-Weiß 6 : 3, 13 : 7,, 39 : 67 

Einzel: Peters-Benicke 6 : 2, 6 : I, Heyde-Eber~tein 6 : 3, 3 : 6, 
: 2, Schmitz- Künstler 6 : 2, 6 : I, Balz-Unger 6 : 2, 6: 0, Ehrich­

Busch 8 : 6, 6 : 1., iBamme 0 : 6, 0 : 6 o. Sp. Doppelspiele: Petersl 
Balz-Eberste in/Bamme 6 : 3, 6 : 0, Heyde/Schmitz-Benicke/Busch 6 : 3, 
6 : 8, 0 : 6 zgz. Künstler/Ung_e r 0 : 6, 0 : 6 o. Sp. 

2. M a n n s c h a f t e n 

Grunewald TC schlägt SCC 6 : 3, 14 : 7, 105 : 78. 
lllau-Weiß schlägt Grün-Gold 04 8: I, 17: 4, 114: 60. 
LTTC, Rot-Weiß schlägt Dahlemer TC 5 : 4, 14 : 9, 114 : 104. 
LTTC Rot~ Weiß schlägt Siemens TK 5: 4, 12: II, 112: 122. 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Zehlend. Wespen 5: 4, 13 : 11, 115: 108 
SCC schlägt Grün-Gold 04 5 : 4, 10 : 9, 81 ·, 85. 
Blau-Weiß schlägt Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 2, 117 : 61. 
LTTC Rot-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, II : 9, 106· : 94. 

3. M a n n s c h a f t e n 
Grunewald TC schlägt SCC 8 : I, 16 : 2, 104 :56. 
Zehlendorfer Wespen schlägt Siemens TC 5 : 4, 11 : 11, 102 : 101. 
LTTC Rot-Weiß schlägt Dahlemer TC 8 : I, 17 : 2, 113 : 44. 
Blau-Weiß schlägt sec 7 : 2, 14 : 5., no : 57. 
Grunewald TC schlägt Steglitzer TK 7 : 2, 15 : 6, 120 : 92. 
Zehlend. Wespen schlägt Grün-Weiß Lankw itz 8 : I, 16 : 3, 108 : 70. 
Grün-Gold 04 schlägt SCC 6 : 3, 13 : 10, 112 : 95. 
Blau-Weiß schlägt Steglitzer TK 9 : 0, 17 .: 3, 116 : 60. 
LTTC Rot-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 9 : 0, 18 : I, 114 : 49. 

4. M a n n s c h a f t e n 
Grunewald TC schlägt SCC 9 : 0, ' 18 : 3, 128 : 77. 
Blau-Weiß schlägt Grün-Gold 04 9 : 0, 18 : 0, 110 : 25 
LTTC Rot-Weiß schläg t Dahleme r TC 6 : 3, 15 : 7, 119 : 83. 
Blau-Weiß schlägt sec 9 : o, 18 : 2, 120 :53. 
'Grunewald TC schlägt Steglitzer TK 7 : 2, 17 : 4, 122 : 80. 
LTTC Rot-Weiß schlägt Siemens TC 6 : 3, 14 : 8, 125 : 103. 
Zehlend. Wespen schlägt Grün-Weiß Lankwitz 9 : 0, 18 : I, 127 : 49. 
Blau-Weiß schlägt Steglitzer TK 8 : I, 17 : 2, 117 : 49. 
LTTC Rot-Wei schlägt Grün-Weiß Lankwitz 8 :I, 17 : 3, 113: 54. 

5. und 6. M a n n s c h a I t e n 

Grunewald TC VI schlägt Dahlemer TC VI 8 : I, 16 : 3, 107 : 49. 
Grunewald TC VI schlägt Grunewald TC V 5 : 4, 12 : 9, 107 : 94. 
Blau-Weiß V schlägt Dahleme!' TC V 8 : 1., 17 : 3, 113 :52. 

I. Herren-Klasse 
1. Mannschaften 

Blau-Gold Steg1Hz schlägt SC Brandenburg 7 : 2, 15 : 7, 117 : 92. 
Preußen schlägt BSV 6 : 3, 13 : 8, 110 : 87. 
BTTC Grün-Weiß schlägt Marlendorf 5 : 4, J,J : 10, 97 : 89. 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Tempelhafer TC 5 : 4, 10 : II, 108 : 114. 
Blau-Gold Steglitz schlägt •BTTC Grün-Weiß 6 : 3, 13 : 9, 104 : 91. 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Preußen 5 : 4, 10 : II., 97 : 99. · 
SC Brandenburg schlägt ZehJendorf 88 8 : I, .16 : 7, 116 : 92 
TU Grün-Weiß schlägt BSV 92 5 : 4, 12 : 11, 115 : 113. 
Blau-Gold Steglitz schlägt Marlendorf 5 : 4. 13 : 9, 113 : 94. 
Preußen schlägt Tempelhofer TC 6 : 3, 13 : 10, J.16 : 106. 
BTTC Grün-Weiß schlägt ZehJendorf 88 7 : 2, 14 : 7, 126 : 82. 
Weiß-Rot Neukölln schlägt TU Grün-Weiß 7 : 2, 15 : 6, 129 : 89 . 
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2. Manns c haften 

SC Brandenburg schlägt IB!au-Gold Steglitz 6 : 3, 12 : 8, 102 : 88. 
BSV 92 schlägt Preußen 9 : 0, 18 : 3, 125 : 56. 
BTTC Grün-Weiß schlägt Mariendort 6 : 3, 13 : 10, 120 : 118. 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Tempelhafer TC 9 : 0, 18 : 2, 122 : 54. 
Blau-Gold Steglitz schlägt BTTC Grün-Weiß 7 : 2, 14 : 6, 107 : 71. 
'Weiß-Rot Neukölln schlägt Preußen 8 : I, 16 : 2, 110 : 68. · 
ZehJendorf 88 schlägt SC Brandenburg 5 : 4, 13 : H, 120 : 11 L 
BSV 92 schlägt TU Grün-Weiß 5 : 4, 12 : 11, 114 : 119. 
Blau-Gold Steg1Hz schlägt Marlendorf 6 : 3, 14 : 7, 115 : 86. 
Preußen schlägt -Tempelhafer TC 5· : 4, 13 : io, 117 : 98. 
ZehJendorf 88 sd:tlägt BTTC Grün-Weiß 9 : 0, 18 : 3, 120 : 66. 
TU Grün-Weiß schlägt Weiß-Rot N e ukölln 5 : 4, 10 : 9, 83 : 85. 

3. Man 11 s c .h a f t e n 

SC Brandenburg schlägt Blau-Gold Steglitz 5 : 4, 12 : f 3, 111 : 125. 
BSV 92 schlägt Preuße n 7 : 2, 15 : 6, 112 : 77. 
Marlendorf schlägt BTTC Grün-Weiß. 5 : 4 , 10 : 10, 90 : 90. 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Tempelhafer TC 9 : 0, 18 : 0, 110 : 37. 
BTTC Grün-Weiß schlägt Blau-Gold Steg1Hz 5 : 4, 10 : 9, 90 : 82. 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Preußen 9 : 0, 18 : 4, 127 : 69. 
ZehJendorf 88 schlägt SC Brandenburg 7 : 2, 15 : 6, 108 : 80. 
BSV -schlägt TU Grün-Weiß 7 : 2, 16 : 5, 115 : 68. 
Blau-Gold Steglitz schlägt Marlendorf 6 : 3, 12 : 8, 94 : 85. 
Preußen schlägt . Tempelhafer TC 6 : 3, 13 : 6, 92 : 77. 
ZehJendorf 88 schlägt BTTC Grün-Weiß 5 : 4, 12 : 10, 105 : 98. 
Weiß-Rot Neukölln schlägt TU Grün-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 108 : 2. 

4. und 5. M an n s c h a f t e n 

Blau-Gold Steglitz schlägt TU Grün-'\Afeiß 9 : 0, 18 : 0, 109 : 32. 
W eiß-Rot Neukölln V schlägt SC Brandenburg IV 7 : 2, 15 : 5, 117: 78. 
BSV 92 schlägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 12 :. 6, 87 : 62. 
Blau -Gold Steglitz schlägt W eiß-Rot Neukölln 8 : I, 17 : 6, 122 : 77. 
TU Grün-Weiß schlägt BTTC Grün-Weiß 8 : I, 17 : 5, 123 : 70. 
Mafiendorf IV schlägt TU Grün-Weiß V 5 : 4, 10 : 8, 80 : 83. 
Blau-Gold Steg1Hz V schlägt Weiß-Rot Neuk. IV 5 : 4, 11 : 8, 103 : 95 . 
Blau-Gold Steglitz· schlägt SC Brandenburg 9 : 0, 18 : I, 118 : 45. 
BSV 92 schlägt IBTTC Grün-Weiß 9 : 0, 18: 0, 110: 36. 
Weiß-Rot Neukölln V schlägt Marlendorf IV 6 : 3, 12 : 9, 103 : 87. 
Blau-Gold Steglitz schlägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 12 : 8, 89 : 85 . 

II. Herren-Klasse 
1. Mannschaften 

Frohnati schlägt OSC 9: 0, 18_: I, 115 : 40. 
Grün-Weiß-Grün Tegel schlägt OSC 9 : 0, 18 : 3, 127 : 67. 
Frohnau schlägt Berliner Bären 7 : 2, 16 : 5, 107 : 60. 
Frohnau -schlägt Grün-Weiß-Grün Tegel 7:2, 15: 6, 117: 90 . 
OSC schlägt TSV Spanda;u 9 : 0, 18 : I, 109 : 37. 
Grün-Weiß-Grün Tegel schlägt Berliner ·Bären 5 : 4, 11 : 9, 89 : 91. 
Frohnau schlägt 'FSV Spandau 9 : 0, 18 : 0, 96 : 5. 
Hermsdorfer SC schlägt Tib 5 : 4, 10 : 9, 91 : 83. 
Sutos schlägt !Blau-Weiß Britz 8 : I, 17 : 5, 112 : 72. 
Sutos schlägt Hermsdorfer SC 8: I, 17: 4, 116: 63. 
Tib schlägt Rehberge 8 : I, 16 : 3, 107 : 52. 
Hermsdorfer SC sctlägt Blau-Weiß Britz 5: 4 12: 10, !'II : 92 . 
Sutos ·schlägt Rehberge 8 : I, 16 : 4, 112 :55. 
Känguruhs schlägt Lichtenrade 8 : I, 16 : 5, 115 :75. 
Tiergarten schlägt SV Reinickendorf 9 : 0, 18 : 0, 108 : 23. 
Tier garten schlägt Lichtenrade 8 : I, 17 : 2, 116 : 71. 
Schlittschuh-Club schlägt Känguruhs 5 : 4, 14 : 10, 125 : 103. 
Lichtenrade schlägt SV Reinickendorf 8: I, 17: 2, 109: 50. 
Tiergarten schlägt Schlittschuh-Club 5 : 4, 12 : 10, 100 : 91. 
Volkssport Wedding schlägt Berliner Lehrer 7 : 2, 14 : 6, 103 : 70. 
BSC schlägt Vfl Tege l 8 : I, 17 : 4, 112 : 62. 
Volkssport Wedding schläg t Grün-Weiß-Grün Nikolassee 7 : 2, 16 : 5, 

115 : 77. 
Postsportverein schläg t V!L Tegel 7 : 2, 15 : 7, 118 : 72. 
Berliner Lehrer schlägt .lBSC 8 : I, 17 : 5, 127 : 88. 
Berliner Lehrer sd1lägt Grün-Weiß Nikolassee 6: 3, 14 : 8, 111 : 78. 
Volkssport Wedding schlägt V!L Tegel 9 : 0, .18 : 0, 112 : 43. 
Postsportverein schlägt BSC 7 : 2, 15 : 6, 120 : 86. 

i. Mannschaft e n 

Frohnau schlägt OSC 7 : z: 16 : 5, 1.18 : 73. 
OSC schlägt Grün-Weiß-Grün Tegel 5: 4, II : 9, 102: 83. 
Frohnau schlägt Berliner Bären 9 : 0, 18 : 2, 115 : 54. 
Frohnau schlägt Grün-Weiß-Grün Tegel 8: I, 17: 3, III :53. 
Berliner Bären schlägt Grün-Weiß-Grün Tegel 5 : 4, 10 : 10, 107 : 83. 
Tib schlägt Hermsdorfer SC 8 : I, 16 : 4, 122 : 86. 
Blau-Weiß Britz schlägt Sutos 8: I, 16 : 4, 113: 53. 
Sutos schlägt Hermsdorfer" SC 5 : 4, 10 : 9, 68 : 76. 
Tib schlägt Rehberge 8 : I, 17 : 3, 116 : 64. 
Blau-Weiß IBritz sd:tlägt Hermsdorfer SC 7:2,-16:5, 111: 62. 
Sutos schlägt Rehberge 5 : 4, 12 : 9, 97 : 88. 
Tiergarten .schlägt SV Reinickendorf 8 : I, 16 : 2, 108 : 47. 
Lichtenrade schlägt Känguruhs 5 : 4, 13 : 9, 110 : 108. 
Tiergarten schlägt Lichtenrade 7 : 2, 15 : 4, 106 : 4·7. 
Tiergarten schlägt Lichtenrade 7 : 2, 15 : 4, 106 : 53. 
Schlittschuh-Club schlägt Känguruhs 7 : 2, 14 : 5, 104 : 56. 
Lichtenrade schlägt SV Reinickendorf 6 : 3, 12 : 9. 100 : 104. 
Tiergarten schlägt Sd:tlitts·chuh-Club 6 : 3, 12 : 7, 105 : 90. 
Grün-Weiß Nikolassee schlägt Postsportverein 7 : 2, 14 : 4, 97 : 49. 
Berliner Lehrer schlägt Volkssport Wedding 7 : 2, 14 : 6, 108 : 86. 



Grün-Weil) N ikolassee schlägt Volkssp . Wedding 7 : 2, 15 : 6, liö : 80. 
Berliner Lehrer schlägt BSC 9 : 0, 18 : 4, 123 : 72. 
BSC schläg t Post-Sportvere in 5 : 4, 14 : 10, 122 : 113. 

3, und 4. M a n n s c h a f t e n 
Berliner Lehrer III schläg t Tiergarten IV 8 : I, 16 : 5, 117 : 74. 
Berliner Bären schlägt Hermsdorfer SC 6 : 3, 12 : 6, 93 : 69. 
Frohnau Ill schlägt Berliner Bären IV 8 : I, 16 : 5, 124 : 84. 
Blau-Weiß Britz schlägt Känguruhs 7: 2, 15 : 6, 120: 77. 
Tiergarten III schlägt Blau-Weiß Britz IV 6 : 3, 13 : 7, 91 : 63. 
Tib lii schlägt Blau-Weiß Britz IV 6 : 3, 14 : 7, 126 : 100. 
Tiergarten schlägt Lichtenrade 9 : 0, · 18 : 0, 108 : 16. 
Berl. Lehrer IV schlägt Volkssport We\]ping III 9 : 0, 18 : I, 118 ; SO. 
BSC schlägt OSC 9 : 0, 18 : 0, 108 : 29. 

Spiele der Gruppensieger 3. und 4. Mannschalten 

Berliner Lehrer IV schlägt Berliner Lehrer III 8: 1, . 16 : 2, 103 : 58. 
Frohnau lll schlägt Berliner Lehrer IV 5 : 4, II : 9, 87 : 81. 
Tiergarten Ill schlägt Berliner Lehrer Ill 7 : 2, 15 : 6, 112 : 73. 

. Liga-Damen-Klasse 
1. M a· n n s c h a f t e n 

Blau-Gold Steglitz-Grün-Gold 04 
Sieger Grün-Gold 04 6 : 3, 13 : 7, 114 : 80 

Einzel: Meine-Klausenberg 5 : 7, 4: 6, Buchholz~Dr. Thomanek 
6 : I, 5 : 7, 5 : 7, Friedrich-Budnick 6 : I, 6 : 3, Schlicht-Stuck 6 : 4, 
6 : 4, · Dr. Böhme-Knispel 3 : 6, 6 : I, 7 : 5, Selchow-Riesenberger 
6 : 0, 6 : 4. Doppelspiele: Meine/Dr. Böhme-Klausenberg/Dr. Tho­
manek 4 : ·6, 4 : 6, Buchholz/Schlicht-4Budni<k/Lorenz 6 : I, 6 : 2, Fried­
rich/Selchow-Stuck/Knispel 6 : 3, 8 : 6. 

Zehleudorf 88-Zehlendorfer W espen 
Sieger ZehJendorier Wespen 5 : 4, 12 : 10, 113 : 98 

Einzel: Brüggemann-Hollihn 6 : I, 6 : 3, Auhagen-Gebauer 6 : 4, 
6 : I, Messow-Thimm 6 : I, 6 : 3, IBär-Siewerts 3 : 6, 2 : 6, Münch­
meyer-Losensky 6 : 8, 2 : 6, Encke- Steller 6 : 3, 4 : 6, 2 : 6. Doppel­
spiele: Brüggemann/Auhagen-Gebauer/Steller 5 : 7, 6 : 2, 6 : 3, 
MünchmeyerPetrich-Hollihn/Siewerts 4 : 6, 6 : 1, 5 : 7, Bär/Encke­
Thimm/Losensky' 6 : 8, 6 : 4, 8 : 6. 

Grün-Weiß Lankwitz-BSV 92 
Sieger Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 14 : 9, ·128 : 101 

Einzel: König-Joecks-_Ennicht 3 : 6, 9 : 7, 3 : 6, Alber-Sirnon ,6 : I, 
6 : 2, Donalb-Mollenhauer 6 : I, 8 : 6 , Rosenthal-Schulz-Flemming 
4 : 6, 6 : 2, 6 : 0, Meichsner-Tesmer 2 : 6, 8 : 10, Eberle-Stleg­
borst 6: 4, 6: 8, 6: 1. Doppelspiele: König/ Alber-Joecks-Ennich tJ 
Sirnon 6 : 2, 10 : 8 , Donath/Rosenthal-Mollenhauer/Stieghorst 3 : 6, 
6 : 2, 6 : 2, 'Eberle!Köhler-Schulz-Flemming/Tesmer 3 : 6, 6 : 3, 3 : 6. 

Grunewald TC-Blau-Gold, Steglitz 
Sieger Grunewald TC 9 : 0, 18 : 5, .130 :. 78 

Einzel: Bartz-Klausenberg 6 : 1 (au fgegebe n). Retzl aff-Lorenz 
6 : 1, 6: 3, Lambrecht'-Budnick 6 : 4, 6 : 4, Kroll-Stuck 6 : 8, 6 : 4, 
6 : 0, Reichwald-Knispel 1 : 6, 7 : 5, 6 : 4, Lindenstaedt-Riesen­
berger . 8 : 10, 6 : 3, 6 : 2. Doppelspiele: H artz/Retzlaff-Klausenberg/ 
Riesenherger 6 : 0, 6 : 0 o . Sp. Lambrecht/Kroll-LorenzABudnick 6 : 3, 
3 : 6, 6 : 2, Reichwald/Lindenstaed t-Stuck/Knispel 6 : 2, 3 : 6, 6 : 4. 

Grün-Gold 04-Dahlemer TC 
Sieger Dahlemer TC 8 : I, 17 : 5, 127 : 79 

Einzel: Polzin-Meine 6 : 8, 6 : 0, 3 : 6, Geuenich-Friedrich 6 : 3, 
6: 0, Ba rz-Dr. Weymann 6 : 2, 6 : 4, Laubvogel-Buchholz 6 : 2, 6 .: 3, 
Hönisch-Se lchow 6 : 3, 5 : 7, 6 : 2, Schormüller-Dr. Böhme 5 : 7, 
7 : 5, 6 : 4. Doppelspiele: Geuenich/Barz-MeineABuch.holz 6 : 3, 8 : 6, 
Laubvogel/Hönisch-Friedrich/Selchow 3 : 6, 6 : 1, 6 : 2, Polzin/S chor­
mü!ler~Dr. Weymann/Dr. Böhme 6 : 4, 6 : I. . 

BSV 92-Zehlendorf 88 
Siege r BSV 92 7 : 2, 14 : 8, 120 : 97 

Einzel: J öecks-Hollihn 7 : 9, 6 : 4, ·6 : 4, Mollenba<uer-Gebauer 
6 : 2, 6 : 2, Simon-Thimm 6 : 3, 6 : 4, Tesmer-Siewerts 5 : 7, 6 : I 
6 : 2, Schul.z-Flemming-Losensky 5 : 7, 2 : 6, Stieghorst-Steller 6 : 4, 
6 : 3. Doppelspiele: Joecks/Simon-Gebauer/Steller 4: 6, 6 : 0, 6 : 4, 
Mollenha uer/Stieghorst-H ollihn/Siewerts 2 : 6, I : 6, Tesmer/Schulz­
Flemming-Thimm/Losensky 6 : 3, 6 : 8, 8 : 6. 

BSV 92-Blau-Weiß 
Sieger !Bl au-Weiß 6 : 3, 12 : 8, 81 : 75 

Einzel: Buderus-Joecks-Ennicht 6 : 2, 6 : I, Fabian-Mollenhauer 
6 : 1, 6 : 0, v. Natzmer-Simon 2 : 6, 6 : 1, 6 : 1, Dr. Hickstein-Tesmer 
8 : 3, 7 : 5, Zarr-Schulz-Flemming 2 : 6, 6 : 8, - - - -Stieghorst 
0 : 6, 0 : 6 o. Sp. Doppelspiele: Btiderus/Fabian- Joecks-Ennicht/Simon 
6 : 4, 6 : 2, v. Natzmer/Dr. Hickstein-Mollenhauer/Stieghorst 4 : 6, 
6 : 4, 0 : I zgz ., Zarr/---Te•mer/S chulz-Flemming 0 : 6, 0 : 6, o. Sp 

LLTC Rot-Weiß-Blau-Gold Steglitz 
Sieger LTTC Rot-Weiß 7 ·: 2, 15 : 5, 109 : 66 

·Einzel: Vogler-Klausenberg 6 : I, 6 : I , v. Falkenhayn-Dr. Tho­
manek 6 : I, 6 : I, Witte-Brudnick 6 : 3, 6 : 2, Kuhle-Kn' spel 6 : 0, 
6 : 4, Karge-Stuck 12 : 10, 4 : 6, 6 : 3, W e hle-Lore nz 6 : 0, 6 : 1. 
Doppelspiele: Witte/Kuhle-Klausenberg/Thomanek 6 : 4, 6 : 8, 3 : 6, 
Karge/Wehle-Brudni<k/Riesenberger 6 : 0, 6 : 3 - --Knispel/S tuck 
0 : 6, 0 : 6, o. Sp .. 

Zehleudorf 88-Grün-Weiß Lankwitz 
Sie qe r Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 13 : 7, 1,07 : 80 

Einzel: König-Hollihn 6 : 0, 6 : 4, Alber-Gebauer 6 : 2, 6 :I , 
Donath-Thimm 6 : 0, 8 : 6, Rosenthai-Siewerts 6 : I, 8 : 6, Meidls­
ner-Losensky 4 : 6, 6 : 4, 6 : 3, Köhler,--Steller 3 : 6, 3 : 6. Doppel· 
spiele: König/Alber-Gebauer/Steller 6 : 3, 7 : 5, Donath/Rosenthal­
Hollihn/Siewerts 6 : 2, 3 : 6, 5 : 5 zgz. (5 : 7), Meichsner/Köhler­
Thimm/Losensky 3 : 6, 3 ; 6. 

Grunewaid 'fC-Griln-Gold 04 
Sieger Grunewald TC 6 : 3, 12 : 7, 96 : 80 

Einzel: Hartz-Meine 6 : ·3, 6 : 0, Retzlaff-Buchholz 6 : 2, 6 : 0, 
Lambrecht-Friedriih 9 : II, 3 : 6, Kroll-Dr. Weymann 6 : 4, 6 : 4, 
Reichwald-Dr. !Böhme 0 : 6, I : 6, Lindenstaedt-Selchow 3 : 6, 2 : 6. 

'Doppelspiele: Hartz/Retzlaff-Meine/Dr. Böhme 6 : 4, 6 : 3, Lambrecht/ 
Kroll-Buchholz/Dr. Weymann 6 : I, 4 : 6, 6 : 3, Reichwald/Linden­
staedt-Friedrich/Selchow ' 6 : 3, 8 : 6. 

2. M a n n s c h a f t e n 

Grün-Gold 04 schlägt Blau-Gold Steglitz 8 : I, 16 : 5, 127 : 86 . 
BSV 92 schlägt Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 10 : 12, 96 : 111 . 
Grunewald TC schlägt Blau-Gold Steglitz 8 : I, 16 : 3, 120 : 66 . 
Dahlemer T·c schlägt Grün-Gold 04 7 : 2, 16 : 6, 121 : 81 
Zehlendorf 88 schlägt B~V 92 5 : 4, 13 : 10, 121 : IÖO. 
Bla,u-Weiß schlägt Zehlendorfer Wespen 9 : 0, 18 : 0, 109 : 39. 
Grunewald TC schlägt Dahlemer TC 5 : 4, 12 : 11 , 122 : 11 8. 
LTTC Rot-Weiß schlägt Blau-Gold Steglitz 6 : 3, 13 : 7, 113 : 7<6. 
Blau-Weiß schlägt BSV 92 9 : 0, 18 : 0, 108 : 35. 
Grün-Gold 04 schlägt Grunewald TC 7 : 2, 14 : 7, 110 : 81. 

3. M a n n s c h a f t e n 

.Grunewald · TC schlägt Blau-Gold Steglitz 9: 0, 18: 2, 114: 50. 
Grün-Gold 04 schlägt Dahlemer TC 8 : 1, 16 : 4, 111 : 53. 
):;l au-Weiß schlägt Zehlend. W espen 8 : I, 16 : 4, l 19 : 75. 
LTTC. Rot-Weiß schlägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 15 : 8, 107 : 84. 
Grunewald TC schlägt Grün-Gold 04 9 : 0, 18 : I, 120 : 64 . 

4. und 5. M a n n s c h a f t e n 

Grunewald TC schlägt !Blau-Weiß V 6 : 3, 13 : 8, 109 : 88. 

I. Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

TU Grün-Weiß schlägt T empelhof TC 5 : 4, 12 : 10, 11 4 : 102. , 
SC Brandenburg schlägt Känguruhs 6 : 3, 14 : 6, 101 : 70. 
W eiß-Rot Neukölln . schlägt SCC 5 : 4, 12 : 10, 121 : 112. 
Tib schlägt Gr.-W. Nikolassee 5 : 4·, 11 : 12, 105 : 112. 
sec schlägt TU Grün-Weiß 7 : 2, 16 : 7, 123 : 83. 
Gr. -W. Nikolassee schlägt Känguruhs 5 : 4, 10 : 10, 95 : 93. 
SC Brandenburg schlägt Siemens TK 5 : 4, 12 : 11, 125 : 121. 
Steglitzer TK schlägt SCC 6 : 3, 13 : 6, 99 : 77. 
Weiß-Rot Neukölln schlägt TU Grün-Weiß 8 : I, 16 : 6, 115. : 94. 

2. M a n n s c h a f t e n 

TU Grün-W eiß schlägt Tempelhofer TC 9 : 0, 18 : 1, 114 : 58 . 
. SCC schlägt Weiß-Rot Neukölln 5 : 4, .13 : 9, 121 : 112. 

'Tib schlägt Gr. -W. Nikolassee 5 : 4, 12 : 8, 103 : 89 . 
SCC schlägt TU Grün-Weiß 8 : I, 17 : 4, 122 : 6'1. 

War.um 

Wir führen nur Marken-Kameras 

Sie erhalten jede gewünschte Kamera fabrikverpackt 

Wir liefern jedes Gerät auf Teilzahlung: 

1/5 Anzahlung - Rest bis zu 10 Monatsraten 

Großes Lager in Kameras und Zubehör 

Fachmännische Bedienung 

Spezial-Kino- Verkaufs- und - Vorführraum 

Eigenes Schwarz-weiß- und Color-Labor 

Einige Beispiele: 

Zeis Ikon Contina I a 
Zeis Ikon Contina II a 
Zeis Ikon Contina II a 
Kodak Retina I b 
Kodak Retina II c 
Kodak Retina 111 c 
Holleicord V 
Rolleillex Tessar 3,5 
Leitz-Leica 111 f-Elmar 3,5 
Leitz-Leica 111 f-Summicron 
Braun-Hobby-Elektronen-Blitz 

135,-
190,-
215,­
~98,.,--
318,-'-
438,-
338,-
530,-
558,-
790,-
195,-

Anzahlung 27,-
38,-
43 ,-
40,-
64,-
88,-
68,-

106,-
113,-
160,-
40,-
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Steglitzer ':fK schiägt i'empelhofer TC G : :i, 12 : Ii, 87 : 75. 
Siemens TK sdllägt SC Brandenburg 5 : 4, 11 : 8, 89 : 82. 
Steglitzer TK sdllägt sec 5 : 4, 12 : 9, 98 : 94. 
Weiß-Rot Neukölln sdllägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 14 : 7, 104 : 70. 

3. M an n s c P, a f t e n 

W eiß-Rot Neukölln sdllägt Steg!. TK 6 : 3, 12 : 8, 105 : 80. 
W eiß-Rot Neukölln sdllägt TU Grün-Weiß 8: 1, 16 : 2, 116: 61. 

II. Damen-Klasse 
I. Mannschaften 

Grün-Weiß-Grün Tegel sdllägt SV Reinickendorf 8: I, 17: 3, 118: 54 . 
BTTC Grün-'1-'.':eiß sdllägt BSC 8 : 1, 17 : 3, 107 : 53. . 
BTTC Grün-Weiß schlägb Grün-Weiß-Grün Tegel 5 : 4, 11 : 2, 106 : 87 . 
Sdllittsdluh-Club sdllägt SV Reinickendorf 6 : 3, 13 : 7, 98 : 75. 
BTTC Grün-Weiß schlägt Sdllittsdluh-Club 8 : 1, 16 : 4, 108 : 71. 
Volkssport Wedding sdllägt Lidlienra de 6 : 3, 12 : 8, 97 : 80. 
TV Frohnau schlägt TSV Spandau 9 : 0, 18 : 1, 112 : 31. 
TV Frohnau smlägt Volkssport Wedding 8 : 1, 16 : 4, 117 : 55. 
Sutos sdlläägt Lidlienrade 9 : 0, 18 : 0, 109 : 48. 
Sutos sdllägt Frohnau 5 : 4, 11 : 10, 102 : 99. 
Volkssport Wedding sdllägt TSV Spandau 6 : 3, 14 : 6, 104 : 62. 
Sutos sdllägt TSV Spandau 9 : 0, 18 : 0, 96 : 27. 
Hermsdorfer SC sdllägt Rehberge 9 : 0, 18 : 2, 119 :57. 
Blau-Weiß Britz s-dllägt Tiergarten 8 : 1, 17 : 5, 123 : 78. 
Blau-Weiß Britz sdllägt Rehberge 8 : 1, 17 : 2, 108 : 45. 
Hermsdorfer SC sdllägt Berliner Bären 6 : 3, 13 : 7, 103 : 10. 
Berliner Bären sdllägt Blau-Weiß Britz 5 : 4, 12 : 8, 93 : 78. 
Tiergarten sdllägt Rehberge 6 : 3, 13 : 7, 97 : 75. 
OSC sd1lägt Preußen 5 : 4, 12 : 8, 95 : 77 . 
Berline r Lehrer sdllägt TC Marlendorf 7 : 2, -14 : 7, 124 : 92. 
Berliner Lehrer sdllägt Preußen 7 : 2, 15 : 5, 106 : 77. 
OSC sdllägt TC Marlendorf 7 : 2, 15 : 5, 98 : 63. 

2. M a n n s c h a f t e n 

Hermsdorfer SC sdllägt Berliner Lehrer 7 : 2, 14 : 7, 108 : 79, 
Frohnau sdllägt Volkssport Wedding 9 : 0, 18 : 3, 121 : 66. 
Herrndorier SC sdllägt Frohnau 5 : 4·, 11 : 9, 89 : 68. 
Berliner Lehrer schlägt Tiergarten 9 : 0, 18 : 3, 121 : 76 . 
Tiergarten sdllägt Frohnau 5 : 4, 10 : 9, 96 : 95. 
Hermsdorfer SC sdllägt Volkssport . Wedding 9: 0, _.18: 2, 120: 57. 
Berliner Bären schlägt Blau-Weiß Britz 5 : 4, 12 : 11, 106 : 110. 
OSC sdllägt Berliner iBären 6 : 3, 13 : 6, 105 : 75. • 
Berlin.er . Lehrer schlägt Blau-Weiß Britz 6 : 3, 13 : 9, 104 : 89. 
BTTC Grün-Weiß schlägt Mariendort 7 : 2, 16 : 6, 121 : 88. 
Sutos sdllägt Grün-Weiß-Grün Tegel 6 : 3, 13 : 10, 106 : 96. 
BTTC Grün-Weiß schlägt Grün-Weiß-Grün Tegel 8 : 1, 16: 2, 104: 44, 
Preußen sdllägt TC Marlendorf 6 : 3, 13 : 6, 118 : 90 . 
Sutos sdllägt Preußen 7 : 2, 14 : 6, 101 : 49. 
Marlendorf sdllägt Grün-Weiß-G rün Tegel 9 : 0, 18 : 0, 108 : 14. 

In dieser Rubrik geben wir unse1 en Lesern das Wort, ohne 
daß die Ausführungen der Verfasser sldl Immer mit den 
Ansldlten der Redaktion decken, Die Redaktion 

Jugendtennis ~nd Kampfsport 
Allzuoft kann es einem Zuschauer heute geschehen, 

daß er das Spiel zweier Junioren nur mit wehmütigem 
Kopfschütteln beobachten kann. Die Erkenntnis, mit 
welcher •Erbitterung die manchmal erst 14- bis 16jährigen 
auf die völlige Vernichtung des Gegners hinarbeiten, 
wirkt erschreckeml. Vor allem deshalb, weil zu oft dabei 
eine Verkrampfung der Spielweise eintritt, die unschön 
wirkt und dem Tennis die ihm eigene Eleganz raubt. 

Die Erfahrung ·zeigt, daß der Verlierer nach der Be­
gegnung vergrämt den Platz verläßt, in Erwartung der 
Vorwürfe seines Sport- oder Jugendwartes, der Miß­
billigung seiner Eltern und des Spottes seiner Kq,inera­
den. Der Sieger hat zwar den Punkt für seinen Club 
oder seine ·Mannschaft gewonnen, ist jedoch auch meist 
unbefriedigt von der Art und Weise seines Spiels, die 
einzig und allein auf den Sieg abgestimmt war und hat 
in den wenigsten Fällen reine Freude an dem Kampf 
gehabt. 

Bezeichnend für diese Tatsache ist die Bemerkung, die 
man oft gerade von Jugendlichen hört : .. Im Training bin 
ich weitaus besser. Nur, sobald ein Schiedsrichter auf 
dem Stuhl sitzt, werde ich n~rvös und schlecht." Ein 
Zeichen dafür, daß der Jugendliche, sobald nichts oder 
nur wenig auf dem Spiel steht, viel freier und gelöster 
in den Kampf geht und wesentlich bessere Resultate 
erzielt als bei einem Match, bei dem das .. Muß" des 
Gewinnes immer hinte-r ihm steht und ihn an der iEnt­
faltung seines wahren Könnens behindert Hier -sollte 

es Aufgabe der .:Betreuer, der Sport- und J ugendwarte 
in den Vereinen und vor allem der Eltern sein, den Kin­
dern die Angst vor der Niederlage zu nehmen und sie 
dahin zu erziehen, das Tennisspiel als einen Vergleich 
der Kräfte und nicht als einen Kampfsport anzusehen, 
der nur befriedigt, wenn man sich als der Stärkere er• 
weist. 

Ich möchte darauf hinweisen, daß nicht die sogenannte 
.,Entweder-Oder-Spielweise" mit sinnlosem Knallen ge­
meint ist, die wohl an die amerikanische Art des Tennis 
erinnern soll, sondern die Einstellung zum Tennis im · 
allgemeinen. · Das Atomtennis, das zeigt die Erfahrung 
wohl jeden Jugendwartes, verschwindet sofort, wenn 
man -den Jugendlichen mit kleinen Hinweisen zeigt, wie 
unüberlegt es im Grunde doch ist, mit jedem Ball sofort 
einen Punktgewinn zu versuchen. Er begreift schnell, daß 
ei~ im Spiel gehaltener und vom Gegner verschlagener 
Ball erstens seine Kräfte spart und zweitens auch sehr 
süß schmecken kann. 

Doch das nm nebenb'ei. Viel wichtiger erscheint mir, 
daß, wie bereits betont, die Einste.Jlung zum Tennis im 
allgemeinen eine positive bleiben muß und nicht im 
Negativen, in -der F·urcht vor dem Verlieren oder dem 
sich Blamieren versinken darf. Ich möchte hier nicht · a~f· 

die körperlichen · Schäden eines verkrampften Spiels o~r 
auf die MögliChkeiten einer Komplexbildung eingehen, 
sondern bei allen Jugendlichen ein freieres und gelösteres 
Spiel anregen: :Es ist nur zu erreichen, wenn man den 
Jugendlichen von Anfang an durch konkrete Beispiele 
die Nachteile e'iner gehemmten Spielweise _zeigt - und 
dazu ist auf fast allen Jugendturnieren leider ausreichend 
Gelegenheit - und andererseits sowohl einen Sieg als 
auch eine Niederlage nicht zu hoch bewertet. Wie überall 
im Leben sollen sie lernen, jede Arbeit und Beschäfti- · 
gung zwar mit ·der nötigen Sorgfalt und ·Energie durch­
zuführen, sie jedoch wegen .übertriebener Angst vor 
einem möglichen negativen Ausgang nicht verkrampft 
und gehemmt :llU beginnen. 

Ein gesunder Optimi-smus, gepaart mit einem Schuß 
Frechheit und der Erkenntnis seiner Grenzen, vollbringt 
meist mehr als _übertriebene Vorsicht, die auch nicht zur 
Hebung der Spielstärke beiträgt. Wohin die Sucht nach 
unbedingtem Gewinnenwollen führt, sehen wir am besten 
bei der Betrachtung des weiblichen Nachwuchses in Ber­
lin. Wenn man ein Mädchen beim Training beobachtet 
hat und sie später bei einem entscheidenden Spiel 
wiedersieht, glaubt man seinen Augen nicht zu trauen. 
Da wird mit einer Vorsicht geschlagen, die einem manch­
mal zum Verzweifeln bringen kann. Und nur, um auf 
jeden Fall den Punkt nach Hause zu bringen. 

Es ist doch nun einmal so, daß nur die wenigsten 
Jugendlichen zur wahren Spitzenklasse aufsteigen, bei 
denen Sieg oder Niederlage später eine gewisse Rolle 
spielen. Die weitaus größere Anzahl der Jungen und 
Mädchen wird jedoch im fortgeschrittenen Alter das 
Tennis. weiter betreilben, aus Freude· ·am Spiel selbst und 
um seinen Körper und auch seinen Geist gesund und 
jung zu erhalten. 

Ein Tennisspiel wird erst dann zum Genuß, wenn nach 
dem Spiel die so oft gehörte Redewendung: .,Vielen 

. Dank, es war ein schönes Spiel" mit Uberzeugung aus­
gesprochen wird, da man richtig erkannt hat, daß Ge- -
winn oder Verlust im Sport nur eine untergeordnete 
Bedeutung habffil. Man sollte vom Platz gehen, mit dem 
Gefühl, sein Bestes gegeben zu haben, jedoch nicht un- .; 
bedingt sein Letztes. Um zu Ende zu kommen: bei der 
Jugend sollte Tennis nicht al-s Kampfsport in des Wortes. 
letzter Bedeutung betrachtet, sondern als Möglichkeit zur 
sportlichen Betätigung aufgefaßt werden. Wenn Jugend­
tennis zum Kampf wird und nicht Spiel bleibt, geht der 
Sinn dieses schönen Sports verloren. K ur t _B o s s er t ________________________________________________ ·, 
Verlag u . Redaktion: Ru doll Meier, Berlln N 65, Lüderitzstraße 65. 
Druck : Rudolf Meier, Berlln N 65, Genter Straße 8, Ruf 46 34 35. 

Anzeigenverwaltung: Anzelgen-Gerladl, Berlln·Halensee, 
Joachim-Friedrlch-Str. 8, Ruf 97 67 29 und 97 34 56. 



Aus den Vereinen 

Tennisclub Tiergarten e. V. (Schwarz-Weiß) 
Dreimal Gruppensieger zu sein, das will für einen Tennisclub schon 

etwas bed euten. Mit großer Freude konnte unser 1. Vorsitzender 
und 1. Sportwart die drei Mannscha ftsführer der 1.- Ill. Herten­
Mannsdlaft zu ihrem Erfolg beglückwünschen. Inzwischen hab en die 
gleichen Mannsd1af Len in weiteren Kämpfen gegen die Gruppen­
sieger der andern Vereine ihr Könn en unter rBeweis gestellt. 

Die 1. Herren, die für einen Aufstieg des Vereins nun einmal 
allein verantwcrtlidl ist, konnte fast ohne Schwie rigkeit mit 7 : 2 
Punkten den V-Wedding , deren Mannschaft ihr Letztes hergab , aus­
schalten. Hart umkämpft war jede r Punkt ; wir konnten gutes Tennis 
miterle ben, be i dem schließlich die größere Turniererfahrung der 
Tiergarte uer siegte. Das zweite Aufstiegsspiel gegen Sutos s t and 
un ter einem unglücklichen Stern, da unsere Nr. 3 und 5, im a ll­
gemeinen sid1ere Punkte, diesmal verloren~ S chließlich gab d ann 
eine "ge-schickte" Aufstellung der Doppel unserer Gegner, unserer 
M a1:..nschaft den Rest. Unse r drittes Doppel war sich der Ver ant­
wortung beim , Stande von 4 : 4 Punkten vollends bewußt und 
kämpfte, a ls ginge es um's Le ben. Doch gegen e inen Dr. Schönwäl der , 
der praktisd1 das ganze Spie l beherrsdlte, war unser drittes Doppel 
machtlos und in drei hart umkämpften Sätzen unterlegen. Demnach 
scheint für tms,ere wackere Mannschaft nur die e ine Chance offen 
zu sein, daß s ie s ich gegen Frohnau behauptet. 

Unsere I. Damen hatten diesmal absolut ke1ne Chance, da sie 
d urtb Abgänge s tarker Spielerinnen in der Mannschaft so geschwächt 
waren, daß es h od:l anzu rechnen ist, daß sie trotzdem den BSC 
Rehberge mit 6 : 3 Punkten schluge n. Uberrascht haben uns unsere 
II . Damen, die sämtliche Spiele bis auf eines gewannen und beinahe 
Gruppensieger wurden. Unsere IV. Herren, die durchweg gegen 
lii. Mannschafte n spielen mußten, konnte nur ein Spiel gegen Herros­
dorier SC 111 für sich verbud1en. 

Im großen und ganzen war er freulich mitzuerleben, daß a lle 
Vereine äußerst fa ir k ämpfte n. 

Lieb e Schiedsrichter , die Ihr so wenig zur Ver fü gung steht, achtet 
beim Schiedsrichtern wenigstens auf ,g r ob e Fuß fehl er'. Laßt 
Euch n icht durch Empörung seite ns der Spieler und Zuschauer e in­
schüchtern, Fußfehlerentsd1e idungen beim A bschlag zu fällen, sonst 
stehen eines Tages die Spie ler im Mittelfeld und schlagen von dort 
aus auf. Bö. 

eiroe ständige Werbung im .,Berliner Tennis- Blatt", weil 

aufgeschlossenen und kaufkräftigen Publikum-gelesen wird. 

die Berliner Tennis-Verbandszeitung von einem besonders 

ANZEIGEN- PREISE 
1h Seite 253 mm hoch mal168 mm breit 
112 253 " 82 
lf2 124 168 
1
/4 124 " 82 

1/4 b1 1b8 
1/s 29 " 168 
1/s bl 82 
Werbe-Besprechungen 

UMSCHLAGSEITE N,: Zuschlag 20% 

PLATZVORSCHRIFTEN: Zuschlag 20% 

MENGEN RABATTE: 
Bei 3 Anzeigen 5% 

Bei b Anzeigen 10% 

Bei 12 Anzeigen 20% 

DM 30:=-, 

} DM 165,-

} DM 85,-

}oM so,-
. nach Vereinbarung 

BE I LAGEN: je 1000 Stück DM 30,­

KLEBEMARKEN: je 1000 Stück DM 30,­

G R U N D SC H R I FT: Petit 

MATERN : können verwendet werden 

AUTOTYPIEN: Umschlagseiten 54er Raster 
Innenseiten 48er Raster 

ANZEIGEN-VERWALTUNG: 

Anzeigen-Gerlach - Berlin-Halensee - )oachim-Friedrich-Str. 8 · Ruf 97 b7 29 



••. verläßt der Continentai­

Turnierball die Fabrik. Gewicht, Sprung­

kraft und Größe entsprechen 

genau den Vorschriften 

des Deutschen Tennisbundes 

@ntinental 
Lieferung durch den Fachhandel 



AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Die grö6ten Fortschritte 

machte im Berliner Tennis 

der Rai-Wei6 "Spieler Gollfried Dallwilz. 

Bei den Medenspielen buchle er einen 

Sieg über den deutschen Ranglistenspieler 

Kurl Fischer (Bayern). Er schlug 

im .. Wespen"- Turnier Ach im Gohlke 

und gewann mil dies.em 

das Herren -Doppel in Zehlendorf 

und im Grün -Gold - Turnier Foto : He ller 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Berliner setzte · sich beim .Rot-Weih-Jugendturnier durch 
Zwei besondere Merkmale hatte das Jugend-Tuiiüer 

bei Rot-Weiß: einmal . war es das erstemal. daß ein 
Berliner Jünior sich bei starker auswärtiger Besetzung 
bis zum ersten Preis, ja, sogar zu zwei ersten Preisen 
durcharbeiten .konnte; und zweitens wurde dieses Tur­
nier von den zuständigen Instanzen des Deutschen 
'J:ennis-Bundes offiziell unterstützt. Dieser zweite Fall 
hat eine kleine- Vorgeschichte. ·Als der Turnier-Ausschuß 
für das Allgemeine Jugend-Turnier beschlossen hatte, 
an den Jugendwart des Deutschen Tennis-Bundes heran­
zutreten mit der Bitte, unter Berücksichtigung der schwie­
rigen Lage des Berliner Tennis dem Turnier bei der 
Durdtfüh_rung zur Seite zu · stehen, meinte Alf1:ed 
E ver s b er g in seiner gemütlichen Art:• .,Na, schreiben 
können Sie ja, wber Sie werden entweder g~r keine 
oder eine abschlägige Antwort erhalten." Aber wie er­
freut waren er und der Turnier-Ausschuß, als wir wenige 
Tage später Dr. E r t 1 s Brief in der Hand hatten, daß ·· 
der DTB offiziell einige Jugendliche nach Berlin schicken 
we·rde, unter Uöernahme der Reisekosten. Da auch der 
Führer unserer Junioren-Länder-Mannschaft nach Schwe­
den, Dr·. Mo 1 s e n, in besonders freundlicher Weise 
seine Hilfe zusagte, war die sportliche Grundlage für 
das Turnier g_esichert. · 

Mehrere deiltsche Verbände, vor allem der hessische 
und rhe.inische, schickten sofort ihre Zusage, und eine 
Anzahl sonstiger Junioren kam von selbst . zu uns; so 
hatten wir ein Turnier, das sich vor seinen Vorgängern 
der letzten Jahre. nicht zu verstecken brauchte: Dieses 
Turnier ist eine der bedeutendsten Tennisve.ranstaltun­
gen Berlins geworden. Der Berliner Tennis-Verband 
unterstützte die Veranstaltung großzügig wie im vorigen 

Jahre, die Frau Senator für Jugend und Sport, Frau 
E 11 a K a y, stiftete zwei Ehrenpreise und erschien 
selbst, das Bezirksamt Wilmersdorf stiftete gleichfalls · 
zwei Erinnerungsmedaillen, und der Sport-Verband Ber­
lin gab uns einen besonders schönen Preis-: 

Wenn wir in der vorigen Nummer unseres Tennis­
Blatte-s eine Lanze für die Anerkennung der Spielstärke 
unserer · Jugend brachen, so bewies der V eilauf des 
Turniers, daß tatsächlich unsere Berliner Junioren in der 
ersten Reihe der jungen deutschen Spieler stehen. Unser 
kleiner W o 1 f g an g S tu c·k hatte natürlich die drei 
Wochen Länderkampf in der Schweiz, in Italien und Oster­
reich nicht ungenutzt gelassen. Er hatte sicherlich bei 
seinem fanatischen Spieleifer von morgens bis abends 
trainiert und- sich ein pos>itives Können, eine körper­
liche Verfassung, die ihn nie im .Stich läßt, und eine 
Spielintelligenz, die er in entscheidenden Augenblicken 
steigern · kann, erworben. Das ist für einen Sechzehn­
jährigen außerordentlich bemerkenswert. Aber auch ihm 
kann geraten werden, nicht nur an das Siegen zu denken, 
sondern sich durch frisches, freieres Spiel . für die großen 
Tennisaufgaben vorz·ubereiten, :die vielleicht in einigen 
J&hren an ihn herantreten. 

In diesem Turnier gelangte Stuck über so ordentliche 
Spieler wie Saekel, Hagemann, Eckerlein, Kehder, See­
mann, den Besieger Bungerts, und Fröbel in die Schluß­
runde. Er gab in diesen Wettkämpfen zusammen nur 
acht Spiele ab. Sein Endrunden-Gegner wurde der Darm­
städter Herbert . W. M ü 11 er. Er hatte ein ähnliches 
Kunststück fertiggebracht, denn in sEchs .Runden, in 
denen er immerhin den Kölner Gold (den Besieger 
Laddachs) und den besten Kötner Kill und dazu unsere1;1 
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ausgezeichneten Quack, den !Besieger Reimanns,_~u be- gegen Qua c k überhaupt nicht auf. Der massive Wies-
, kämpfen hatte, _gab er nur achtzehn Spiele ab. Dieser baden er K eh d er schlug zwar Tiedke, unterlag aber 
Herbart W. Müller hatte schon in dem Kursus des .:E>TB glatt gegen_ Stuck und war in der Schlußrunde des 
ausgezeichnet abgeschnitten, jedoch gegen Stuck ver- Junioren-DoG'pels sicherlich der. beste. Der vom Großvater 
Ioren ; man war daher recht begierig, zu sehen, wie diese her sportlich belastlzte Bunge r t (Jahrg_ang 1939) gefiel 
beidep. Besten gegeneinander kämpfen würden. ·Die, schon im -Vorjahre in ß er Schlu,ßninde der Herrner­
Schlußrunde auf dem großen M-Platz zeigte einen hocn- Henke!,Spiele · und im Baden-Badener Turnier ausge­
wertigeri und interessanten Kampf. Müller ist noch -kein zeichnet. Der schlanke Junge unterlag trotz größerer 

. Angriffsspieler, sein Vorhand ist verbesserungsfähig, ' Begabung und feinerer Schläge gegen den zähen, gut 
und . sein Netzspiel kann erfolgreicher gestaltet werden. ·~ laufenden Westfa.Ien 6 e e.m a fl n, der ursprünglich sein 
Aber er ist ein Spieler von sehr ausgeglichenem Können, Tennis in Harnburg gelernt hatte. Die zwei Sätze 6 : 4, 
von Instinkt und von einer Grundlage, wie man sie bei · 7 : 5 von Seemann gegen ißungert waren kämpferisch mit 
einem Achtzehnjährigen nur ganz selten findet. Es müßte die schönsten 'des Turniers. Von den · Berlinern spielte 
eine schöne Aufgabe sein, diesen il/-ngen Menschen im Fr ö b e I wieder recht erfreulich. Außer dem Kölner 
Tennis zu fördern. Pieper schlug er den SCCer Haie und stand. auch gegen 

Gegen Stuck spielte Müller anfangs ganz überlegen; ·Seemann mit 3 : 6, 3 : 6 ordentlich seinen Mann. Von 
bis 5 : 2 im ersten Satz war - er in jeder Weise der 1 den anderen SC Gern gewann Laddach ei~en Satz gegen: 
Reifere und Bessere; was dann in ihn fuhr, ·ist schwer Gold, Jlnd Ecker I ein schlug glatt Keller, um dann 
zu erklären. Dachte er an' seine Frühjahrsniederlage allerdings gegen Stuck überhaupt keinen Widerstand 
gegen Stuck? Ging er unrichtigerweise ans" Net-z und leisten zu können~ Der jüngste Teilnehmer D. Stuck II 
fühlte sich enttäuscht? Wir wissen es nicht. Wolfgang kam mit zwei Runden glatt weiter, ehe er auf Reimann 
Stucks Tennisinst-inkt reagierte sofort und nutzte so- traf. ' 
fort seine Chai].ce bis zum Gewinn des Satzes. Der zweite Das Junioren,O'appel brachte mehrere Uberraschungen: 
Satz zeigte wiederum Müller als den etwas besseren Re i'h er I Sc h u I z v:on Siemensstadt besiegten in drei 

• und diesmal auch als Gewinner. Aber im dritten Satz Sätzen Eckerlein/Quack und verloren gegen G o I d L 
gal:i es keinen Zweifel : der kleine Berliner war dem K i 11 nur recht unglücklich 10 : 8, 8: 10, 3 : 6. Das beste 
zwei Jahre älteren Müller aus Darmstadt in jeder Phase Paar schienen die Darmstädter K eh der IM ü II·e r zu 

c des Spiels überlegen. Das Resultat 6 : 2 ist eine richtige sein; sie schlugen Goldf.Kill i;_ zwei knappen Sätzen und 
Wiedergabe des.:Spielverlaufs im Entscheidungssatz. waren eigentlich auch in der Schlußru~de gegen Re i -

Aber schon vorher gab es bei den_ Berlinern eine mann I St u c k die besseren; aber die Harnburg-Ber-
große Freude: unser He 1m u t Q u· a c k brachte das !in er Paarung gewann 4 : 6, 6 : 4, '10 : ·8, nachdem sie 
Kunststück ferÜg, lm heißesten der langen und schon Bungert mit dem für diese Konkurrenz nicht ganz 
zähen Kämpfe den blonden' Hamburger Reim an n ausreichenden Wensky besiegt hatten. 
6 : 4, 6 : 8, 8 : 6 zu besiegen. Es gibt keinen Zweifel, Ganz klar war die Uberlegenheit der auswärtigen 
daß der kleine Reimann noch nicht . ganz frisch war nach Juniorinnen gegen unsere Berliner. Ohne Diskussion 
seinen Kämpfen in den drei südlichen Ländern und der war Brigitte F.ö r s t end o r f, die blonde Bremerin, die 
anstrengenden Heimreise von Osterreich nach Harnburg be'ste. Sie gewann leicht den ersten Preis geg"en Renate 
und dann weiter nach Berlin; aber dies nimmt nicht das Sc h m i d t- W e f er fi ngen. Die Hannoveranerin hatte 
geringste weg von der prächtigen Leistung des Char• ~orher Erika Geiß aus · Darmstadt gtatt besiegt. Sehr 
Iottenburgers, der nur einen .Bruchteil der Kampferfah; viel schwerer hatte es Brigitte • Förstendorf gegen die ' • · 
rung seines Gegners besaß, noch nie einen Bundes- ernste, sehr_ ordentlich spielende Gerlinde Horst ,aus 
kursus und nie einen Auslandskampf mitgemacht hatte. Düsseldorf. Im Juniorinnen-Doppel trafen sich unsere ·vier 
Quack hat aber bewiesen, daß er bester Förderung wür- · Besten in der Schlußrunde, und überraschend gewannen 
dig ist. Es wird sehr · interessant sein, gerade diesen Gieß I Sc h m i d t 0 : 6, 7: 5, 7: 5 gegen Fö-rstendorf/ 
jun.gen Menschen im Tennis weiter zu begleiten. Horst. , 

Zwei junge Spieler fehlten. Ra n d e 1 siedelte in der Der zweite· Vorsitzende des Klubs und stellvertretende 
Mitte des Turniers nach Westdeutschland · zu seinem ßürgermeister von Wilmersdorf, He rr Döschner, dankte 
Vater über. Er ist ein kluger, zäher Spieler mit viel den T~ilnehme~n und Funktionären und nahm die Ver-
Berliner Intelligenz und wird uns im nächsten Jahr teilung der sehr ·zahlreichen Preise vor. Brigitte Försten. 
sehr. fehlen. T h 0 m a s war von seinem Klub zusammen dorf dankte im NafUen der Spieler fü~ das woh!gelun- -
mit seinem Klubkameraden zum Turnier nach Trave- gene Turnier. Unsere jungen Gäste· lernten Berfin ken-

' mün'de eingeladen. Doch war sein sportlicher Klub sich nen. Hoffentlich haben sie sich alle bei uns wohlgefül i.lt 
durchaus klar darüber, daß es 'für einen Berliner Meister und wissen viel Gutes über Berlin nach ihrer Rückkehr 
eine höhere Verpflichtung gäbe als 'privat an einem zu berichten. C. Weiß 
Turnier teilzunehmen. Es war zwischen den belden Klubs 
vereinbart worden, daß Thomas in Berlin bleiben und 
die Stadtfarben am Hundekehlensee vertreten würde, 
wenn seine Teilnahme- im rriteresse des ·Berliner Ten­
nissports notwendig sei. .Die Turnierleitung glaubte, 
auch ohne unseren jungen Meister Thomas auskommen 
zu können, und Stuck und Quack bewiesen, daß sie 
recht hatte. 

Besonders fiel der beste Kölner Junior K i 11 (Jahr· 
gang ·1939) auf. Still und konzentriert kämpfend, ohne 
irgendeine sichtbare Schwäche, schlug er Schleswäg: 
Holsteins- Besten G o e d h a r t in zwei Sätzen und unter­
lag Müller im Kampf um den Platz in der Schlußrunde 
erst nach gutem Widerstand. Der drittbeste Kölner, 
G o I d , war ungefähr von der Spielstärke unserer 
ersten Berliner Juniorenklasse. Aber dies -reichte aus, um 
zusammen mit Kill dem guten hessischen Doppel K eh­
d e r- M ü 11 er größten Wliderstand . zu leisten. Der 
zweitbeste Kölner, der aus Berlin stammende Piep er, 
unterlag gegen den wieder sehr gut spielenden Fr ö­
beI. Der zweite,.. Sclileswig-Holsteiner, Poet t er, kam 
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· Europa- F.inale Davispokol · 
Italien - Schweden 4 : 1 
Gardint-Davidson 6 : 4, 0: 6, 3 : 6, 6: 1, 6: 3 
Merlo - Bergelin 6: 1, 6: 8, 8: 6, 8: 6, 6: 1 
SirolaiPietrangeli-DavidsoniJohansson 6: 3, 6: 4, 
2 : 6, 2 : 6, 6 : 1 
Gardini- Stockenberg 6: 4;' 6: 1, 6:4 
Sirola~Davidson 2 : 6,. 6 : 8, 4: 6. 

Amerika-Finale 
' ~~ AustraUen - Kanada· 5 : 0 

_., R_g sewall - 1Beilard 6 : 0, .6_: ·1, 4 ~ 6, 6 : 2 
Hartwig - Main 6 : 3, 6 : 3, 6 : 3 
Hoad/Hartwig - J3edard1Fontana 6 -: 3, 3 : 6, 6 : ·3, 6 : 4 ;.. 
Hoad - Fontana 9 : 7, 7 : :S, 6 : 1 
Rosewall - Rochon 6 : 1, 6: 2, 6: ; 



Man schreibt nach Berlin I I I 

Manche Klagen und WÜnsche hörte man in den letzten 
Jahr~n in Berliner Tenniskreisen über mangeindes Inter­
esse · W.estdeutschlands, ja, fehlendes Verständnis für -die 
Sorgen und Schwierigkeiten unseres Sportes in Berlin. 
Aber es gibt auch eine andere ·Seite der Medaille. 

Wir bringen im folgenden Auszüge -aus einigen Briefen, 
die anläßlich des Junioren-Turniers bei Rot-Weiß aus 
Westdeutschland eingingen: 

,.Ich werde meine Hilfe für Berlin in der Form aus­
drücken, daß ich Ihnen offiziell einige Jugendliche 
schicke, für die der DTS die Reisekosten übernimmt .. ." 
schreibt der Jugendwart des Deutschen Tennis-Bundes, 
Medizinalrat Dr. Er t 1 , bevor er mit seinen Jungen 
und Mädels zu den Jugend-Länderkämpfen gegen die 
Schweiz, Italien und Osterreich aufbra<h. Und das Mitglied 
des Jugendausschusses des DTB, der Führer der Junioren­
Länder-Mannschaft gegen Schweden, Dr. Molsen, schrieb 
nicht weniger freundlich: ..... mit großem Interesse 
vernommen habe, daß Rot-Weiß wieder in diesem Jahre 
ein allgemeines Berliner Jugend-Turnier durchführt . . ," 
.. Ich selber kann die Teilnahme der Jugendlichen meiner 
Mannschaft an dem Turnier von Rot-Weiß nur be­
grüßen ... " ,.Ich hoffe, daß meine Bemühurigen mit 
dazu beitragen, daß den Jugendlichen meiner Mannschaft 
die Teilnahme an Ihrem Turnier ermöglicht wird." Und 
schließlich : .... . aber um Ihrer Veranstaltung im isolier­
ten Berlin jede Förderung zuteil werden zu lassen ... " 
Freundlicher kann wohl kein Auswärtiger dem Berliner 
Jugend-Turnier gesinnt sein als diese beiden maßgeben­
den Persönlichkeiten des Jugend-Tennis im DTB. 

Aber nicht weniger wohlwollend verhielten sich die 
zuständigen Herren mehrerer Landesverbände. So schreibt 
der Präsident des Westfälischen Tennis-Verbandes, Herr 
K o h l p o t t , der kürzlich mit seiner Poensgen-Mann­
schaft in Berlin war: ..... ich kann Ihnen versichern, 
daß wir von unserem Aufenthalt in Berlin nur den besten 
Eindruck mit nach Hause genommen haben . . . " 
..... auf keinen Fall scheitert die Angelegenheit an 
mangelnder Unterstützung seitens meines Verbandes . 
W,ir sind bereit, die Reise nach dort zu finanzieren" , und 
.. . ... ich bedaure außerordentlich, Ihnen für-dieses Jahr 
keinen günstigeren Bescheid geben zu können." 

•Beim Hessischen Tennis-Verband hatte der Präsident 
Freund G o s e w i c h , die •Einladung seinem Jugend~ 
wart ausgehändigt, _und Diplom-Ingenieur Um b a c h, 
der einstmals im Oberhaardter Weg nicht weit vön Rot­
Weiß gewohnt hatte, · antwortet: ,.Selbstverständlich 
wollen wir hier in Hessen Ihr Turnier in jeder Hinsicht 
unterstützen und die alten Beziehungen zu Berlin auf 
diese Weise wieder eröffnen. Die Obernahme der Fahrt­
kosten hat Herr Gosewich zugesagt." ' Er hofft, daß 
Ecklebe von der Länder-Mannschaft kommt, meldet selbst 
drei Junioren und schreibt : ,.Alle drei waren von der 
Idee, nach Berlin zu fahren, regelrecht begeistert - und 
werden also erscheinen. Den W~eg zum Rot-Weiß-Klub 
werde ich den dreien hinreichend plausibel machen. 
Ich wünsche Ihnen nun ein recht gutes Gelingen des 
Turniers und viel Spaß für alle •Beteiligten." Der Jugend­
wart des Darmstädter Klubs, dem zwei der gemeldeten 
hessischen Junioren angehörten, schreibt einen weiteren 
ausführlichen Brief und sendet seine besten Wünsche 
für einen guten Turnierablauf. · · 

Fast noch übertroffen wird dieses Wohlwollen vom 
Niederrheinischen Veilband. Fritz Esser, der Sohn un­
seres alten Freundes Dr. F. W. Esser, der im Vorjahr'e 
zu den Meden- und Poensgen-Spielen in .Berlin war, muß 
uns zu seinem Sectauern mitteilen: .. Es tut mir nun sehr, 
sehr leid, daß ich Ihrer Bitte, einige Jugendliche nach 
Berlin zu schicken, nicht entsprechen kann. Ich habe mich 
sofort mit den Eltern der in Frage kommenden, Jugend­
lichen in Verbindung · gesetzt, aber wegen der Schule 

leider überall eine Absage erhalten. Es ist dies sehr be-' 
dauerlich, weil ich gerade nach Berlin gern Ihre Ein­
ladung angenommen hätte. Ich weiß selbst, wie schwer 
Sie es in Berlin haben, und daß wir alles tun müßten, 
um Sie in jeder Hinsicht -zu unterstützen. Diese Frage 
überhaupt werde ich anläßlich der kommenden Jugend­
wart.stagung in Köln wieder zur Sprache bringen", und 
zum Schluß : ,.Ich bedaure wirklich außerordentlich, Ihnen 
eine Absage ge:ben zu müssen, doch hoffe ich, daß Sie 
für meine Lage Verständnis aufbringen werden." Aber 
schon arri nächsten Tage traf aus Köln ein Eilbrief ein, 
in dem Fritz Esser mitteilt, daß er sich nochmals mit den 
verschieden'en Eltern in Verbindung gesetzt und ihnen 
nochmals vor Augen geführt habe, ,.daß es mir doch sehr 
wesentlich erschiene, wenn der Rheinbezirk bei Ihrem· 
Jugend-Turnier vertreten wäre. Zu meiner großen 
Freude - und ich kann. sagen Uberraschung - kann ich 
jetzt doch wenigstens zwei Jungen nach Berlin schicken. 
Ich hoffe sehr, daß sich beide Jungen einwandsfrei und 
sportlich benehmen und bitte Sie, wenn möglich, hierfür 
Sorge · tragen zu wollen." Und am sel:ben Abend _kam 
noch ein Telefonanruf, in dem Köln noch eine dritte 
Meldung abgab. 

Und was sagten die jungen Spieler selber? Gisela 
Stellges hatte zeitig gemeldet und mußte leider absagen, 
da sie nach Wimbledon- und Schweden-Urlaub nicht noch 
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ein drittesmai die .schuie versäumen konnte. Sie sagte 
mit großem 'Bedauern ab: ,.Ich wäre so gern gekommen." 
Und ein Köln er 'Teilnehmer bedankte sidl nach Beendi­
gung des Turniers und schreibt : ..... daß das Turnier 
in Berlin das sdlönste war das idl bisher mitgemacht 
habe. Idl glaube, allen h~t es bestens gefallen. Das 
Turnier war faktisdl sagenhaft." 

Und nun noch zum Schluß die anerkennenden Worte 
Dr. 1E .r 't I s : ,.Ich mödlte nicht versäumen, Ihnen meinen 
herzlichen Dank auszusprechen für die große Mühe, die 
Sie mit dem Jugend-Turnier gehabt haben, denn ich 
weiß, wie sdlwierig es ist, ein solches Turnier durdl-

zuführen. jedenfalis, und das sei thnen unvergessen; 
haben· Sie allen Jungen ein unvergeßliches Erlebnis ver. 
mittelt. Darüber hinaus hat das Berliner Turnier einen 
edlten sportlidlen W,ert, da Jugendlidle aller Verbände 
aufeinandertreffen und weitere Erfahrungen samrilein, 
deren sie dringend ibedürfeh." · · 

So zeigen diese Auszüge die Liebe unserer . Jugend­
warte für unseren Sport und im bes.onderen ihre Hilfs­
bereitschaft für das notleidende Berlin. Bei dieser Ge­
sinnung gerade der für die Jugend Verantwortlichen 
muß u:;ser Tennis gedeihen und sich langsam zur ein· 
stigen Höhe durchringen. C. W , 

Ins Wespennest "stach" Gottfried Dollwitz 
Mit dem 1. Allgemeinen Turnier des SV Zehlendorfer 

.,Wespen" '1911 lebte eine Vorkriegstradition erfolgreich 
wieder auf. Auf der geräumigen, hübsdlen Anlage in 
der Roonstraße tobten eine Woche lang harte Kämpfe. Im 

· blitzsauberen, vergrößerten Clubheim waltete umsichtig 
die Turnierleitung, ließ es sich die große Schar der Wett­
bewerber in Erfrisdlung.spausen wohlergehen. Der ,.Krieg" 
mit den wegen des Lautspredlerlärms ergrimmten Villen- · 
nadlbarn, die zweimal die Polizei sdlickten, wurde diplo­
matisdl gewonnen. 'Soldl ein prädltiges Finale wie den 
5-SatzS<ieg des stürmisdlen Rot-Weißen Gottfried Da !I­
witz über seinen Clubkamemden Adlim Go h I k e sah 
man lange nidlt. Audl bei den Damen gab es mit dem 
Erfolg von Gisela Tim m (Känguruhs) über Erik-CI\ R i c h­
t er (Blau-Weiß) einen Durchbruch der Jugend. Ein 
reizender ,.Sommernachtsball" unter freiem Himmel war 
der stimmungsvolle Abschluß des Zehlendorfer Tennis­
festes. 

Ein kleiner ,.Paukenschlag", dem bald kräftigere folgen 
sollten, war beim Auftakt der Dreisatzsieg des SeC­
Juniors Helmut Q u a c k über den Siemensstädter Links­
händer Peter Roth, der im letzten Satz schon 3 : 0 ge­
führt hatte. Quack hatte sogar in der nächsten Runde 
eine Chance, den Blau-Weißen ... Bubi" Ba 1 z zu sdllagen. 
In jugendlidlern Uibermut verpaßte er bei 5 : 4 und 40 : 0 
den Gewinn des 1.. Satzes und unterlag 6 : 8, 4 : 6. Der 
talentierte S.CCer hat noch eine etwas unglücklidle Liebe 
zum Stopball und eine~ zu schwachen Aufschlag. Wieder­
sehen feierte man mit dem nadl München verschlagenen, 
in seiner Heimatstadt Serlin Urlaubsfreuden genießen­
den Kar! Heinz Wieneck e. Edzard Re u fe r, ebenso 
eifriger Turnierleiter wie Spieler, machte sidl die ·Lauf­
schwäche des Linkshänder z,unutze und siegte 5 : 7, 6 : 0, 
6 : 0. <Bemerkenswert war außerdem in der 1. ·R~nde der 
8 : 10-, 6 :3-, 6 : 3-Sieg des langen, jungen Rot-Weißen 
Kilaus D \i e km an n über ·den •Lankwitzer ·Günther 
Lehmann. Die zierliche ,.Wespe" Hans Gerd v. L o e p er 
verschmetterte noch zuviel bei der 9 : 11-, 6 :• 1- 3 : 5 .. 
Niederlage gegen den SCCer Dieter E c k er I e i ~. Des­
sen ·Bruder Karl Heinz wurde vom muskulösen Bia.u­
Weißen Joachim BIo c k 6 : 3, 7 : 5, 6 : 3 besiegt. Win­
fried Ducke r t, der junge, energische Blau-W1eiße mit 

· Igelschopf, schaltete Alexander Gierke (Rot--Weiß) 6: 4, 
6 : 3 aus. Sehr gut hielt sich das Mitglied der ersten 
"Wespen"-Mannsdlaft, der Italiener Mario Aus o n i o. 
Mit seiner starken Vorhand leistete er dem flugball­
sidleren Gottfried Dallwitz harten Widerstand und holte 
e.in beadltlidles 5 : 7, 5 : 7 heraus. 

In der 2. Runde wurde überrasdlend Wolfgang SchmÜz 
(Blau-Weiß), an Nr. 5 gesetzt, vom Rot-W;eißen Günther 
B a r t o 1 e i t gestürzt. Die Künste von Sdlmitz verfingen 
nicht: Bartoleits Hauptwaffe, der Vorhand, funktionierte 
vorzüglidl beim 6 : 4-, 1 : 6-, 6 : 1-Sieg. Pieter Eckedein 
verzweifelte über die mädltige Reichweite von Diekmann · 
und wurde von dem Rot-Weißen 8: 6, .1 : 6, 6 : 0 besiegt. 
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Der SCCer Peter K y a s , der zuvor in drei Sätzen den 
Blau-Weißen Armin Weidler ausgeschaltet hatte, be­
herrschte seinen Clubkameraden Laddach 6 : 0, 6 : 3. Der 
einarmige Sodeikat (Preußen) ließ sich mit Wolfgang 
Beye r (Wespen) auf das Löffeln ein und verlor 7: 5, 
4 : 6, 3 : 6. Der überrissene Vorhand und der getwistete 
Aufsdllag des Blau-Weißen B J·o c k stellten den kleinen 
"Wespen"-Junior Dietmar Tiedtke vor eine unlösbare 
Aufgabe. Nadl tapferer Gegenwehr unterlag er 1 : 6, 
5 : 7. Wolfgang Ehrich (Blau-Weiß) überwand v. Ze­
lewski (Grün-Gold). der mandle Chance durdl ' zu große 
Hast ausließ, mit 6 : 4, 3 : 6, 6 : 3. 

Die letzten adlt lauteten: Gohlke, Datow, Bartoleit, 
Runge, Dallwitz, Ehridl, Beyer und Mainzer. Der 
schmädltige Dahlemer Lothar iF I o r y holte gegen den 
an Nr. 1 gesetzten Deutschen Hodlschulmeister Gohlke 
ein beachtliches 4 : 6, 3 : 6 heraus. D a t o w hatte ein 
bißdlen mehr zuzusetzen ibeim 6 : 3-, 3 : 6-, 6 : 4~Sieg 
über den an 8. Stelle gesetzten Blau-Weißen Balz. Bar ­
t o I e i t bewies seine gute ·Form auf diesem Turnier mit 

· einem klaren 6: 1-, 6: 4-Sieg über seinen Clubkameraden 
Diekmann. Run g e , ungestümer Linkshänder von Blau­
Gold Siemens, hatte in dem Potsdamer Gast · Horst 
Stahlberg einen ge(ährlichen Gegner. Stahlberg; einer 
der besten Ostzonen-Junioren, glänzte mit sauberen 
Sdllägen und FlugballspieL Nur dadurch, daß Runge mit 
weicherem Spiel den Gegner zeitweilig unsicher 
machen konnte, rettete er den knappen 3 : 6-, · 6: 1-, 
6:4-Sieg. Dallwitz zog glatt 6:3,6:1 über Block 
hinweg. Ehridl, bei dem sich eine alte Fußverletzung 
wieder bemerkbar machte, "erhumpelte" einen 6 : 4-, 
1 : 6-, 6 : 3 - Sieg über Kyas. Der an 2. Stelle gesetzte 
Gerhard M a in z er (Grün-Gold) quälte sich ziemlidl • 
lange mit dem Linkshänder Scheelbaase (Wespen) herum, 
ehe er mit 7 : 5, 6 : 3 in die nädlste Runde einzog. 

Im Kampf um eii1.en Platz unter den letzten Vier ,.ver~ 
burrunelte" Runge den Sieg gegen IBartoleit. Nachdem er 
den 1. Satz 6 : 0 mit zügigem Angriffsspiel gewonnen 
hatte·, blieb er meist an .der Grundlinie. Mit dem a~· Satz­
ball gewann der ehrgeizige Rot-Weiße den 2. Satz und 
nahm nun entschlossen seine Chance zum 0 : 6-, 6 : 3-, 
6 : 4- Sieg wahr. Wie meist für die Sp.ieler der Mittel­
klasse, war G o h I k e auch für Datow z,u sehnen vorn 
am Netz. Zudem verschmetterte der Lankwitzer ,.tod- · 
sichere· Samen. Mit 6: 2, 6: 2 zog der Rot-Weiße ins 
Semifinale. Mai n·z er brauchte gegen Seyer drei Sätze. 
Nadl dem Gewinn des ·1. Satzes wurde er von seinem 
völlig risikolos spielenden Gegner mehrmals passiert 
und · verlor den Faden. Im letzten Satz hielt er Beyer 
möglichst auf Rückhand; so siegte Mainzer noch relativ 
sicher 6 : 4, 1 : 6, 6 : 3. D a 11 w i t z schließlich mit seinem 
schnellen Spiel hieit Ehridl 6 : 2, 6' : 2 in Schach. Für das 
Endspiel quaiifizierten sich Dallwitz und · Gohlke. In 
Uberform fegte Dallwitz seinen Gegner Mainzer ,in 20 
Minuten 6: 0, 6: 0 vom Platz. Verbissen wurde das an-



dere Vorschlußtreffen Gohlke-Bartoleit geführt. Iiarto­
leit versuchte vergeblich sein Glück am Netz und unter­
lag 3 : 6, 5 : 7. 

Vom Endspiel, bei brütender Hitze, wird man now 
lange sprechen. Der 6 : 4-, 6 : 3-, 2 : 6-, 1 : 6-, 6 : 4 - Sieg 
von D a 11 w i t z über den Ranglisten-Dritten Go h 1 k e 
bedeutete den 'Durchbruch zur · Spitzenklasse. Vor allem 
imponierte die Konsequenz, mit der Dallwitz gegen 
seinen unermüdlich "trabenden" Clubkameraden am Ari­
griffsspiel festhielt: Durch Vollieren und Schmettern aus 
jeder Position des Platzes war se!in Spiel sb mörderisch 
schnell, daß selbst 'Gohlke mit seinen langen Armen und 
Beinen totgehetzt wurde. Nur gelegentlich konnte Gohlke 

. zum Angriff übergehen. Er spekulierte darauf, daß Dall-
~itz unsicher werden würde. Nach der Pause war auch 
der Faden ;bei Dallwitz gerissen. Doch erb 1 i e b seiner 

• T a k t i k t r e u , fing sich noch trotz eines 1 : 3-Rückstan­
des im letzten Satz und . erntete, zum Schluß wieder 
prachtvoll angriffssicher, den wohlverdienten Sieg als 
Lohn für seine Beharrlichkeit und Ausdauer. Mit der 
Pause hatte das schöne Match fast zwei Stunden gedauert. 

Bei den Damen war Lisa Fa b i an (Blau-Weiß) nach 
der Absage der Meisterin Inge Buderus zur Favoritirr 
Nr. 1 avanciert. Die Jugend brachte die Altmeisterin zu 
Fall. Erst mußte Frau Fabian einen 6 : 4-, 9 : 7-Sieg über 
die rückhandstarke SCCerin Anneliese M er c k e n s er­
kämpfen, am nächsten Tag zwang sie die Rot-Weiße 
Marion Aue r t übe.r die volle Distanz (6 : 3, 4 : 6, 6 : 4). 
und dann brach das Verhängnis über die Altmeisterin 
herein. G i s e 1 a Tim m , die Hochschulmeisterin, brachte 
sie zu Fall. Frau Fabian, offenbar von den schweren 
Spielen der Vortage etwas ermüdet, kämpfte nicht so 
stark wie sonst. Frl. Timm bewies ihre Verbesserung und 
feuerte immer wieder erfolgreich ihre Vorhandbälle in 
die Rückhandecke der Gegnerin ab; sie siegte sicher 6: 2, 

· 6 : 3. Zuvor hatte Frl. Timm nur ~ußerst knapp die 
' stark.e .,Wespe" Lotti Brüggemann 10:8, 4:6, 7:5 aus­

geschaltet. Ihre Endspielgegnerirr hieß Erika R i c h t er. 
Die robuste Blau-Weiße ist eine Ausnahmeerscheinung. 
Im Tischtennis wie Tennis gehört sie zu den 10 ·besten 
Berliner Damen. Ihr Spiel zwischen den weißen Linien 
hat viel vom Tischtennis. Sie .,schneidet" fleißig, ist in 
allen Aktionen unglaublich sicher, auch wenn sie ans 
Netz gelockt wird. Ihr weiches, halbhohes Spiel brachte, 
wie schon auf der Verbandsmeisterschaft, Hertha Kuh 1 e 
(Rot-Weiß) aus dem Konzept. Trotz eines 0: 4·Rück­
standes im 2. Satz siegte Frau Richter mit unverwüst­
lichem Kampfgeist 7 : 5, 6 : 4. Obgleich Frau Richter im 
Endspiel durch eine Fußverletzung behindert war, mußte 
Frl. Timm meist erst eine Wleile ., mitschaufeln", ehe sie 
mit nartem Schlag einen Punkt errang. In drei Sätzen 
eroberte sich Gis!lla Tim m auf Grund ihrer besseren 
Schläge mit 6 : 0, 2 : 6, 6 : 2 den Turniersieg. 

Im Herren-Doppel drang Seniorenmeister Erwin K e 11 er 
an der Seite seines jungen Grunewalder Klubkameraden 

Klaus Schott mit Sieg.en über Balz/Schmitz (Blau-Weiß) 
und Runge-Hoene ~Blau-Gold Siemens) bis in die Vor­
schlußrunde vor. Hier wurden sie von den Wespenspie­
lern B e y e r IR e u t e r ausgeschaltet, die zuvor mit 3 : 6, 
7 : 5, 6 : 4 über die Lankwitzer Datow/Lehmann erfolg­
reich geblieben waren. Die favorisierten Rot-Weißen 
Gohlke/Dallwitz zogen über Thias/Wieczorek (Dahlem) 
und Mainzer/v. Zelewski (Grün-Gold) ins Endspiel. Das 
Finale stand im Zeichen von G o h 1 k e I D a 11 w i t z. 
Beyer wie Reuter waren in fast allen Belangen ihren 
Gegnern unterlegen. Nur der 2. Satz war offener. Doch 
siegten die Rot-Weißen unangefochten 6:2, 6:4. Auch 
im Gemischten !Doppel fiel der Sieg des Favoritenpaares 
Li s a Fa b i an I AI f r e d B a 1 z mit 6 : 2, 6 : 2 gegen 
gegen Lotti .~rüggemann/Wolfgang Beyer (Wespen) sehr -
klar aus. Fr. Brüggemann kämpfte aufopfernd, fand aber 
niCht genügend Unterstützung bei ihrem Partner. Im Ver­
lauf dieser Konkurrenz war IGottfried Dallwitz mit 
seiner jungen Clubkameradin Gabriete Fr i e d r i c h s e n 
bis in die Vorschlußrunde gekommen, wo er da:qn 
wegen .,Arbeitsüberlastung" arh Schlußtag strich. Im 
K,ampf uni einen Platz unter den letzten Vier hatte das -
tüchtige Grunewalder Mixed Erwin Keller/Ulla . Hartz 
gegen die Grün-Gold-Kombination Gertraud Se 1 c h o w / 
Gerhard M a in z er schon einen Siegball im 2. Satz ge­
habt. Mit einer kessen Vorhand machte ihn Frau Selchow 
zunichte·. Dann siegte sie mit Mainzer noch 3 : 6, 12 : 10, 
6 : .1, da) Altmeister Keller schließlich vom Widerstand der' 
Gegner und von der Hitze zermürbt war. 

Ergebnisse "Wespen"-Turnier 
Herren-Einzel. Vor r u n d e : v. Loeper-Seifert 6 : 3_ 1 : 6, 6 : 4, 

Eckerleln-Held 6 : I, 6 : 0, Lehmann-Benlcke 6 : 0, 6 : 2, Diekmann­
H. J. Kröger 6 : 2, 6 : 4, Sudrow-Köppen 3 : 6, 6 : 4, 9 : 7, Wensky­
Viereck 6 :2, 6 : I, Stahlberg-Hoene 6 : 3, 6 : 4, Wenzel_:_Schmidt 
6 : 0, 6 : 0 Wienecke-Winzer 7 : 5, 6 : 2, Dallwitz o. Sp., Ausonio­
Benzin ·10-: 8, 7: 5, Emmerich-Knöbig 6: 3, 7: 5, Garstka o. Sp., 
Block-Henkel 8 : 6, 6 : 3, Eckerlein-Dr. Sehrnager 6 : I, 6 : 3, 
Jantzen-Buggert 6 : 2, 6 : 3, Thiedke o. Sp._ Weidler-Blumenthal 
6 : 3, 4 : 6, 6 : I, Kyas-Schott 6 : 4, 7 : 5, MehlHz-Putzbach 6 : 2, 
10 : 8, Laddach'-Schabacher 6 : I, 6 : 0. I. Runde : Gohlke o. Sp., 
Durek-Schmidt 6 : I, 3 : 6, 6 : 2, Berndt-Grafstä.dt 6 : 3, 8 : 6, Plory­
Fingas 6 : 0, 6 : 4, Datow-Woitinek 6 : 0, 6 : 0, IBrämer-Harnisch 
6 : 4, 6 : 3, Quack-Roth 5 : 7, 6 : 2, 6 : 4, Balz-Eberstein 6 : 0, 6 : 0, 
Schmitz o. Sp., Bartoleit-D. Kröger 6 : 4, 6 : 3, Eckerlein-v. Loeper 
11 : 9, I : 6, 6 : 3, Diekmann-Lehmann 8 : 10, 6 : 3, 6 : 3, Wensky­
Sudrow 6 : 3, 7 : 5, Stahlberg-Wenzel ·t> : 0, 6 : I, Reuter-Wienecke 
5 : 7, 6 : 0, 6 : 0. Runge-Ruffer 6 : 0, 6 : 4, Dallwitrz-Ausonio 7 : 5, 
7 : 5, Garstka-Emmerich 7 : 5, 6 : 0, Block-Eckerlein 7 : 5, 6 : 3, 
Thiedke-Jantzen 6 : 4, 6 : 3, Kyas-Weidler 6 :·-1, 1 : 6, 6 : 4, v. Ze­
lewski-Broscio 6 : 0, 6 : 2, Ehrich o. Sp., IBeyer-Schmalz 6 : 0, 6 : 0, 

· Sodeikat-Galle jun. 6 : I, 6 : 3, Witte o. Sp., Duckert-Gierke 6 : 4, 
6 : 3, Scheelhase-Hoppe 6 : 0, 6 : 3, Tolle-Günther 6 : 3, 6 : 2, Ler­
mecke-Rurup 6 : I, 6 : 2, Mainzer o. Sp. 2. Runde : Gohlke-Durek 
6: 1, 6: I, Flory-Bernd ' 6: 3, 6: 3, Datow-Brämer 6 : 0, 7: 5, 
Balz-Quack 8 : 6, 6 : 4, Bartoleit-SchmHz 6 : 4, I : 6, 6 : 1, Diek­
mann-Eckerlein 8 : 6, I : 6, 6 : 0, Stahlberg-Wensky 4 : 6, 6 : 4, · 6 : 0, 
Runge-Reuter 6 : 3, 6 : 3, Dallwitz-Garstka 6 : I, 6 : 3, Block­
Thiedke 6 : I, 7 : 5, Kyas-Laddach 6 : 0, 6: 3, Ehrich-v: Zelewski 
6 : 4, 3 : 6, .6 : 3, Beyer-Sodeikat 5 : 7, 6 : 4, . 6 : 3, Duckert-Wit~e 
6 : 2, 6 : 2 Scheelhase-Tolle 6 : 3, 7 : 5, Mainzer-Lermecke 6 : 2, 
6 : I. 3. R u n d e : Gohlke-Flory 6 : 4, 6 : 3, Datow-Balz 6 : 3, 3 : 6, 
6 : 4, IBartoleit-Diekmann 6 : I, 6 : 4, Runge-Stahlberg 4 : 6, 6 : I, 
6 : 3., Dallwitz-Block 6 : 3, 6 : 1, Ehrich-Kyas 6 : 4, I : 6, 6 ·, 3, 
Beyer-Duckert 6 : 2, 6 : 4, Mainzer- Scheelhase 7 : 5, 6 : 3. 
4 .. Rund e : Gohlke-Datow 6 : 2, 6 : 2, IBartoleit- Runge 0 : 6, 6 : 3, 
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6 : 4, Dallwitz-Ehrich 6 : 2, 6 : 2, Mainze;Ji-Beyer 6 : 4, I : 6, 6 : 3. 
VorschI u ß rund c : Gohlke-Bartoleit 6 : 3, 7 : 5, Dallwitz­
Mainzer 6 : 0, 6 : 0. Schlußrunde: G. D a II w i t z-Gohlke 6 : 4, 6 : 3, 
2: !>, I : 6, 6: 4. 

Damen-Einzel: Vorrunde : Unbehau~Köhler 6:3, 6 : 1, R. Bär­
Reussel 6 : 4, 2 : 6, 8 : 6, Friedrich-0. !Bär 6 : 4, 7 : 5, Hartig-Dr. 
Böjlme 6 : 3, 7 : 5. 1. R u n d e : Merckens-Rogowski 6 : 3, 7 : 5, 
Brüggemann-Friedrichsen . 6 : 2, • 6 : 1, Steller-Marckert 5 : 7, 6 : 2, 
6 : 3, Unbehau-Giäser 6 : 2, 6 : 0, Timm-R. Bär 6 : 2, 6 : I, Richter­
Se:lchow 3 : 6, 6 : 2, 6 : 4, Hartig-Friedrich 5 : 7, 6 : 1. 7 : 5, Auhagen­
Siewerts 6 : 3, 6 : 2, Hartz-Stuckmann 6 ·: I, 6 : 0, Kuhle-Backen· 
dorf 6 : 4, 6 : 3, Dr. Weymann-Gansau 6 : 2. 3 : 6, 6 : 4, Münch· 
meyer-Hackenberger 6 : 3, 2 : 6, 6 : 3, 2. R ),1 n d e : Fabian-Mer­
ckcns 6 : 4, 9 : 7, Auert-Ehcke 6 : 1, 6 : 1, ßrüggemann-Steller 6 : 2, 
6 : 1., Timm-Unbehau 6 : 2, 6 : 0, Richter-Hartig 9 : 7, 6 : 3, Au· 
hagen-Hartz 6 : 3, 3 : 6, 6 : 4, Kuhle-Dr. Weymann 6 : 4, 6 : I, 
Münchmeyer-Thomanek 5 : 7, 6 : 2, 6 : 4. 3. Runde : Fabian­
Auert 6 : 3, 4 : 6, 6 : 4. Timm-Brüggemann 10 : 8, 5 : 7, 7 : 5, Rich· 
ter-Auhagen 8 : 6, 2 : 6, 6 : 0, Kuhle-Münd1meyer 6 : 3, 6 : 3. 
Vors c h I u ß runde : Timm-Fabian 6 : 2, 6 : 3, Richter- Kuhle 
7 : 5, 6 : 4. Schlußrunde: Tim m-Richter 6 : 0, 2 :'6. 6 : 2. 

Herren-Doppel. Vorrund e: Mainzer/v. Zelewski-illlumenthal/ 
Scheelhase 6 : 3, 6 : 1, IBenicke/Eberstein-Kröger/Thiedke 6 : 3, 3 : 6, 
6 : 3, Berndt/Jantzen-Emmerich/Dudek 6 : 2, 6 : '2, Köppen/Henkei­
Rogahn/Mehlitz 6 : 2, 6 : 4. 1. Runde : Thias/Wieczorek-Streich· 
h ahn/Winzer 7 : 5, 7 : 5, Quack/Eckerlein-Brämer/Roth 6 : 3, 6 : 4, 

. Sodeikat/Stuhlmann-Kröger/v. Loeper 6 : 4, 6 : I, Benzin/Viereck­
Rurup/Schmidt 6 : 3, 6 : 1, Mainzer/v. Zelewski-Be"\icke/Eberste in 
6 : I , 6 : 1, Ehrich/Bloc:k-Steller/Sudrow 6 : 3, 6 : 0, Datow/Lehmann­
Berndt/Jantzen 6 : 2, 6 : 0., Köppen /Henkei-Dr . Quast/Wienecke 6 : 3, 
5 : 7, 6 : 1.. StahlbP.rg/Se ifert-Galle jun./Wensky 7 : 5, 6 : 4, Beyer/ 
Reuter-Hanisch/Losensky 6 : 0, 6 : 1, Runge/Hoene-Fingas/Tolle 6 : 4, 
6 : 4, Keller/Schott-Putzbach/Lennecke 6 : 1. 6 : 2, Balz/Schmitz­
Diekmann/G ierke 6 : 3, 6 : 4. 2. Ru n d e : Gohlke/Dallwitz-Kyas/ 
D. Eckerlein 6 : 4, 6 : 4, Thias/Wieczorek-Quack/Eckerlein 6 : 4, 6 : 3, 
Sodeikat/Stahlmann-Benzin/Viereck 6 ·: 0, 6 : 0., Mainzer/v. Zelewski­
Eh.rich/Biock 7 : 5, 7 : 5, Datow/Lehmann-Köppen/Henkel 9 : 7, 6 : 3, 
Beyer/Reuber-Stahlberg/Seifert 1 : 6, 6 : 4, 6 : 0, Runge/Hoen e o. Sp., 
Keller/Schott-Balz/Schmitz 6 : 4, 6 : 4. 3. Rund e : Gohlke/Dallwitz­
Thias/\'lieczorek 6 : 1, 6 : 2, Mainzer/v. Zelewski-Sodeikat/Stuhl· 
m ann 6 : 2, 6 : 4, IBeyer/Reuter-Datow/Lehmann 3 : 6, 7 : 5, 6 : 4, 
Keller/Schott-Runge/Höhne 6 : 1, 4 : 6, 6 : 2. V o r s c h I u ß • 
runde : Gohlke/Dallwitz-Mainzer/v. Zelewski 6 : 4, Beyer/Reuter-
Keller/Schott 6 : 1, 6 : 3. Schlußrunde': G o h I k e I D a I I w i t z-
Beyer/Reuter 6 : 2, 6 : 4. · 

Gemischtes Doppel. 1. R u n d e : Se!chow/Mainzer-Kuhle/Wienecke 
6 : 4, 7 : 5, Marckert/Wieczorek-Hackenberger/H.-J. Kröger 6. : 4, 
5 : 7, 6 : 3, Hartz/Kelle r-Münchmeyer/D. Kröger 4 : 6, 6 :,1. 8 : 6, 
Brüggemann/Beyer-Timm/Eckerlein 6 : 2, 6 : 2, Rogowski/Bartoleit­
Dr. Weymann/Dr. Gralslädt 5 : 7., 6 : 3, 6 : 4, Köhler/Datow-Encke/ 
Thiedke 6 : 3, 6 : 2, Auert/Gohlke-Dr. Böhme/Schabacher 6 : 0, 6 : I, 
Steller/Steiler-Fauner/Seifert 6 : 0, 6 : 0, Friedrichsen/Dallwitz­
Fri e drich/v. Zelewski 6 : 4, 6 : 4, Thaler/Sodeikat__:Richter/Schmitz 7 : 5, 
6 : 1. 2. Ru n d e : Fabian/Balz-R. Bär/Quack 6 : 4, 6 : 2, Auhagen/ 
Reuter-0. Bär/v. Loeper 2 : 6, 6 : 3, 6 : 2, Selchow/Mainzer- Gansauf 
Runge 4 : 6., 6 : 4, 6 : 4, Hartz/Keller~Markert/Wieczorek 6 : 3, 6 : 0, . 
Brüggemann/Beyer~Backendorf/Duckert 6 : 3, 6 : 3, Köhler/Datow­
Rogo'IVEki/Bartoleib 6 : 4, 6 : 2, Auert/Gohlke-Steller/Steller 6 : 2, 
6 : I, FriedridJ.sen/Dallw itz-Thaler/Sodeikat 7 ' : 5, 6 : 4. 3 Rund e : 
Fabian/Balz-Auhagen/Reuter 6 : 0, 6 : 0, Se lchow/Mai;,zer-Hartz/ 
Ke ller 3 : 6, 12 : 10, 6 : I, !Brügg~mann/Beyer-Köhler/Datow 6 : 3, 
4 : 6, 6 : 3, Friedrichsen/Dallwitz-Auert/G ohlke 6 : 3, 10 : 8. V o r -
s c h I u ß r u n d e : Fabian/Balz-Selchow/Mainzer 6 : 1, 6 : 4,· Brügge­
mann/Beyer-Friedrichsen/Dallwitz o. Sp. Schlußrunde: F ab i an! 
B a I z-Brüggemann/Beyer 6 : 2, 6 : 2 

Grün-Gold-

Turnier der unterschiedlichen Leistungen 

·Lag es an der Urlaubszeit oder daran, daß verschie­
dene Spieler befürchteten, den guten Eindruck, den sie 
bisher hinterließen, durch eine Niederlage zu verwischen? 
Beim Grün-Gold-Turnier, obwohl offen für alle - im 
Gegensatz zum Vorjahrsturnier, an dem eine kleine 
Ranglistensp•itze nicht teilnehmen durfte -, fehlten viele 
Spieler und Spielerinnen, die sonst immer dabei sind. 
82 Einzel- und 42 Doppelnennungen trafen in der Ge­
schäftsstelle des Tempelhafer Clubs ein. Bei der Auswahl 
war es nicht .schwer, eine zufriedenstellende ,.Auslosung" 
zu schaffen. 

Im Herren~Einzel wurden von oben nach unten Main­
zer, der Vorjahrssieger, ferner Jordan, Roth, Ehrich, Balz, 
Runge, Hackenherger und Beyer gesetzt. Bei den Damen 
erhielten Dr. Ursula Ziegner (sie trat nicht an). Erika 
Richter, Gisela Timm, Hertha Kuhle, Inge Joecks und 
Edith v. Natzmer bevorzugte Plätze. Im Herren-Doppel 

· führten Gohlkef.Dallwitz (sie bestritten nur das Doppel) 
als Nr. 1 die Liste an. Auf die übrigen Viertel wurden 
Hackenberger/Thomas, Beyer/ Ausonio und iEhrichi<Balz 
verteilt. <Das Gemischte Doppel hatte E. v. Natzmerf.Balz 
an der Spitze und endete mit Joe·cks/Hackenberger. 

Von der Veranstaltung, die bei gutem Wetter in der 
Paradestraße von einer fleißigen Turnierleitung pünkt- · 
lieh abgewickelt ·wurde, kann man sagen, daß es ein 
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Turnier der unterschiedlichen Leistungen war. Die Form 
änderte sich bei vielen Spielern von Tag zu Tag. Eine 
Ausnahme bildete Gerhard Mai n z er. Er hatte seine 
Form verbessert und gab bis z;um Siege keinen Satz ab. 
Auf seinem Wege wurde Flor y glatt geschlagen, der 
vorher knapp Jordan bezwungen hatte. Ehrich machte 
gegen Mainzer keine gute Figur. Er hatte vorher schon 
mit v. Zelewski große Schwierigkeiten; aber in die Vor. 
schlußrunde zog Ehrich mit einem glatten 6: 1-, 6: 1-Sieg 
über Schott, der von dem Thomas-Bezwinger Rot h ein 
"ohne Spiel" erhalten hatte. Gegen die Sicherheit Main­
zers kam Ehrich nicht auf; er verlor 3 : 6, 2: 6. Recht 
unterschiedlich spielte in der unteren Hälfte der neue 
Rot-Weiße D i e km an n , der es zunächst fertigbracl:J.te, 
Hackenherger aus der Konkurrenz zu werfen. Allerdings 
kam ihm Hackenherger dadurch entgegen, daß er nicht 
sein Spiel spielte. Wenn man nach gewonnenem Satz 
zweimal (im zweiten und dritten Satz) 4 : 1 führt, dann 
schaltet man nicht ·auf Sicherheit um. Als Fuß.ballspieler 
müßte Hackenherger wissen, daß manches Spiel noch 
dadurch verlorenging, weil man den Vorsprung durch 
Umschalten a.uf. Abwehr sichern wollte. Wie man Erfolg 
hatte, so muß weitergespielt werden - vorausgesetzt, 
daß man die Kraft und die Ausdauer dazu hat. Nun, 
Diekmann , der einen guten Tag hatte, holte jedesmal 
den Vorsprung Hackenhergers auf und siegte 3 : 6, 7 : 5, 
6 : 4. Schon am nächsten Tag war es .mit der Form Diek­
manus zu Ende; er erlag der großen SicherheitBeye r s 
1 : 6, 1 : 6. 

Der große Gewinn des Herren-Einzels, vielleicht des 
ganzen Turniers, war der Fortschritt des jungen Grün­
Weiß-Spielers Lutz Sedat i s. Die · Etappen dieses 
19jährigen Schülers (er steht vor dem Abitur) in ·dem 
Turnier zeigten, wie stark sich Schlagtechnik und Kampf­
moral entwickelt haben: gegen Klaus Kunkel 6 : 3, 3 : 6, 
6: 2, gegen Runge 6: 4, 6 :3 und gegen Balz 6: 4, 2: 6, 
6 : 0! Auch gegen den großen .,Bringer" Beyer stand Lutz 
mit 6: 1, 3: 6, 5: 3 vor dem Sieg. Aber die Kräfte reim­
ten wohl nicht ganz, um gegen diesen zähen Spieler die 
letzten Punkte :z,u machen und die Schlußrunde zu er­
reichen. Beye r holte sich 7 : 5 den letzten Satz. Als· 
Gegner von Mainzer hatte Beyer keine Chance; der 
Grün-Goldspieler siegte durch die bessere Schlagtechnik 
und durch kluges Spiel 6 : 3, 6 : 0, 6 : 4. ' 

Ehe Frau Erika R i c h t er in die Schlußrunde rückte, 
hatte sie manche bange Minute zu überstehen. Fast wäre 
sie schon in der ersten Runde gesche itert. Die junge 
K a r in Ei I er s aus Lichtenrade hatte absolut keinen 
Respekt und spielte so frisch und unbekümmert, wie man 
es sich besonders beim Nachwuchs wünscht. Nur mit 7 : 5 
im dritten Satz brachte Erika Richter den Sieg heim. Und 
sofort geriet sie an eine neue schwierige Klippe: Thea 
B I o s s. Beide Damen boten gewiß keine technischen 
Leckerbiss.en. Aber kämpfen können sie, und das hat 
manchen zur Verzweiflung und zur Strecke gebracht. 
Frau Richter gewann schließlich 3 : 6, 6 : 1, 6 : 3 und ha tte 
damit die größten Hindernisse überwunden, zumal sie 
in der Vorschlußrunde ein "ohne Spiel" von Frau Fried­
rkh erhielt. Unterschiedlich spielte in der unteren Hälfte 
Hertha Kuh I e. Nach ganz sicheren Siegen über Marion · 
Au er t und Gisela Tim m war plötzliCh die gute Form 
dahin. Aber ihre Bezwingerin, Edith v. Na t z m er (6: 2, 
6 : 2), spielte an diesem Tage so gut wie selten; sie hatte 
vorher Inge J o e ,c k s - E n n i c h t mit 2 : 6, 6 : 3, 7 : 5 
das Nachsehen gegeben. Leider verlief die Schlußrunde 
irregulär. 'Edith v. Natzmer stürzte im ersten Satz recht 
unglücklich, und eine alte Knieverletzung verhinderte 
ein Weiterspielen. So gewann Erika Richter mit dem 
Ergebnis .,5: 1 zurückgezogen" den ersten Preis; 

Mit der Verletzung von Edith v. Natziner fiel auch 
der Endkampf im Gemischten Doppel fort. Durch sichere 
Siege über Parnemann/Mainzer und Eilers/Sedatis ,:waren 
v. Natzmer/Balz in die Schlußrunde gelangt. Kampflos 
erhielten J .o e c k s I Ha c k e n b er g e r den ersten 



Preis, nach einem Dreisatzkampf in der Vorschlußrunde 
gegen TimmiEckerlein. 

Höhepunkt des Turniers war die Schlußrunde im 
Herren-Doppel. G o h l k e I D a ll w i t z hatten schon im 
Vorschlußrundenkampf Mühe mit Mainzer!Todtenhausen, 
die sich nur 4 : 6, 6 : 8 geschlagen gaben. Aber im Finale 
mußten sich die Rot"Weißen direkt zusammenreißen, um 
nach fünf Sätzen Sieger zu bleiben. H ä c k e n b er g e r I 
T h o m a s waren mit 2 : 1-Satz in Führung gegangen, 
und wäre Dallwitz nicht zu guter Form aufgelaufen, 
Sieger hätten die Grün-Goldenen werden können. Auch 
hier ging es unterschiedlich zu. Jeder hatte großartige 
Momente und jeder hatte auch seine matte Strähne. 

Es ist nicht ganz festgestellt worden, ob das Sportliche 
das Gesellschaftliche übertroffen hat. Die Feier nach der 
Siegerehrung verlief recht anregend und in bester Har­
monie. Die --Bar hielt kaum Schritt mit den gesteigerten 
Anforderungen. Der Oberschiedsrichter des Turniers 
hatte endlich etwas zu tun - auch er schwang das Tanz­
bein. Ob er hierbei Fußfehler rügte, wissen wir nicht. 
Und als geschätzte Gäste "kubanisch" über die etwas 
rauhe Tanzfläche brausten, war der gesellschaftliche 
Höhepunkt erreicht. Oh-

Ergebnisse Grün-Gold-Turnier 
Herren-Einzel: V o r runde : Flory-Witte 6 : 3, 7 : 5, Kyas-­

Ausonio 6 : 3, 7 : 5, Roth-Thomas 6 : 4, 6 : 4, Meyer-Bahr 6 : ~· 
6, 2, Tiedtke-Sliwka 6: 2, 6: 4, Schott- Wahderer 6 :I, 6: •· 
Hopp-Parnemann 6: I , 6 : 0, v. Zelewski-Wendt 6 : 2, 6: I, 
Schmitz-Schabacker 6 : 2, 6 : 2,_ Ehrich-A. Weymann 6 : 2, 6 : 3, 
Balz-Schmalz 6 : 0, 6 : 0, Wenzei-Dr. Quast 0 : 6, 0 : 5 zgz., 
Rogahn- J ahn 6 : 2, 6 : 2, Eberstein-Kaliecker 6 : 0, 6 : 4, K. Kun­
kel-Eckerl e in 6 : 3, 6 : 4, Sedatis-Bathe 6 : 2, 6 : I, Benecke-To!le 
6 : 4, 6 : 2, Runge-v. Loeper H : 6, 6 : 3, Hackenberger-!lerndt 6 : 0, 
6 : 3, Titz-Irrgang 6 : 3, 6 : 3, Diekmann-Dr. Haeger 6 : 2, 8 : 6, Tod ten_ 
hausen-Gallß 7 : S, 6 : 0. !. Runde : Duckert-Lerch ~- : 2, 6 : 2, 
Flory-Regensburger 6 : 3, 6 : 3, ·Jordan-Kyas 2 : 6, 6 : 3, 6 : 3, Roth-­
Meyer 6 : 2, 2 : 6, 6 : 1, Schott-Tiedtke 4 : 6, 7 : ~. 10 : 8, . v. Zelewskr­
Hopp 6 : 4, 6 : 4, Ehrich-Schmilz 6 : I, 6 : I, Balz-Wenzel 6 : 3, 6 : 3, 
Rogahn-Eberstein 6: !],, 2: 6, 6: 0, Sedatis-K. Kunke16: 3, 3: 6, 6_: 2, 
Runge-Benecke 8 : 6, 6 : 4, HaQ<enberger-Trtz 6 : 0, 6 : 2, Drek­
nwnn-Todtenhausen 6 : 1, 7 : 5, Kersten-Wittkamp 6 : 3, 7 : 5, 
Beyer-R. Müller 7 : 5, 3 : 6, 6 : 3. 2. Rund e : Mainzer-Duckert 
6: 1, 6: 2, Fiory-Jordan 6: 4, 3 : 6, 6: 4, Schott-Roth o. Sp., 
Ehrich-v. Zelewski 6 : 2, 10 : 12, 6 : 1, Balz-Rogahn 6 : 2, 6 : 4, 
Sedatis-Runge Ii : 4, 6 : 3, Diekmann-Hackenberger 3 : 6, 7 : 5, 6 : 4, 
Bever-Kersten 6 : 3, 6 : 3. 3. Rund e : Mainzer-Flory 6 : 3, 6 : 0, 
Eh~ich-Schott 6 : 1, 6 : 1, Sedatis-Balz 6 : 4. 2 : 6, 6 : 0, IBeyer­
Diekrnann 6 : 1, 6 : !. V o r s c h I u ß r u n d e : Mainzer-Ehrich 6 : 3, 
6 : 2, Beyer-Sedatis 1 : 6, 6 : 3, 7 : 5. - Schlußrunde : M a in z er­
B e y e r 6 : 3, 6 : 0, 6 : 4. 

Damen-Einzel. !. Run d e : Friedrich-Dr. Ziegner o. Sp., Backen­
dorf-Rogowsky 6 : 2, 6 : 1, Dr. Böhme-Parnemann 6 : 0, 6 : 0, Mer­
ckens-Steinke 4 : 6, 6 : 3, 7 : 5, Selchow-M. W eymann 6 : 3, 6 : 0, 
Richter-Eilers 3 : 6, 6 : 3, 7 : 5, Timm-Hackenb erger 6 : 0, 6 : 1, 
Wendt-Dr. Traenkner 6 : 1, 6 : 2, Auert-Markert 6 : 2, 6 : 2, 
J oecks-Friedrichsen 6 : 0, 6 : 1, Schinke-Hartig 6 : 1, 6 : 2, Span­
genberg~Reussel 4 : 6, 6 : 1, 6 : 0, v. Natzmer o. Sp. 2. Runde : 
Friedrich-Backendorf 6 : 8, 6 : 3, 6 : 4, Dr. IBöhme-Mollenhauer 
o. Sp., Merckem-Selchow 5 : <7 , 6 : 0, 6 : 3, Richter-Blass 3 : 6, 
6: 1, 6: 3, Timm-Wendt 6: 1, 6: 2, Kuhle-Auert 6: 3, 6: 2, 
Joe dcs-Schinke 6 : 2, 6 ' 2, v. Natzmer-Spangenberg 6 : 4., 6 : 4. 
3. Rund e : Friedrich-Dr. Böhme 6 : 4, 6 : 4, Richter-Merckens 
6 : 0, 6 : 0, Kuhle-Timm 6 : 2, 6 : 3, v . Natzmer-Joecks 2 : 6, 6 : 3, 
7 : 5. VorschI u ß rund e : Richter-Friedridl o. Sp., v. Natz­
mer-Kuhle 6 : 2, 6 : 2. Schlußrunde: R i c h t e r-v. Natzmer 5 : 1 
zgz. ' · 

Herren-Doppel. Vor r u n d e : Mainzer/Todtenhausen-Winter/Flach 
6 : I, 6 : 3, Ro(fahn/Fiory-v. Zelewsky/Müller 6 : 3, 2 : 6, 6 : 3, Duckert/ 
Galle-Wenzel/Reqensburger 6 : 1, 6 : 3, Ehrich/Balz-Irrgang/Lerch 
6: I, 6: 1, Beyer/Ausonio o. Sp., Sedatis/Schmitz-Kersten/Meier 3 : 6, 

• 6 : 4, 6 : 3. I. Ru n d e : Gohlke/Dallwitz-v. Loeper/Tiedtke 6 : I, 
6 : 0, Kunkel/Kunkel o. Sp., Mainzer/Todtenhausen-Rogahn/Flory 
6 : 3, 6 : 0, Ehrich/Balz-Duckert/Galle 6 : 2, 6 : 1, \Beyer/Ausonio-Se­
datis /Scbmitz 6 : 3, 5 : 7, 6 : 2, Scheunernann/Tolle o. Sp., Kyas/Ecker­
lein-Ba the/Witte 6 : 2, 6 : 4, Hackenberger/Thomas-Kollecker/Berndt 
6: 1, 6: 2. 2. Runde: Gohlke/Dallwitz-Kunke!/Kunkel 6: 1, 6: 2, 
Mainzer/Todtenhausen-Ehrich/Balz 4 : 6, 6 : 0, 6 : 1. Bever/ Ausonio­
Scheunemann/Toll e 6 : 0, 6 : 1, Hackenberger/Thomas-Kyas/Eckerlein 
6 : 2, 6 : 3. V o r s c h I u ß r tt n d e : Gohlke/Dallwitz-Mainzer/Todlen­
hausen 6 : 4, 8 : 6, Hackenberger/Thomas-Beyer/Ausonio 4 : 6, 6 : 3, 
6 : 4. Schlußrunde: G o h I k e I D a I I w i t !Z-Hackenberger/Thomas 
3 : 6, 6 : 0, 4 : 6, 6 : 2, 6 : 0. 

Gemischtes Doppel. Vorrunde : Wendt/Thomas-R. Sturm/Kunkel 
6 : 4, 6 : 4. 1. R u n d e : Parnemann/Mainzer-Rogowski/Galle 6 : 3, 
6 : 0, Eilers/Sedatis-Laubvogei/Fiory 6 : 1, 6 : 3, Selchow/Todten­
hausen-Merckens/Kyas 7 : 5, 6 : 3, Timm/Eckerlein-Wendt/Thomas 
8 : 6, 7 : 5, Hackenberger/v. Zelewsky-Markert/Rogahn 6 : 4, 7 : 5, 
Dr. Böhme/Schmitz-Weyrnann/Weymann 6 : 3, 6 : 2, Joecks/Hacken­
berger-Auert/Fiach 6 : 1., 6 : 2. 2. Rund e : v. Natzmer/Balz-Parne­
mann/Main-zer 6 : 3, 6 : I , Eilers/Sedatis-Selchow/Todtenhausen 6 : 4, 
7 : 5, Timm/Eckerlein-Hackenberger/v. Zelewsky o. Sp., Joecks/Hacken­
berger-Dr. . Böh!Ue/Schmitrz 6 : I, 6 : 3. V o r s c h I u ß r u n d e : 
v. Natzmer/Balz-Eilers/Sedatis 6 : 3, 6 : 4, Joecks/Hackenberger­
Timm/Eckerlein 6 : 4, 3 : 6, 6 : 2. Schlußrunde: J o e c k s I Ha c k e n ­
b e r g e r-v. Natzmer/Balz .o Sp. 

Das Nordturnier in Frohneu 

iDas 3. Nordturnier nach Kriegsende fand in diesem 
Jahre Ende. Juli auf der Anlage der Tennis-Vereinigung 
Frohnau statt. Sechs Plätze standen zur Verfügung. Drei 
davon waren bereits sechs Wochen lang - nach voll­
kommener Neuanlage - in Benutzun·g, die letzten drei 
dagegen waren erst unmittelbar vor Turnierbeginn fertig 
geworden; sie stellten den pünktlichen Ablauf der Spiele 
sicher. Als es am Donnerstag und Freitag - schon so oft 
die kritischen Tage in bezug auf die Durchführung -
durch Gewittergüsse ansehnliche Seen gegeben hatte, 
verdauten diese Plätze die Wassermengen erheblich 
schneller als die "schönen, festen" Plätze. Durch die 
straffe Turnierleitung, die in den bewährten Händen von 
Kurt Schaberg lag, wurde dieses traditionelle Tref­
fen im Berliner Norden bestens über die Runden ge­
bracht. 150 Nennungen ließen die Veranstaltung zu einem 
vollen Erfolg werden. Bedauert wurde nur, daß mangels 
Teilnahme die ~parte der weiblichen Junioren entfallen 
mußte. 

Alte Hasen und junge Talente stritten mehr oder we­
niger beherzt um die Siegespalme. Bei den ·Herren gab 
es keine besonderen Uberraschungen. Bis auf Nürnberg 
(TU) und Walter (TU) kamen die "Gesetzten" unter die 
letzten Acht. Nürnberg fand in seinem Gegner Dr. 
T h o r b a n (TV Frohnau) den besseren "Löffler" und 
mußte 6 : 4, 0 ; 6 6 : 8 den Platz räumen. Walter unter­
·lag gegen Dr. K ö t schau (TU) gerade dem Gegner, 
den er kurz zuvor im Ranglistentreffen des eigenen 
Vereins geschlagen hatte. Dr. Kötschau übertraf sich 
selbst, als er seinem Kontrahenten, der wesentlich jünger 
ist, mit 5 : 7, 9 : 7, 9 : 7 das Nachsehen gab . Dieses Er­
gebnis spricht für sich. Eh r h a r d t (TV Frohn.), der mit 
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4 : 6, 10 : 8, 6 : Ii in Leppert (Bären) ebenfalls einen Ge­
setzten geschlagen hatte, scheiterte dann an seinem Club­
kameraden B e n z in mit 3 : 6, 4 : 6. Labowsky (TU) traf 
- als Nr. 1 gesetzt - nach Siegen über Redepenning, 
Schedler und Benzin in der Vorschlußrunde auf Dr. 
L ü s so w (TV Frohn.). H.ier standen sich zwei Gegner 
gegenüber, die sich mit weichen, klug gesetzten Bällen 
gegenseitig zur Verzweiflung brachten. Mit Labowski 
setzte sich auch hier der Jüngere mit 6: 1, 5: 7, 8: 6 nach 
oft endlos erscheine_nden Ballwechseln durch. In der unte­
ren Hälfte der Tabelle hatte der -Tegeler K n o p bis zur 
Vorschl-ußrunde keine große Mühe. Hier traf er auf Dr. 
Kötschau. Der Sieg wurde Knop mit 4: 6, 6: 4, 6 : 2 nicht 
gerade leicht. Sein Vorschlußrunden-Gegner Becker 
(TV Frohn.) hatte es bis c;lahin erheblich schwerer gehabt. 
Er war nach einer längeren Re.ise recht untrainier( ins 
Rennen gegangen. Schon der erste Kampf gegen Malewski 
(Tegel) war mit 6 : 2, 3 : 6, 7 : 5 recht hart. Nach einem 
glatten Sieg Über seinen Clubkameraden Beister (6 : 3, 
6: 1) hatte es Beeker gegen Reinke (TU) noch einmal 
schwer (5: 7, 6: 3, 6: 2). In der VS-Runde siegte dann 
Knop mit 6 : 2, 8 : 6. Er war aber durch diese Vormittags­
schlacht so angeschlagen, daß er am Nachmittag seinem 
Er1drundengegner La b o w s k y nicht mehr den letzten 
\Vi.derstand bieten kohnte, so daß dieser in drei Sätzen 
mit 6 : 4, 7 : 5, 6 : 4 den Sieg davontragen konnte. 

Das Damen-Einzel sah die Vorjahrssiegerirr Fr!. 
R o e s eh (Hdf) erneut erfolgreich. Ihre damalige Gegne­
rirr Fr!. Ba b i 1 a s (TU) hatte sich auch diesmal mit 
Siegen über Wendler (6: 3, 6: 4), Venzke (8: 6, 6: 0) und 
lben (6 : 3, 6 : 0) wieder in die SchLußrunde durchgespielt, 
sie erlag hier erneüt der Hermsdorferin, diesmal mit 4_: 6, 
4:6. 

lDas Herren•Doppel brachte durch schöne Flugball­
Duelle die interessanteste Note in die Kämpfe. Hier gab 
es auch· die meisten 3-Satz-Kämpfe; .,Oben" spielten sich 
Lab o w s k y I W a 1 t er . über Hackenthai I Broczio, 
Alexander/ Albinus und GropleriBenzin in die Vorschluß­
runde. Ihre Gegner S c h ab er g I Kunz e (TV Fr9hn.) -
hatten sich bis dahin über GoeringiLamprecht, Rosenberg/ 
Malewski und Krämer I Dr. Thorban (11 : 13, 6 : 4, 6 : 3) 
durchgesetzt. LabowskyiWalter siegten jedoch hier glat­
ter als erwartet mit 6 : 2; 6 : 3. Unten spielten sich die 
., Gesetzten" Dr. L ü s s o w I ·B e t k e r (Frohn.) mit Siegen 
über Gärtner/Locke, Nürnberg/Mangel und LeppertiHoff 
(6 : 4, 6 : 1) durch. Die Schlußrunde brachte dann eine 
harte Auseinandersetzung, die Dr. Lüssow I Becker mit 
6 : 1, 9 : 7, 6 : 4 für sich entschieden. • 

Im !Damen-Doppel hatten die Hausherren die Freude, 
daß ihr "Paar" He y er I Baumann die "Gesetzten" 
Roesch/Prochnow (Hdf) mit 6 : 4, 3 : 6, 9 : 7 ausschalten 
konnten. Die Frohna-uer KlemensiSclineider siegten über 
das andere gesetzte Paar, IbeniFirchow, sogar glatt mit 
6 : l, 6 : 0. "Oben" scheiterten dann HeyeriBaumann an 
der FrohnauiTU-Kombination. J ans s s e n I Pa e p r er 
6 : 3, 3 : '6, 1 : 6. Die ·Endrunde wurde so zu einer internen 
Frohnauer Angelegenheit, in der K 1 e m e n s I S c h n e i­
d e r mit 6 : 3, 6 : 2 siegrejch blieben. 

Das Mixed brachte bereits in der 1. Runde einige Uber­
raschungen. Ehepaar iLüssow (Frohn.) mußte mit 4 : 6, 
6 : 3, 6 : 2 die Uberlegenheit der jungen Ha n i g k I 
W a I t er (TU) _anerkennen. Mit WriediDr. Kötschau 
(TU) schied ebenfalls ein aussichtsreiches Paar, gegen 
die Frohna.uer Voigt/Iffland mit 0:6,7:5,6:1, 
aus. RohdeiLeppert (Bären) hatten auch nicht geglaubt, 
daß sie gegen He y er I S a 1 z e n b rod t mit 3 :•6, 6:3, 3:6 
unterliegen würden. Während HanigkiWalter über Ibenl 
Malewski mit 6 : 3, 6 : 3 sich noch einen Rundengewinn 
sicherten konnten die anderen beiden Paare ihren Er­
folgsweg' nicht mehr fortsetzen. Die Gesetzten Klemensl 
Becker (über Hanigki\Nialter 8: 10, 6: 1, 6: 4); Roeschl 
Wepler (über RomejsiLabowsky q : 9, 6: 3); Janssenl 
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Schaberg .(über •BaumanniDr. _ Thorban 6 : 2, 7 : 5) und 
Grimrn/Reinke (über SchneideriEhrhardt 6 : 3, 4 : 6, 6 : 2) 
landeten planmäßig in der Vorschlußrunde. Nach dem 
Sieg über KlemensiBecker (6 : 4, 6 : 4) blieben R o e s c h I 
W e p I er in der Endrunde schließlich Über JansseniScha­
berg. mit 6 : 2, 8 : 6 erfolgreich. 

Alles Feuer der _ Jugend lag in den Auseinandersetzun­
gen der Junioren. Durch Nichtantreten des Gesetzten 
Hermsdorfer Zinn beherrschte JW. Liske (-Rehberge) in 
der unteren Hälfte die Lage. Oben kam Broszio als "Ge­
setzter" ebenfalls durch. In der -Endrunde war schließlich 
Li s k e ·mit 6 : 3, 3 : 6, 7 : 5 der Glücklichere. - Alles in 
allem eine gelungene Veranstaltung, die ohne jeden 
Mißton in bestem Sportsgeist verlief. 

!Hartsdieter I f f 1 a n d 

Ergebnisse vom Nordturnier 

Herren-Einzel. I. R u n d e : Ehrhardt-Rosenberg 7 : 5, 4 : 6, 6 : 4, 
F. Schulz- Adebahr 6 :3, 7 : 5, Benzin-Hackenthai 6 : I, 6 : 0, 
Wepler-Schleck 6 : 0, 6 : 4, Dr. Thorban-Locke -6 : I, 6 : 3, Bredlow­
Mittelstedt 6 : '1, 7 : 5, Dr. Gropler-Albinus 6 : I, 6 : 0, Krai-Dr. 
Löblich 6 : 2., 4 : 6, 7 : 5, Wendlandt-Gärtner 6 : 2, 6 : 4, Gotsch­
Kohl 6 : I, 6 : 3, Salzenbrodt- Liebetruth 5 : 7, 8 : 6, 7 : 5, Dr. Köt­
schau-Schamot 6 : 2, 6 : 0, Hesse-Alexander 4 :, 6, 6 : 4, 6 : 2, 
Kunze-Stein 7 : 5, 8 : 6, Müller-Lecocq 6 : 3, 6 : 3, Knop-Dr. 
Brunküw 6 : 2, 6 : 1., Reinke-mrüsziü 6 : 1, 7 : S, tv1achner-Neuen­
feld 4 : 6, 6 : 4, 7 : 5, Mangel-Schäfer 6 : I, 6 : 0, Iffland-Goering 
,10 : 8, 6 : 4. 2. Runde : Labowsky-Redepenning 6 : 0, 6 : 2, Sched­
ler-Lamprecht 6 : I, 6 : 0, Ehrhardt-Leppert 4 : 6, 10 : 8, 6 : 4, 
Benzin-Schulz 7 : 5, 3 : 6, 6 : 2, Nürnberg-Wepler 6 : 4, 7 : 5, Dr. 
Thorban---lBredlow · 6 : 2, 6 : 2, Dr. Gropler-Krai 7 : 5, 6 : I, Dr. Lüs-
sow~Wendlandt 6: 2, 6 :I, -Walter-Gotsch 4: 6, 6: 1, 6: !, 
Dr. Kötschau-Salzenbrodt 6 : !., 6 : 2, Knop-Müller 7 : 5, 
6 : I, Reinke-Machner 6 : 4, 6 : I, Mangel-Iffland 6 :. 2, 6 : 0, 
Beiste r-Gunia 2 : 6, 8 : 6, Becker-Malewski 6 : 2, 3 : 6, 7 : 5. 
3. Runde : Labowski-Schedler 6 : 1, 6 : 2, Benzin- Ehrhardt 6 : 3, 
6 : 4, Dr. Thorban- Nürnberg 4 : 6, 6 : 0, 8 : 6, Dr. Kölschau-Waller 
5: 7., 5: 7, 9: 7, Knop- Kunze 6: 1, 6: 3, Reinke-Mangel 6 :4, 
7 : 5, IBecker-Beisber 6 : 3, 6 : 1. 4. Ru n d e : Labowsky-Benzin 
6 : 4, 6 : 2, Dr. Lüssow-Dr. Thorban 6 .: ~. 7 : 5, Knop- Dr. Kötschau 
4 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Becker-Reinke 5 : 7, 6 : 3, 6 : 2. V o r s c h I u ß -
runde : Labowsky- Dr. Lüssow 6 : I, 5 : 7, 8 :\6, Knop- Becker 
6 : 2, 8 : 6. Schlußrunde: Lab o w s k y-Knop 6 : 4, 7 : 5, 6 : 4. 

.Herren-Doppel. 1. Run d e : Walter/Labciwsky-Hackenthal/Broczio 
6 : 3, 7 : 5, Alexander/ Albinus-Kohl/Lange 6 : 2, 6 : 3, Dr. Gropler/ 
Benzin-Liebetruth/Reinke 4 : 6, 6 : !, 6 : 2, Schaberg/Kunze-Goering/ 
Lampre cht 6 : 3, ' 6 : 2, Krämer/Dr. Thorban-Zoschke/Knop 10 : 8, 
5 : 7, 6 : 3, Leppert/Hoff-Zinn/Becker 6 : 0, 6 : 2, Hesse/Miertschke­
Liske/Bremming 3 : 6, 6 : 1, 6 : 4, Müller/Machner-Salzenbrodt/Neuen­
fe ld 7 : 5, ·s : 7, 6 : 2, Dr. Kötschau/Gotsch-Jänisch/Krai 6 : 4, 4 : 6, 
6-: 3, Wepler/Adebahr-Iffland/Ehrhardt 6: 4, 6: 8, 7: 5, Nürnberg/ 
Mangel- Schäferi\Beister 6 : 0, 6 : 2. 2. Run d e : Labowsky/Walter­
Alexander/Albinus 6 : I, 6 : 1, Dr. Gropler/Benzin- Stein/Dr. Löhlich 
6 : 1, 1 : 6, 6 : 2, Schaberg/Kunze-Rosenberg/Malewski 6 : 4, 6 : 2, 
Krämer/Dr. Thorban-Gunia/Schedler Ii : 2, 6 : 4, Leppert/Hoff-Hesse/ 
Mier tschke 7 : 5, 7 : 5, Müller/Machner- Dr. Kötschau/Gotsch 7 : 5, 
3 : 6, 6 : 3, Nürnberg/Mangel- Wepler/Adebahr 6 : 2, 2 : 6, 6 : 2, Dr. 
Lüssow/Becker- Gärtner/Locke 6 : 0, 6 : 2 .. 3. Ru n d e : Labowsky/ 
Walter-Dr. Gropler/Benzin 7 : 5, 6 : 0; Schaberg/Kgnze- Krämer/Dr. 
Thorban II : 13, 6 : 4, .6 : 3, Leppert/Hoff-Müller/Machnet 6 : 2, 6 : 4, 
Dr. Lüssow/Becker-Nürnberg/Mangel 6 : 3, 6 : 3. V o r s c h 1 u ß -
r u n d e : Labowsky/Walter- Schaberg/Kunze 6 : 2, 6 · 3, · D, . Lüssow/ 
Becker- Leppert/Hoff 6 : 4, 6 : 1. - Schlußrunde : Dr. L ü s s o w I 
Be c k er - Labowsky/Walter 6 : I, 9· : 7, 6 : 4. 

Damen-Einzel. 1. Runde: Klemens-Wried 6: 0, 6 :I, IBau-
mann-Rohde 6 : 4, 6 : 2, Hoeken- Böhm 6 : 0, 6 : 0, Firchow-Praeckel 
6 : 3, 6 : 4, Heyer-Hanigk 6 : 3, 6 : 0, Lüssow-Hellmann 6 : 4, 6 : 1, 
Venzke- van Essen 6 : 0, 6 : 0. 2. Ru n d e : Roesch-Detels 6 : o,~ 
6 : 4, Klemens-Baumann 6 : 3, 6 : 3, Hoeken-Voigt 6 : 2, 6 : 0, 
Firchow- Janssen 6 : 3, 6 : 4, lben-Paeprer (TU) 6 : 2, 6 : 1, Heyer­
Baese 7 : 5, 6 : 2, Venzke-Lüssow 7 : 5, 4 : 6, 10 : 8, Babilas­
Wendler 6 : 3, 6 : 4. -3. Ru n d e : Roesch-Klemens 6 : 4, 6 : 0, 
Firchow-Hoeken 6 : 3, 4 : 6, 6 : !, lben-Heyer 6 : 0, 0 : 7, Babilas­
Venzke 8: 6, 6 : 0. V-or~ e -h 1 u ß runde: Roesch-Firchow 6: 0, 
6 : I, Babilas-Iben 6 : 3, 6 : 0. Schlußrunde: R o es c h-Babilas 
6 : 4, 6 : 4. 

Damen-Doppel. 1. R u n d e : Heyer!Baumann-Roesch/Prochnow 
6 : 4, 3 : 6, 9 : 7., Janssen/Paeprer-Rohde/Praeckel 4 : 6, 6 : I, 6 : 2, 
Klemens/Schneider-Baese/Babilas 6 : I., 6 : 2, lben/Firchow-Gesse/ 
Lüssow 6 : 2, 6 : 1. Vors c h I u ß runde : Janssen/Paeprer-Heyer/ 
Baumann 3 : 6, 6 : 3, 6 : I, Klemens/Schneider-lben/Firchow 6 : !, 
b : 0. - Schlußrunde: K I e m e n s I S c h n e i d e r-JansseniPaeprer 
6 : 2, 6 : 3. 

· Gemischtes Doppel. 1. Runde : lben/Malewski-Venzke/Mangel 
6 : 3, 7 : 5, Hanigk/Walter-Lüssow/Lüssow 4 : 6, 6 : 3, 6 : 2, Voigt/ 
Iftland-Wried/Dr. Kötschau 0 : 6, 7 : 5, 6 : 1, Schneider/Ehrhardt­
Baese/Lange 6 : 4, 6 : I, Heyer!Salzenbrodt-Rohde/Leppert 6 : 3, 3 : 6, 
6 : 3. 2. Ru n d e : Hal}jgk/Walber-Iben/Malewski 6 : 3, 6 : 3, Romeisl 
Labowsky-Voigt/Iffland 6 : 3, 6 : 0, Roesch/Wepler-Hellmann/Knop 
6 :-3, 6 : 3, Schneider/Ebrhardt-Heyer/Salzenbrodt 6 : 3, 7 : 5. -
3. Runde : Klemens!IBecker-Hanigk/Walter 8 : 10, 6 : !, 6 : 4, 
Roesch/Wepler- Romeis /Labowsky 11 : 9, 6 : 2, Janssen/Schaberg­
!laumann/Dr. Thorban 6 : 2, 7 : 5, Grimm/Reinke-Schneider/Ehrhardt 
6 : 3, 4 : 6., 6 : 2. V o r s c h 1 u ß rund e : Roesch/Wepler-Klemens-1 
Becker 6 : 4, 6 : 4, Janssen/Schaberg- Grimm/Reinke 6 : 2, 6 : 3. -
Schlußrunde: R o es c h I W e p 1 er- Janssen/Schaberg 6 : 2, 8 : 6. 



KasparWild-Pokal an Sutos 
·Durch das Entgegenkommen des BerlineT Tennis-Ver­

bandes konnten die W\ettspiele des TC G r ü n- W e i ß 
Niko!assee anläßlich seines 30jährigen Jubiläums um den 
Kaspar-Wild-Pokal beendet werden. Der formschöne 
Silberpokal wurde von S u t o s Spandau mit 14 Punkten 
vor dem Berliner ·Schlittschuh-Club (10 Punkte) und 
,.Grün-Weiß" (9 Punkte) gewonnen. -

Ausschreibung 
Tennisturnier der Berliner Hockeyspielerinnen 
und -Spieler 

veranstaltet von dem Sportverein Zehlendorfer Wespen 
1911 e. V . vom 29. August bis zum 4. September 1955 
au.f den Tennisplätzen in 'Berlin-Zehlendorf, Roonstr. 5/'l 

Turnierausschuß: Hans-Joachim Benzing, Eisa . Sadee, 
Helmut Stahlberg, Kurt Bossert, Edzard Reuter 

Turnierleitung: Otti Bär, Hans IJ3erger, Eghardt Viereck 
Oberschiedsrichter: Alexander Moldenhauer 
Stellvertr. Oberschiedsrichter: ,Bernard Gettka 
Presse: Dr. 'rhilo Ziegler, Gernot Lindmüller 

Teilnahn ebedingungen: 
1. Das Turnier findet statt mit Gene):J.migung des Ber­

liner Tennis-Verbandes e. V. Teilnahmeberechtigt 
sind sämtliche in Berlin ansässigen Spielerinnen und 
Spieler, die in der Saison '1954/55 beim Berliner 
Hockey- oder Eishockeyverband gemeldet waren. 
"Gespielt wird nach- der Wettspielordnung und den 
Regeln des Deutschen Tennis-Bundes mit DUNLOP-
Turnierbällen. · 

2. Es werden folgende Konkurrenzen ausgetragen: 
a) Herren-Einzel 
b) Herren-Einzel Altersklasse für Spieler der Jahr-

gänge 1914 und älter 
c) Damen-Einzel 
d) Herren-Doppel 
e) Gemischtes Doppel 

3. Der Turnierausschuß behält sich vor, bei ungenügen­
der Zahl von Nennungen eine oder alle der genann- · 
ten Konkurrenzen ausfallen zu lassen,. sowie· ein­
gehende Nennungen . öhne · Angabe von Gründen 
zurückzuweis'en. 

4. Es entscheidet in sämtlichen . Spielen der Gewinn 
von zwei S.ätzen. 

5. Nennungen ·sind bis zum Sonnabend, dem 27. August 
1955, 13 Uhr, schriftlich an den Sportverein Zehlen­
dorfer · Wespen 1911 e. V., Berlin-Zehlendorf, Roon­
straße 5/7, unter Angabe von Namen, Telefonnum­
mer, Mitgliedschaft des Tennis- und Hockeyvereins 
zu richten . .Die Abgabe der Nennung verpflichtet 
zur persönlichen Zahlung der Nennungsgebühr. 

6. Die Nennungsgebühr beträgt für Einze.Jspiele 3,- DM, 
für Doppelspiele 2,r- DM pro Teilnehmer. ' Sie ist vor. 
Beginn des Turniers an die Turnierleitung gegen 
Aushändigung der Teilnehmerkarte zu entrichten. 

7. Die Auslosung findet am Sonnabend, dem 27. August 
'1955, 20 Uhr, in den Clubräumen des Sportvereins 
Zehlendorfer Wespen 1911 e. V. statt. 

8. Turnierbeginn ist Montag, der 29. August 1955, 
16 Uhr. Gespielt wird täglich von 16 Uhr bis zum 
Einbruch der Dunkelheit. Bei Aufruf unentschuldigt 
nicht anwesender Spieler können von der Turnier­
leitung gestrichen werden. 

9. Jeder Teilnehmer ist verpflichtet, das Amt des 
Schiedsrichters zu übernehmen. Bei Weigerung kann 
Streichung durch die Turnierleitung erfolgen. 

10. Es kommen in allen Konkurrenzen erste und zweite 
Preise, in den Einzelkonkurrenzen auch dritte Preise 
zur VerteiJ.ung. Der erste Preis im Herren-<Einzel ist 
der Wanderpreis des Bezirksbürgermeisters von 
Zehlendorf. Die Bedingungen der Ausspielung des 
Preises können im Clubhaus des Sportvereins Zeh-

lendorfer Wespen 1911 e. V ., Berlin-Zehlendorf, 
Roonstraße 5/7, eingesehen werden. Gewinner des 
Preises in den Jahren 1953 und 1954 war Achim 
Gohlke (RotcWeiß). 

Die Preisverteilung findet im Rahmen ·des Turnierab­
schlußfestes am .Sonntag, dem 4. September 1955, statt. 

Ausschreibung' 
der Berliner Tennis-Meisterschaften für Senioren und 
Seniorinnen vom 29. August bis 4. September 1955 auf 
den Plätzen des Tennis-Clubs ,.Weiß-Rot" Neukölln, 
Berlin-Britz', Bannemannstraße 3-5, Tel. 60 26 00. 

Fahrverbindung: Stra.ßenbahn 6, 47, 27 und U-Bahn 
Grenzallee. · 
Es werden folgende Konkurrenzen· ausgetragen: 

1. SeniorencMeisterschaft 
2. Seniorinnen-Meistersch-aft 
3. Senioren-Meisterschaft im Herren-Doppel 
4. Senioren- und Seniorinnen-Meisterschaft im ge­

mischten Doppel 
5. Seniorinnen-Meisterschaft im Damen-Doppel 

Bei genügender Beteili<gung wird auch Altersklasse II 
yespielt für alle, die am 1. 1. 1955 das 55. Lebensjahr 
vollendet haben. 
T n r n.i er o r d nun g : 
1. Das Turnier findet mit Genehmigung des Deutschen 

Tennis-Bundes statt und ist offen für alle Berliner 
Sp-ieler und Spielerinnen, die an1 1. 1. 1955 das 
45. Lebensjahr vollendet haben. 

2. Gespielt wird mit Continental-Turnier-BäÜen -nach · 
den Regeln bzw. der Wettspielordnung des Deutschen 
Tennis-Bundes. , 

' 3. Nennungen werden schriftlich bis zum 26. August 1955, 
18 Uhr, mit Angabe der Adresse sowie gegebenen­
falls der Telefon-Nr. an die Geschäftsstelle des Clubs 
bei H. Schulz, BerLin-Neukölln, Weisestraße 63/l, _ 
Tel. 62 72 60, erbeten. - Das Nennungsgeld beträgt 

für das Einzelspiel DMW 2,­
für das Doppelspiel DMW l ,50 

Die Abgabe einer Nennung verpflichtet zur Zahlung 
des NennungsgeLdes, auch wenn der betreffende 
SpiEiler nicht an dem Turnier teilgenommen hat. Das 
Nennungsgeld ist bei Beginn des Turniers gegen Lö­
sung der Teilnehmerkarte, die gleichzeitig als Aus­
weis dient, bei der Turnierleitung zu entrichten. 

4. In allen Spielen entscheidet der Gewtin.n von 2 Sätzen. 
S. Die Auslosung findet am Freitag, dem 26. August 1955, 

20 Uhr im Clubhaus des Tennis-Clubs ,.Weiß-Rot '' 
Neukölln, statt. 

6. Jeder Teilnehmer ist verpflichtet, das Amt des Schieds­
richters im Bedarfsfalle zu übernehmen. 

7. Das Turnier beginnt am Montag, dem 29. 8. 1955, 
16 Uhr. Es wird bis zum Einbruch der Dunkelheit 
gespielt. Beurlaubungen bedürfen der Zustimmung 
der Turnierleoitung, dieselben müssen schriftlich bean­
tragt werden. Spielbeginn sannabends ab 14 Uhr und 
sanntags ab 9 Uhr. Jeder Spieler hat s-ich über die 
Ansetzung seines Spieles zu unterrichten. Spieler, die 
bei Aufruf nicht anw,esend sind, können gestrichen 
werden. 

8. Die Turnierleitung behält sich das Recht vor, bei zu 
schwacher Beteiligung einzelne Wettkämpfe ausfallen 
zu lassen_, die vorstehenden Bedingungen zu ändern 
sowie ohne Angabe von Gründen Nennungen zurück­
zuweisen. 

9 . . Die Preisverteilung f.indet arri Sonnta-g, dem 4. Sep­
tember 1955, im Anschluß an die Endspiele im Club­
haus statt. 

Turnierausschuß: A. Moldenhauer, Dr. Goldberg, G. 
Gutsche, 0 . Schmidt. 

Turnierleitung: Losensky, H. Schulz, W. Widwald, W. 
Schönemann. 

Presse: Dr. Th. Ziegler. 
Oberschiedsrichter: A. Eversberg, Stellvertr.: G. Clemenz. 
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Aus den Vereinen 

Tennisabteilung Z 88, Zehlendorf 

Es geht .aufwärts! Endlich konnte die Klubleitung mit 
Hilfe der Mitglieder das seit Jahren hartnäckig verfolgte 
Ziel eines Klubhaus-Neubaues verwirklichen. An Stelle 
der alten Umkleidebaracke steht jetzt ein schmuckes 
Klubhäuschen mit einem modernen Aufenthaltsraum, 
Garderoben und Duschanlagen zur Verfügung. Unser 
Mitglied, Architekt Reg.-Baurat Wolfgang Dom m er, 
Zehlendorf, errichtete auf der im herrlichen Grün gelege~ 
·nen Anlage ein fast südländisch anmutendes Klubheim. 
Die über die ganze Südfront gezogene Glaswand eröffnet 
über die mit Natursteinen gedeckte Terrasse den Blick 
zur Tennis·anlage und den gemischten Laubwald im 
Hintergrund. Schutz vor sengenden Sonnenstrahlen und 
Regen bietet ein weit überragendes Terrassendach. Das 
saftige Grün der im Halbschatten gelegenen Lie gewiese 
gibt allen Tennisfreunden Ruhe und Entspannung. 

Im Klubhaus selbst ermöglicht eine elektrische Decken­
strahlungsheizung ausreichende Erwärmung des Gesell­
schaftsraumes im Moment des Bedarfes. Die neuartige 
Beheizungsform gestattet in sparsamster Weise, daß u. a. 
nur der benutzte Teil des IRaumes b_eheizt wird. Hier 
eröffnet . sich eine wahrhaft wirtschaftliche Beheizungs-

form für Dauerskatspieler lind andere .,Nachtfalter". 
Die -eingebauten Wärmeduschen sind ebenfalls nach den 
neuesten Gesichtspunkten mit elektrischen Durchlauf­
erhitzern über Münzautomaten ausgestattet. Für die 
Klubleitung und Tennisspieler bleibt nur noch der letzte 
große Wunsch übrig, daß der geplante Bau von zwei 
Tennisplätzen mit dem gleichen Optimismus, Elan und 
allseitiger Unterstützung in Angriff genommen wird. 
Aufrichtigen iDank übermitteln wir von dieser Stelle aus 
dem Berliner Tennis-Verband und dem Sportverband 

·Berlin für die gegebene Unterstützung, insbesondere 
für das uns unbürokratisch gewährte Darlehen. · 

Auch in sportlicher Hinsicht sind wir mit den Erfolgen 
·der vergangenen Spielsaison zufrieden. Die 1. Damen­
mannschaft hielt in der Ligaklasse einen guten Gruppen­
Mittelplatz, ebenso die Herrenmannschaft in der ersten 
Klasse. Die 2. und 3. Herrenmannschaft errangen sogar 
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die ·Berliner Klassenmeisterschaft. Während die Juniorin­
nen als Gruppensieger ·gegen den später als Berliner 
Meister ermittelten Gegner unterlagen, trafen unsere 
Junioren schon im Gruppenspiel auf die beste Berliner 
Jugendmannschaft und unterlagen trotz starker Gegen­
wehr knapp mit 5 : 4. 

iDie auf breiter Basis erzielten Leistungssteigerungen 
ermutigen uns, in dieser Richtung die Bemühungen weiter 
fortzusetzen, um die Auffüllung der ersten Mannschaften 
durch eigenen Nachwuchs zu sichern. 

Tennisclub Tiergarten e.V. (Schwarz-Weiß) 
Neue Telefonnummer: 92 02 41 App. 519 

Während sich unsere Senioren oftmals tapfer gegen 
noch bessere ' Taktiker verteidigen und während für die 
andern Mannschaften eine Ruhepause eingetreten ist, 
gönnen sich einige unserer Spieler keine Ruhe. Sie eilen 
von Turnier zu Turnier und dies mit Erfolg. Besondere 
Anerkennung ·ist da unserm Siegfried Lüdicke auszu­
sprechen. Es fing damit an, daß wir an unserem gemüt­
lichen Beisammensein im Clubhaus spät am Abend eine 
freudige Unterbrechung erlebten, indem unser Spott-



kamerad Lüdicke eintrat und beinahe verlegen berich­
tete, daß er am gleichen Tage Verbandsmeister der II. 
Klasse geworden ist. Wir wiederholen hier an dieser 
Stelle unsere Glückwünsche und _werden beim "Fest­
abend" anläßlich unseres 10jährigen Vereinsjubiläums 
am 1. Oktober 1955 nochmals auf diese Leistung zurück­
kommen müssen. Dieser "Festabend mit Tanz" soll 
übrigens gleich mit der Sjegerehrung aus unserm "In­
ternen Clubturnier 1955" (v. 9. 9. bis 18. 9. 1955) ver­
bunden werden. Wer nun _glaubte, daß Sportkamerad 
Lücticl<e sich nun auf seinen Lorbeeren ausruhte, der irrt 
gewaltig. Wochenlang hat er sich auf unserer Platzan­
lage nicht sehen lassen, sondern hat sich auf fast sämt­
lichen erreicl,J.baren Turnieren als Favoritenschreck ge­
zeigt. Nicht nrur in W.esterland auf Sylt den 1. Preis 
beim Einzel im Bäderturnier geholt, sondern schließlich 
die Meisterschaft im B-Klassen-Turnier bei nB an sich 
gerissen. Dabej den beachtlichen Rekord aufgestellt, an 
einem Tage 7 Wettkämpfe auszutragen. Im Doppel zu­
sammen mit Hans Becker mußte er sich 'allerdings in der 
Schlußrunde knapp geschlagen geben (6 : 8, 5 : 7) und da­
mit errang das Tiergarteuer I. Doppel den 2. Preis der 
B-Klasse. 

Diese bemerkensw€rten Resultate beweisen, daß nur 
durch intensives Training im Tennis etwas zu erreichen 
ist. Dieses Vorbild soll unsere Jugend und den talentier­
ten Nachwuchs, den wir in diesem Jahr in überraschender 
Zahl als Neuaufnahmen in unserem Verein verbuchen 
können, anspornen, ernsthaft zu trainieren. Jeder soll 
versuchen, durch unermüdliches Training bald zu denen 
zu gehören~ die sich unser Sportwart heraussucht, um sie 
mit Mannschaftsspielern zusammenzuführen, die sich 
gerne zu einer Übungsstunde bereiterklären, wenn sie 
merken, daß der Na'chwuchsspieler oder Jugendliche nicht 
nur das Talent zum Tennisspiel mitbringt, sondern auch 
den festen Willen hat, es zu erlernen. 

Mit der Jugend und dem Nachwuchs steht und fällt ein 
Sportverein. 

Damen und Herren der Mannschaften, jeder sollte ein­
mal eine Viertelstunde für einen Anfänger übrig haben. 
Euer Sportwart kann ein Jugendtraining nur durchführen, 
wenn ein Sportgeist herrscht, der viele Hände helfen 
läßt. Bö. 

. ' . 

Tennis -Vnion "Cran-Weiß" e. V. 

Die Turniere des Juli und August sind die Turniere, 
denen fast alle Mitglieder eßne größere Anteilnahme ent­
gegenbringen. Da sind zuerst das "Tennisturnier des 
Nordens" und die "Austragung der Vereinsmeisterschaft 
1955" ~ aber auch die von uns durchgeführten "Meister­
schaften der 1. Verbandsklasse" fanden reges Interesse. 
Bedauerte man vielleicht zuerst, daß die eigenen Spiel­
möglichkeiten durch die "Fremden" eingeschränkt waren, 
so war man dann aber reichlich entschädigt und schließ­
lich restlos begeistert über die spannenden und schönen 
Spiele, die geboten wurden. Es soll sogar Zuschauer ge­
geben hilben, die nervöser waren als die Spieler selbst. 
Daß nicht alle spielberechtigten Vereine zu dieser "Mei­
sterschaft der 1.. Verbandsklasse" gemeldet hatten, ver~ 
merkten der Berliner Tennisverband und unsere Turnier­
leitung, die im wesentlichen in den Händen unseres für 
diese Dinge be.sonders talentierten Wilii Hanigk lag, 
mit großem !Bedauern. Sozusagen als Belohnung für die 
Arustragung dieser Meisterschaften auf · unserem Platz 
wurde uns die Freude zuteil, einen unserer Spieler im 

. Endspiel zu sehen. Viellejcht waren die Erwartungen, 
die unsere M!itglieder -auf dieses Spiel setzten, etwas zu 
hoch. Hatte doch unser Wolfgang Mangel- in der Vor­
schlußrunde im Spiel und Sieg gegen W oUbrand eine 
Form gezeigt, In der er weit über sictl hillauswuch,s. 

Beim Endspiel gegen Sedatis erwies sich wieder, daß 
· man nur so gut spielt, wie der Gegner es erlaubt. "Wolf­

gang" konnte an die gute Form des Vortages nicht an­
knüpfen. "Keine Kontrolle 'über seine Schläge" und "heute 
gelingt aber auCh gar nichts" urteilten die Fachleute, die 
kopfschüttelnd am Rande des Spielfeldes saßen. Gegen 
das kraftvolle und konzentrierte Spiel von S€datis kam 
er nicht an. Drohend, wie die Wolkenwand am Himmel, 
zog sich das Unwetter einer glatten Niederlage zusam­
men. Da auch die Rückhand nicht ausreichend funktio­
nierte, hieß -das Ergebnis 6: 1, 6: 2, 6: 1 für Sedatis. 

Dieser so erfr-eulich anz).lschauende und so -begabt 
tennisspielende junge Mann hatte· die Sympathie aller 
Zuschauer, und· ein Teil unserer Juniorinnen gab sich 
große Mühe, ihm den Abend bei der Abschlußfeier recht 
angenehm zu gestalten. Unserem Wolfgang Mangel aber 
auch an dieser Stelle einen herzlichen Glückwunsch zu 
seinem 2. Platz, der für ihn eine anerkennenswerte Lei- · 
stung und einen schönen Erfolg darstellt . 

Uber unseren Anteil an den Erfolgen des "Tennis­
turnier des Nordens" wird an anderer Stelle dieses Blat­
tes berichtet. Unser "Egon" erfüllte seine Pflicht un(i 
siegte, wie es sich gehörte. Wir aÜe wollen W'iinschen, 
daß mit der Tradition des "Nordturniers", das durCh uns 
wieder ' zum Leben erweckt wurde, auch die Tradition, 
daß _unser Club Sieger in den Endspielen stellt, be­
wahrt bleibt. Der Endspielgegner Knop, oft" vom Beifall 
der Zuschauer belohnt, legte angesichts der präzise 
rechts und links gesetzten Bälle unseres Egon Labowski 
zweifellos ein erhebliches iEnde Wegs zurück, eine re­
spektable Leistung in der pr-allen Sonnenglut des End­
spieltages auf der schönen Frohnauer Anlage. Die ver­
gnügungssüchtigen Schlachtenbummler unseres Clubs 
hatten sich für die abendliche Abschlrußfeier beS-onders 
fein gemacht. Lange schrien sie vergeblich nach ,.Musike", 
doch der Erfolg ihres sehnsuchtsvollen Rufens befriedigte 
sie nicht recht. Auch die. "Frohnauer", mit denen ·sie so 
fröhlich Abschluß, Sieg nnd freundnachbarliche Sport­
kameradschaft feiern wollten, glänzten in der größeren 
Zahl durch Abwesenheit. Ja, ja, man muß in die Fremde 
ziehen, um zu erkennen, wie gut man es zu Hause hat. 

Schließlich hat der _Chronist nun noch unserer eigenen 
z. Zt. noch laufenden Vereinsmeisterschaften zu geden­
ken. Mit tiefer Bekümmernis muß er da sehen, was er 
gar nkht glauben möchte. An Jahren und Erfahrung reife­
Sportsleute sind "beese und ziehen Konsequenzen", weil 
ihnen am Auslosungssystem etwas nicht gefällt. 
Da gedenken wir lieber kurz eines freundlichen 
Ereignisses, des Eröffnungsspiels. der diesjährigen Ver­
einsmeisterschaften. Ausgetmgen o Bosheit der 
Auslosung - vom Spätnachwuchsmann Herbert Fischer 
mit einjähriger Tennispraxis und unserem in zahlreichen 
Tennisschlachten erprobten und vielen Geldeintreibungs­
gefechten bewährten Willi Reinke. Die TatsaChe; daß 
alle anderen Spieler ihr Training unterbraChen, der Gast­
ronomin die Bratkartoffeln anbrannten, zahlreid1e Zu­
schauer ihrer Lachkrämpfe wegen fast ärztliche Hilfe 
brauchten, mag erweisen, welch durchschlagende Wirkung 
dieses Spiel hatte. Zwei neutra.le, beiden Seiten nach Ver­
dienst gerechtwerdende, alle Regeln gena,uestens beach­
tende, alle Fehler strengstens rügende Schiedsrichter 
sorgten dafür, daß alles seine Richtigkeit hatte - einer 
ga.b vorzeitig auf. Unser Herbert Fischer konnte den 
groß.en Erfolg für sich verbuchen, daß sein Gegner am 
Ende des Spiels, trotz kühler Witterung, völlig schweiß­
gebadet war. - Aber ehrlich muß anerkannt werden, 
wie der fast leidenschaftliche Spieleifer dieses schon 
50 jährigen und doch noch so jl\lgendlichen Tennis fanatikers 
in einem Jahr zu einer Spielform geführt hat, die wohl 
niemand erwartefe und die sehr oft ehrlichen Beifalls .. 
erfolg der Zuschauer fand. Es gibt jugendliche Spieler 
und Spielerinnen bei uns, die aus diesem SpieJfleiß 
lernen können. M. 

11 .. 
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Weitere Ergebnisse der Berliner Mannschafts- Meisterschaften 
Liga-Herren-Klasse 
1. Mannschaften 

Blau-Weiß-Grün-Gold 04 
Sieger Blau-Weiß 6 : 3, 14: 6, 113 : 82 

Einzel: Peters-Mainzer 6 : I, 6 : I, Heyde-Glmerer 6 : 4, 2 : 6, 
5 : 7, Mansfeld-Hackenberger 8 : 6, 7 : 5, Schmitz-Dr. Rohrheck 6 : 2, 
6 : 3, Ehrich-Thomas 6 : 8, 5 ·: 7, Balz-Barz 5 : 7, 6· : 3, 2 : 6. -
Doppelspiele: Peters/Balz-Glroerer/Hackenberger 6 : 2, 7 : 5, Brich/ 
Blo<k-Dr. Rohrbeck/Thomas 6 : 3, 6 : 3, Heyde/Mans.!eld-Mainzer/ 
IBarz 6 : I, 6 : 2. 

Dahlemer TC-Siemens TK 
Sieger Siemens TK 5 : 4; II : 10, 90 : 102 

Einzel: Runge-Jantos 6 : 3, 4 : 6, 6 : I, Brämer-Flory 6 : 2, I : 6, 
2 : 6, Heine-Rogahn 6 : 4, 2 : 6, 7 : 5, Settekorn-Jaenisch 6 : 4, 6 : 4, 
Roth-Mehlitz 6 : 4, 6 : 4, Hoene-Wieczorek 6 : 4, 9 : 7. Doppel­
spiele: Runge/Brämer-Jantos/Flory 2 : 6,- 3 : 6, Settekorn/Hoene­
Rogahn/Gosse 3 : 6, 3 : 6, Roth/Heine-Wieczorek/Thias 0 : 6, 0 : 6. 

2. M an n s c h a f t e n 
Siemens TK schlägt Dahlemer TC 5 : 4, 13 : II, 124 : 106 

3. M a n n s c h a f t e n 
LTTC Rot-Weiß schlägt, Siemens TK 6 : 3, 14 : 7, 106 : 75 
Siemens TK schlägt Dahlemer TC 6 : 3, 12 : 8, 90 : 86 
Blau-Weiß schlägt Grün-Gold 04 7 : 2, 14 : 4, 94 :58 

4. u n d 5. M a n n s c h a f t e n 
Siemens TK schlägt Dahlemer TC 5 : 4, 13 : II, 114 : 103 
Blau-Weiß V schlägt Grunewald TC V 8 : I, 17 : 4, 121 : 60 

I. Herren-Klasse 
2. M a n n s c h a f t e n 

Zehleudorf 88 
· Spiel der Gruppensieger 

schlägt BSV 92 . 8 : I, 16 : 8, !30 : 105 
( ZehJendorf 88 Klassensieger) 

Weiß-Rot 

3. M a n n s c h a l t e n 
Spiel der Gruppensieger 

Neukölln schlägt ZehJendorf 88 6 .: 3, 13 : 7, 93 : 70 
(Weiß-Rot Neukölln Klassensieger) 

4. M a n n s c h a f t e n . 
Weiß-Rot Neukölln schlägt BTTC Grün-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 109 : 36 

II. Herren-Klasse 
1. Mannschaften 

Spiel der Gruppensie'ger . 
TV Frohnau schlägt Sutos 6 : 3, 14 : 8, 119 : 102 
Tiergarten schlägt Volkssport W edding 7 : 2, 16 : 7, 121 : 94 

Spiel der Gruppenletzten 
SV Reinickendorf schlägt V!L Tegel 6 : 3, 12 : 7, 94 : 71 

2. M a n n s c h a f b e n 
Grün-Weiß Nikolassee schlägt 1Berl. Lehrer 8 :' I, 16 : 7, 125 : 95 
TV ,Frohnau schlägt Blau-Weiß Britz 8 : I, 16 : 3, 111 : 71 

Spiel der Gruppensieger 
Tiergarten schlägt Grün-Weiß Nikolassee 7 : 2, 14 : 4, 103 : 65 

3. M a. n n s c h a f t e n 
Spiel der Gruppensieger 

' TV ,Frohnau schlägt Berliner Lehrer 7 : 2, 15: 6, 116 : 78 ' 

I. Damen-Klasse 
I. Mannschaften 

Siemens TK schlägt Grün-Weiß N:ikolassee 5 : 4, II : 8, 89 : 84 · 
SCC schlägt Tempelhafer TC 6 : 3, 13 : 8, 105 : 87 
SC Brandenburg schlägt Grün-Weiß Nikolassee 8 : I, 15 : 3, 107 : 62 
Weiß-Rot Neukölln s<hlägt Steglitzer TKI 5 : 4, II : II, 98 : 94 
Tib schlägt Siemens TK 7 : 2, 15 : 7, 120 : 80 

2, Mannschafben 
Siemens TK schlägt Grün-Weiß Nikolassee 8 : I, 16 : 4, 106 :53 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Steglitzer TK 6 : 3, 12 : 9, 99 : 92 
SCC schlägt Tempelhafer TC 7 : 2, 15 : 4, 98 : 52 
SC Brandenburg schlägt Grün-Weiß Nikolassee 7 : 2, 14 : 5, 118 : 80 
Siemens TK schlägt Tib 7 : 2, 15 : 5, 114 : 67 

11. Damen-Klasse 
I. Mannsch .aften 

Grün-Weiß-Grün Tegel schlägt BSC 8: I, 16 : 2, 103: 37 
BTTC Grün-Weiß s-chlägt SV Reini<kendorl 9 : 0, 18 : I, 116 : 32 
Schlittschuhclub schlägt IBSC 7 : 2, 15 : 4, 103 : 52 
TV Frohnau schlägt Lichtenrade 8 : I, 17 : 3, 112 :55 
Hermsdorler SC schlägt Blau-Weiß Britz 6 : 3, 12 : 9, 108 : 94 
Berliner Bären schlägt Tiergarten 5 : 4, 10 : 8, 93 : 80. 

2. und 3. Manns c ·h a f t e n 
Berliner Lehrer ·III schlägt Frohnau II 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. • 
Tiergarten schlägt Volkssport Wedding 9 : 0, 18 : I, 119 : 67 
OSC schlägt Berliner Lehrer 6 : 3, 14 : 8, 112 : 70 
OSC schlägb llllau-Weiß Britz 7 : 2, 15 :' 5, 116 : 71 
~erliner Lehrer schlägt Sutps 9 : 0, 18 : I, 11'5 : 63 
BTTC Grün-Weiß schlägt Preußen 5 : 4, II : 10, 109 : 97 
Marlendorf schlägt Sutos 5 : 4, 12 : 10, II!': 106 

Junioren-Klasse -
I. Manns. chalten 

Blau-Weiß schlägt Blau-Gold Steglitz 9 : 0, 18 : 0, !OB : 22 
Rot-Weiß schlägt BSV 92 8 : I, 17 : 3, 113 : 46 
Dahlemer TC schlägt Blau-Gold Steglitz 6 : 3, 14 : 7, 105 : 86 
ZehJendorier Wespen schlägt Grunewald TC 7 ; 2, 18 : 5, 129 : 78 
Rot-Weiß schlägt !Berliner Lehrer 9 : 0, 18 : 2, 123 :52 
Dahlemer TC schlägt Tempelhofer TG 6 : 3, 13 : 7, II (: 81 
Zehlendorl88 schlägt Grün-Weiß Nikolassee 6 : 3, 14 : 6, 101 : 7) 

' Grunewald TC schlägt Marlendorf 7: 2, 15: 6, 117:74 · 
ZehJendorier Wespen schlägt Siemens TK 8 : I, 16 :' 2, 96 : 32 
LTTC Rot-Weiß schlägt Grün-Weiß :Lankwitz 9:0, 18:0, 108: ö 
Preußen schlägt Dahlemer TC 5 : 4, 14 : 9, 122 : 99 o. Sp. 
Tempelhafer TC schlägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 16 : 6, 130 : 70 
Zehleudorf 88 schlägt Tib 7 : ·2, 14 : 5, 89 : 61 
Grün-Gold 04 schlägt Lichtenr_ade 9 : 0, 18: 0·, 109 : 35 
Steglitzer TK schlägt Schlittschuh-Club 5 : 4, 12 : 10, 107 : 100 
W eiß-Rot Neukölln schlägt Hermsdorler SC 8 : I, 16 : 3, 113 : 65 
Grunewald TC schlägt Blau-Weiß Britz 9 : 0, 18 : 1. 112 :' 35 
Mariendort schlägt Siemens TK 6 : 3, 14 : 6, !.09 : 82 
Berliner Lehrer schlägt BSV 6 : 3, 13 : 8, 106 : 97 
Blau-Weiß schlägt Dahlemer TC 9 : 0, 18 : I , 119 :59 
Preußen schlägt llllau-Gold . Steg1Hz 8 : I, 17 : 4, 115 :.49 
Grün-Weiß Nikolassee · schlägt Tib 7 : 2, 14 : 6, 110 : 71 
Grün-Gold 04 schlägt Zehleudorf 88 6 : 3, 13 : 10, 119 : 112 
SCC • schlägt Steglitzer TK 9 : 0, 18 : 0, 108 : 4 
Schlittschuh-Club schlägt Hermsdorfer SC 5 : 4, II : 8, 83 : 86 
TU Grün-W~iß schlägt BSV 6 : 3, 13 : 6, 97 : 72 

2. M a n n s c h a f t e n 

.., .. 
1 

Liga-Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

Dahlemer TC....::Grunewald TC 
Sieger Dahlemer TC 7 : 2, 16 : 5, 116 : 82 

Weiß-Rot Neukölln schlägt Blau-Gold ~teglitz 9 : 0, 18 : 0, 

3. M a n n s c h a f t e n 

108 : 0 
o. Sp. 

Einzel: Pol zin-Hartz 6 : 4, 5 : 7, 6 : I, Geuenich-Hosius 6 : 0, 6 : 2, 

Zehleudorier Wespen schlägt Grunewald TC 7 : 2, · 15 : 4, 103 : 77 
Blau-Weiß schlägt Grunewald TC 8: I, 17 : 2, 100 : 48 

Barz-Lambrecht 4 : 6, 6 : 2, 4 : 6, Laubvogel-Kron 6 : 3, 6 : 4, Juniorinn.en-Klasse 
Hönisch-Reichwald 6 : 2, 6 : 4, Schormüller-Lindenstaedt 0 : 6, 7 : S, 
2 : 6. Doppeispiele: GeuenichN!arz-Hartz/Hosius 9 : 7, 6 : 4, Laub- 1. Mann s c h a f t e n 
vogel/Hönisch-Lambrecht/Kroll 6 : 2, 7 : 5, Polzin/Schormüller-Reich• Grün-Gold 04 schlägt Tempelhofer TC_ 9 : 0, 18 : 0, 109 : 36 , 
wald/Lindenstaedt 6 : 2, 6 : 4. Blau-Gold Steglitz schlägt Lichtenrade 5 : 4, 10 : 9, 82 : 83 

ZehJendorier Wespen-BSV 92 Ll.:TC Rot-Weiß schlägt Grün-Weiß Nikolassee 8 : I, 17 : 7. 1.40 : 103 
Sieger BSV 92 6 : 3, 13 : 9, 117 : 95 / GrÜJ\·Gold 04 schlägt ZehJendorf 88 6 : 3, 12 : 6, 101 : 73 

Einzel: Joe<ks-Brüggemann 7 : 5, 6 : 4, Mollenhauer-4V!essow 4 : 6, J ZehJendorier Wespen schlägt BSV 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
6 : 3, 6 : 4, Simon-Auhageri 3 : 6, 5 : 7, Tesmer-Bär 6 : 3, 6 : 3, SCC schlägt Zehleudorf 88 5 : 4, 13. : 8, 99 : 83 
Schulz-Femming-En<ke 6 : 0, 2 : 6, 6 : 2, Stieghorst-Lindmüller 6 : 8, Grün-Gold 04 schlägt Preußen 9 : 0, 18 : 0, 108 : 16 
5 : 7. Doppelspiele: Joe<ks/Simon-Brüggemann/Auhagen 6 : 8, 6 : 4, ZehJendorier Wespen · schlägt Blau-Weiß 6 : 3, 12 : 10, 107 : 107 
I : 6, Mollenhauer/SHeghorst-MessQw/Lindmüller 6 : I, 6 : 2, Tesmer/ Lichtenrade schlägt Tib 6 : 3, 13 : 6, 90 : 76 · 
Schulz-Fiemming-Bär/En<ke 6 : I, I : 6, 6 : 3. Grunewald TC schlägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 16 : 5, 120 : 70 

Blau-Gold Steglltz-Dahlemer TC Grün-Weiß Nikolassee schlägt TU Grün-Weiß 5 : 4, 13 : 8, 103 : 76 
Sieger Dahlemer TC .7 : 2, 14 : 8, 111 : 102 SCC schlägt Preußen 9 : 0, 18 : I, 114 : 33 

Einzel: Polzin-K;Iausenberg 6 : 4, 2 : 6, 16 : 3, Geuenich-Dr. Tho- Zehleudorf 88 schlägt Tempelhafer TC 7 : 2, 16 : 5, 115 : 73 
manek 4 : 6, 7 : a, 6 : 4, Laubvogel-Lorenz 6 : 4, 6 : 4, Barz-<Brudnick Blau-Weiß schlägt Dahlemer TC 5 : 4, 10 : 8, 79 : 77 
6 : 2, 5 : 7, 7 : 5, Hönisch-Knispel 2 : 6, 6: 2, 6 : 3, Schormüller- TU Grün-Weiß schlägt LTTC Rot-Weiß 5 : 4, II : 10, · 102 ·: 101 
Stu<k 5 : 7, 4 : 6. - Doppelspiele: Geuenich/Barz-Klausenberg/Dr. Blau-Gold Steglitz schlägt Tib 8 : I, 16 : 3, 110 :57 
Thomanek 9 : 7, 6 : 4, Laubvogel/Hönisch-Lorenz/Brudni<k 0 : 6, 0 : 6, BSC schlägt Lichtenrade 5 : 4, 10 : 9, 98 : 87 .. 
Polzin/Schormüller-Knispel/Stuck 6 : I, 6 : 4. Grün-Gold 04 schlägt SCC 9 : 0, 18 : I, 1.19 :51 

. Tempelhafer TC schlägt Preußen 8 :I, 17 : 3, 120: 57 
2. Manns c h a f b e n ZehJendorier Wespen schlägt Dahlemer TC 9 : 0, 18 : 0, II! : 49 

ZehJendorf 88 schlägt Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 12 : 9, 109 : 89 Blau-Weiß schlägt Siemens . TK 7 : 2, 14 : 4, 94 : 59 
Blau-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz 9 : 0, 18 : 6, 136 : 75 Grunewald TC schlägt Tib. 9 : 0, 18 : 0, !09 : 22 
BSV 92 schlä.gt Zehleudorier Wespen 6 : 3, 12 : 8, 107 : 92 Schlittschuh-Club schlägt Blau-Gold Steglitz 6 : 3, 13 : 8, ·106 : 92 
LTTC Rot-Weiß schlägt Grün-Gold 04 9 : 0, 18 : 0, 109 : 21 Grunewald TC schlägt Lichtenrade 7 : 2, 15 : 5, !08 : 79 

3. M a n n s c h a f t e 0 2. u n d 3. M a n n s c h a f t e n 
Grunewald TC li schlägt llllau-Weiß li 6 : 3, 12 : 8, 91 : 83 

Blau-Weiß s<hlägt Grün-Weiß Lankwitz 9 : 0, 18 : 3, 1-16 : 48 Zehlend. Wespen li schlägt Grunewald TC III 6 : 3, 14 : 8, 117 : 93 
Blau-Gold Steglitz schlägt Dahlemer TC 6 : 3, <14 : 8, 125 : 100 Grunewald TC li schlagt Zehlend. Wespen li 8 : I, 16. : 5, 12~ : 78 
Rot-Weiß schlägt Grün-Gold 04 6 : 3, 12 : 8, 105 : 88 
Grunewald TC schlägb Dahlemer TC 9 : 0, 18 : I, 118 : 49 
Rot-Weiß schlägt Dahlemer TC 6 : 3, 14 : 7, II! : 74 

4. M a n n s c h a f t e n 
Blau-Weiß IV schlägt Blau-Weiß v 8 : 1.. 17 : 2, 118 : 39 

Verlag u. Redaktion: Rudolf Meier, Berlin N 65, Lüderitzstraße 65 
Dru<k: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Straße 8, Ruf 46 34 35. 

Anzeigenvervialtung: Anzelgen-Gerlach, Berlin-Halensee, 
Joadlim-Friedrlcb-Str. 8, Ruf 97 67 29 und 97 3.4 56. 
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eine ständige Werbung im "Berliner Tennis- Blatt", weil die Berliner Tennis-Verbandszeitung von einem besonders 
aufgeschlossenen und kaufkräftigen Publikum gelesen wird . 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Das entscheidende 
Doppel in der 
Davispokai­
Herauslorderungs­
runde 

Lewis Hoad (hinten rechts) 

peitschtden Ball zwischen die 

Amerikaner Traber! {links) 

und den sich abdrehenden 

Seixas. Rex Hartwig (hinten 

links) besieht sich die Szene. 

Australien siegte und ge ­

wann den Pokal. Foto , UP 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Große . Meistersc~oftstoge in Homburg-Rothenbaum I I I 

Mit vier Weltranglistenspielern, Drobny, Patty, 
Larsen, Morea und . einer Reihe fast gleichwertiger 
Spieler wie Skonecki,.: Ayala, Bartzen, Stewart, Arkin­
stall, Segal, Mottram, Fred Huber, Perry waren die 
Internationalen Deutschen Tennismeis•terschaften in 
Harnburg hervorragend besetzt. Anderthalb Wochen 
lang waren die Tribünen am Rotbenbaum mit Tau­
senden von Zuschauern dicht besetzt. Man mußte Zu­
satztribünen für mehr als 1000 Personen schaffen, um 
die von auswärts mit' Sonderomnibussen nach Harn­
burg 'kommenden Mengen nicht zu enttäuschen. Daß 
die absolut fehlerfreie, ge~äuschlose Leitung des Tur­
niers sich auch in diesem Jahre bewährte, ist sc~on 
selbstverständlich. Die freundliche, sportlich kamerad­
schaftliche Atmosphäre des Turniers blieb weiter ge­
wahrt. Ein k}einer Mangel im Schiedsrichterwesen, wie 
wir ihn im Vorjahre vielleicht bemerkten, war in 
diesem Jahre behoben; .die Schiedsrichter arbeiteten 
diesmal vorbildlich. Da auf den Plätzen das ganze Jahr 
über Klubs trainieren, waren sie nicht ganz in der 

·Verfassung, wie man ' es für die verwöhnten Cracks 
gewünscht liatte. In den kommenden Jahren sollte die 
Gilde wenigstens die Hauptplätze v o r dem Turnier 
sperren lassen. 

Über den Verlauf der einzelnen Spiele sind die meisten 
Leser von der Berliner Tagespresse orientiert worden. 

. Unsere interessierten Freunde erfuhren, daß eine WoChe 
vor Beendigung des Turniers neben den.iDeutschen Buch­
holz und R. Huber eine Reihe hochklassiger Ausländer 
ausschieden, wie die:"Italiener Fachini und Bellardinelli, 
die südafrikanischen Davis-Cup-Spieler Seymour und 
Segal und die Amerikaner Stewart, Fox und Voorhees. 

I 

Man las ferner, daß die erstrebte Schlußrunde Patty 
gegen Drobny nicht zustande kam. Der Meister von 
Berlin, Drobny, war vorher -in vier Sätzen von La r­
s e n (6 : 4, · 3 : 6, 6 : 4, 9 : 7) und der Amerikaner von 
S k o neck i in fünf Sätzen (5 : 7, 6 : 3, 3 : 6, 6 : 3, 9 : .7) 
geschlagen worden. Und di•e Internationale Meister­
schaft gewann Larsen mit 3 : 6, 6 : 3, 7 : 5, 6 : 8, 6 : 3 
gegen den Exilpolen Skonecki. Was die Spiele so inter­
essant machte, war die Tatsache, daß sich eine große 
Anzahl starker Individualitäten gegenübertraten. Der 
Chilene A y a 1 a war eine der interessantesten Persön­
lichkeiten auf dem Turnier. Seine südländische An­
griffslust, sein hervorragendes ]'lugballspiel, seine klu­
gen Einfälle waren Delikatessen, wie wir sie nur selten 
sehen. Fünf SätZJe kämpfte er gegen den Endsieger 
Larsen, und es war Pech für ihn, daß er schon unter 
den letzten Acht auf den Amerikaner traf. Es ist sehr 
~weifelhaft; ob irgendein anderer Meisterspieler Ayala 
in seiner Hamburger Foi'I):l hätte stoppen können. 
Skonecki ist kein uri:beschriebnes Blatt für uns; er 
spielte früher häufig in Deutschland. In Harnburg 
kämpfte er sich bis in: die Schlußrunde der Meister­
schaft dl,lreh. Skonecki ist eigentlich das genaue Gegen­
teil von Ayala. Was dieser an klugen Einfällen hat, 
ersetzt der Pole durch Routine; zeichnet sich Ayala 
durch sein stürmisches Tempo aus, so verfügt Skonecki 
über eine außerordentliche SiCherheit. Bei allem her­
vorragendem Können ·von Ayala fühlt man, wie er 
noch verbesserungsfähig ist und noch die höchsten 
Stufen der Tennisleiter · erklimmen kann. Skonecki 
breitet bei jedem Schlag, bei jedem Spiel all sein Kön­
nen aus; doch bei allen seinen Siegen über ,Könner 
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wie Hermann, Vermaak, Stewart, Morea und selbst in 
deh zehn Sätzen· gegen Platty und Larsen st·eigerte 
er sich kaum. 

Von den bekannten -Großen ist zu sagen, daß 
D r o b n y in diesem Turnier auffallend .gleichmäßig 
spielte, wie es bei ihm nicht immer der Fall ist. Er­
staunlich war es, daß dieser kluge und erfahrene Mann 
gegen Larsen nicht durch technische oder nervliche 
(beide waren gleich nervös) Unterlegenheit werlor, 
sondern durch ein taktisches Versehen: in zehn Spielen 
vergaß er den Lob, der seinem netzgewandten und 
nur schwer zu passierenden Gegner· nicht angenehm ge­
wesen . wäre. Als ihn nach dem Match Freunde auf 
diese Vernachlässigung aufmerksam machten, gab 
DI'obny seinen Fehler zu. Der Liebling der Zuschauer 
wurde Art L· a r s e n. Die Hamburger Zeitungen schrie­
ben über die leiChtsinrüge Art seiner Lebensführung, 
aber die Hamburger bewunderten seine etwas geistes­
abwesende Art beim Spiel und 'seine fast kindliche 
Freude über einen erzielten Sieg. Es ist drei Jahr­
zehnte her, daß wir einen gleich genialen Spieler 
mit so unwahrscheinlichem! Ballgefühl sahen wie ihn: 
den Franzosen Henry Cochet. In . manche Feinheit~n 
von Larsens Spiel konnte man sfCh. direkt verlieben. 
Dieses Glückskind an Tennisbegabung ist ein- stiller, 
bescheidener, etwas verträumter Mensch. Ganz anders 
sein Landsmann Budge P. a t t y : klar, zielbewußt, kon­
zentriert bei jedem Schlag, bei jeder Bewegung. Im 
Doppel mit Gottfried von C r a m m und in dem großen 
Fünf-Satz-Einzel gegen Skonecki ·hatte man das' Ge­
fühl, als hätte Patty ein Schlafmittel zur Beruhigung 
seiner Nerven eingenommen und die Wirkung noch 
nicht ganz abgeschüttelt. Ihm fehlte diesmal im Schlag, 
selbst beim Aufschlag, das Entscheidende, das Töt·ende. 
Der Argentinier More a war nicht der gleiche sichere 
Spieler wie in früheren Jahren. Imponierte er noch 
vor zwei Jahren in Harnburg dureh sein temporeiches 
Angriffsspiel, so spielte er diesmal ein ruhiges, aus­
geglichenes · Spiel. Vielleicht schonte er sich ein wenig, 
da er an einem alten Tennisarm laborierte. Es reichte 
aber gerade noch, um unsere beiden deutschen Rang­
listenspieler Helmrich (in7 fünf Sätzen) und R. Huber 
(in vier Sätzen) zu schlagen. Doch geg~n Skonecki hatte 
er (in drei Sätzen) auch nicht die geringste Gewinn-
chance. · ' 
V~n den kleineren Göttern war der A~erikaner 

Per r y eine Woche lang dem Zuschauer ein Rätsel. 
Ihm, ging der Ruf voran, amerikanischer Jugendmeister 
gewesen und in diesem Jahr~ Studentenmeister 
zu sein. Dabei hatte er in Harnburg im dritten Satz 
rechte Mühe, unseren Bohnen zu schlagen und ging 
in der nächsten Runde glatt gegen Rupert Huber ein. 
Beim Herren-Doppel konnte er Larsen nicht unter­
stützen und verlor gegen die Österreicher Hub er I 

· S a i k o sang- und klanglos. Im Gemischten Doppel 
konnte einem die kleine D a v a r direkt leid tun, so 
sch~echt spielte ihr Partner Perry .gegen Miß Muller/ 
Seymour. Man machte sich Gedanken darüber, wie 
ein solcher Spieler zweimal amerikanischer Meister sein 
konnte; bis· dann der junge Mann auf einmal aufwachte 
und ganz glatt, oline sich · in einem einzigen Satze 
strecken zu müssen, die Trost-Konkurrenz gewann und 

·dabei Fred Huber, der sich enorm anstrengte, 6 : 4, 
6: 2 herausschlug. 

Dieser starken Besetzung der Einzel-Meisterschaft 
entsprach nicht das Herren-Doppel. Die Sieger der bei­
den Vorjahre, von C ramm I Patt y, standen h'och 
über allen ihren Gegnern und verloren in der ganzen 
Konkurrenz nur einen Satz. Die .als Zweite gesetzten 
Drobny/Morea flogen in der zweiten Runde bei Moreas 
etwas temperamentlosem Spiel ge'gen Quist/Seymour 
heraus. Und die Drittbesten, die Amerikaner Larsen/ 
Perry, waren durch Perrys schlechtes Spiel im ersten 
Teil des Turniers viel zu lückenhaft, um Fred Huber/ 
Saiko zu schlagen. So kamen die nichtgesetzten öster-
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reicher auf den dritten Platz ebenso wie s ·e g a 1/ 
V e r m a a k , die ihre Einrangierung als Gesetzte durG):l 
Siege über Borotra/Mottram und Barteen/Stewart 
unterstrichen. 

Die interessantesten Persönlichkeiten dieser Kon­
kurrenz waren die drei ältesten Teilnehmer.: von 
C r a m m , B o r o t r a und Q u i s t. Der französische 
Altmeister ließ in diesem Turnier zum erstenmal sein 
Alter erkennen; sowohl im Herren- als auch im Ge­
mischten Doppel vyar er nicht ganz unschuldig an den 
Niederlagen. Borotra war wohl auch nicht gut beraten 
bei der Auswahl seiner Partner; er braucht Spieler 
von aufopfernder Härte, die wie er eisern kämpfen 
und angreifen können. Aber dies ist wohl weder bei 
Mo t t r a m noch bei Frau S e g h er s der Fall. Unser 
Meister von Cramm spielte nur das Herren-Doppel und 
siegte in blendender Form. Sein Aufschlag fehlerfrei 
und tötend, das Netzspiel impulsiv, der Return wir,­
kungsvoll wie in den besten Tagen; es scheint eben 
etwas anderes zu sein, mit Patty als mit Scholl zu spie­
len. Der Australier Quist ist wohl mehrere Jahre jün­
ger als unser Gottfried, wirkt aber nach mehreren 
Spielen mehr als 10 Jahre inter. Dieser feine Spieler, 
der einst als der beste Doppelspieler der Welt galt, 
zeigt noch heute viele Spuren seines 9-lten genialen 
:Könnens; aber ein jahrelang•es Asthmaleiden hat ihm 
die Aggressivkraft und das Tempo geraubt. Sein 
Partner, der vom letzten Davisoup-Kampf in Berlin 
bei uns bekannte Se y in o ur, hat sich- seitdem er­
staunlicherweise nicht verbessert; im Flugball spielte 
.er teilweise hervorragend,· sein Aufschlag war der 
beste in der Schlußrunde, doch konnte man sich nicht 
immer auf ihn verlassen. 

* 
Mit dieser Herrenbesetzung , kamen die Damen-Kon-

kurrenzen nicht mit~ Hier passierte etwas Erstaun­
liches: die überragende Persönlichkeit war unsere 
Meisterin Erika V o 11m er. Sie spielt jetzt so aus­
gezeichnet, gleich stark im Einzel und im Doppel, im 
Flugball und an der Grundlinie, daß sie in Deutschland 
wohl zur Zeit eine Klasse für sich bildet. In Europa 
dürfte e·s nicht viele Spielerinnen geben, die auf .Hart­
plätzen unserer nationalen· Meisterin Paroli bieten 
können. Aber ausgerechnet am Schlußtage machten ihr 
Schmerzen am Innenarm Kummer. Sie verlor in der 
Schlußrunde glatt, in zwe.i Sätzen gegen die Austra­
lierin Beryl P e n r o s e, nachdem sie vorher in vier 
Wettkämpfen gegen Ausländerinnen insgesamt nur 
neun Spiele verloren hatte. In dieser Damenmeister­
schaft verlief sonst alles setzungsgemäß; Lazzarino 
und Brewer machten dritte P_reise. Unsere nächstbesten 
Teilnehmerinnen, Zehden und Vogler, verloren zu 
leicht gegen Penrose und Davar. 

* In den beiden Doppel der · Damen gelangte genau 
wie im Vorjahre Frau V o 11m er in die Schlußrunden; 
im Gemischten, zum zweitenmal mit dem langen 
Mixed-Spieler S t e wart spielend, gewann sie ohne 
Satzverlust d~e Meisterschaft und gelangte auch im 
Damen-Doppel in die Schlußrunde. Dieses Spiel Carter/ 
Penrose gegen Dietz/Vollmer war eines der schönsten 
Doppel des Turniers. Begeistert ging das Publikum mit 
den Schmetterbällen und klug gesetzten Flugbällen der 
ausgezeichneten Miß Carter mit. Frau Vollmer, Frau 
Dietz und Frl. Penros~ standen kaum zurück. 

* 
Unsere jungen deutschen Spielerinnen Ahlert und 

. Dittmeyer unterlagen nach Kampf der . in England 
lebenden Chinesin H o a Hing, die ihrerseits knapp 
gegen die La z z a r in o unterlag. Die Italienerin hatte 

·vorher Karin W:arncke in zwei Sätzen geschlagen. 
Gisela L i s t hatte das Malheur, in der ersten Runde 
auf die Endsiegerin Penros·e zu treffen, aber es gelang 
ihr in der Trostkonkurrenz, über Flemming, die Ju-: 



• niorin Förstendorf und die routinierte Frau Burkardt 
in die Schlußrunde zu gelangen. Hier unterlag sie der 
blonden Italienerin Per i c o 1 i , die vorher unsere bei­
den. guten Nachwuchsspielerinnen Ahlert und Warricke 
in drei knappen Satzen geschlagen hatte. 

Bei den Herren war es nicht viel besser als im Vor­
jahre: kein Deutscher kam unter die letzten acht, und 
nur zwei uns•erer Landsleute fanden den Weg in die 
Sechzehnerreihe: Buch h o 1 z und R. Huber. Ist 
schon diese Feststellung nicht sehr erhebend, so wirkt 
es fast beunruhigend, daß ' vori den elf ausgesuchten 
Teilnehmern an der Meisterschaft sechs sofort aus­
schieden, · ohne auch nur einen Satz zu gewinnen. 
Zweifellos sind die beiden Deutschen,, ,die am weitesten 
kamen, .R. Huber und Buchholz, auch die . spielstärksten 
Vertreter des deutschen Tennis. 

Statt wie im Vodahre wenigstens in der Trostkon.,. 
kurrenz ihr Können weiter zu fördern, wie es im 
Vorjahre Huber tat, der bis zur Schlußrunde des Trost­
spiels vordrang und· kurz darauf in Köln zum ersten­
mal Hermann und Buchholz schlug, hielten es in die­
sem Jahre 4nsere jungen deutschen Spieler nicht mehr 
für nötig, sich in der Trostkonkurrenz zu. betätigen. 

: , . und in Braunschweig ·. 

Eine . ganz andere Atmosphäre empfing uns in der 
Stadt der Nationalen Meisterschaften: keine Weltstadt 
mit großen, vornehmen Hotels, mit einem Hafen, der 
einen an ferne Länder zu denken zwingt, sondern eine 
Residenzstadt mit einer Tennisanlage in einem stillen 
Park gelegen. Und man gedenkt des bildschönen 
Rokoko-Luftschlößchens, das einst das schönste Klub­
hi;ms Deutschlands J >ildete, und von dem heute nur 
noch einige Statuen und ein altes Eisengitter zeugen. 
So wie die Umge:bung hat sich auch die Teilnehmer­
schar von Harnburg zu Braunschweig völlig geändert. 
Man · begrüßte nicht ausländische Freunde, sondern 
deutsche Spitzenspielerinnen und Spieler, die ihre 
Meister ermitteln. Diese :Wahl war in diesem Jahre ~ 

nicht schwer. Bei den Damen war Erika V o·ll m er 
in so weitem Maße allen ihren deutschen Kameradin­
nen uberlegen, daß es kein großes Kunststück war, 
ihren Sieg in allen drei Meisterschaften vorauszusagen. 
Und ziemlich ähnlich lag es bei den Herren, wo 
R u p e r t H u b e r verdientermaßen die Nationale 
Meisterschaft im Einzel und Herren-Doppel gewann. 

Bei den Damen gab Frau Vollmer im Gräfin-Voss­
Pokal nicht einen Satz ab, ja, in der ganzen Konkur­
renz :i:J.ur 17 Spiele. Besser als durch diese Zahlen kann 
wohl Frau Erikas Überlegenheit nicht gezeigt werden. 
Es ist nicht nur ihr Können an Grundlinie und Netz, 
hiebt nur ihre gute Laufarbeit und Schnelligkeit der 
Schläge, sondern vor allem ihr Tennistemperament. 
Hinter Frau Vollmerkamen viele jüngere Spielerinnen, 
deren Einrangierung in die deutsche Rangliste der ru- · 
ständigen Bundeskommission manche Schwierigkeiten 
bereiten wird. In Braunschweig war - im Gegensatz 
zu Hamburg, wo sie leicht gegen Miß Davar verlor -

' lngeborg V o g 1 er in ihrer besten Form. Unsere Ber,. 
liner Spitzenspielerin hat sich einen ausgezeichneten 
Smash und ein sehr verbessertes Netzspiel zugelegt, 
unter Bewahrung ihrer alten Qrundlinienschläge und 

ihrer fabelhaften körperlichen Konstitution. Während 
, sie in den großen Meden-Spielen gegen Margot D i t t­
m e y e r in völlig ausgeglichenem Spiele nur 12 : 10 
im dritten Satz gewann, besiegte sie ihre bayerische 
Gegnerin in Braunschweig durch technische, vor allem 
aber durch taktische Überlegenheit glatt mit 6 : 2, 6 : 2. 
Gegen unsere Meisterin Frau Vollmer erzielte Frau 
Vogler das beste Resultat. Gisela List zeigte eine 
hervorragende Leistung durch ihren 5 : 7-, 7 : 5-, 6: 4-
Sieg über Joan Kramer. Frau Po h man n kam in die 
Schlußrunde nach anfangs harten, ausgeglichenen zwei 
ersten Sätzen gegen Frl. A h 1 er t, die im dritten Satz 
keinerlei Widerstand mehr leisten konnte. Bärbel 
A h 1 er t hatte vorher einen Sensationssieg mit 2 : 6, 
6 : 3, 6 : 2 über Totta Z eh d e n errungen, die mit 6 : 2, · 
3 : 1 einem glatten Siege entgegenzueilen schien, als 
sie plötzlich Nerven bekam und ihr nichts mehr glückte. 
Sie hatte vorher Karin W a r n c k e 6 : 0, 6 : 0 über­
wunden. Margot D i t t m e y e r hatte vor ihrer Nieder­
lage gegen Inge Vogler in zwei glatten Sätzen Frau 
Tidow und Frl. Köller, die sich hervorragend vertei­
digte, in drei Sätzen besiegt. 

Das Damen-Doppel brachte die ·Überraschung, daß 
eine ganz junge Spielerin, Bärbel J1,. h 1 er t, die Natio­
nale Meisterschaft gewann, allerdings mit Erika V o 11 -
m er gepaart. Frau v. Gerlach/Jencquel verdienten sich 
mit Recht den zweiten Platz durch den etwas über­
raschenden Sieg in drei Sätzen über Frau Pohmarm/ 
Vogler. ,Das Gemischte Doppel war eine offene An~ 
gelegenheit zwischen Frau V o 11m e r I Gros s e und 
Frau Dietz-Huber, das die rheinischen Vertreter nach 
verlorenem ersten Satz am Schlusse recht überlegen 
gewannen; Huber war bei seiner dritten Schlußrunde 
am gleichen Nachmittag reichlich überbeansprucht. Die 
Vorjahrssieger Frl. Fuchs/Scholl hatten in einem sehr 
interessanten Gemischten Doppelspiel sehr knapp Frau 
Vogler/Henkel geschlagen und strichen in der nächsten 
Runde .gegen .Frau Dietz/Huber, da Scholl sich für die 
beiden Herren-Konkurrenzen frisch halten wollte. 

Die Meinungen über die Qualität der Leistungen 
unserer Spieler gingen weit auseinander. Die einen 
waren restlos begeistert von dem Spiel unserer Huber, 
Scholl und Feldbausch, waren stolz über deren Über­
windung der älteren bisherigen Meister und schwelg­
ten in den größten Hoffnungen für die Zukunft unseres 
deutschen Tennis. Andere wieder dachten an die Er­
gebnisse der Länder- und Davispokal-Kämpfe, an 
unser .schlechtes Abschneiden in Hamburg, bemängelten 
das für international>e Kämpfe nicht ausreichende 
Tempo, die nicht hervorragenden ersten und bemerkens­
wert schwachen zweiten Aufschläge unserer jungen 
Spitzenspieler. Aber wie dem auch sei, Tatsache ist, 
daß zwischen u.nserem Nachwuchs und den älteren 
Spitzenspielern kein KräfteunterSchied rbesteht, ja, daß 
unser neuer Meister, Ru p er t Huber, nicht nur 
der beste, sondern wohl auch der zukunftsreichste aller 
deutschen Tenniskämpfer ist. Manche bemängeln eine 
Schwäche in seine.m Vorhand und einen Mangel im 
gegnerischen Aufschlag-Return, aber seine Konzentra­
tion und seine Ausdauer, sein Verständnis für jede 
Situation im Tenniskampf, sein guter Aufschlag und 
Schmetterball haben sich noch verbessert. Er gab gegen 
Meyer, Brunner, Helmrich, Sanders, Scholl nicht einen 
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Satz ab. Vielleicht stoße ich auf Widerspruch und 
mache mich unbeliebt, wenn ich Ernst B u c h h o 1 z als· 
Zweitbesten bezeichne. Dies soll nichts fortnehmen 
von dem Lobe, das Fe 1 d b aus c h für seinen Sieg 
über Buchholz verdient. Feldbausch zeigte seit seinem 
Spiel in der Berliner Halle eine starke Verbesserung. 
Lob muß man unserem neuen Doppelmeister Peter 
S c h o 11 spenden. Der etwas füllige Hermann war 
sein erstes Opfer in zwei Sätzen; dann folgte der Sieg 
über Gulcz, :der vorher Pöttinger ausgeschaltet hatte. 
Die große Prüfung zwischen Scholl und Feldbausch 
dauerte 46 Spiele und verlief dramatisch. Im fünften 
Satz ging Scholl mit 4 : 1 in Führung und schien den 
Sieg in der Tasche zu haben, doch Feldbausch zog 
gleich, bekam bei 5 : 4 zwei Siegbälle, die er aber -
wie so manchesmal vordem - verlor und mit 5 : 7 die 
Waffen strecken mußte. Es war Kampf zweier gleich 
starker, gletch angriflis freudiger Freunde :gegeneinander. 
Möge dieser Kampf und die Schlußrunde Scholl gegen 
Huber, bei der Huber klar überlegen war, ein Auftakt 
sein zu einem großen Fortschritt im deutschen Tennis. 

Im Herren-Doppel hatten sich die beiden Einzel­
Besten · Huber und Sc h o 11 zusamm~:mgetan ; sie 
brauchten nur einen Satz abzugeben, um die Meister­
schaft zu gewinnen. Die Zweitbesten, Bauer- S a s s , 
spielten hervorragend 2JUsammenJ Sass zeigte den 
besten Aufschlag ,sämtlicher Turnierteilnehmer - kein 
Lob für unsere Nachwuchsspieler! 

Der Bericht über die vom Berliner Tennis-Verband 
entsandten Spieler ist kurz. Von den Berliner Damen 
erschien allein tnge V o g 1 er ; über ihr gutes Spiel 
wurde bereits berichtet. Von unseren Herren erreichte 
Gottfried D a 11 w i t z die Nachricht von seiner Mel­
dung, als er irgendwo ün Schwarzwald festlag und 
nicht rechtzeitig eintreffen .konnte. Dadurch .blieb Peter · 
M ans f ~ 1 d ohne Doppelpartner. In der Einzel­
Meisterschaft verlor der junge Blau-Weiße recht glatt 

- gegen Helmrich und in der Trostkonkurrenz . noch 
schneller gegen den Endsieger, den Westfalen Dahl­
mann, der mit 9 : 7, 3 : 6, 11 : 9 Meya schlug. B a 11 an d 
und Go h 1 k e. verloren gleichfalls in der ersten Runde 
der Meisterschaft, Bailand nach 6: 8, 10: 8 - wie so 

häufig - ohn€ Widerstand 0 : 6 im dritteri Satz und 
Gohlke nach Kampf in drei Sätzen gegen den ausge­
zeichneten Sanders. lm Gemischten Doppel hatte das 
eingespielte :Paar Frl. K ö 11 e r I B a 11 a n d das Pech, 
gleich in der ersten Runde auf die Ep.dsieger Vollmerl 
Grosse zu treffen; aber hätten sie nicht etwas besser 
als 1 : 6, 1 : 6 abschneiden können? Go h 1 k e mit Frl. 
S c h m e i 1 waren nicht stark genug, um gegen die 
Zweitbesten, DietziHuber, in der ersten Runde Wider­
stand leisten zu können. 

Aber im Herren-Doppel .brachten Ba 11 a il d­
G o h I k e die Sensation des Turniers zustande. Sie 
schlugen nach erbittertem Kampf Deutschlands bestes 
Doppelpaar Buchholz-Hermann. · Das Match begann 
eindruckslos mit 6 : 3 für die Westdeutschen. Doch im 
zweiten Satz kamen unsere Rot-Weißen in Führung; 
die großen Meister nahmen ihre Berliner Gegner nicht 
recht ernst, und plötzlich hatten unsere Leute mit 7 : 5 
den zweiten Platz für sich gebucht. Und dann schien 
wieder alles in Ordnung zu gehen, Buchholz-Hermann 
führten, bis dieser einmal seinen AufsChlag verlor. 
Das Spiel war schneller geworUen, und plötzlich stei­
gerten die Unseren das Tempo. Beider Aufschlag saß: 
Bailand gab Rückhand-Returns von einer Harte, daß 
Ernst Buchholz nur sprachlos das•tand. Und Gohlke 
wurde von dem Feuer mitgerissen. Die Berliner ver­
ließen als Sieger, von rauschendem Applaus begleitet, · 
den Platz. Der Weg zur S~hlußrunde schien geöffnet, 
da das zweitbeste Paar der Hälfte, FeldbauschiPöttinger, 
überraschend gegen die badischen Meister Helmrich, 
Potass ausgeschieden war. Und es ging am nächsten 
Tage unverändert weiter: die routinierten B r u n n e r I 
Dr. K ü m p f e I wurden von BallandiGohlke mit 6 : 1 
vom Pllitz gefegt, es stand . 2 : 0, 3 : 1 für Berlin: Aber 
dann fanden sich die Münchener, sie zogen gleich, das 
Spiel wurde langsamer, und die Berliner verloren den 
zweiten Satz mit 4 : 6. Und nun kam die Katastrophe·: 
die Berliner wurden immer weicher, die Returns halb­
hoch, die Aufschläge ausdruckslos und das Vorgehen 
schwerfällig. Und-Mansfeld hatte wohl recht, wenn er 
diesen Satz charakterisierte: .,Wie gegen Schmitz und 
mich in der Verbands-Meisterschaft." 

Crinrad Weiss 

T enni~~ Eulenspiegel van Voorhees am Flinsberger Platz 
Amerikanischer Gast entführte den Sieg ' beim 10. T urn,ier des Grunewald TC 

Wenn der Grunewald TC - zu seinem traditionellen 
Allgemeinen Turnier ruft, weiß man, der Tennisherbst 
steht vor der Tür. Dann trifft sich die wettkampflustige 
Berliner Tennisgemeinde am Flinsberger Platz noch 
einmal. So hatte der Jubiläums-Wettstreit - das 10. 
Grunewalder Turnier nach dem Kriege - mit 264 reU­
nehmern aus 40 Clubs eine Rekordbeteiligung. Der Be­
schluß, im Tennis wieder den Ost-Westspielverkehr 
aufzunehmen, trug erste Früchte. Nach mehrjähriger 
Pause waren die Zone und der Ostsektor mit 35 Spielern 
und · Spielerinnen zahlenmäßig stark vertreten. Man 
kämpfte hart, aber fair, frischte alte Bekanntschaften 
-auf und :schloß neue Freundschaften. Um einen inter­
nationalen Rahmen und· größere Zugkraft des Turniers 
bemüht, hatte man einige ausländische Spieler gewon­
nen. Der Jugoslawe Nesic aber blieb unentschuldigt 
fern, der Schweizer Balestra sagte aus . beruflichen 
Gründen ab. Der dritte "Gesetzte", der Hallenser John, 
fiel aus. Als einziger Ausländer erschien W a y n e v a n 
V o o r h e e s , der 27jährige Amerikaner holländischer 
Herkunft. Der lange, geschmeidige, 'seit einigen Jahren 
in Paris lebende Yankee kam mit der Empfehlung eines 
Sieges über den englischen Daviscupspieler Mottram 
beim Turnier in Travemünde. Er spielte mit großem 
Erfolg die "Sphinx am Flinsberger . Platz". Mit eulen-
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spiegelhafter Freud•e am Spiel spitzte er seine Treffen 
mit Könnern der Mittelklasse auf drei Sätze zu. So 
hielt er . viele im Unklaren über sein tatsächliches 
Können .. Es wurden sogar Wetten abgeschlossen, ob 
van Voorhees bis ins Endspiel kommen würde. 

Durch die Überschneidung mit den Studenten-Fest­
spielen in San Sebastian bzw. a,us Urlaubsgründen 
fehlte leider die Berliner Spitzenklasse mit Ausnahme 
von Kurt Peters. Der Potsdamer Horst S t a h 1 b e r g , 
einer der besten Ostzonen-Junioren, hatte in der 1-
Runde wenig Respekt vor Hans Gfroerer. Z'ur großen 
Überraschung flog der an Nr. 7 gesetzte Grüngold­
Spieler mit 1 : 6, 5 : 7 heraus. Gfroerer mußte sehr viel 
laufen. Als ihm beim 5 : 4 im .2. Satz 4 Satzbälle ver­
lorengingen, war sein Widerstand gebrochen. van 
Voorhees' erster: Gegner Hofer (Rot-Wefß) zog sich mit 
5 : 7, 6 : 4, 1 .: 6 elegan{ aus der Affäre. l:?ann traf der 
Amerikaner auf den kampfstärksten Ostspieler, Ger­
hard B o r k er t. Der linkshändige Weißenseer bekam 
reichlich Gelegenheit, seine gefährliche Vorhand abzu­
feuern . Bei 5 : 5 im 3. Satz witterte er seine Chance. 
Da aber funktionierte der Aufschlag von val} Voorhees 
und lief sein Flugballspiel so gut, daß der ehrgeizige 
Ostberliner 8 : 6, 2 : 6, 7 : 5 abgefangen wurde. Drei 
Sätze brauchte auch der von den gemeinsamen 



Juniorenkämpfen noch bekannte Pankower Klaus 
U n v e r d r o s s gegen den langen Hallenser Wustlich. 
Überraschend sicher schlug der Lankwitzer · Franz 
Datow das Nachwuchstalent der Wespen Hans Gerd 
v. Loeper 6 : 1, 6 : 2. P •e t er s ließ dem BSVer Sirnon 
nur ein Spiel; Ruffer (Grunewald) verlor sogar gegen 
Balz (Blau-Weiß) 0:6, 0:6. In guten Zweisatzduellen 
siegten Rautenberg (Ostberlin) gegen Mehlitz (Dahlem) 
und Jol'dan (Rot-Weiß) gegen Bachmann (Hennigsdorf) . 
Bemerkenswert war der glatte 6 : 1-, 6: 2-Sieg des 
jungen BSV-Linkshänders Sturzebecher gegen den 
Dahlemer Routinier Jaenisch. 

. Unter den letzten Acht erschienen: van Voorhees, 
Schmitz, Mainzer, Hackenberger, Peters, Jordan, Rosen­
thai und Bartoleit. Gute spielerische Mittel hatte Un­
verdross (Pankow) gegen den sehr schwach beginnen-

. den van Voorhees einzusetzen. Durch Verschlagen meh­
rerer leichterer Bälle aber ebnete der Pankower seinem 
Gegner den Weg zum Satzausgleich ; van Voorhees 

' "erzauberte" sich 1 : 6, 6 : 3, 6 : 4 den Sieg. Schmitz' 
Raffinesse triumphierte über den viel . verschmettern­
den Datow 6 : 4, 6 : 2. Mit dem gleichen Ergebnis schal­
tete Mai n z er (Grün-Gold) den Grunewalder Dr. 
Tarnayi aus, der nur im ersten Satz die Kraft zum 
Angriff fand. H a c k e n b er g e r (Grün-Gold) bezwang 
sicher den jungen SCCer Ky.as. 3 : 0 führte Bubi Balz 
·gegen seinen Clubkameraden Peters. Dann machte Peters 
unbarmherzig 12 Spiele hintereinander zum 6 : 3-, 
6 : 0-Sieg. Der Ostberliner Rautenberg schien sich 
gegen den Rot-Weißen J o r g a n schon auf der Sieger­
straße zu befinden. Er spielte dann aber sehr vorsich­
tig und unterlag dem guten Kampfgeist zeigenden Rot­
Weißen 6: 2, 3 : 6, 3: 6. Noch knapper war der Sieg 
des Lankwitzers Walter R o s e n t h a 1 über den jungen 
Potsdamer Stahlberg. Im 3. Satz hatten Rosenthais 
Hückhandbälle die richtige Länge; als :r:outinierter 
Spieler siegte Rosenthai 6 : 3, 1 : 6, 7 : 5. Ba:Ftoleit (Rot­
Weiß) überwand Sturzebecher erst 7 : 9, 6 : 2, 6 : 3. 

Schmitz hatte sich gegen den Favoriten. van Voor­
hees viel vorgenommen. Er führte 4 : 1, als der Ame­
rikaner fünf Spiele hintereinander zum 6 .: 4 machte. 
Im 2. Satz kämpfte Schmitz unverdrossen. Als der 
Blau-Weiße auf 3: 0 davongelaufen war, gab van Voor­
hees den Satz 0 : 6 ab. Den 3. Satz verstand der Ameri­
kaner wieder so spannend zu gestalten wie in allen 
Treffen zuvor. Nach seiner 4: 2-Führung stand es 5 : 5, 
und wieder bot sich das gleiche Bild: im entscheiden­
den Augenblick war van Voorhees nicht zu halten. Er 
besiegte Schmitz, der ein Riesenlaufpensum absolviert 
hatte, mit 6 : 4, 0 : 6, 7 : 5. Als Gegner des Amerikaners 
in der Vorschlußrunde qualifizierte . sich P. Racken­
herger mit einem 3 : 6-, 6 : 2-, 6 : 4-Sieg über den Rang-

- listen-Vierten Gerhard Mainzer. Der Kampf zwischen 
den beiden Grün-Gold-Clubkameraden wurde mit aller 
Härte geführt. Anfangs sah es sehr nach einem Erfolg 
des g~eichmäßig wie eine Maschine spielenden Mainzer 
aus. Doch Hackenherger konnte sich im Gegensatz zu 
sei,nem Gegner steigern. Im 3. Satz gelangen ihm ver­
blüffend ·schwierige Volleys. In der unteren Hälfte 
des Turnierfeldes kamen Peters und Bartoleit durch. 
Peters wollte gegen Jordan mit Bravour und Wucht 
gewinnen. Der Rot-Weiße hielt das lange, harte Spiel 
mit. Er lieferte eines seiner besten Treffen in dieser 
Saison. Peters siegte als frischerer Spieler nur knapp 
5: 7, 6: 4, 6: 4. Die stärkere Kondition gab auch den 
Ausschlag zum 4 : 6-, 6 : 3-, 6 : 2-Sieg Bartoleits über 
Ros•enthal. 

Stärker als bisher ging van Vom·hees in der Vor­
schlußrunde gegen Hackenherger aus sich heraus. Zwar 
kam Hackenherger mit Zähigkeit und gutem Flugball­
spiel bei 5 : 4 zum Satzball, ein Satzgewinn blieb ihm 
jedoch versagt. van Voorhees spielte sich 11 : 9, 6 : 2 
ins Finale. Enttäuschend klar dage'gen unterlag Barto­
leit gegen Peters 1 : 6, 2 : 6. Im Endspiel hatte . Peters 
nicht seine beste Form; er zeigte auch . Konditions-

schwäche. van Voorhees spielte zwei Sätze sehr kon­
zentriert. Er übertraf seinen Gegner im Aufschlag und 
in der Beweglichkeit am Netz. Konsequent ging der 
Amerikaner auf •Sein Service ans Netz. van Voorhees 
gewann zwei Sätze, den zweiten nach starkem Wider­
stand von Peters. Dann ließ der Gast die Zügel ein 
bißeben schleifen. Peters kam bei 5 : 3 zu zwei Satz­
bällen. Doch seine Kraft erlahmte. Mit herrlichen 
Schlägen, vor allem einer vorbildlichen . Rückhand, ge­
wann v an V o o r h e es das gutklassige Endspiel ohne 
Satzverlust 6 : 2, 6 : 4, 8 : 6. 

Sehr interessant war auch der Verlauf der Damen­
spiele. Als hohe Favoritirr war die Berliner Meisterin 
Inge Buderus (Blau-Weiß) gestartet. Nach glattem Sieg_ 
über Frau Bloss (Rot-Weiß) bot die Hochschulmeiste­
rin Gisela Tim m (Känguruhs) Inge B u der u s guten 
Widerstand. Trotz einer 3: I-Führung im 2. Satz mußte 
sich aber Frl. Timm 0: 6, 4: 6 geschlagen geben. "Gegen 
eine Spielerirr mit solchen Stops bin ich bisher n<>ch 
nie angetreten. Daran muß man sich erst gewöhnen", 
sagte Frl. Timm nach dem Match. Eine gefährliche 
Gegnerin erwuchs Frau Buderus in der Vorschlußrunde 
in Elsbeth Weitkam p. Die Rot-Weiße hatte vorher 
überraschend ihre Clubkameradin Hertha Kuhle 6 : 3, 
6 ·: 3 ausgeschaltet und spielte auch gegen Frau Buderus 
den Trumpf ihrer Schnelligkeit aus. Sie feuerte ebenso 
hart ihre Vorhand ab und erlief viele Stops. Im 2. Satz 
streute sie vieHeicht selbst zu viele kUrze Bälle ein, 
so daß sie aus .dem Schlagrhythmus geriet. Mit einem 
4 : 6-, 6 : 4-, 6 : 0-Sieg kam Frau Buderus ins Finale. 

Auch in der unteren Hälfte des Turnierfeldes hatte 
sich einiges getan. Hier strauchelte die Berliner Rang­
listen-Vierte Dr. Ursula Z i e g n er (Rot-Weiß) gegen 
die Ostberliner Bezirksmeisterin Hildegard Sc h ä f e r . 
Frau Schäfer, eine frühere Handballrepräsentative, im­
ponierte durch ihr variationsreiches Spiel. Selten sahen 
wir eine Dame so beherzt ans Netz gehen. Ausgezeich-
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net regulierte auch Frau Schäfer das Tempo. Obgleich 
Frl. Dr. Ziegner am Ende des Dreisatzduelles frischer 
erschien, unterlag sie 0: 6, 6: 0, 3: 6. Nach ihrem 4: 6- , 
7 : 5-, 6 : 2-Sieg über die wegen ihres unorthodoxen 
Spiels gefürchtete Blau-Weiße Erika Richter bewies 
Lisbeth W i t t e (Rot-Weiß) ihre gute Verfassung mit 
einem Zweisatzsieg in der Vorschlußrunde über Frau 
Schäfer. Frau Witte ließ sich nicht vom Vorstürmen der 
Gegnerirr irritieren, sondern passierte gut. So siegte 
sie 6: 4, 6: 2 überraschend klar. Vor dem' Einzelfinale 
hatte Frau Witte ein schweres Dreisatzduell an der 
Seite von Frau Weitkamp zu bestehen, so daß sie etwas 
müde schien. Aber Inge B u d e r u s beherrscht das 
Kurz-Langspiel auch besser. Mit 6 : 1, 3 :. 6, . 6 : 1 fiel 
der Turniersieg an Frau Buderus. 

Drei Ost-Kombinationert kamen mit Seiffert/Stahl­
berg (Potsdam), Borkert/Unverdross (Ostberlin) und 
Bachmann/Lochmann (Hennigsdorf) in die Vorschluß­
runde des Herren-Doppels. Seiffert/Stahlberg hatten 
vorher die ungleiche Päarung van Voorhees/Dr. Tar­
nayi ausgebootet. Im Kampf um den Eintritt ins Finale 
rangen die Potsdamer die eigentlich für stärker gehal­
tenen Ostberliner Borkert/Unverdross 2 : 6, 6 : 4, 12 : 10 
nieder. Auch Peters/Gfroerer brauchten drei Sätze. Sie 
überwanden Bac..l1mann/Lod1mann 5:7, 6: 1, 6:4. Da 
am Spätnachmittag des Schlußtages Gewitterregen ein­
setzte, konnten die Doppel erst am Montag beendet 
werden. P e t e r s I G f r o e r e r gegen Stahlberg/Seif­
fert war beim Stande von 7 : 5, 4 : 6 nach prächtigen 
Duellen abgebrochen· worden.( Man einigte sich am 
nächsten Tag darauf, das Match noch einmal zu begin­
nen. Nach glattem Gewinn des 1. Satzes lagen die Ber­
liner t: 3 zurück, und Gfroerer war in der Gefahr, 
seinen · Aufschlag zu verlieren. Da vermochten sich 
Peters/Gfroerer kraftvoN zu steigern. .sie machten 
fünf Spiele hintereinander zum 6 : 1-, 6 : 3-Sieg, mit . 
dem sie - eine Einmaligkeit im Berliner Tennis - · 
zum dritten Male hintereinander das Doppel dieses 
Turni•ers gewannen. 

Das Endspiel im Damen-Doppel zwischen Inge Bude­
rus/Hannelore Correns . und Lisbeth Witte/Elsbeth 
Weitkamp stand bei Abbruch 6 : 2, 4 : 2. Die beiden 
Rot-Weißen erklärten am Abend bei der fröhlichen 
Siegesfeier, daß sie aufgäben. So gewannen Buderus/ 
Cerrens den ersten Preis. Von dem halben Dutzend 
Ehepaaren des Gemischten Doppels kamen Herr und 
Frau Rosenthai (Grün-Weiß Lankwitz) ins Finale. 
Nachdem sie in der Vorschlußrunde gegen Frl. Correns/ 
Hackenherger del) 1. Satz 6: 0 gewonnen hatten, mußte 
die gegnerische Kombination · wegen Überlastung 
Hackenhergers aufgeben. Frau Rosenthai mißlang im 
Finale gegen Inge Buderus/Alfred Balz anfangs fast 
alles. Mit 6: 0, '7 : 5 feierte Inge Bude ru s an der 
Seite von B a I z ihren dritten Sieg. -eh 
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Ergebnisse Gruneviald "Turnier 

A-Klasse, Herren-Einzel. V o r rund e. Gierke-Volgmann 
6: 3, 6: 3. 1. R·u n d e: . van Voo-rhees-Hofer 7: 5, 4 : 6, 6 ': 1, 
Borkert-Hopp 6 : 1, 6 : 2, Wustlich-Schott -7 ; 5, 3 : 6, 6 : 1, 
Unver<iroß-Eckerlein 6 : 1, 6 : 3, Schmitz-v.Zelewski 9 : 7, 
6 : 3, Masurenko-Sodeikat 6 : 3, 6 : 4, Datow-Lochmann 6 : 1, 
6 : 3, v : Loeper~John o . Sp., Mainzer-Ausonio 6 : 0, 6 : 3, Dr. 
Quast-Hanuschke 6 : 1, 6 : .3, Dr. Tarnayi-Alber 6 : 2, 6 : 4, 
Beyer-Schubert 6 :. 1, 6 : 0; Hackenberger-Benicke 6 : O; 6 ·: o, 
Thias-Diemel 9 : 7, 3 : 6, 6 : 1, Kyas-Seiffert 6 : 3, 6 : 2, 
Gierke-Döring 14 : 12, 6 :. 2, Peters--üalle j.r . 6 : 0, 6 : 2, Si­
mon-Wolbrandt 4 : 6, 6 : 3, 6 : 3, Ruff·er-Wiese 6 : 4, 6 : 3, 
Balz-Raettig 6 : 0, 6 : 3, Rautenberg-Weidler 5 : 7, 6 : 2, 6 : 3, 
Mehlitz-Retzlaff 2 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Bachmann-Freitag 6 : 4, 6 : 1, 
Jor.dan-Dr. Meißner 6 : 2, 7 : 9, 6 : 3, Stahlberg-Gfroerer 6 : 1, 

·7 : 5, Mutzert-Rudi Meier 6 : 2; 4: 6, 6 : 3, Rogahn-Keller 
6 : 1, 8 : 6, RoiSenthal-Csongar 6 : 1, 6 : 4, Bartoleit-Klusen­
werth 6 : 1, 6 : 3, Raack~Salomon 6 : 3, 7 : 5, Jaenisch-Ebersteih 
6 : 4, 6 : 2, Sturzebecher-Hartz 6 : 3, · 6 : 3: 2. R u n d e : van 
Voorhees-Borkert 8 : 6, 2 : 6, 7 : 5, Unverdroß-Wustlich 2 : '6, 
6 : 1, 6 : 0, Schmitz-Masurenko 6 : 1, 6 : 1, Datow- v. Loeper 
6 : 1, 6 : .2, Mainzer-Dr. Quast 6 : 4, _6 : 1, Dr. Tarnayi~Beyer 
o. Sp., Hackenberger-Thias 6 : (), 6 : o, Kyas-Gierke 5 : 7, 
6 : 1, 6 : 4, Pet.ers-Simon 6 : 1, 6 : o, Balz-Ruffer 6 : o, 6 : 0, 
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Rautenberg-MehTitz . 6 : 3, 6 : 4, Jordan-Bachmann 6 : 3, 6 3, 
Stahlberg-Mutzert 6 : 2, 6 : 2, Rosenthal-Rogahn 6 : 4, 8 6, 
Bartoleit-Raack 6 : 1, 6 : 2, Stürzebecher-Jaenisch 6 : 1, 6 2. 
3. Runde: van Voorhees-Unver.droß 1 : 6, 6 : 3, 6 : 4, 
Schmitz-Datow 6 : 4, · 6 : 2, Mainzer-Dr . . Tarnayi 6 : 4, 6 : 2, 
Hackenberger-Kyas 6 : 4, 6 : 1, Peters-Balz 6 : 3, 6 : o, 'Jor­
dan-Rautenberg 2 : 6, 6 : 3, 6 : 3, Rosenthai-Stahlberg 6 : 3, 
1 : 6, 7 : 5, Bartoleit-Sturzebecher 7 ·, 9, 6 : 2, ·6 : 3, 4. Runde · 
van Voorhees-Schmitz 6 : 4, 0 : 6, 7 : 5, Hackenberger-Mainzer 
3 : 6, 6 : 2, 6 : 4, Peters-.Jordan 5 : 7, 6 : 4, 6 : 4, Bartoleit­
Rosenthal 4 : 6, 6 : 3, 6 : 2 . . V o r s c h l u ß r u n d e : van Voor­
hees-Hackenberger 11 : 9, 6 : 2, Peters-Bartoleit 6 : ( 6 : 2. -
Endrunde: van Voor.hees-Peters 6:2,6:4,8:6. 

Damen-Einzel. V o r r u n d e : Schulz-flemm:ing-Rogowski 
6 : 0, 11 : 9, 6 : 1, Kuhle-Hornberg 6 : 0, 6 : 1, Witte-'-Stolzenberg 
6. : 0, 6 : 2, Meißner-stieghorst 6 : 3, 6 : 1. 1. Ru n d e : Bu­
derus-Dr. Weymann o. Sp., Lindenstaedt-Kschiechow 8 : 6, 
6 : 2, . Bloß-Correns 6 : ·1, 4 : 6, 6 : 3, Timm-Sim10n 6 : 1, 4 : 6, 
6 : 0, Auhagen-Joeck;s 6 : 1, 1 _: 6, 6 : 3, •W eitkamp-Alber 6 : 3, 
6 ·: 4, Teßmer-Lambrecht 5 : 7, 6 : 1, 7 : 5, Kuhle-Schulz-Flem­
mi.ng 6 : 2. 4 : 6, 6 : 2, Witte-Meißner 6 : 1, 6 : 1, Retzlaff- . 
Steinke 6 : 2, 2 : 6, 6 .. : 2, Kroll-Münchmeyer 6 : 3, 4 : 6, 6 : 4, 
Richter-Rosenthai 6 : 4, 6 : 3, Schäfer-Donath 6 : 3, 6 :.4, Mol­
denhauer-Frl. Hartig 6 : 2, 6 : 4, Auert-Frl. Hartig 6 : 2, 6 : 0, 
I;r. Ziegner-Thaler o. Sp, 2. Runde : Buderus-Linden­
staedt 6 : 0, 6 : 1, Timm- Bloß 6 : 1, 6 : 1, Weitkamp-Auhagen 
6 : 3, 6 : 4, · Kuhl~Teßmer 6 : 2, 6 : 3, Witte-Retzlaff 6 : 2, 6 : 2, 
Richter-kroll 6 : 1, 6 : 2·, Schäfer-=-Moldenhauer 6 : 2, 6 : 1, Dr. 
Zie.gner-Auert 6 : 0, 6 : 1. 3. R u n d e : Buderus'--Timm 6 : 0, 
6 : 4, Weitkamp-Kuhle 6 : 3, 6 : 3, Witte-Richter 4 : 6, 7 : 5, 
6 : 2, Schäfer-Dr. Ziegner 6 : 0, 0 : 6, 6 : 3. V o r s c h 1 u ß -
runde : Buderus-\Veitk:ainp 4 : 6, 6 ; 4, 6 : 0, Vv"itt·e-Schäfer 
6 : 4, 6 : 2. Endrunde: Bude r u s- Witte 6 : 1, 3 ·: 6, 6 : 1. 

HerrE:n-Doppe.J. V o r r u n d e : Simon/Sturzebecher-Klusen­
werth/Freitag 3 : 6, 6 : 1, 6 : 3, Keller/Retzlaff-Alber/Raettig 
6 : '4, 6 : 2, Stahll:>erg/Seiffert~Sedatis/Wolbrandt · 0 : 6, 6 : 3, 
6 : 2, Rosenthal/Datow-Masurenko/Wustlich 4 : 6, 6 : 3, 7 :. 5, 
Thias/Wieczorek--sa1omon/Pfann 6 : 1, 4 : 6, 6 : 4, Raack/Meier­
Mehlitz/Jaenisch 6 : 2, 6 : 4, Schubert/Rautenberg"-Hartz/Schott 
6 : 2, 6 : 0, Mainzer/Todtenhausen-Bartoleit/Gierke 7 : 5, 6 : o, 
Balz/Weidler--,Beyer/Ausonio 6 : 2, 6 : 3, Hackenberger/v . ze­
lewski-Kyas/Eckerlein 6 : 1, 1 : 6, 6 : 1, Döring/Forck-Rogahn/ 
Klingbeil 6 : 1, 6 : 0. 1. Runde : van Voorhees/Dr. Tarnayi­
Simon/Sturzebecher 6 : 1, 13 : 11, · Seiffert/Stahlberg-Keller/ 
R e tzlaff 6 : 4, 7 : 5, Rosenthal/Datow-Thias/Wieczorek o. Sp, , 
Borkert/Unverdroß-Sodeikat/Csongar 6 : 0, 6 : 4, . Bachmannt 
Lochmann-Raack/Meier 3 : 6, 6 : 1, 6 : 4, . s ·chubert/ Rauten­
berg-Mainzer/'I1odtenhau3en 2 : 6, 5 : 4 zgz., Hacken­
berger/v. Zelewski-Balz/W·eidler 7 : 5, 6 : 4, Peters/Gfroerer­
Döring/Forck 6 : 2, 6 : 2. 2. Run d e : ·seiffert/Stahlberg-van 
Voorhees/Dr. Tarna,Yi 7 : 5, 6 : 4, Bo:('kert/Unverdroß-Rosen­
thal/Datow 6 : 3, 7 : 5, Bachmann/Lochmarin-Schubert/Rauten­
berg 6 : 3, 6 : 3, Peter/Gfroerer-Hackenberger/v. Zelewski 
6 : 3, 6 : 3. V o r s c h 1 u ß r u p.. d e : Seiffert/Stahlberg- Bor­
kert/Unverdroß 2 : Ii, 6 : 4, 12 :·10, :Peters/Gfroerer-Bachmann/ 
Lochmann 5: 7, 6: 1, 6: 4. End•runde: P e t er s I G f r o er er­
Seiffert/Stahlberg 6 : 1, 6 : 3. Vorrund e : Timm/Auert­
v. Wyszeckl/Stolzenberg 6 : 1, 8 : 6, T'esmer/Schulz-Flem­
ming-Reichwald/Krüger 10 : 8, 6 : '1. Rogows ki/Rilsch-Fr. Bär/ 
Frl. Bär 2 : 6, 6 : 4., 6 : 4, Richter/Meißner-Schlöske/Menzel 6 : o, 
6 : 0, Witte/Weitkamp-RaschlBloß 6 : 3, 6 : 1~ Wendt/EiJ.ers­
Simon/Stieghorst 6 : 2, 6 : 4, Retzlaff/Steink~Friedri'ch/Gold­
mann ll : 6, 6 : 4, Alber/Donath,-Flach/Brunner 6 : 0, 6 : 2. -

Damen-Doppel. i. R ·u n d e : Buderus/Correns-Lerch/Lewan­
dowski 6 1: 0, 6 : 0, Hartz/Frl. Hartig-Baumann/Wieczorek 6 : 1, 
4 : 6, 9 : '1, Tesmer/Schulz-Flemming-Timm/Auert 1 : 6, 6: 2, 
Richter/Meißner-Rösch/RogJowski 6 : o, 61 : 2, Witte/Weitkamp­
Wendt/Eilers 6 : 3, 6 : 1, Alber/Donath-Re! zlaff/Steinke 6 : 0, 6 : 2; 
Auhagen/Münchmeyer-Scharf/Meichsner 7 : 5, .6 : 1, Joecks/' 
Klausenberg'-Hom.berg/Thias 6 : 3, 6 : 2. 2. Rund e : Buderus/ 
Correns-Hartz/Frl. Hartig 6 : o, 6 : 2, Richter/Meißner-Tesme r/ 
Sch.ulz-Flemming 6 : 3, 6 : 4, Wij)te/Weitkamp-Alber/Donath 7 : 5 
9: 7, Joecks/Klausenberg- Auhagen/Münchmeyer 6: 1, 6.: 1. Vor­
schlußrunde: .Bud-erus/Correns-Richter/Meißner 6' : 3, 
6 : 2, Witte/Weitkamp-Joecks/Klausenberg 6 : 4, 7 : 9, 6 : 3. -
Endrunde: B u d er u s I C o r r e n s- Witte/Weitkainp 6 : 2,_ 
4 : 2 zgz. 

Gemischtes Doppel. Vor r u :p. d e: Reußel/v. Zelewski-Le­
bedew/Krüger 6 : 2, 6 : 1, Ehepaar Hartz-Hartmann/Topel 6 : 4, 
9 : 7, Correns/Hackenberger-Baumann/Pöschke 6 : 0, 6 : 1, 
Schäfer/Borkert-Wimdt/Todtenhausen 6 : 4, 7 : 5. 1. Runde : 
Buderus/Balz-.t::onath/Datow 6 : 2, 6 : 2, Hanigk/Sturzebecher­
Rasche/Csongar 4 : 6, 6 : 4, 6 : 4, Reichwald/Sodeikat-Roesch/ 
Lüdilcke 7 : 5, 6 : 3, Weitkamp/Fla<:!h-Richter/Döring 6 : 3, 6 : 2, 
Kroll!Dr. Tarnayi-Thias/Ahlburg 6 : 1, 6 : 2, Timm/F orck-­
Ehepaar Sirnon 1 : 6, 6 : 1, 6 : 4, Ehepaar Hartz-Reußel/v. Ze­
lewski 6 : 4, 4 : 6, 6 :2, Correns/Hackenberger-Schäfe r /Borkert 
6 : 4, 1 : 6, 6 : 3, Auhagen/v . Loeper-Schuckmann/Harbarth 
6 : 1, 6 : 3, Eilers/C. KeUer--,Gläser/Lehmann-Brauns 6 : 1, 8 ': 6, 
Ehepaar Alber-Lambrecht/Ruffer 6 : 1, 6 : 1, Fr. Wieczorek/ 
Rautenberg-Frl. Meißner 6 : 1, 8 : 6, Fr!. Tesmer/Tesmer­
Deter-Rausch/Schnabel 6 : 2, 9 : 7, Ehepaar Rosenthal-Gold­
mann/Becker 6 : 1, 6 : :i. 2. Run d e : Buderus/Balz-Hanigk/ 
Sturzebecher 6 : 2, 6 : 1, Weitkamp/Flach-Reichwald/Sodeikat 
7: 5, 6.' : 2, KvoU/Dr . . Tarnayi-Bloß/Gierke o. Sp., Timm/Forck:,-. 



.Ehepaar Hartz 6 : 3, 6 : 2, Correns/Hackenberger-Auhagen/ 
v. Loeper 6 : 2, 15 : 13, Ehepaar Alber-Eilers/C. Keller 6 : 3, 

•4 : 6, 10 : 8, Fr. Wieczm:ek/Rautenberg-Ehepaar Retzlafl' 3. : 6, 
6 : 3 zgz., Ehepaar Rosenthtil-Frl.Tesm<er/Tesmer 6 : 0, 6 : 2. -
3. Run d e : Buderus/Balz-Weitkamp/Flach 6 : 2, 3 : 6, 6 : 0, 
Timm/Forck-Kroll/Dr. Tarnayi 6 : 8; 3 : 6, 6 : 3, Correns/ 
Hackenherger-Ehepaar Alber 6 : 2, 6 : 1, Ehepaar Rosenthal­
Fr. Wieczorek/Rautenberg 8 : 6, 6 : 4. Vors c h 1 u ß rund e : 
Buderus/Balz-Timm/Forck 6 : 1, 6 : 4, Ehepaar Rosenthal­
Correns/Hackenberger 6: o zgz. Endrunde: Bude r u s I B .a 1 z-
~hepaar Rosenthai 6 : 0, 7 : 5. · 

B-Klasse, Herren-Einzel. · V o r s c h l u ß r u n d e : Haie­
Viereck 4 : 6, 6 : 3, 6 : 3, Kluge-Stranz 6 : 0, 6 : 0. Endrunde: 
H a l e- Kluge 4 : 6, 6 : 3, 6 : 3. 

I 

Damen-Einzel:. V o r s c h I u ß r u n d e : Auert-Rösch 6 : 3, 
2 : 6, 6 : 1, Hartmann-Kschiechow ·6 : 4, 6 : 3. - Endrunde: 
A u e r t-Hartmann 6 : 3, 3 : 6, 8 : 6. 

Herren-Doppel. V o r s c h I u ß r u n d e : Schäfer/Laddach­
Sudrow/Tolfe 5 : 7, 8 : 6, 8 : 6, I;r. Haber/Frö)J-el..,.-Viereck/Au­
hagen 6 : 2, 2 : 6; 6 :·2. Endrunde: Dr. Hab er I Fr ö 6 e 1-
Schäfer/Laddach 6 : 4, 4 : 6, 6 : 1. · 

Bester Nachwuch's: Timm und Sedatis 
Auch in !diesem Jahre hat das Nachwuchsturnier 

bewiesen, daß es unter unseren Turnieren einen wich­
tigen Rang einnimmt. Selbst das Fehlen einiger viel­
leicht besten Niachwuchsspieler, wie Mansfeld und G; 
Dallwitz, die bei den Studenten-Weltmeisterschaften 
in San Sebastiim sowie bei den Nationalen Meister­
schaften in Braunschweig Aufgaben zu erfüllen hat-· 
ten, konnte dieser Veranstaltung seinen Reiz nicht 
nehmen. Auch die Herabsetzung des Alters auf 
23 Jahre für die Teilnehmer wirkte sich günstig aus. 
Und wenn gleich im ersten Jahr nach dem Ausscheiden 
aus der Juniorenklasse zwei Teilnehmer unter die 
letzten vier bei den Herren kamen, von denen einer . 
sogar Sieger wurde, so ist damit der Be~eis erbracht, 
daß Sinn und Aufgabe der Nachwuchspflege, den be­
gabten Junioren den Anschluß bei den Senioren zu 
ermöglichen, erfüllt sind. 

Sehr viel bleibt noch zu tun, 4enn oft ist noch Kon­
ditionsmangel festzustellen. Der Ver:band muß dafür 
Sorge tragen, daß der Nachwuchs, der bereit ist, sich 
über das durchschnittliche Maß durch ständiges Trai­
ning für unser Berliner .Tennis einzusetzen, auch zu 
einem . Konditionstrainiri.g ·· zusammengezogen wird. 
Begabte Spieler, die technisch schon eine gewisse Reife 
erlangt haben, scheitern 'im ihrer Ungel>enkigkeit. Auch 
war in diesem Turnier ein bedenklicher Mangel an 
Taktik zu bemerken. Aber alles das sind Schönheits­
fehler, die auszumerzen sind und die das er:;freuliche 
Gesamtbild ,lnicht schmälern. 

Trotz aller Höflichkeit den Damen gegenüber bot 
diese Konkurrenz immer wieder das alte Bild. Keine 
überragende Erscheinung, bis auf die Naturbegabung 
Gisela T im m , die sich mit so klaren Resultaten wie 

6 : 0, 6 : 0 über Frl. Löblich, 6 : 1, 6 : 1 über Frl. Scharf 
und 6 : 1, 6 : 0 über Frl. Koppelmann in die Schluß­
runde spielte. AIUsg,eglichener waren die Kämpfe in 
der zweiten Hälfte, wo es ·Eva W e h 1 e gelang, sich 
mit 6 : 2, 6 : 3 über Frau Grahlke und beachtliche Er­
folge über Frau Kroll mit 6 : 2, 6 : 2 und über Harrne­
lore ·Correns 1 : 6, 6 : 3, 6 : 4 für die Endrunde zu quali­
fizieren. In der Schlußrunde setzte . die Rot-Weiße 
Wehle der jetzigen iBlau-Weißen Timm hartnäckigen 
Widerstand entgegen, konnte aber einen nochmaligen 
Gewinn von Frl. Timm nicht verhindern, die 6 : 1, 
2 : 6, 6 : 4 siegte. 

Bei den Herren sah es schön anders aus. Viele aus­
geglichJ ne Kämpfe und der Eindruck, daß. sich das 
Niveau aller Teilnehmer immer mehr steigert und · 
hauptsächlich auch die Breitenarbeit, wenn auch sehr 
langsam, ihre .Früchte trägt. Zwei Spieler ganz ver­
schiedener Spielauffassung erreichten die Endrunde. 
Dieter Jordan, der trotz aller Spieler- und Kampf­
qualität viele Spiele durch unausgeglichenes Tempe­
rament verlor und der 18jälttige Lutz Sedat i s, der 
in diesem Jahr viele schöne Erfolge erzielte durch 
den sachgemäßen Aufbau se,iner Technik. Noch ein 
wenig mehr Härte, und hier wächst ein Spieler heran, 
den man nicht aus den Augen verlieren darf. Jordan 
in der oberen Hälfte · hatte gegen den unbekümmert 
spielenden Randholz zu kämpfen, um mit 8 : 6, 6 : 1 
zu gewinnen. Der darauffolgende Gegner Ehrich führte 
den ersten Satz schon mit 5 : 1, aber mit unwidersteh­
lichem Elan konnte Jordan diesen Satz noch mit 7: 5 
und den zweiten Satz 6: 0 gev.innen. Dann kam Jor­
dan gegen den Vorjahrssieger Beyer. Der Sicherheits­
spieler Beyer hatte vorher mit einiger Mühe . gegen 
den mit ausgezeichneter Taktik operierenden Eckerlein 
in drei Sätzen 6 : 3, 4 : 6, 6 : 4 gewonnen. Etwas müde 
zog er bei 6: 1, 7: 5 für Jordan zurück. Von der Vor­
schlußrunde an waren drei Gewinnsätze vorgeschrieben. 

Auch in der unteren Hälfte stand es bei dem Kampf 
Heyde - Sedatis im 1. Satz 5 : 1 für Sedatis, aber 
Heyde konnte durch ausgezeichnete Konzentration den 
Satz mit 7 : 5 für sich buchen:. Dann hatte er aber sein 
Pulver verschossen, und Sedatis gewann die nächsten 
Sätze klar 6 : 1, 6 : 2. Die nächsten Kämpfe gegen 
Weidler und von Leepersahen Sedatis klar als Sieger. 
Vor seinem Kan1pf mit Sedatis hatte sich v. Loeper 
durch einen sehr· beachtlichen Sieg über Runge unter 
die letzten vier gespielt. Di'e Endrunde sah zwei gleich­
Nvertige 1()-egner. In einem Kampf, der über die volle 
Distanz . von 5 Sätzen ging, gelang Sedatis der Sieg. 
Immer wieder setzte er den mit prächtigen Kampfgeist 
nach vorne stürmenden Jordan matt. In den letzt~n 
beiden entscheidenden Spielen drängte er selbst durch 
Netzangriff seinen Gegner in die Verteidigung, Lutz 
Sedat i s schlug Jordan 2 : 6, 6 : 2, 1 : 6, 6 : 1, 6 : 4. 

~p· · · SIEMENS D . . . ' ' 
FERNSPRECH · . . en Fernsprecher 

TEcH besser ausnutzen! 
Schon mit 2 Siemens-Nebenstellenapparaten wird Ihr Amtsfernsprecher 
viel lei~tungsfähiger und wirtschaftlicher! . 

SIEMENS & HALSKE AG 
Berlin ~W 11 · Schöneberger Str. 2-4 . Ruf 66 00 l l 

Forde n Sie die Druckschr~t TB b an 
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Bester Nachwuchs 
ist der 19 jährige Berliner Lutz Sedatis. Er spielte sich in dieser Saiso11 

durch gute Erlolge weil nach vorn. 

Alle Kämpfe wurden von einem interessierten Publi­
kum aufmerksam verfolgt. Durch den Aufbau einer 
Tribüne wurde . den Zuschauern in den letzten Tagen 
alle Möglichkeit gegeben, bequem die Vorschluß- und · 
Schlußrunde zu genießen. ·Zum Abschluß möchte ich 
nicht versäumen, im Namen des Berliner Tennisver­
bandes dem Vorstand des Dahlemer Tennisclubs für 
die Zurverfügungste'llung seiner Anlage zu danken, 
ebenso der fleißigen Turnierleitung. Der Nachwuchs 
spricht dem Tennisverband seinen Dank aus für die 
Ausgabe eines täglichen Essens, das besonders den 
Berufstätigen die Unterlage für pünktliches Erscheinen 
gqb, E r i c h B o r r i s 

Ergebnisse Nachwuchs-Turnier 
Herren-Einzel. 1. Runde : Skott (Dahlem)-Mitschke (STK) 

7 : 5, 6 : 8, 6 : 3, Gierke (Rot-Weiß)-Franke (Tempelhof) 6 : 1, 
6 : 4, Rondholz (Nikolassee)-Gast (Dahlem) 1 : 6, 6 : 4, 6 : 4, 
Vol.gmann (BSV)-Forck (Känguruhs) 6 : 1, 1 : 6, 6 : 4, Jordan 
(Rot-Weiß)-Kle inke (Dahlem) 6 : 1, 6 : 2, Jantzen (Blau­
We iß)-Fingas (Z 88) 6 : 1, 3 : 6, 6 : 3, Kunkel (Tempelhof)-

. Borck (Grunewald) 6 : o, 6 : o, Sedatis (BTTC)-Qoedecke (Cah­
lem) 6: (), 6: 1, Gießler (Tempelhof)-Jankowski (Blau-Weiß) 
6 : 1, 2 : 6, 6 : 4, R. Müller (Grün-Gold)- Lauersen (Nikolassee) 
6: o, 6: 3, Heyde (Blau-Welß)-Sturzebecher (BSV) 6: 3, 5: 7, 
6. : 2, Weidler (Blau-Welß)-DI.emel (Grunewald) 6: 1, 7. : 5, 
Kluge (Rot-Weiß)-Tolle (Z 88). 6 : 4, 4 : 6, 6 : 2, Mehlitz (Dah­
lem)-Maiwald (Siemens) 6 : 4, 6 .: 2, Krög~r li (Wespen)­
Müller (SCC) 4 : 6, 6 : 2, 6 : 1, Schabacker (Grün-Gold)-Schim­
rock (STK) 6 : 3, 6 : 1, v. Loeper (Wespen)-Galle (Rot-Weiß) 
6 : 2, 6 : 3, Schäfer (SCC)-Heinl'ich (Dahlem) 6 : 0, 6 : 1, B enzin 
(Frohnau)-Bull (Dahlem) 6 : 2, 6 : o, Sudrow (Z 88)-Dannen­
bauer (Rot-w·eiß) 6 : o, 2 : 6, 6 : 1. 2. Runde : Skott-Berndt 
(Grün-Gold) 6 : 2, 6 l 0, Brämer (Siemens) o. Sp., Eckerlein 
(SCC)-GiJerke 6 : 4, 8 : 6, Rondholz-Zucht (Siemens) 6 : 1, 6 : 3, 
Jordan-Volgmann 6 : 0, 7 : 5, Kyas (SCC)-Jantzen 3 : 6, 6 : :i, 
6: 1, Ehrich (Blau-Weiß)- Kunkel 6: 3, 6: 1, Sedatls-Gießler 
6 : 3, 6 : 2, Heyde--R. Müller 6 : o, 6 : 1; Weidler-Kluge 6 : 4, 
6: 2, Mehlitz-Kröger li 6 : 2, 4 ~ 6, 6 : 3, Block (Blau-Weiß)­
Schabacker 6 : 0, 6 : 2, v. Loeper-Schäfer 6 : 3, 6 : 2, Benzin­
Sudrow 6 : 1, 6 : 2, Runge (Siemens)-Weimann (Blau-Weiß) 
6 : ~. 6 : o. 3 . . R u n d e : Beyer (Wesp en)-Skott 6 : 2, 7 : 5, 
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Eckerlein'-Brämer 1 : 6, 7 : 5, 6 : 1, Jordan-Rondholz 8 :. 6, 
6: 2, Ehrich-Kyas 6: 3, 6: 1, Sedatls-Heyde 5: 7, 6: 1, 6·: 2, 
Weidler-Mehliltz 6 : o, 4: 6, 6 : o, v. Loeper-Block 6 : 4, 6 : 3, 
Runge--Benzin 6 : 3, 6 :· 4. 4: Rund e : Beyer-Eckerlein 6 : 3, 

. 4 : 6, 6 : 4, Jordan-Ehrich 7 : 5, 6 : 3, Sedatis-W·eidler 6 : 3, 
6 : 3, v. Loeper-Runge 7 : 5, 2 : 6, .6 : 1. V o r s c h 1 u ß - . 
runde : Jordan_:Beyer 6 : 1, 7: 5 zgz., Sedatis-v. Loeper 
6 : 4, 6 : 1, 6 : 4. Schlußrunde: S e d a t i s- Jordan 2 : 6, 6 : 2, 
1 : 6, 6 : 1, 6 : 4. 

Damen-Einzel. 1. ·Runde: Kaniß (Blau-Weiß)-Armknecht 
(Rot-Weiß) 6: 3, 6: 1, Buchholz (Siemens))-Friedrichsen (Rot­
Weiß) 6 : 3, 6 : 4, Märlinghaus (Siemens)-Hackenberger (Grün­
Gold) 6 : 3, 7 : 5. 2_. R u n d e : T'imm (Känguruhs)-Löblich 
(T. U.) 6: 1, 6: 0, Scha rf (Lankwitz)-Neumann (Siemens) 
2 : 6, 6 : 3, 6 : 3, Koppelmar>n (Siemens)-Koch (Nikolassee) 
6 : 0, 6 : 4, Mei.chsner (Lankwitz)-Kaniß 6 : 3, 6 : 3, Oo·rrens 
(Blau-Weiß)-Buchholz 3 : 6, 6 : 0, 6 : 4, Roesch (Hermsdorf)­
Marlipghaus 6 : 2,_ 10 : 8, Kroll (Grunewald)-Roscker (Siemens)' 
8: 6, 4 : 6, 6: 4, Wehle (Rot-Weiß)-Grahlke (Blau, Weiß) · 6 : 2, 
6 : 3. 3. R u n d e : T'imm~Scharf 6 : 1, 6 : 1, Koppelmann­
Meichsner 6 : o, 6 : 4, Correns-Roesch 6 : o, 6 : o, Wehle-Kroll 
6 : 2, 6 : 2. V o r s c h 1 u ß rund e : Timm-Koppelm3nn 6 : 1, 
6 : 0, Wehle-Correns 1 : 6, 6 : 3, 6 : 4. Schlußrunde; Tim m-
Wehle 6 : 1, 2 : 6, 6 : 4. ' 

Herren-Doppel. 1. Ru n d e : Jantzen/Jankowski-Streich­
han/Winzer 9 : 7, 4 : 6, 6 : 2, Block/Forck-Beyer/V. Loeper 6 : 3, 
6 : 2, G1eßler/Müller-Kröger IJ/Bull 6 : 8, 6 : 2, 6 : 1, Kunkel/ 
Franke-·SUdl'O•W/Tolle 8 : 6, 9 : 9 zgz. 2. Runde : Jordan/ 
Heyde-Rondholz/Lauel'Sen 6 : o, 6 : 1, Jantzen/Jankowski­
B erndt/Schabacker 6 : 0, 6 : 2, Block/Forck-Gießler/Müller 
6 : 1, 6 : 3, Kyas/Eckerlein-Kunkel/Franke o. tSpiel, Sturze­
becher/Vo!lgmann-Gierke/Kluge 5 : .::1·, 6 : o, .Schäf.er!:rvfill1er­
Heinrich/Gast 6 : 2, 6 : 1, Runge/Brämer-Mehlitz/Skott 6 : 4, 
6 : 2. 3. Run d e : Jovdan/He~de-Jantzen/Jankowski 6 : o, 6 : 2, 
Kyas/Eckerlein-Block/Forck 3 : 6, 8 : 6, 6 : 3, Ehrich/Weidler­
Sturzebecher/Vo.Jgmann 2 : 6, 6 : 3, 6 : 3, Rung.e/Brämer­
Schäfer/Müller 6 : 1, 6 : 2. Vor, s c h I u ß rund e : Jordan/ 
Heyde-Kyas/Eckerlein 9 : 7, 9 : 7, 7 : 5, Runge/Brämer-Ehrich/ 
Weidler 6 : 2, 4 : 6. · 6 : 2, 6 :3. Schlußrunde: Jordan 1 
H e Y d e-Runge/Brämer 2 : 6, 6 : 3, 8 : _6, 6 : 2. 

Alter schützt vor Tennis nicht! 
Die Seniorenmeisterschaften 1955 

Jedesmal, wenn ich die sogenannten Seniorinnen 
und Senioren spielen sehe, frag·e ich mich erstaunt, 
wann diese Spielbesessenen eigentlich mit d.em Tennis 
aufhören wollen. Anscheinend nie ! Zwar stöhnen sie 
mehr oder weniger über ir,gendwelche Beschwerden, 
die natürlich niemals Alterserscheinungen sind, aber 
von Aufhören ist selbstverständlich keine Rede~ Im 
Gegenteil! Jetzt wird als Trumpf die jahrzehntelange 
Erfahrung ins Treffen geführt, die das Steifwerden der 
Beine, den Mangel an Reaktionsfähigkeit, die schlech­
ter werdenden Augen , und die Abnahme der physischen 
Kräfte spielend ausgleichen soll. Obwohl ·Sie nun alle 
wissen, daß sie sich mit diesem Ausgleich selbst mehr 
oder weniger beschwindeln, spielen sie unentwegt mit 
der gleichen Hinga1be weiter und ahnen meistens gar 
nicht, · welchen Dienst sie damit ihrer oftmals schon 
leicht angekränkelten -Gesundheit tun. Sie spielen aus 
Lust und Freude an der schönen sportlichen Bewegung. 

Eine Lust und Freude war es auch diesmal, den 
Seniorenmeisterschaften vom 29. Alugust · bis 4. Sep­
tember auf der schönen Anlage des Tennis-Clubs W-eiß­
Rot Neukölln in der Raunemannstraße zuzusehen und 
festzustellen, daß die meisten Spielerinnen und Spieler 
nichts von ihrer Leidenschaft und Hingabe für den 
weißen Sport eingebüßt haben. Daß das ganze Turnier 
einen friedlichen und freundschaftlichen Geist atmete, 
ist gerade bei den Spielen der "Alten" zur Selbstver­
ständliChkeit geworden. Dies kam auch der Turnier­
leitung, die in den ·bewährten und liebenswürdigen 
Händen des Ehepaares S (! hu 1 z lag, zugute. Sie 
konnte trotz zweier Regentage und der anfänglichen 
Unpünktlichkeit einiger Spieler · (ist das doch eine 
Alterserscheinung?) da& Turnier . zu dem vorgesehenen 
Termin bei strahlendstem Sommerwetter beenden. 
Lediglich die Mixedkonkurrenz wurde erst am 8. Sep­
tember entschieden, da die Endgegner z. T. die gleichen 
wie am Sonntag waren und schon aus zeitlichen Grün­
den nicht weiterspielen konnten. 



Obwohl die Meldungen in den einzellieh Konkurren­
zen bedquerlicherweise nicht sehr zahlreich waren, ver­
sprachen doch viele klangvolle Namen einen inter­
essanten und spannenden Verlauf des Turniers. Von 
den Damen, unter denen man die Titelverteidigetin 
Frl. Partenfelder vermißte, erreichten Frau Schulz 
(Neukölln), Frau Schormüller (Dahlem), Frau Widwald 
(Neukölln) und Frau Siewerts (Zehlendorf 88) die Vor­
schlußrunde. Während Fmu S c h o r m ü 11 e r einen 
leichten Si·eg über Frau Schulz erringen konnte, wurde 
das Treffen zwischen Frau Widw<!ld und Frau Siewerts, 
das praktisch die Schlußrunde war, zu einer listen­
reichen und kämpferisch hüchstehenden Auseinander­
setzung zweiergleichwertiger Gegner. Bewundernswert, 
wie Frau Siewerts die klug und sicher gesetzten Bälle 
ihrer Gegnerin fast alle er lief und in ·· unerwarteten 
Augenblicken aus der Ve~teidigung heraus Angriffs­
bälle entwickelte, und eqenso bewundernswert, wie 
Frau Widwald leichtfüßig laufend · die gewiß nicht an­
genehmen halbhohen Bälle ihrer anscheinend nie er­
lahmenden Gegnerin zurückgab und bis zum letzten 
Augenblick um · den Sieg stritt. Wahrlich, sehr viele 
jüngere Spielerinnen hätten sich von dem vorbildlichen 
Kampfgeist dieser Seniorinnen einige Scheiben ab­
schneiden können! Das Match endete 4: 6, 6: 4, ~: 4 
für Frau S i e w e r t s , die dann Frau Schormüller 6 : 4, 
6: 4 bezwang und damit erstmalig Berliner Senioren.., 

· meisterin wurde. 
Bei den Herren, die zahlreicher gemeldet hatten, gab 

es ebenfalls interessante Auseinandersetzungen. In der 
oberen Hälfte dominierten der Vorjahrssieger K e 11 er 
(Grunewald), der den gefährlichen Sicherheitsspieler 
Sem r a u (Mariendorf) erstaunlich glatt 6 : (), 6 : 0 
überfuhr, und sein J$:lubkamerad Re t z 1 a f f, der dem . 
in dies•em Jahr wieder besser spielenden Verbands­
präsiden Mo 1 denhau er mit 6 : 1, 6 : 3 den Weg zur 
Vorschlußrunde verlegte. Lebhafter ging· es in der 
unteren Hälfte zu, wo Hein e (Siemens) mit 6: 1, 6: 3 
überraschend hoch den reichlich unsicher spielenden 

Dahlemer T h i a s ausschaltete und Misch k o w s k y 
(Neukölln) alle Gegner mit seinen geschnittenen und · 
gesäbelten Bällen zur Verzweiflung brachte und zuletzt 
den vorjährigen Finalisten ·Dr. Hoffmann (Blau­
Weiß) mit 4 : 6, 6 : 3, 6 : 1 aus dem Rennen ~arf. 

Während Keller von seinem Stallgefährten ein nicht 
unfreundschaftliches "walkover" erhielt, mußte sich der 
stämmige Mischkowsky mit dem auch nicht ganz ein­
fachen Heine ziemlich lange herumschlagen, ehe er mit 
6 : 3, · 9 : 7 in die Schlußrunde einziehen konnte. Der 
Endkampf am Sonntag sah allerdings nur einen Mann 
auf dem Platz, und das war der Titelverteidiger Keller, 
der mit schnellen und placierten Vor- und Rückhand­
bällen und gekonnten Volleys aus jeder Lage angriff 
und dem recht übermüdeten Neuköllner Mischkowsky 
keine Chance ließ. Mit 6: 1, 6: 2 verließ K e 11 er strah­
lenden Gesichts als Berliner Seniorenmeister 1955 den 
Platz. 

Wesentlich ruhiger ging es bei den noch älteren 
"Alten", den Veteranen, zu. Hier spielten sich 'rhias 
(Dahlem) mit 6 : 0, 6 : 4 gegen Hanuschke (Grunewald) 
und Holzmüller (Zehlendorf 88) mit 6 : 2, 6 : 2 gegen 
Widwald (Neukölln) ziemlich mühelos in die Endrunde, 
in welcher der lange T h i a s den kieinen, aber hurtigen 
Holzmüller nach allen Tennisregeln ausplacierte und 
mit 6 : 0, 6 : 4 erstmalig den Veteranentitel eroberte. 

Im Damen-Doppel kam es zwischen Frau S i e -
w e r t s I Frau S c h o r m ü 11 e r und Fr.au Widwaldl 
Frau Schubert zu einer Endrunde, in der mit den be­
kannten weiblichen Doppeltaktikmitteln so lange leicht 
verbissen gekämpft wurde, bis schließlich das erst.,­
genannte Paar, von dem sich Frau Schormüller eine 
Beinverletzung zugezogen hatte, mit 6 : 4, 1 : 6, 6 : 4 den 
Sieg und Frau Siewerts damit den zweiten Meistertitel 
errang. 

"tiJH I Q iJ - dos ist , 
sei bstverstä nd I ich 
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Verhältnismäßig ruhig ging es bei den Doppelspielen 
der Herren zu, _,was wohl hauptsächlich an der etwas 
unglücklicl:len Zusammensetzung einiger Paare lag. 
Unter die letzten Vier kamen KelleriRetzlaff, Misch­
kowskyiSchönemann, Schmidt/Dr. Kötschau und Thiasl 
Moldenhau er, von denen K e 11 e r I R e t z 1 a f f mit 
6: 3, 6: 1 über MischkowskyiSchönemann und T-h i q s I 
M o 1 d e n h a u e r nach schwerem Kampf mit 6 : 4, 5 : 7, 
6 : 3 über SchmidtiDr. Kötschau in die Schlußrunde 
einzogen. Diese nahm einen etwas seltsamen Verlauf. 
Nachdem nämlich die Titelverteidiger KelleriRetzlaff 
den ersten Satz ziemlich schnell und sicher mit 6 .: 2 
gewonnen hatten, war plötzlich bei Beginn des zweiten 
Satzes in dem einen Bein Retzlaffs "der Wurm drin", 
so daß Thias/Moldenhauer diesen ebenso schnell und 
klar mit 6 : 2 für ·sich buchen konnten. Als jedoch im 
dritten Satz Keller seinen Partner soweit hatte, daß er 
wieder wie . ein Wiesel lief, lief auch das Spiel wieder 
nach Wunsch und endete mit 6 : 1 für die alten Meister 
Keller/Retzlaff. Manche sollen behauptet haben, daß 
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das Ganze ein .genialer Schlachtplan war. Ich halte das 
für ein feindseliges Gerücht. 

In der Mixed-Konkurrenz ging ~ es ' offensichtlich am 
ruhigsten 21u, . was wohl d.tiJ;-chatis im Sinne aller Mit­
spielenden lag und den leidenschaftlichen Eifer einiger 
Spieler angenehm dämpfte. Man pflegte mitten im 
Spiel nicht selten der Unterhaltung und bekriegte sich 
in betont fairer und freundschaftlicher Weise. Die bei­
den Endgegner Schubert/Mischkowsky und Ehepaar 
Widwald, die alle dem Neuköllner Klub angehören und 
sich demnach nicht allzuviel vormachen konnten, er­
mittelten in dem Ehe p a a r W i d w a l d den neuen 
Senioren-Mixedmeister 1955. 

Verbandspräsident Alexander Moldenhauer 
nahm die Verteilung der kleinen, aber geschmackvollen 
Preise vor. Er· dankte dem Ne11köllner Tennis-Club für 
die bereitwillige Zurverfügungstellung der Platzanlage 
und insbesondere dem Ehepaar: Schulz für die ge­
schickte und fleißige Turnierleitung. Er dankte aber 
auch den SpieleriJ;men und Spielern für die Bereit­
willigkeit, auf dieser etwas abseits gelegenen Anlage 
ihre Kämpfe um die Meistertitel auszutragen. In lau­
niger Weise, wobei er versuchte, seine eigenen Nieder­
lagen mit geschickten Worten zu vertuschen, über­
reichte er den glückstrahlenden Siegerinnen und den 
sieggewohnten Siegern die netten ·Preise. 

Meinen leicht unseriösen Bericht möchte ich mit dem 
Wunsch, der hoffentlich auch der aller übrigen Teil­
nehmer ist, schließen, daß wir "Alten" uns noch so 
manches Jahr in . angemessener Gesundheit auf den 
Tennisplätzen treffen tind wie immer freundschaftlich 
bekriegen mögen,: zu unserer Lust und zu unserer 
Freude! H e r b e r t L o s e n s k y 

K 
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Warum 

1. Wir führen nur · Marken~Kameras 

2 .. Sle e~halten jede gewünschte Karner~ fabrikverpackt 

3. Wir liefern jedes ·G·erät auf Teilzahlung: 

lfs Anzahlung - Rest bis zu 10 Monatsraten 

4. Großes Lager in Kameras und Zubehör 

.5. Fachmännische . Bedienung 

6. Spezial-Kino- Verkaufs- und -Vorführraum 

7. Eigenes Schwarz-weiß- und Color-Labor 

Einige Beispiele: 

Zeis Ikon Contina I a 
Zeis Ikon Contina II a 
Zei.S "Ikon Contina II a 
Kodak Retina i:b 
Kodak Retina II c 

135,~ 

190,-
215,-
198,-
318,-
438,-
338,-
530,-
558,-. 
790,~ 
195;-, 

Anzahlung 27,-
38,-
43,-
40,-
64,-

Kodak Retiria 111 c 
Rolleieerd V 
Rolleillex Tessar 3,5 .. 
Leitz-Leica 111 f-Elmar 3,5 
Leitz-Leica 111 f-Summicron 
Braun-HobbY-Elektronen-Blitz 

"· 

.rw-~ · G. m. b. H. 

~~:=J 106,- .. 113,-
160,-
40,-

. ' . . 

u R F 
8 E 
0 

R L I N w 1 s· 
DAMM. R 5 T E N 

L. 91 15 
37 
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Ergebnisse· Senioren-Turnier 

Herren-Einzel. V o r 'r und e : Dr~ Kötschau-Schönewerk 
.6 : 3, 6 : 2, Semrau~Dr. Otto 10 : 8, 6 : 2, Moldenhauer~Nagott 
6 : 2, 6 : 2, Dorn-Dr, Eilers 9 : 7, 8 : 6, Retzlaff-Brezina 6 : 1, 
6 .: 3, Schönemann-Mittmann 6: 0, 6: 1, K. Schmidt-Meier 
6 : 1, 6 : 1, Baumann-Heinrich 6 : 0, 6 : 4, Thias-Schunke 6 : 1, 
6 : 4, Mischkowsky-Dr. Ziegler 6 : 0, 6 : 4, Hanuschke-Taubel 
9: 7, 6:2, ·christ-Olschanowski 6: 2, . 6 : •2. 1. Runde : Keller­
r:r. Kötschau 6 : 2, 6 : .0, semrau-Losensky o. Sp., Melden­
hauer-Dorn 7 : 5, 6 : 3, Retzlaff......Schönemann 6 : 1, 5 : 7, 6 : 1, 
Heine-Schmidt 4 : 6, 6 : 3, · 6 : 1, Thia~Baumann 6 : 2, 6 : 4, 
Mischkowsky-Hanuschke 6: 4, 6: 2, Dr. Hoffmann-Christ 6: O·, 
6 : 1. 2. R u n d e : Keller-S ernrau 6 : 0, 6 : 0, Retzlaff-Molden­
hauer 6 : 1, 6 : 3,. Heine---Thias 6 : 1; 6 : 3, Mischkowsky-Dr. 
Hoffmann 4 : 6, 6 : 3, 6 : 1. V o· r s c h l u ß r u n d e : Keller­
Retzlaff o. Sp., Mischkowsky-Heine 6 : 3, 9 : 7. Schlußrunde : 
K e 11 e r- Mischkowsky 6 : 1, 6 : 2. ·' 

Damen-Einzel: 1. Ru ri d ·e : Schmidt-Weidner 6 : 1, 6 : 3, 
Schormülle.r~Schubert 3 : 6, 6 : 3, 6 : 4, Siewerts......Söllner 6 : 1, 
6 : 1, Br·eustedt-Tenckl;wff 6 : 4, 9 : 9 zgz. 2. Run d e : SctJ,ulz 
o. Sp. , Schormülle r-Schmidt 3 : 6, 6 : 2, 6 : 4, Siewerts-Freese 
10 : 8, 6 : 4, Widwald-Breustedt 6 : o,. 6 : 1. Vors c h 1 u ß -
runde··: Schormüller-Schulz 6 : 1, 6 : 2, Siewerts~Widwald 
4 : 6, 6 : 4, 6 : .4. - Schlußrunde: S 1 e wert s- Schormüller 
6 : 4, 6 : 4. ' 

Herren-Einzel über 55 Jahre. 1. Run de : Wi.dwald-Hein-· 
rich 7 : 5, 6 : 4, HoJzmüller-Taubel 6 : 2, 6 : 1, Hanuschke- Dor n 
9:7, ·6:3, Thias-Mittmann 6:2, 6:1. V 'orschluß­
r und e: Holzmüller-Widwil1d 6: 2, ·6: 2, Thias-Hahuschke 
6: 0, 6 :_4. Schlußrunde: T h i a s- Holzmüller 6. : 0, 6: 4. 

Herren-Doppel: 1. Run d e : SemrauiBaumann-OLschanow­
sky/Dr. Ziegler 6 : 3, 6 : 2, Mischkowsky/Schönemann-Dorn/ 
Heinrich 8 : 6, 6 : 0, Schmidt/Dr. Kötschau-Dr. Eilers/Widwald 
7 : 5, 4 : 6, 6 : 4, Thias/Moldenhauer-Hanuschke/Mittmann 6 : 3, 
6 : 2. 2. Rund e : Keller/Retzlaff~Semrau/Ba11mann 6 : 1, 6 : 2, 
Mischowsky/Schönemann-Heine/Losensky 4 : 6, 6 : 0, 6 : 3, 
Schmidt/Dr. Kötschau-Dr. Hoffmann/Dr. Otto 9: 7, 6: 4, Thias/ 
Moldenhauer-Brezina/Schunke 6 ' ' 0, 6 : 0. Vors c h l u ß -
r u n d e :'· Keller/Retzlaff-Mischowsky/Schönemann 6 : 3, 6 : 1, 
Mo1denhauer/Thias-Schmidtior. Kötschau 6 : 4, 5 : 7, 6 : 3. -
Schluß.,unde: K e 11 e r I Re t z 1 a f f-Moldenhauer/Thias 6 : 2, 
2 : 6, ,6 : 1. 

Damen - Doppel. 1. Rund e : Freese/Breustedt-SÖ!lner/ 
Weidner 6 : 4, 6 : 8, 6 : 3, Schmidt/Schulz-Tenckhoff/Rückner 
7 : 5, 4 : 6, 6 : 3; V o r s c h 1 u ß r u n d e : Widwald/Schubert­
Fr·eese/Breustedt 6 : 3, 6 : 4, Schormüller/Siewerts-Schmidt/ 
Schulz 6 : 3, 6 : 4. - Schlußrunde: Schormüll e .t I Sie­
w er t s-Widwald/Schubert 6 : 4, 1 : 6, 6 : 4. 

Gemischtes Doppel: 1.. Rund e : Schubert/Mischkowsky~ 

Schmidt/Schönemann 6 : 2, 7 : 5, Ehepaar Widwald-Schor­
müller/Schönewerk 6 : 2, 6 : 0, Siewerts/Losensky-Schulz/Bre-

. _ zina 6 : 2, 4 : 6, 6 : 2. V o r s c h 1 u ß r u n d e : Schubert/Misch­
kowsky-Tenckh!)ff/Thias 2 : 6, 6 : 4, 6 : 3, E'lepaar Widwald­
Siewerts/Losensky 6 : 3, 6 : 2. Schlußrunde: Ehe p a a r W i d­
w a 1 d-Schubertf.Mischkowsky 6 : 4, 3 : 6, -4 : 0 zugz. 

Riesen~Turnier der B-Kiasse 
Das B-Klassen-Turnier wurde wie in den Vorjahren 

von der T u r n g e m e i n d e i n B e r l i n , •e. V. Tennis­
Abteilung ausgerichtet. Das Turnier stand im Zeichen 
einer ungewöhnlich starken Beteiligung. Es wurde da­
mit einmal mehr das wachsende Interesse für diese 
Veranstaltung, die der Berliner Tennis-Verband 1952 
erstmalig nach dem Kriege ins Leben rJef, dokumen­
tiert. Die TUrnierleitung sah sich vor eine schwer zu 
lÖsende Aufgabe .gestellt, die jedoch durch die durch­
weg vorherrschende Disziplin .der Turnierteilnehmer 
gelöst werden konnte. Vorbildlich für alle Berliner 
Tennisspieler dürfte die Härte des Endspielsiegers, 
L ü d i c k e vom TC Tiergarten, gewesen sein, der am 
Tage der Endspiele vier Einzel- und drei Doppelspiele 
bestreiten mußte. Aber auch alle anderen Teilnehmer 
an den Endspielen mußten ihr Bestes geben, um bis 
zum Schluß durchzustehen. 

Allgemein gesehen ist im Vergleich mit den Vor­
jahren das Spielniveau gestiegen. Erfreulich, daß in 
den Hauptkonkurrenzen endlich die jüngere Spieler­
generation nach . vorne .gekommen ist. Aufgabe des 
Berliner Tennis-, Verbandes muß es sein, daß dieses Tur-· 
nier, das vornehmlich vori ~unseren berufstätigen Ten­
nisspielern beschickt" wird, weg·en seiner .großen Be­
liebtheit .eine ständige Einrichtung wird. Bei der 
Preisverteilung, die der zweite Vorsitzende des .Ver-



bandes, Walter Romeis , und der Klassensportwart, 
Waldemar K a y s er, vornahmen; sprach der Abtei­
lungsleiter d•er TiB-'.J:'ennis-Abteilung; Herr Nord -
h o f f , von einer Tradition, die · die Turngemeinde in 
Berlin übernommen hat. Es sei an dieser Stelle allen 
Beteiligten für ihre Mitarbeit und die vorbildliche Hal­
tung ' herzliehst gedankt. 

Von 30 Berliner Tennis-Vereinen wurden ·für die 
fünf ausgeschriebenen Konkurvenzen 240 Nennungen 
abgegeben. Naturgemäß war das Herren-Einzelspiel 
der Angelpunkt des Turniers. 163 Spiele waren ins­
gesamt nötig, um die Sieger aller Wettspiele zu er­
mitteln. Bereits in den ersten Runden aller Wettspiele 
gab es Vorentscheidungen. Souverän beherrschte 
L ü dicke di.e Herren-Einzel-Konkurrenz. In sechs 
erforderlichen Spielen gab ·er nur einen Satz an den 
talentierten, aber leichtsinnig spielenden· F o r c-k 
("Känguruhs") ab. Er bewies damit seine Reife für 
die A-Klasse,. der er nunmehr angehört.· Bei den 
Damen spielten sich 'Marion Aue r t (Rot-Weiß) und 
Bärbel W e n d t (Grün-Gold) in · eine immer besser 
werdende Form. Jedoch im Endspiel zeigte Marion 
ihre Überlegenheit. 

Das Herren-Doppelspiel, von 32 Paaren belegt, bot 
viele interessante Kämpfe, von denen die Vorjahrs­
sieg•er Lüdicke/Becker (Tie11garten) und die erstmalig 
in Aktion · tretenden M a r l i n g h a u s I W e p l e r . 
(Herm.sdorf) die Endrunde erreichten. Das Endspiel 
stand ganz im Zeichen der schneller kombinierenden 
Herm.sdorfer . . Im· Damen-Doppel gab es endlose Spiele, 
da auch hier verbissen um jeden Ball gekämpft wurde: 
Schließlich blieben im Endspiel die Sutos-Damen Frau 
L er c h I Frl. L e w a n d o w s k i über das II. Doppel 
des OSC Frau M a r z a h l I Frl. Ni t z e knapp erfolg­
reich. Ein paar Worte mehr zum Gemischten Doppel, 
das sich von Jahr zu Jahr einer größeren Beliebtheit 
erfreut. 29 Paare nahmen den Kampf auf und zeigten 
schöne, abwechslungsreiche Spiele. Die · sonst in dieser 
Konkurrenz vertretenen spielstarken Damen der TiB 
konnten sich wegen Urlaubs nicht beteiligen. Es kmp.en 
einige Vereinskombinationen zustande, die sich aber 
wegen mangelnden Eingespieltseins nicht so recht 
durchsetzen konnten. Hervorragend hier Frau R ich­
t er (Brandenburg), der ein Sonderlob gebührt. Das 
Endspiel konnte nicht zu Ende geführt wevden, da die 
Dunkelheit nach beendet•em ersten Satz für Frau 
Lerch/Berger über Frau Müller/Lüdicke mit 6 : 4 zum 
Abbruch zwang. Wegen anderweitiger Verpflichtungen 
verzichteten Frau MülleriLüdicke · auf ein Weiter­
spielen, so daß Frau L e r c h I B e r g e r Turniersieger 
wurden. 

Ergebnisse B- Klassen~ Turnier 
Herren-Einzel. 2. ·R· und e : Lüdicke-Donninge'r 6: 1, 6 : 1, 

Berger-Jacobi 3 : 6, 6 : 2, 6 : 2, Knospe-Kohl 6 : 3, 6 : 3, ToÜe­
Abraham 6 : 3, 6 : 3, Hopp-Sputh 6 : 2, 6 : 4, Sachs-Lehmann 
6: o, 6: 4, Jessel-Schabacker 7 : 5, . 4: 6, 6: 4, Forck-Benzin 
G : 4, 6 : o, Marlinghaus-Röper 6 : 3, .10 : 8, Hesse-Ferdii~and 

6 : 4, 6 : 4, Wepler-I:r. Woitinek 6 : 1, 6 : 2, Becker,-Scheune­
mann 6: 4, ·s: 3, Witte-Gubanow 6: 2, ·2 ': 6, 6 :·2, 'Berndt­
Wendt 6 : 1, 7 : 5, Bergmann-Fuchs 6 : 2, 6 : 4, Müller-Motz 
7 : 5, 4 : 6, 6 : o. 3. R u n d e : Lüdicke-Berger 6 : 4, 6 : 3, Tolle­
Knospe 6 : 1, 6 : 3, Hop[J-Sachs 3 : 6, 6 : 4, 6 ; 1, Forck--Jessel 
6 : 0, 6 : 2, Mar!ingh a us-Hesse 6 : 0, 6 : 3, Becker-Wepler 6 : 3·, 
1 : 6, 6 : 4, Witte-Berndt 6 : 2, 6 :'3, Müller-Bergmann 7 : 5, 
4 : 6, 6 : o. 4. R u n d e : Lüdicke-Tolle 6 : 1, 8 :· 6, Forck-Hopp 
6 : 2, 6 : 1, Marlinghaus-Beck·er 6 : 1, 6 : 4, Witte-MüUer 6 : 4, 
6 : 1. Vors c h I u ß r u n d e: Lüdicke-Forck 6 : 1, 8 : 6, Mar ­
linghaus-Witte 8 : 6, 6 : 1. Schlußrunde: Lüdicke-Marlinghaus 
6 : 3; 6' : 4. 

Damen-Einzel. 1. R u n d e : Roeseh-Kiebgis 6 : 4, 6 : 2, 
Kohl-Schectler 6 : 4, 0 : 6, 7 : 5, Auert-Mainone 6 : 0, 6 : 0, Mar- · 
zahl-Weymann 6 : 1, 4 : 6, 6 : 2, Jung-Schulz 6 : 1, 1 : 6, 6 : 4, 
v. Wycecki-Nltze 4 : 6, 6 : 4; 6 : 1, Preseher-Eilers 4 : 6, 6 : 4, 
6 ·, 2, Freese-Stolzenber.g 9 : 7, 6 : 4, Wendt-Lerch 6 : 2, .6· : o, 
Pape-Schnur 6 : 4, 6 : o, Roj ahn-Sehmidt 6 : 1, 6 : 2, Flach­
Mücke 6 : 3, 6 : 1, Mischkowsky-Graf 6 : 1, 6 : 1, Janssen­
Elme·ring 6 .: o, 6 : o, Plötz- Neuendorf ·6 : 4, 6 : 4. 2. Run d e : · 
Auert-Marzahl 6. : 4, 8 : 6, Roeseh-Kohl6 : 1, 6 : 0, v. Wycecki­
Jung 6 : ·4, 3 :.6, 8: 6, Prescher-Freese 6 : 1, 6 : .4, Wendt-Pap~ 

6 : 4, 6 : 3, Janssen-Mischk•o'Wsky 6 : 1, 6 : 1, Wendt-Flaeh 6 : 0, 
6 : 4. 3. Runde : Auert-Roesch , 6 : 1,' 6 : 4, Prescher--v. 
Wycecki 6 : 3, 6 : 2, Wendt-Rojahn 6 : 1, 6 : 4, Janssen-Plötz 
6 : 2, 4 : 6, 7 : 5. V o r s c .h I u ß r u n d e : Auert-Preseher 6 : o, 
6: 1, .Wendt-Janssen 6 :2, 4: 6, 7: 5 . .Schluß:runde: Aue r t­
Wendt 6 : 1, 6 : 4. · ' · · · · · · · · · · 

Herren-Doppel. 1. Rund e : ·L üd'ecke/Becker-Streu/Lerch 
6 : o,. .6 : o, Dr. Eilers/Bahr-Hopp/Lehmann o. Sp., Plötz/Wendt­
Leber/Knospe 6 :. 1, 6 : 2, Werner/L öchel-Gubanqw/Buchmann 
7. : 5, 6 : 2, Völgt/Zabel-Pitzen/Matthies 6 : 3, 6 : 1, Bergmann/ 
Ludwig..:.i3aümann/Ruland ·4 :· 6, 6 : 1, 7 : 5, Gr·egor/Scharlack­
Schneider/Lehmann 7 : 5, 6 : 1, Berger/Saehs-Abraham/Jes·sel 
6 ; 3, 6 : 1, .S ack/Stöckel-Locke /J acob. 6 : o, 6 : 1, .Tolle/Seheune­
m ann-sehulz/Trippe 6 : o, 6 : 2, Jacobi/Feigel-Gettwart/Förster 
6 : 0, 6 : 3, Marlinghaus/Wepler-Sehabacke:i'/Berndt 6 : 4, 6 : 2, 
Witte/Ferdinand_:_Lammel/Kuring o.' Sp., Gärtner/Goeririg­
Kohl/Geist 5 : 7, 6 ·: 3, 6 : 3, Arnold/Möshage-Donninger/Sommer 
o. Sp., Sputh/Motz-Müller/Machner 7 : 5, 7 : 5. 2. Run d e : 
Lüdicke/Becker-Dr. Eilers/Bahr 0 : 6, 7 : 5, 6 : 3, Werner/ 
Löchel-Plötz/Wendt 6 : 0, 6 : 0, Bergmann/Ludwi.g-Voigt/Zabel 
6 : 1, 6 : 4, Berger/Sachs~Gregor/Scharlack 6 : o, 6 : 1, Tolle/ 
Scheunemann-Sack/Stöckel 6 : 1,. 6 : 4, Marlinghaus/Wepler­
Jacobi/F eigel 2 : 6, 6 : 0, 6 : 1, Witte/Ferdinand-Gärtner/G<Je­
r ing 6. : 3, 6. : 4, Sputh/Motz-Arnold/Moshage 6 : 3·, 6 : o: 
3. Run d .e: Lüdicke/Becker-Werner/Löchel 6: 0, 6: 2, Berger/ 
Sachs-Bergmann/Ludwig 6 : 3, 3 : 6, 6 : 0, Marlinghaus/Wepler­
TO!le/Seheunemann 6 : 4, 6 :. 1, Sputh/Motz-Witte/Ferdinand 
7 : 5, · 6 : 2. V o r s c h I u ß r u n d e : Lüdicke/Becker-Berger/ 
Sachs 6 : 2, 2 : 6, 6 : 2, Marlinghaus/Wepler-Sputh/Motz 6 : 8, 
8 : 6, 6 : 1. Schlußrunde: MI a r 1 i ·n g hau 9./ W e p I er-
Becker/Lüdicke 8 : 6, 6 : 3. · .. 

Dameh- Doppel. 1. R u n d e : Marzahl/Nitze-Graf/Mücke 6 : 4, 
3 : 6, 6 : 4•, Wendt/Weymann-Kohl/Sehulz 7 : 5, 5 : 7, 9 : 7, 
Schmidt/Cramer-Eilers/Jung 7 ·, 5, 6 : 4. 2. Rund e : Dierksen/ 
Baermann-Bänseh/Schlickieisen 6. : 1, 6 : 5, Marzahl/Nitze­
W endt/Wey mann 7 : 5, 3 : 6, 10 : 8, Sehmidt/Cramer-v. Wycecki/ 
Stolzenberg 8 : 6, 6 : 2, Lereh/Lewandowski-Freese/Pape 6 : 2, 
3 : 6,; 6 : 4. Vors c · h I u ß .r u n d e : Marz,.hl/Nltze-Dierksen/ 
Baermann 6 : 1, 9 : 7, Lerch/Lewandowski-Schtnidt/Cramer 
10 :.8, 6:4. Schlußrunde: L er a h I Lewa n cto w s k ;.:,_M:ar-
zahl/Nitze 7 : 5, 6 : 3. · 

Gemischtes Doppel. 1. Run d e : Richter/Sack-Jung/Kuring 
6 : ·1, 6 : 1, P ape/Abraham-Lorberg/Jacobi 8 : 6; 6 : 2, · Janssen/ 
Benzin-Dierksen/Gubanow 6 : 1, 6 : 4, Schedler/Simon-Lange/ 
Müller 6 : 2, 9 : 7, Ehepaar Schlickeisen-Mücke/Plötz 7 : 5, 6 : 1, 
·nr. Goldmann/Becker-Neuendorf/Trippe 6· : 1, 6 : 3, Müller/ 
Lüdicke-Graf/Lohmann 6. : 3, 6 :· 2, Nitze/Leber-Plötz/Wendt 
8 : 6, zckgez., Lereh/Berger-Westphal/Löehel 6 : ,0, 6 : 0, . Rojahn/ 
Sputh-John/Streu 8 : 6, 6 : 0, I}oe:sch/Voigt-Eilers/Dr. Eilers 
6 : 2, 2 : 6, '6 : 4, Lewandowski/Fuehs-'Marzahl/Knospe 6 : 2, 4 : 6, 
6· : 3, Hackhauer/StöCkel-Baermann/L\.idwig · 6 : 3, 6.: 1. 
2. ·Runde : Richter/Sack-Prescher/Marlinghaus . 6 ·: 1, 7 : 5, 
Janssen/Benzin-Pape/Abrah am 6 :, 0, 6 : 3, Ehepaar Sehlick" 

. €üsen-Schedler/Simon 6 : 3, ·6 : 1, Müller/LüdiCke-I:r. Gold­
rnann/Becker 6 ·, 1, 4 : 6, 6 : 4, Lereh/Berger-Nitze/Leber 6 : o, 
6 :. 1, Rojahn/Sputh-Roesch/Voigt o. Sp.; L ewandowski/Fuchs­
Hackh/Stöckel , 6 : 0, 6 : 0, Auert/Motz,-Kiebgis/B ahr 6 : 0, 6 : 0. 
3. Runde : Richter/Sack-Janssen/Benzin 9 : 7, . 6. : 3, Müller/ 
Lüdicke-Ehepaar Schlickeisen 3 : 6, 6 : 3, 10 : 8, Lereh/Berger­
Rojahn/Sputh 8 : 6, 8 : 6, Auert/Motz-Lewandowski/Fuehs 6 : 1, 
6 : 3. Vo rsch I u ß r u n .d e: Müller/Lüdicke-Richter/Sack 
6 : 1, 6 :· 1, Lerch/Berger-Auert/Motz 6 : 4, 6 : 2. Schlußrunde: 
L e r c h I B e 'r g e r - Müller/Lüdicke 6 : 4 zgz. 

Eine Arbeitskrilft fällt aus .•.. 
Welcher Chef sta.nd nicht schon plötzlich am frühe11 

Morgen vor der sofortigen Lösung dieser Frage. 
Die Praxis hat bewiesen, daß für die schnellste und 

einfachste Behebung dieser Pannen die ,.Heinzelmännchen" 
schnell und unkompliziert jede erdenkliche Aufgabe lösen. 
Da hinter jedem ,.Heinzelmännchen" der Studentische 
Kundendienst der Freien Universität Berlin steht, wird 
gleichzeitig ' die Zuverlässigkeit für jedes einzelne 
,.Heinzelmännchen" garantiert. 

Ob geschäftlich oder privat, überall wo die weibliche 
oder männliche Arbeitskraft vorübergehend gebraucht 
wird, stets sind die ,.Heinzelmännchen" zur Stelle: 

Denken Sie in solchen Fällen an den Slogan .der 
,.Heinzelmännchen": ,.Sie helfen uns, wenn Sie sich helfen 
lassen" und handeln Sie entsprechend - zu Ihrem 
eigenen Vorteil. · · 

J._· HEIN'ZELMi.;NNcHEN. 
~ Telefon : 76 ·1·2·3·4 
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Studenten auf gro&er Fahrt 
San Sebastian war im August Schauplatz der IV. In­

ternationalen Hochschulsportwoche, die all.e zwei Jahre 
ausgetragen wird und als die inoffizielle Studenten­
weltmeisterschaft im Bereiche der Federation Inter­
nationale du Sport Universitaire' gilt .. An den Studen: 
tenspielen nahm'en außer Frankreich und den nordi­
schen Ländern alle weSiteuropäischen Nationen teil. 
Von den Uberseestaaten hatte lediglich Brasilien eine 
Meldung abgegeben. 

Das Berliner Trio Gohlke, Balland und Mansfeld war 
für die deutsche Te nnismannschaft nominiert worden, 

·die vom Studentenbund nach Spanien geschickt wurde:: 
Nur Gohlke schloß sich der deutschen Auswahl an, die 
von Karlsruhe aus mit drei Bussen nach dem Süden 
fuhr. Bailand legte die weite Strecke mit einem ge­
liehenen Volkswagen zurück, und Mansfeld kam direkt 
von den Galea- Cup-Spielen in Belgien und Südfrank­
reich. 

In einem neuerb:;~uten Leichtathletik-Stadion wurden 
vor ungefähr 20 000 Zuschauern die Spiele feierlich 
eröffnet. Die teilnehmenden Nationen marschierten 
unter d en Klängen der spanischen Nationalhymne ein 
und wurden von Spaniens Regierungschef F r a n c o 
herzlich willkommen geheißen. Besonders ·erfreute sich 
die deutsche Mannschaft großer Beliebtheit, sie wurde 
vom Publikum mit Beifall überschüttet. Die Unter~ 

bringung und Verpflegung erfolgte in einem Priester­
seminar, das von einer Anhöhe einen herrlichen Aus­
blick auf den Golf von Biscaya bot. Die wunderbare 
Lage des Seminars entschädigte etwas für die riesigen 
Scharen von Flöhen, die nachts zahllose Attentate ver­
übten. (Den Flohstichrekord hielt übrigens mit Ab-
5tand Mansfeld. o3!) 

Die Tennisanlage war nur 100m vom Meer entfernt, 
was gewisse Vorteile, aber auch Nachteile hatte. Einer­
seits konnte man sich nach heißem Kampfe in die 
kühlen Fluten stürzen, wovon ausg iebig Gebrauch ge­
macht wurde, andererseits standen die Plätze fortwäh­
rend unter dem Einfluß eines zeitweise orkanartigen 
Sturmes, der viele gutgemeinte Lobs zerstörte. 

Nun zu den Spielen : Der deutsche Studentenmeister 
Achim Go h 1 k e schie d überraschend bereits in der 

_ 1. Runde gegen Davidman (Israel) aus. Er fand sich 
überhaupt nicht rili,t den Windverhältnissen ab und gab 
seinen Widerstand etwas deprimiert auf, als es ihm 
nicht gelang, drei kindliche Matchbälle zu verwandeln. 
Davidman verlor dann, ermüdet von dem 3-Stunden­
Kampf, glatt gegen den Italiener Tomassi. Als Gohlkes 
Rächer produzierte sich Peter Man s f -~ 1 d , de1• eben­
falls von einem Spieler aus Israel verfolgt wurde. 
Mit 7 : o im dritten Satz segelte er knapp an .einer 
Niederlage und an einem Sonnenstich vorbei. B a 1-
1 an d schaltete den starken Brasilianer Ferla in zwei 
Sätzen aus. Doch das Ergebnis von 6 : 2, 6 : 3 spiegelt 
nicht die Härte des Kampfes wider. 

Im weiteren Verlauf des Turniers erreichten Balland 
und Mansfeld die Vorschlußrunde. Bailand warf Offen­
heim und Baden (beide Luxemburg) leicht aus dem 
Rennen und Mansfeld erfocht Siege über Kissel 
(Deutschland) 6 : 8, 6 : 0, 6 : 2 und Nolte (Brasilien) 
6 : 4, 6 : 2. Eine Sensation vollbrachte der junge Biele­
felder K i s s e 1 mit seinem 6 : 3-, · 7 : 5-Erfolg über 
Spaniens Daviscupspieler Ferrer. Im Endspiel konnte 
Bailand gegen den Brasilianer Barros nicht viel aus­
richten und unterlag 2 : 6, 2 : 6. Anschließend spielte 
Mansfeld gegen den Italiener Tomassi um den dritten 
Plat~.~:. Nach glattem Verlust der ersten Satzes hatte 
er bei einigen Fehlentscheidungen im zweiten Satz sehr 
viel Glück, und aus aussichtsloser Position gewann er 
diesen noch mit 7 : 5. Im dritten Satz gelangen Mans­
feld .Serien von tödlichen Volleystops, die Tomassi 
allmählich resignieren ließen (6 : 3). .. 
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Somit gelang es Bailand und Mansfeld im Herren­
Einzel e i n e S i 1 b e r - u n d e i n e B r o n z e -
m e d a i 11 e f ür d i e d e u t s c h e M a n n s c h a f t 
zu ·erringen. Eine weitere Silbermedaille holte sich 
Balland im Mixed mit seiner Partnerin Sc h 1 e m m e r 
(München). Im Herren-Doppel unterlag die Kombina­
tion Balland/Gohlke den Endsiegern Ferrer/Couder 
(Spanien) 7 : 9, 3 : 6. Die Universitätswoche wurde mit 
der öffentlichen Siegerehrung im Stadion beendet. 
Franeo ließ es sich nicht nehmen, persönlich die Me­
daillen zu überreichen. 

Einen Mißton bei dieser Studenten-Olympiade gab 
es durch die ägyptische Basketballmannschaft, die auf 
Anweisung ihrer Regierung nicht zum Spiel gegen die 
Studentenmannschaft aus Israel antrat. Einige Zu- · 
schauer nahmen das übel und empfingen die Ägypter 
bei der Abschlußfeier mit Pfiffen. Am letzten Tage 
fand eine Corrida statt, und die deutsche Mannschaft 
hatte dabei Gelegenheit, die Künste der Toreros zu 
bewundern. Der Stierkampf, für unseren Geschmacl} 
eine furchtbare Tierquälerei, ist in Spanien geradezu 
ein Volksfest, und die Stierkämpfer ,werden dort wie 
Götter verehrt. 

Die Rückfahrt war eine entsetzliche Strapaze, denn 
es ging ununterbrochen ohne eine Nachtpause von San 

· Sebastian bis Karl$ruhe durch. Die meisten wurden 
unterwegs von Anfällen der Seekrahkheit geplagt und 

. fühlten, zu Hause apgelangt, kai,IDl noch ihre Knochen. 
Aber trotz mancher unangenehmen Begleiterscheinung 
war doch die Sparlienfahrt für . alle ein phantastisches 
Erlebnis, das noch lange in der Erinnerung bleiben 
wird. Pe-

Schöne Reise nach Saarbrücken 
Wie schon im vorigen Jahr, schickte auch diesmal 

der Berliner Tennis-Vel'band ein Riesenaufgebot zu 
dem Internationalen Nachwuchsturnier nach "Saar­
brücken. In die Nationalvertl'etung waren folgende 
Spielerinnen und Spieler eingereiht worden: Berlins 
beste Nachwuchsspielerin Gisela Timm (früher Kän­
guruhs, jetzt Blau-Weiß), Lutz Sedatis, besonders 
wegen seiner harten Schmetterbälle · gefürchtet, Sie­
mens-Lokalmatador und Wildwestschütze Karl Runge, 
die Rot-Weißen Netzstürmer Dieter Jordan und Gott­
fried Dallwitz und die Blau-Weiße ""W\underdoppelkom­
bination" Henning Heyde, berühmt als riskanter Hand­
·gelenkschläger, und ich, Peter Mansfeld (allerorts als 
Vorhandexperte geschätzt). 

In zwei Autokarawanen machten wir uns zu mitter­
nächtlicher Stunde auf den Weg. Auf der 800-km­
Strecke erwiesen sich Dallwitz und Co. klar als die 
Schnelleren, unser Wagen wurde um mindestens vier 
Stunden abi0ehängt, was allerdings hauptsächlich auf 
unseren Chauffeur zurückzuführen war, der taktisch 
klugerweise seinen Personalausweis zu Hause auf dem 
Schreibtisch hatte liegen lassen. 

Der S aarbrückener Tennispräsident J e n s e n be­
grüßte uns herzlichst, machte uns jedoch gleich darauf 
aufmerksam, daß die Stadtpolizei vor einer Woche ihre 
Gefängniszellen für unSieren Besuch renoviert hätte 
und sich sehr auf ein frohes Wiedersehen freute. 
(Bekanntlich hatte man uns vor einem Jahr irrtümlich 
als kommunistische Bandenführer verdächtigt und eirie 
Nacht lang hinter Schloß und Riege_l gesetzt. Siehe 
Zeitungsmeldung: "Dailwitz mit 9 Kindern verhaftet.") 
Nach und nach gelang es uns, Herrn .Jensen wieder 
etwas zu beruhigen und davon zu überzeugen, daß 
wir in diesem J·ahr keine derartigen Absichten hätten. 

Noch zu nachtschlafender Zeit wurde am , nächsten 
Morgen mit den Spielen begonnen. Sofort sorgte unser 
Mannschaftssenior Karlehen Runge für eine Sensa­
tion, indem er den Franzosen Hoquet glatt 6 : 2, 6. : (.1 

aus dem Rennen kanonierte. Auch ·die anderen Berliner 



kamen alle eine Runde weiter. Am schwersten hatte 
es D a 11 w i t z mit ein.em winzigen, verteufelt listig 
spielenden Österreicher; nur 10: 8, 6: 3 konnte er sich 
einigermaßen glücklich durchsetzen. Der für die Ber-

. liner Farben so erfolgreiche Tag wurde mit einem Bade 
in dem herrlich gelegenen Schwimmbad Dudweiler 
abgeschlossen. 

· Der Freitag wurde zunächst mit zwei knappen 
Niede~lagen von Lutz S e d a t i s und Rung•e eingeÜ!itet. 
Lutz hielt sich gegen den jugoslavischen Nachwuchs­
meister T o m 1 j a n o v i c ausgezeichnet und gab sich 
erst nach· zweistündigem Kampf 11 : 9, 3 : 6, 4 : 6 ge- . 
schlagen. Runges gepeitsChte V:orhandbälle verfehlten 
in den entscheidenden Spielen des dritten Satzes knapp 
ihr Ziel, so daß der Österreichische Jugendmeister 
H e r z i g einen sehr glücklichen 6 : 2-, 3 : 6-, 6 : 4-Sieg 
davontrug. Rachedurstig begaben Wir anderen uns 
darauf auf die Plätze und sorgten dafür, daß immerhin 

· vier von uns ins Viertelfinale vordrangen. H e y d e 
gewann glatter als erwartet 6 : 4, 6 : 4 gegen "den Biele­
felder Seemann (Bezwinger des Deutschen Jugend­
meisters Bungert). Jordan, der sich vorher mit drei 
Flaschen Bier ·gestärkt hatte, schaltete den Jugoslaven 
Pickler 2 : 6, 7 : 5, 6 : 2 aus, D a 11 w i t z fegte den 
Pfalzmeister Wehrens 6 : 2, 6 : 2 hinweg, und ich hatte 
mit dein Saarländer Andree nicht sehr große Schwie-
rigkeiten (6 : 1, 6 : 0). .. 

Am angenehmsten überraschte unsere Am~zon~ 
Gis e 1 a T im m, die sich nach Siegen über Schielbach 
(Mainz) und Siebenborn (Saarland) bis zum Semifinale 
vorarbeitete. Unsere Freude darüber konnten wir 
abends ausführlich im Kino auslassen, einige zu laute 
Elemente liefen sogar _Gefahr, hinausgeworfen zu 'wer­
den. Von der Turnierleitung war am Tage darauf eine 
wunderbare Saar-Rundfahrt organisiert word,en. Die 
meisten von uns konnten jedoch nicht dar an teilnehmen, 
weil sie noch im Einzel und Doppel vertreten , waren; 
sie zogen es deshalb vor, sich für die anstrengenden 
Spiele zu schonen. Der Sonnabend wird in die · Saar­
brückener Turniergeschichte als Berliner Doppeltag 
eingehen, denn H e y d e und ich erreichten die Schluß­
runde und R u n g e I S e d a t i s, unsere beiden Doppel­
spezialisten, lieferten Meya/Bungert eine große Schlacht. 
Mit 8 : 6, 6 : 5 und 30 beide standen sie kurz vor dem 
Sieg, verloren aber die Nerven und das Match noch 
8: 6, 6: 8, 2: 6. Vorher hatten sie überraschend die 
Vorjahrszweiten, Jordan I Da 11 w i t z, trotz heroi­
schen Widerstandes von Jordan, 8: 6, 6: 3 ausgeschal­
tet. Heyde und ich stolperten beinahe · in der ersten 
Runde über Leibbrand/Kuecht (Württbg.). Bei 0 : 3 im 
dritten Satz sah es gar nicht rnehr rosig für uns aus, 
unsere Schmetterbälle landeten teilweise weiter hinter 
Umzäunung, und einige Doppelfehlers-erien brachten 
uns in eine fast hoffnungslose Lage. Wie wir den _ 
Satz dennoch mit 6 : 4 nach Hause schaukelten, wird 
mir immer ein Rätsel bleiqen. Dafür präsentierten wir 
uns dann in der Vorschlußrunde gegen Stapper/Heine­
mann (Aachen) in gewohnter Netztöterform und er­
fochten einen souveränen 6 : 2-, 6 : 3-Sieg. 

Inzwischen hatte sich beim weiblichen Nachwuchs 
Gisela Timm für die Schlußrunde im Einzel qualifiziert. 
Mit genauen GrundliniensChlägen und seltenen, aber 
erfolgreichen Netzausflügen "überhörte" sie die Rhein­
länderin Hirtz 6 : 2, 8 : 6. Im männlichen Nachwuchs-

. Einzel scheiterte Jordan 1 : 6, 4 : 6 an M e y <1 (Heidel­
berg), und Dallwitz mußte sich den harten Aufschlägen 
und dem Netzspiel von Tomljanovic in zwei knappen 
Sätzen niit 7 : 9, 4 : 6 beugen: Mir gelang es zunächst 
dutch einen 6 : 2-, 7: 5-Erfolg über meinen Doppel­
partner Heyde ins Semifinale vorzustoßen, doch hier 
bildete der Endsieger Meyer ein unüberwindliches 
Hindernis für mich. Mit viel Glück gewann ich zwar 
nach acht Satzbällen gegen mich den ersten Satz noch 
8 : 6, doch die nächsten be~den Sätze mußte ich glatt 

2 : 6, 2 : 6 abgeben. Im Damen-Doppel unterlag Gisela 
Timm mit ihrer Partnerin Schmidt (Luxemburg), bei 
der sie keine richtige Unterstützung fand, ·dem Aache­
ner Paar Hirtz/Schielbach 4 : 6, 4 : 6. 
_ Abends hatten die Teilnehmer bei einem Sommer­
ball Gelegenheit, ihre Tanzqualitäten zu beweisen; auf 
vielfachen Wunsch mußte unser Geheimtip J.ordan eine 
Soloeinlage geben, die vcm den Zuschauern mit rie­
sigem Beifall bedacht wurde. Die Endspiele wurden 
am nächsten Tag mit dem Damen-Einzel Fräulein 
Karten (deutsche Jugendmeisterin und mehrfach in 
Länderspielen aufgestellt) .- Fräulein Timm eröffnet. 
·Fräulein Karten schien einem sicheren Siege zuzu­
steuern; sie führte schon 6 : 1, 4 : 1. Bei diesem Stande 
wurde sie etwas leichtsinnig, und Gisela Timm konnte 
durch' eine gewaltige Energieleistung auf 4 beide gleich­
ziehen. In diesem Augenblick prach Fräulein Karten, 
von Krämpfen .gepeinigt, · zusammen. Der hinzugezo­
gene Arzt forderte eine Pause von mindestens einer 
halben Stunde. Nach den Regeln wäre unsere Gisela 
Siegerin durch Aufgabe ,geworden. Sie erklärte sich 
jedoch bereit, auf ihre Gegnerin zu warten. Nach etwa 
einer Stlinde wu.rde das Spiel fortgesetzt , das Fräulein 
K a r t e n noch lO : 8 im zweiten Satz für sich ent­
scheiden konnte. Damit belegte Gisela Timm leider 
nur den zweiten Platz, aber ihre faire Handlungswe-ise 
brachte ihr in Saarbrück1en viele Sympathien ein. -
Der Sieg im männlichen Nachwuchs-Einzel fiel in 
einem spannenden Kampf 6 : 2, 6 : 8, 6 : 2 an Meya über 
Tomljanovic. 

In der Doppelendrunde waren Heyde und ich zu 
Beginn überhaupt nicht da und mußten unsere Gegner 
Meya/Bungert im ersten Satz auf 1 : 4 davonziehen 
lassen. Plötzlich lief jedoch unsere Spielmaschine; wir 
holten langsam, aber sicher auf. Bei 7: 6 wehrten wir 
zwei Satzbälle ab (erst Heyde durch kühnes Da­
zwischenspringen und dann ich mit einem Holzvolley) 
und nach einer guten Stunde eroberten wir den Satz 
mit 12 : 10. Im zweiten Satz hatten w-ir, wie gewöhnlich, 
eine kleine "Schaltpimse"; blitzschnell hieß es 1 : 6. 
Doch den entscheidenden dritten Satz buchten wir 
ohne Konzentrationslücken mit 6: 3. 

Bei der anschließenden Preisverteilung überreichte 
Herr Jensen unserer Berliner Vertretung einen großen 
Silberpokal der saarländischen Regierung für die beste 
Mannschaftsleistung (im ganzen 3 Doppel- und 2 Einzel­
preise). und versicherte uns, daß wir auch im nächsten 
Jahr wieder gern gesehene Gäste in Saarbrücken seien. 
Die Rückfahrt verlief bis auf eine Reifenpanne ohne 
Zwischenfälle; zu Hause konnten. wir unsere Aus­
steuersammlung noch um einige Stücke bereichern. 

Zum Abschluß meines Berichtes möchte ich mich im 
Namen aller Spieler bei dem Berliner Tennis-Verband 
dafür bedank•en, daß er uns diese schönen Tage in 
Saarbrücken ermöglicht hat. Peter Mansfeld 

Gleiche Bedingungen 

für Davispokalspiele gefordert 
Es hat sich kaum gelohnt: für nur acht Monate 

machte der Davispokal die weite Reise von Australien 
nach Amerika. Tony Trabert und Vic Seixas, die ihn 
um die Jahreswende aus dem Lande der Kä:nguruhs 
geholt hatten, konnten die höchste Tennistrophäe nicht 
lange festhalten, der "Riesenpott" war ihnen "zu 
schwer" geworden. Es zerrten an ihm die jungen 
Australier Lewis Hoad, Ken Rosewall und Rex Hart­
wig, die nicht ruhten, bis die Yankees den Pokal los­
ließen. Mit einer vernichtenden Niederlage von 0 : 5 
verließen die Amerikaner den Kampfplatz in Forest 
Hills, ihr vertrautes Tennisheim, und räumten damit 
dem besseren, jüngeren, konditionsstärkeren Gegner 
das Feld. 5 : 0-Niederlagen zwischen den .beiden Riva-
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len gehören in den letzten 30 Jahren zu den großen 
Seltenheiten, wenn überhaupt eine Herausforderungs­
runde so überlegen für eine dieser Parteien ausge­
gangen ist. 

Es ist oft gesagt worden, daß der Davispokal-Ver­
teidiger einen Vorteil darin hat, daß er die vielen Spiele 
bis zur Zonen- und Interzonen-Schlußrunde nicht mit­
zumachen braucht, und der Herausforderer ihn be­
suchen muß. Der Verlauf des diesjährigen Pokalwett­
bewerbs hat vielmehr gezeigt, daß den Australiern der 
lange und oft auch harte Weg gut bekommen war. Sie 
waren durch die vielen Davispokal-Begegnungen ge­
schult und erhärtet. Sie hatten es auch rriit Hilfe ihres 
Mannschafts-Chefs Harry Hopman verstanden, am 
Tage der Herausforderungsrunde gegen Amerika auf 
die Minute fertig trainiert und moralisch gefestigt zu 
sein. Das ist zwar erstaunlich für 20jährige Burschen, 
aber der Alustralier ist ja als Tennisspieler ganz anders 
einzuschätzen als die Europäer. Bei uns gehören 25jäh­
rige noch zur Jugend; in Australien hat man mit einem 
solchen Alter kaum noch eine Chance. 

WBhrend die Asse der Vereinigten Staaten auf ihren 
Herausforderer warteten und bis auf die großen Tur­
niere ihre Kräfte auf sogenannten "Provinzveranstal­
tungen" . teilv:eise verplemperten, gingen die australi= 
sehen Repräsentanten über die Davispokal-Straße, die 
nicht immer mit "Teppichen belegt" war. Oft genug 
hatten die "Aussies" um ihre Punkte hart zu kämpfen. 
Aber daß sie sich doch sicher als Herausforderer des 
Pokalverteidigers qualifizieren würden, daran zweifelte 
niemand: Australien spielte in der Amerika-Zone, und 
hier wurden Mexil\o 5 : 0, Brasilien 4 : 1 und Kanada 
5 : 0 bezwungen. So mancher Satz ging dabei verloren. 
Im 1. Interzonen-Finale war Japan der' Gegner, der 
0 : 4 ausschied. Das fünfte Spiel wurde beim Stande 
3 : 1 für Australien abgebroch~n. 

Nach diesem sicher genommenen Hindernis war 
man gespannt auf das 2. Interzonen-Finale, das die 
Au s t r a l i e r gegen I t a 1 i e n führte. Die Italie.ner.
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hatten auf ihrem Wege zum Sieg in der Europazone 
alle Gegner klar bezwungen: Deutschland 5: 0, Däne­
mark 5 : 0, England 5 : 0 und Schweden . 4 : 1. Diese 
Überlegenheit ließ hoffen, daß die Italiener Eu:t;opa 
bestens vertreten würden, Aber die Wirklichkeit sah 
dann ganz anders aus. Ge~au so hoch, wie sie fast 
alle ihre europäisch-en Gegner bezwangen, schickten 
die Australier die Italiener nach Hause. Bei dein 5 : 0 
für die "Känguruhs" waren zwei Sätze die einzige 
Ausbeute für Italien. 

Man darf nicht ciaran vorbeigehen und muß es 
immer wieder ZtUm Ausdruck bringen, daß für euro­
päische Tennisspieler der Austragungsmodus des Davis­
pokal-Wettbewerbes außerordentlich ungünstig ist. Da­
durch, daß Amerika und Australien für ihre Spiele 
Rasenplätze bevorzugen, die allen Europäern unge­
wohnt bleiben, sind die Bedingungen nicht die gleichen. 
(Allein durch das Turnier in Wimbledon, wo auch auf 
Rasen gespielt wird, kann man sich nicht umstellen.) 
Alle Europäer werden in erster Linie diesem Handicap 
unterliegen, und wir werden es so bald nicht erleben, 
daß wir den Riesenpokal des Dwight F. Davis in 
Europa bewundern können. Die Austrauer wußten -
besonders bei den regenfeuchten Rasenplätzen des 
Germantown Cricket Club in Philadelphia -, daß mah 
mit normalen Tennisschuhen nicht zurechtkommt. Sie 
hatten Spikes (Rennschuhe mit spitzen Stacheln an der 
Sohle) ·bereit .. Da stand Fausto G a r d in i mit seinen 
Tennisschuhen · gegen Lewis H o a d von vornherein auf 
verlorenem Posten . . Für den 'Italiener war es eine 
Rutschpartie, und wenn der Australier auch unter 
gleichen Bedingungen wahrscheinlieh gewonnen hätte, 
sicher wären in den drei Sätzen für Gardini etwas 
mehr als fünf Spiele herausgesprungen. Gewiß lieh 
ma~ den Italienern während des Spiels "Nagelschuhe",. 
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aber wer kann sich schon so schnell -umstellen? · Den 
übrigen Italienern ging es nicht beSser. Man muß für 
den Davispokal gleiche Bedingungen · fordern, sonst 
wird der Wettbewerb für Europa witzlos. 

·Mit Amerika und Austranen standen sich ih der 
Herausforderungsrunde "Rasenspieler" gegenüber. Die 
Bedingungen waren nur dadurch ungleich, daß- Ame­
rika als Titelverteidiger sich vorher auf Davtspokal­
spiele nicht einstellen konnte. Aber auch bei gleichen 
Voraussetzungen wäre wohl Australien Sieger geblie_: 
ben. Die "Känguruhs" .. waren in so großer Form, daß 
der etwas "angeschlagene" Tony Tra:bert und Vic 
Seixas keine Chancen hatten. Lewis Hoad gewann drei 
Punkte; er schlug im Einzel Trabert und Seixas, ferner 
diese beid.en im poppel mit Rex Hartwig. Verhältnis­
mäßig glatt siegte Ken Rosewali über Seixas und 
Richardson. Und damit hatte Aus t r a 1 i e n mit 5 : 0 
Revanche genommen für die Niederlage .im Dezember 
1954 und den Davispokal zurückgeholt. -a-

Davispokal- Entscheidungen 

M a i I a n d (Zonenfinale): 

Itaiien - Schweßen 4 : 1 
Gardini-Davidson 6: 4, 0: 6, 3 : 6, 6: 1, 6: 3 
Merlo-Bergelin 6 : 1, 6 : 8, 6 : 8, 8 : 6, 6 : 1 
Pietrangeli/Sirola-Davidsohn/Johansson 6 : 3, 6 : 4, 2: 6, 

2: 6; 6: 1 ' 
Gardini-Stockenberg 6: 4, 6 :1, 6: 4 
Sirola-Davidson ~ : 6, 6 : 8, 4 : 6 

Italien Europasie.ger 

Chicago,: 
AustraUen - Mexiko 5 : o 

Rosewall-Palafox 6 : 3, 7 : 5, 6 : 2 
HartwLg-Reyes 6 : 0, 3 : 6, 6 : 3, 6 : 1 
Hoad/Hartwig-Palafox/Guerrero 6 : 2, 6 : 1, 6 : 4 
.Rosewall-Reyes 6: 2, 6_: 4, 6: 3 
Hartwig-Palafox 6 : 3, 6 : 3,' 6 : 3 

Louisville: 
AustraUen - Bras.ilien 4 : 1 

Rosewall-Aguero 7 : 5, '6 : 0, 4 : 6, 6 : 2 
Hoad-F·illkenburg 3 : 6, 8 : 6, 7 : 5, 6 : 4 
Hoad/Hartwig - Falkenburg/Moreira 6 : 2, 6 : 4, 6 : 1 

. Rosewall-Falkenburg 6 : 2, 6 : 2, 6 : 3 
Hoad-Moreira 4 : 6, 4 : 6, 4 : 6 · 

Montreal (Zonenfinale): 

AustraUen - Kanada 5 : 0 
Hartwig-Maine 6 : 3, 6 : 3, 6 : 2 
Rosewall-Bedard 6 : 0, 6 : 1, 4 : 6, 6 : 2 
Hoad/Hartwig - Bedard/Fontana 6 : 3, 3 : 6, ' 6 _:· 3, 6 : 4 
Hop.d-Fontana .9 : 7, 7 : 5, 6 : 1 . 
Rosewall-Rochon 6: 1, 6: 2, 6: 1 

AustraUen Sieger der Amerika-Zone 

Gien Glove (l. 'Interzonen-Finale): 

Ausrtralien - Japan 4 : 0 
Rosewall-Miyagi 6: 4, 6: 4, 6: 1 
Hartwig-Kamo 8 : 6, 6 : 8, 6 : 3, 5 : 7, 6 : 3 
Hoad/Hartwig -- Kamp/Miyagi 6 : 3, 6 : 3, 6 : 4 
Hartwig-Miyagi 3 : 6, 6 : 0, 6 : 3, 9 : 7 
Rosewall-Kamo 3 : 1 abgebr. 

Philadelphia (2. Interzonen-Finaie) :· 

AustraUen - Italien 5 : 0 · 
HOad-Gardini 6 : 3, 6 : 2, 6 : 0 
Rosewall-Pietrangeli 8 : 6, 3 : 6, 6 : 1, 6 : 4 
Hoad/Hartwtg - Sirola/Pietrangeli 7 : 5, 13 : 11, 7 : 5 
Rosewall-Sirola 6 : 4, 4 : 6, 6 : 1, 6 : 4 
Hoad-Pietrangeli 9 : 7, .6 : 2, 6 : 3 • 



Forest Hills (Heraus:l'orP.erui1gsrunde): 

AustraUen ......, Amerika 5 : 0 

Rosewall-Seixas 6 : 3, 10 :·8, 4 : 6, 6 : 2 
Hoad-Trabert 4 : 6; 6 : 3, 6 : 3, 8 : 6 
Hoad/Hartwig - Tra:bert/Seixas 12 : 14, 6: 4, 6. : 3, 3: 6, 

7:5 
Hoad-Seixas 7 : 9, 6 : 1, 6 : 4, 6 : 4 
Rosewall-Richardson 6: 4, 3: 6, 6: 1, 6 : 4 

AustraUen Pokalsieger 

70' Jahre? - Nicht möglich I 
Am 5. September wurde .Hans Wo 1 f f 70 Jahre alt. 

Man wird es nicht glauben wollen, wenn man sich 
e~innert, mit welchem Schwu:p.g, 'mit welcher Frische 
er die Berliner Jugendmeisterschaften leitete. Aber es 
stimmt! Wie alle echten tBerliner stammt Hans Wolff 
aus Breslau, ist allerdings schon vor .dem 1. Weltkrieg 
in Berlin ansässig geworden, wo er sich mit seinem 
Bruder Richard mit einem Pelzhandelsgeschäft selb­
ständig machte. 

Seit mehr als 35 Jahren ist Hans Wolff Mitglied des 
Steglitzer Tennis-Klubs 1913 e. V.; er hat während 
dieser Zeit auf den verschiedenen Vorstandspo;;ten 
seine wertvolle Mitarbeit dem Klub zur Verfügung 
gestellt. Daneben aber ist es besonders Hans Wolff 
und seinem · Bruder zu danken, daß der Klub seine 
Platzanlage käuflich erworben konnte. Hierfür und 
für die wichtige Vorstandsarbeit wurde Hans Wolff 
zum EhremP,itglied des Klubs ernannt. · 

Auch nach .dem 2. Weltkrieg hat Hans Wolff noch 
oft im Vorstand mitgewirkt. Mit der Jugend ist er jung 
geblieben, und alle Jugendlichen Berlins kennen seine 
umsichtige und ruhige Art bei der Durchführung ihrer 
Meisterschafte·n. Zu seinem Ehrentage hat der Klub 
Hans Wolff ein Erinnerungsg·eschenk durch den 1.. Vor­
sitzenden überreichen lassen und dabei zum Ausdruck 
gebracht, daß er noch recht lange dem Klub mit Rat 
und Tat zur Seite stehen möge und daß es ihm ver­
gönnt sei, noch recht oft die Berliner Jugend-Meister.., 
schaften zu leiten. Diesen Wünschen schließt sich auch 
die Berliner Tennis-Gemeinde an. 

* 
Der Inhaber des· Sporthauses Mirau, B r u n o 

Mir a u, ·begeht am 25. September 1955 seinen 60jäh­
rigen Geburtstag. w :ir gratulieren! 

Den · Genera 1- B o ur ne .:.p o k a 1 gewann Rot­
Weiß gegen Blau-Weiß mit 3 : 2. Die Ergebnisse (Rot­
Weiß · zuerst genannt): BaHand-Peters 6 : 2, 6 : 3, . 
Dr. Ziegner-Buderus 1 : 6, 5: 7, Balland/Dallwitz­
Mansfeld/Weidler 6: 1, 6:2, Vogler/Weitkamp-Bu­
derus/Correns 1 : 6, 5: 7, Vogler/Balland-Fabian/Peters 
6:4, 7:5. 

. Das Turnier der H o c k e y s p i e 1 e r gewann zum 
dritten Male Achim Gohlke; er schlug im Endspiel 
Lindmüller 6 : 2, 6 : 0. Die übrigen Sieger: Leonore 
Auhagen,-Eva Wehl'e 6:4, 6:3, Quack:lv. Loeper­
Gohlke/Dr. Geese 6 : 3, 6 : 2, Fr. Auhagen/v. Leeper­
Ehepaar SteHer 6 : 3, 6 : 3. 

.Die Deutsche Senior i n .n e n -l.\1 eiste r s c h a ft 
gewann in Neuenahr die Berliner Blau-Weiß-Spielerin 
Lisa Fabian mit einein :6 : 0-, 6 : 2-Sieg über Frau 
Hübner. Sie wiederholte damit ihren Enderfolg vom 
Jahre. 1952. In den dazwischenliegenden Jahren verlor 
Lisa in den Schlußrunden nur knapp gegen Änne 
Schneider-Peitz, im Gemischten Doppel unt~rlag sie an 
der Seite von Dr. Tüsche~ im Finale 6 : 0, 1 : 6, 6 : 2 

gegen Fr. Schnel.cier/Kuhimalirt. .. fm f>amen-boppel 
wurde sie 2. mit Frau Sauer gegen Fr. Bartels/Fr. 
Schneider. · 

Die Berliner Juniorinnen - Manns c h a f t s "' 
meister s c h a f t gewann zum zweiten . Male hinter­
einander Grün-Gold 04. Die Tempelhafer Mädchen be-'­
zwangen im Entscheidungsspiel ihre Altersgenossinnen 
vom · Grunewald-TC mit 7: 2. Bei den Junioren 
wurde zum drittenmal hintereinander der SC Char­
lottenburg Meister. Im Endkampf wurde~ Blau-Weiß 
mit 8 : 1 besiegt. 

,Profis begeisterten 
Unter der Regie unseres früheren Tennistrainer­

Weltmeist•ers Roman N a j u c h fanden auf der Anlage 
des LTTC.Rot-Weiß am Hundekehlensee J:>rofi-Tennis­
spiele statt. Die Namen Gonzales, Segura, Fred Perry 
und McGregor garantierten hochklassigen Sport. Man 
konnte wieder einmal eine Menge lernen von diesen 
Künstlern zwischen den weißen Linien. Und der große · 
Beifall der vielen Zuschauer wird den Gästen aus· dem 
Tennis-Zirkus"· von Jack Kramer gezeigt haben, daß 

~ie in Berlin immer gern gesehen sind. 
·1. Tag: Gonz.ales-McGregor 6 : 2, 7 : 9, 6 : 2, Segura­

Perry 6 : 1; 6 : 3, Segura/McGregor-Gonzales/Perry 
6 : 3, 6:3. 

2. Tag: McGregor-Perry 7 : 5, 6 : 3, Segura-Gon­
zales 6 : 4, 4 : '6, 6: O, ·Segura/McGregor-Gonzales/Perry 
6: 1, 6:2. . 

Liga-Meisterschaften entschieden 
Herren 

. Rot-Weiß schlägt Blau-Weiß 6: 3, 13: 7, 104: 78 
E in z e 1 (Rot-Weiß zuerst genannt): Balland-Mans-

- feld 6 : 3, 6 : 4, Dallwitz-Peters 2 : 6, 3 : 6, Gohlke-Balz 
6 : 1, 6 : 0, Jordan-Ehrich 3 : 6, 6 : 2, 6 : 4, Bartoleit-Heyde 
6 : 3, 6 : 4, Diekm~mn-Schmitz 5 : 7, 5 : 7. Doppe 1 : 
Balland/Dallwitz-Mansfeld/Heyde 4: 6, 7 : 5, 3: 6, Jor- · 
dan/Gierke-Peters/Balz 3 : 3 zgz. (6 : 3, 6 : 0), Gohlke/ 
Bartoleit-Ehrich/Block 6 : 1, 6 : 1. 

Damen 
Rot-Weiß schlägt Blau-Weiß 6:3, 13:7, 101:78. · 
Einzel (Rot-Weiß zuerst genannt): Vogler-Bu­

derus 7 : 5, 6 : 3, Dr. Ziegner......,Bonßdorf 6 : 2, 6 : 2, 
Kuhle-Fabian 6 : 1, 3 : 6, 1 : 6, Witte......,v. Natzmer 6 : 1, 
6 : 4, Weitkamp-Correns 6 : 1, 6 : 4, Karge-Dr. Hick­
stein (Gleitsmann) 6 : 4, 1 : 6, 6: 3. Doppe 1 : Vogler/ 
Schaper-Buderus/Correns 2 : 6, 4 : 6, Dr. Ziegner/Weit­
kamp-Fabian!Bonßdorf . 5 : 7, _6 : 8, Witte/Karge-v. 
Natzmer/Dr. Hickstein 6 : 2, 6 : 1. 

Weitere Ergebnisse 

der Mannsthafts-Meisterschaften 

Liga-Herren-Klasse 
1. Mannschaften 

Grün-GOld 04-SC Charlottenburg 
Sieger Grün-Gold 04 9 : 0, 18 : 0, 111 : 48 

Einzel: Gfroerer-Sommerfeld 7 : 5, 6 : 1, Hack.enberger-Kyas 
6 : 1, 8 : 6, Thomas-Eck.erlein 7 : 5, 6 : 1, v. Zelewski-Krüger 
6 : 2,- 6 : 4, Harz-Freitag 6 : 2,- 6 : 1, Todtenhausen-Klusenwerth 
6 : 4, 6 : 3. Doppelspiele: H ack.enberger/Thomas-Kyas/Eck.er­
lein 6 : 4, 6 : 3, Gfroerer/v.Zelews.ki-Sommerfeld/Freitag 6 : O, 
6 : 2, Barz/Todtenhausen-Krüger/Klusenwerth 6 : 2, 6 : 2. 

2. M a n n s c h a f t e n 
Blau-Weiß schlägt SC Charlottenburg 8: 1, 17: 5, 107 : 67 

4. M a n n s c h a f t e n 
~ 

Spiel der Gruppensieger 
Blau-Weiß schlägt Rot-Weiß 7 : 2, 15 : 6, 114 : 77 • 

· (Blau-Weiß Klassensieger) 
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,· -:..: : II. Herren-Klasse 
1. Mahnschaften 
Gruppensiegerspiele 

Frohnau schlägt · Wedding 7 : 2, 15 : 5, 115 : 70 
Sutos schlägt Ti.ergarten 5 : 4, 12 : 9, 103 : 96 
Sutos schlägt W-edding 7 : 2, 15 : 5, 114 : 74 
Frohnau s chlägt Tiergarten 7 : 2, 15 : 6, 103 : 82 

Klassensieger: TV Frohnau 
Klass enzweiter: Suto-s 

Qualifikationsspiele 
Frohnau schlägt Tempelhafer TC 7 : 2, 14 : 7, 101 : 67 

Frohnau steigt in die I. Klasse auf 
Tempelhof TC steigt in die 11. Klasse ab 

ZehJendorf 88 schlägt Sutos 5 : 4; 11 : 9, 101 : 84 
Beide V&eine verbleiben in ihren Klassen 

1. Mannschaften 
Gruppenschlechtestenspiele 

Rehberge .schlägt TSV Spandau 8 : 1, 16 : 4, 120 : 66 
Reinickendorf schlägt TSV Spandau 7 : 2, 15 : 5, 119 : 79 
Rehberge s chlägt VfL Tegel 5 : 4, 10 : 9, 83 : 88 
Rehberge schlägt Reinickendorf 6 : 3, 13 : 11, 111 : 100 
VfL Tegel schlägt TSV ·Spandau 6 : 3, 12 : 6, 87 : 59 

Klassenschlechtester: TSV Spandau 
zweitschiechtester: VfL Tegel 

2. M a n n s c h a f t e n 
Gruppensiegerspiele 

_Frohna u schlägt Blau-We iß , Britz 8 : 1, 16 : 3, 111 : 71 

Frohna u schlägt Grün-We iß Nikolassee 7 : 2, 15 : 7, 122: 93 
Tiergarten schlägt Blau-Weiß Britz 6: 3, 14 : 6, 104 : 88 
Bl:-Weiß Britz schlägt Gr.-Weiß Nikolassee 6 : 3, 15 ::7, 114 : 90 
Tiergarten schlägt Frohnau 5 : 4, 12 : 11, 111 : 106 

Klassensieger: TC Tiergart en 

3. u n d 4. M a n n s c h a f t e n 
Gruppensiegerspiele 

Berliner Lehrer IV schlägt Berl. Lehrer III 8 : 1, 16 : 2, 103 : 58 
Frohnau III schlägt Berliner L e hrer IV 5 : 4, 11 : 9, 87 : 81 
Tiergarten III schlägt Berliner Lehrer III 7 : ,2, 15 : 6, 112 : ~3 
Tiergarten III schlägt FPohnau III 5 : 4, 10 : 10, 98 : 99 
Berliner Lehrer IV schlägt Tiergart-en III 5 : 4, 10 : 9, 91 : 93 

Klassensi_eger: VfL Berliner Lehrer IV. Mannschaft 

Liga-Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

Blau-Weiß-Zehlendorfer Wespen 
Sieger Blau-Weiß 6 : 3, 12 : 6, 95 : 71 

Einzel: Buderus-Brüggemann 6 : 1, 6 : 2, Fabian-Auhagen 
6 : 2, 6 : 3, · Schantz-Messow 6 : 3, 6 : (), v . N a tzmer-Bär 6 : 0, 
6 : 3, Dr. Hickstein-Münchmeyer 6 : 1, 6 : 4, Zaar-Petrich 0 : 6, 
4 : 6. - Doppelspiele: Buderus/Fabian-Brüggemann/Auhagen 
0 : 6, 0 : 6, o. Sp. , Schantz/Dr. Hickstein-Münchmeyer/Petrich 
12 : 14, 7 : 9, v . Natzmer/Zar-Bär/Enke 6 : 3, 6 : 2. 

Gn'ün-Weiß Lankwitz-Blau-Weiß 
Sieger Blau-Weiß 6 : 3, 14 : 7, 98 : 81 

Einzel: Buderus-König 6 : 2, 0 : 6, 0 : 6, Fabian-Alber 6 : 2, 
6 : 2, · Bonßdorf-I;-onath 8 : 6, o : 6, 6 : 2, Dr. Hicksteln-Rosen­
thai 6 : 0, 6 : 2, Zarr-Meichsner 4 : 6, 6 : 3,_ 4 : 6, Richter-Eherle 
6 : 1, 6 : 3. Doppelspiele: Zarr/Correns--,-König/Alber 0 : 6, 0 : 6 
o. Sp., Fabian/Bonßdorf-Rosenthal/Donath 8 : 6; 7 : 5, Dr. Hick­
stein/Richter-Meichsner/Eberle 6 : o, 7 : 5. 

Grün-Gold 04- Rot-Weiß 
Sieger Rot-Weiß 7 ·, 2, 15 : 4, 103 : 63 

Einzel : Dr. Ziegner-Dr. Weymann 6 : 2, 6 : 3, Witte-Frie d­
rich 6 : J, 7 : 5, Kuhle-Dr. Böhme 6 : 2, 6 : 0, Weitkamp-Buch­
holz 6 :.1, · 6: 2, Wehle-Selcho w 4 : 6, 2: 6, Schap"er-Reußel 
6 : 3, 10 : 8. Doppelspiele: _I;r. Ziegner/Weitkamp-'-Dr. Wey­
mann/Dr. Böhme 6 : 0, 6 : 2, Witte/Kuhle-Buchholz/Schlicht 
6 : 3, 6 : 1, Wehle/Schape~~Friedrich/Selchow 6 : 4, 2 : 6, 0 : 6. 

Spi e l um den Klassenletzten 
Blau-Gold Steglitz-Zehlendorf 88 

Sieger Blau-Gold Steglitz 5 : 4, 13 : 8, 109 : 104 . 

Einzel: Klausenberg-Hollin 9 : 7, 6 : 8, 2 : 6, Dr. Thomanek­
Thimm 6 : 3, 4 : 6, 4 : 6, Stuck-Siewerts 6 : 4," 6 : 3, Knispel­
Losensky 6 : 2, - 7: 5, Budnick-Steller 6: 4, 6: 3, Riesenberger­
Rau 7 : 5, 4 : 6, 1 : 6. Doppelspiele: Klausenberg/Dr. Thomanek­
Steller/Rau 6 : 0, 6 : 1, Budnik/Riesenberge r-Hollin/Slewerts 
3 :. 6; 1 . : 6, Stuck/Knispel-Thimm/Losensky 6 : 2, 7 : 5. 

ZehJendorf 88 Klassenletzter 

2. M a n n s c h a f t e n 
Blau-Weiß schlägt LTTC Rot-Weiß 6: 3, 14 : 8, 101 : 76 

Blau-Weiß Klassensieget 

3. M a n n s c h a f t e n 
Blau-Weiß tschlägt LTTC Rot-Weiß 9 : 0, .• 18 : 2, 114 : 43 

~lau-Weiß Kla~sensieger 

II. Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

Gruppensiegerspiele 

OSC schlägt BTTC Grün-Weiß 8 : 1, 17 : 4, 122 : 82 
Hermsdorf schlägt Sutos 5 : 4, 11 : 9, 98 : 97 
Sutos schläg t BTTC Grün-Weiß 7 : 2, 15 : 5," 114 : 74 
Hermsdorf schlägt osc 5 : 4, 11 : 10, 128 : 124 
Hermsdorf schlägt BTTC . Grün-Weiß 5 : 4, 10 : 9, 88 : 85 
Sutos schlägt osc 5 : 4, 11 : 11, 119 : 110 

Klassensieger: Hermsdorfer Sport-Club 
Klassenzweite-r: Sutos 

Qualifikationssp-iele 

Hermsdorfer SC schlägt Känguruhs 5 : 4, 11 : 8, 94 : 81 

Herinsdorf steigt in die 1. Klasse auf 
KänguruhS steigen in !lie 2. Klasse a,b 

Tempelhafer TC ·schlägt Sutos '7 : 2, 14 : 6, 97 ·: 64 
· Beide v'ereine verbleiben in ihren Klassen 

Gruppenschlechtestenspiele 

TC Mariend<;>rf schlägt Rehberge fi : 1, 16 : 5, 127 : 76 
TSV Spandau schlägt Berl. Sport-Club 9 : o, 18 : o, 108 : o 
TSV Spandau schlägt ;Rehberge 9 : o, 18 : 0, 108 : 0 d . Verzicht 
BSC schlägt Rehberge 9 : o, 18 : o, 108, : 0 d. Verzicht 

.2. u n d 3. M a n n s c h a f t e n 

Gruppensiegerspiele 

OSC schlägt BTTC Grün-Weiß 6 : 3, 14 : 7, 100 : 92 
BTTC Grün-Weiß schlägt Berl, Lehrer III 6 : 3, 13 : 9, 108 : 93 
osc schlägt B-erl. -Lehrer III 6 : 2, 13 : 7, 110 : 87 (1 Spiel.fiel a us)_ 

Klassen-sieger: osc II 

Senioren 
LAbteilung 

Weiß-Rot NeuköUn schlägt ZehJendorf 88 7 : 2, 15 : 5, 103 : 63 
Grunewald schlägt Blau-Weiß II 8 : 1, 16 : 2, 102: 49 
SC Charlottenburg schlägt BSV 92 6 : 3, 13. : 6, 100 : 79 
Dahlemer TC schlägt Tiergarten 9 : 0 . 
Blau-Weiß I ·schlägt TU Grün-Weiß I 5: 4 
ROt-Weiß schlägt Siemens TK 8 : 1, 16 : 2, 102 : 26 
Weiß::Jtot Neukölln. schlägt Grunewald o. Spiel 
:Oahlemer TC schlägt SC Charlottenburg 6 : 3, 13 : 9, 110 : 101 
Tiergarten schlägt BSV 92 8 : 1, 17 : 4, 113 : 52 
:$Iau~We!ß I --schlägt Siemens TK 8 : 1 
Rot-Weiß schlägt TU Grün-Weiß I 8 : 1, 17 : 2, 112 : 37 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Blau-Weiß II 9 : o, 18 : o, 118 : 41 
ZehJendorf 88 schlägt Grunewald TC 5 : 4, 11 : 11, 98 : 100 
Dahlemer TC schlägt BSV 92 8 : 1, 16 ~ 4, 117 : 74 
Rot-Weiß schlägt Blau-Weiß I 5 : 4, 12: 9, 104: 89 
TU Grün-Weiß I schlägt Siemens TK 7 : 2, 15 : 4, 104 :54 

Gruppensieger: Weiß-Rot Neukölln, Dahlemer TC u. Rot-Weiß 

2. A b t e i I u n g 

Blau-Weiß B r itz schlägt osc a: 1, 16: 7, 120 : 86 
Ti.b schlägt Grün-Weiß Nlkolassee 9 : o, 18 : 1, 122 : 33 
Preußen schlägt Tempelhafer TC 8 : 1, 17 : 5, 119 : 68 
Grün-Weiß Lankwitz schli\gt TU .Grün-Weiß 7 : 2, 15 :5, 101: 60 
Känguruhs schlägt SC Charlot tenburg II 6 : 3, 15 : 9, 128 , 104 
Frohnau schlägt Hermsdorf 8 : 1, 16 : 3, 98 : 44 
Blau-Weiß Britz schlägt Grün-Weiß Nikolassee o. Sp. 
Tempelhafer TC schlägt TU Grün-Weiß II 6 : 3, 13 : 7, 101 : 72 
Preußen schlägt Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 13 : 7, 101 : 86 
Tib schlägt OSC "6 : -3, 13 : 10, 108 : 99 ' 1 
Zeh!. Wespen schlägt SC Charlott-enbur g II 9 : o, ·18 : o, 108 : 22 
Frohnau schlägt Schlittschuh-Club 6 : 3, 12 : 6, 95 : 79 · 
Blau-Gold Steglitz schlägt Hermsdorf 9 : 0, 18 : 0, 108 : 21 
Blau-Weiß Brit z schlägt Tib 7 : 2, 15 : 5, 110 : 85 
OSC schlägt Grün-Weiß Nikolassee o . Sp. 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Tempelhafer TC 9 : o, 18 : 1, 111 : 37 
Preußen schlägt TU Grün-Weiß II 9 : 0, 19 : 1, 104 : 33 

i Zehl. Wespen schlägt Känguruhs 7: 2, 16: 4, 113 : 56 
Blau-Gold Steglitz schlägt Schlittschuh-Club · 5 : 4, 13 : 8, 101 : 84 . 
Schlittschuh-Club schlägt ;Hermsdorf 8 : 1, 17 : 3, 119 : 61 
Frohnau schlägt Blau-Gold Steglitz · 

., Gruppensieger: BL-W. Br!tz, Preußen, Zehld. v.;esp-en, Frohnau 

Seniorinnen 
ZehJendorf 8~ schlägt Blau-Weiß Britz 3 : 2, 6 : 4, 41 : 44 

' Si~!f-ens TK schlägt Dahlemer TC 5 : o, 10 : 2, 70 : 34 
· Tib schlägt Weiß-Rot Neukölln 3 : 2, 7 : 5, 62 : 57 
; Blau-Weiß .Britz schlägt Dahlem 5 : o (o. Spiel) 

,zehlendorf 88 schlägt Siemens TK 5 : 0, 10 : 0, _63 : 28 

Gruppensleger: ZehJendorf 88 und Tib 

Verlag u . Redaktion: Rudolf Meier, Berlin N 65, Lüderitzstraße 65: 
Drudt: Rudolf Meier, Berlln N 65, Genter Straße 8, Ruf 46 34 35. 

Anzeigenverwaltung: Anzelgen-Gerlach, Berlln-Halensee, 
Joachlm-Prledrlch·Str. a. Ruf 97 6'1 29 und &7 34 56. 
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.Man hann_ sich auf ihn verlassen, 

auch wenn das Spiel noch so rasant ist und Schlag auf Schlag die größten 

Anforderungen an den Ball stellen. 

Der Continentai-Turnierball entspricht beim Verlassen der Fabrik in Bezug 

auf Gewicht, Sprungkraft und Größe stets genau den Vorschriften des 

Deutschen Tennisbundes. 

@ntinental 
" I. 

II 
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AMTLICHES ORGAN QES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Deutschlands Tennis- Rekordmeister und 

langjdhriger Davispokalspieler, Gofflried von 

Cramm, im Gesprdch mit dem Sport- und 

Jugendwarf des Berliner Tennis- Verbandes, 

Allred Eversberg , der am 24. Oktober 

seinen 60. Geburtstag leiert 

!Siehe auch Artikel im lnnern des Bla ttes) 
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Die, Berliner Tennis-Rangliste fü~ das Jahr 1955 
' ... 

Der erweiterte Vorstand des Verbandes tagte am 10. Oktober 1~55 und stellte nach eingehend~r Prüfung der 
vorhandenen Unterlagen die naChstehenden Berliner Ranglisten für das -J~Ilr 1_955 auf: 

Her.ren: 
1. Heinz Bailand (LTTC Rot-Weiß) 

2. Kurt Peters (TC Blau-Weiß) 

3. Joac~im Gohlke (LTTC Rot-Weiß) 
4. Peter Mansfeld ('fC Blau-Weiß) · 

5. Gottfried Dallwitz .(LTTC Rot-Weliß) 

6. Lutz Sedatis (BTTC Grün-Weiß) 

7. Gerhard Mainzer (BTC 1904 Grün-Gold) 

8. Peter Hackenherger (BTC 1904 Grün-Gold) 
9.-11. Günter JJartoleit (LTTC Rot~Weiß) _ 

Franz Datow (TC Grün,Weiß Lankwitz) 

Karl Runge (Siemens TC Blau-Gold 1913) 

12. Wolfgang Schmitz (TC Blau-Weiß) 

13.-16. Alired Balz (TC Blau-Weiß) 

Wolfgang Beyer (SV Zehleudorier Wespen) 

Wolfgang Ehrich (TC Blau-Weiß) 

Dieter Jordan (LTTC Rot-Weiß) 

Rangllistenstärke: 

Hans Gfroerer (BTC 1904 Grün-Gold) 

Hans-Henning Heyde (TC Blau-Weiß) 

Dr. Günter Quast (TC Blau-Weiß) 

Darium: 

1:. Fra~ I~geborg Vogler (LTTC Rot-Weiß) 

. 2. ·Frau Inge Buderus (TC Blau-Weiß) 
·- 3. Frau Lisa Fabian · (TC Blau-Weiß) 

4. Frl. Dr, Ursula Ziegner (LTTC Rot-Weiß) 

5.- 6. Frau I~gard Bonßdorf (TC Blau-Weiß) 

Frau l.risbeth Witte (LTTC Rot-Weiß) 
7. Frl. Gisela Timm (.,Känguruhs" Nikolassee, 

, jetzt TC Blau-Weiß) 

8. Frau Elsbeth Weitkamp (LTTC Rot-Weiß) 

9. Frau Erika Richter (TC Blau-Weiß) 

10. Frau Herta Kuhle (LTTC Rot-Weiß) 

. ' 
Ranglistenstärke: 

Frau Edith v . Natzmer (TC Blau-Weiß) 

Mangels Resultaten nicht eingereiht: 

Herren: Norbert Jantos (Dahlemer TC) 

Dr. Ernst Rohrheck (BTC 1904 Grü;,_"Gold) 

Ulrich Wichmann (TC Blau-Gold Steglitz) 

Damen: Frau Gerda Fenn er, geb. Schantz. (TC Blau-Weiß) 

~ieqeH ~~ ~ie i11 ·be11 ·Ut&ltit&! 4-motorig 
nach 

• DIJSSELDORF- FRANKFURT 
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-Kj,mmentar zur Herren-Ra'ngliste 

In diesem Jahr mußte die Rangliste auf 16 Spieler 
reduziert werden, da ein Teif: der vorjährigen Rang­
listenspieler entweder aus beruflichen Gründen .an Tur­
nier~n nicht teilnehmen konnten pde_l; die- Spieiresultate 
einen Verbleib in der Rangliste ,nicht mehr rechtfertig­
ten; bis auf eine Ausnahme war :ein ,Neij.zugiJ.ng nicht 
zu verzeichnen.,~ ; _ - . - · ' . 
. Als Nr. 1 erscheint unbe~tdttEin . Heiriz Ba 11 an d. Seine 

glatten Erfolge üb~r-. Peters, Gohlke und Mansfeld be­
·,. -wiesen noch .. einmal 'inehr seine .Uberlegenheit. Nr.. 2 ist 
·: ,ohne 'Frage .. KU:r( Pet-er s, der 'dohlke und Danwitz 

'jeweils in zW:ei S~tzen ' scl1lug: Seine be!i der Berliner 
· Verbandsirteist~rsdiaft ;gegen · Mansfeld erlittene 8 : 6, 
.. 5: 7, 4.: 6 zgz:· erlittene .Niederlage wurde nicht gewertet, 
da er lediglich, um den Veranstalter nicht zu enttäuschen, 

·. zu der Schlußrunde miL einem, wie sich später heraus~ 
stelltel schweren BandscheibensChaden antrat. Die~e Ent• 
scheidung war um so leichter zu treffen, -als im vorigen· 
Jahr c;ler Sieg von Bartgleit über den gleichfalls kranken 
:Gottfrled yoi:r::crain)ll ·11uch nicht gewertet werden konnte. · 
: Äls Nr. 3 wurde, wie 1954; trotzseiner Niederlage gegen 

Dallwitz beim Wespenturnier Joachim Go h 1 k e gesetzt, 
da er diese im Clubturnier wieder ausgleichen konnte 
und auch gegen nach ihm kommende 'Spieler weiter 
keine Niederlage erlitten hatte. Peter Man s f e 1 d er­
scheint wieder als Nr. 4, obwohl auch .er ein~al gli!gen 
Dallwitz verlor. Seine Erfolge aber über ausländische 
und westdeutsche Spieler, wie gegen Bohnen, Sehmrau 
und vor allem Meya (Heidelberg) gaben den Ausschlag, 
ihn vor Dallwitz zu setzen. D a ll w i t z rü.ckte 'vom Platz 
9-11 trotz seiner Niederlage gegen Stuck und Datow auf 
c\en 5. Platz auf. Ein erfreuliches Ereignis ist das erst­
malige Ersch.einen in der Rangliste und 'gleich auf Nr. 6 
des 19jährigen Lutz S e d a t i s. Seine Niederlagen gegen 
Wichmann und Hackenherger zu Beginn der Spielzeit -
was nicht so hoch bewertet wird - und gegen Beyer 
knapp im 3. Satz stehen Siege gegen denselben Beyer 
in 2 Sätzen. und gegen ·Bartoleit, Balz, Heyde, Jordan, 
Runge gegenüber. Hervorzuheben ist außerdem sein vor­
bildliches Verhalten auf dem Platz. 

Die Einstufung der nachfolgenden Spieler war wegen 
der widersprechenden Resultate mit Schwierigkeiten ver­
bunden. M a in z er rutschte vom Platz 4-5 auf Platz 7 
ab, da er besonders zu Beginn der. Saison gesqndheitlich 
nicht auf der Höhe war. Gegen nach ihm einrangierte 
Spieler verlor er nur ·gegen Hackenherger und Ehrich. 
Diese wurden von ihi:n wiederum geschlagen, so daß sich 
diese Niederlagen 'wieder fast ausgleichen. Ha c k e n ~ 
berge r konnte seine vorjährige Stelle durch Siege 
über Balz, Heyde, Mainzer, Rohlsson (Schweden) und 
über Sedatis bedeutend verbessern. · Seiner Niederlage 
gegen Dieckmann in knappen drei Sätzen stand als Posi­
tivum die knappe Niederlage bei der Berliner Verbands­
meisterschaft 6 : 8, 5 : 7 gegen Mansf.eld gegenüber. 
Hackenhergers Gleichstellung mit Mainzer konnte niefit 
erfolgen, da er auch gegen Gfroerer, den Mainzer schlug, 
verlor. 

Als Nr. _ 9 bis 11 erscheinen zusammen Bartoleit, Datow · 
_ und Runge. B a r t o l e i t hat seine vorjährige Schwäche 

überwunden. Seine Siege über Schmitz, Runge und Heyde 
rechtfertigen seinen Platz, da seine Niederlage gegen 
Datow, Sedai:is und im Clubturnier gegen Jordan jeweils 
knapp im 3. Satz erfolgten. Da t o w, der 1954 . nicht in 
der Rangliste war, konnte seinen 1953- innegehabten 
8. Platz fast wieder erreichen. Er schlug Bcllz, Bartbleit, 
Dallwitz, Gfroerer. Da diesen Siegen aber Niederlagen 
gegen Ausonio , Flory \md Schmitz gegenüberstehen, 
konnte er nicht höher eingestuft werden. Run g. e , der 
Siege . über Beyer, Datow, Heyd!i! und Schmitz zu ver­
zeichnen hat, konnte seinen vorjährigen Platz verbessern. · 
Bei seinem Talent dürfte es ihm bei mehr Trainings­
mo!Jli?I!teiten nicht schwerfallen, 1956 mit an der Spitze 
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der Rangliste zu erscheinen. Platz Nr. 12 hat Schmitz, 
· der somit vier Plätze verloren hat. Auc;h in diesem Jahr 

hält er mit 50 Ergebnissen den Rekord ' der Berl_ine,r 
Spieler. Obwohl er die vor ihrri. Stehenden, Datow und 
Runge, schlug, verlor er je dreimal gegen Heyde und 
Ehrich. Runge konnte , gegen_ ihn wieder ausgleichen. 

Die l~tzten vier Spieler nehmen sich last nichts. Der 
Stä:rkstE) ist wahrscheinlich Dieter J o r da n. 'Er schlug 
:ßartoleit, Beyer und Ehrich, verlor aber gegen · Balz, 
Flory, Thomas und Dr. Quast. Da er außerdem auch seine · 
Ergebnisse nicht einsandte, konnte an Hand der hie_r. zur 
Verfügung stehenden Unterlagen keine Höhergruppierung 
erfolgen. Balz schlug Beyer und Jordan; verlor in drei . 
Sätzen gegen Datow und Sedatis. B e y e r schlug R1mge 
und Sedatis; Ehrich schlug dreimal Schmitz und einmal 
Mainzer; Sein schwarzer Punkt ist der . zweimalige Ver-
lust gegen Thomas.. · 

Der unter .,Ranglistenstärke" rangierende G f r o e r e r· 
.verlor bei Rot-Weiß in der Vorrunde der Berliner Vor­
prüfungen gegen Datow und beim Grunewald-Turnier in 
der 1. Runde gegen Stahlberg. In der Verbandsmeister­
schaft kam er nach Siegen üher zwei leichte Gegner und 

· über Thomas bis zur 4. Runde, wo er gegen Gohlke glatt · 
verlor. ·He y d e konnte an seine vorjährige Form nicht 
anknüpfen, obwohl er dreimal gegen Schmitz gewann. 
Seine Stärke liegt im Doppel, wobei er zusammen mit 
Mansfeld vorzügliche Ergebnisse erzielte. Auch Dr. 
Quast hat Siege gegen Jorda~ und Ehrich zu ver­
zeichnen. Jantos, Dr. Rohrheck und Wichmann nahmen 
aus beruflichen Gründen in diesem Jahr an den Turnieren 
nicht . teil. Rosenthai und Weidler konnten ihre Rang- · 
listenplätze nicht halten. 

Komm~ntar zur Damen-Rangliste 

Bei den Damen mußte die Rangliste von 14 auf 10 re­
duziert werden, da die nachfolgenden Spielerinnen keine 
Resultate hatten. Die seit langem erwartete Begegnung 
zwischen Frau Ingeborg V o g 1 er und frau Buderus 
ergab einen glatten Sieg der ersteren, ·so daß ihr Platz 
Nr. 1 nunmehr unbestritten ist. Obwohl Frau Bude r u s 
gegen Frau Fabian einen Sieg und eine Niederlage zu 
verzeichnen hat, wurde sie allein auf Nr. 2 gesetzt, da 
die Minusresultat~ von Frau Lisa Fa b i an gegen Frau 
Bonßdorf und Frl. T1mm, die von Frau Bud~rus geschla­
gen wurden, eine· Gleichstellung nicht rechtfertigten. Frl. 
Dr. Z i e g n e r hielt ihren Platz. Auch Frau Irmgard 
B o n ß d o r f konnte ihre fünfte ·stelle halten. Frau Els­
beth W i t t e, die in diesem Jahr- sich wieder rege 
an den Turnieren beteiligen konnte, steht mit ihr zu­
sammen. Hervorzuheben sind ihre Siege gegen Frau von 
Natzmer, Frau Penner (Schantz) sowie die Poensgen­
spielerin Frau Dr. Vorwerk (Braunschweig) - und ihre 
knappe Niederlage bei denselben Spielen gegen Frau 
Dr. Wimmer (Bayern) . 

· Die 21jährige Gisela Tim m , die Frau Bonßdorf, Fra !I 
Fabian, Frau Richter und zweimal Frl. Wehle schlagen 
konnte, ist jetzt Nr. 7 (1954 war sie 9-14). Sie verlor 
allerdings in zwei Sätzen gegen Frau Kuhle. Erstmalig 
erscheint in der Rangliste die von Düsseldorf nach Berlin 
zurückgekehrte Frau Elsbeth _Weit kam p , die Frau 
Kuhle und Frl. Dr. Ziegner schlagen konnte. Ihre Ver­
lustpunkte sind in 3 Sätzen gegen Frau Buderus und in 
2 Sätzen gegen Frau Richter, die wiederum, eingestuft 
werden konnte, · da sie Frau Weitkamp und Frl. Timm 
geschlagen hat. Frau K-uh l e wurde als · Letzte auf 
Platz 10. gesetzt, da sie Frl. Timm in 2 Sätzen schlug und 
gegen Frau Fabian in 3 Sätzen verlor. ·· 

Die vorjährige Ranglistenspieleriri Ursula Gärtner ist 
nach · W'estdeutschland gegangen. Anneliese Schilling 
konnte aus gesundheitlichen Gründen nicht spielen. Eva 
Wehle und Ingeborg Karge konnten· ihren Ranglisten-
platz nicht halten. · 
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Auch in diesem Jahr halten wir es für unsere Pllicht 
mitzuteilen, daß die Rangliste anfechtbar sein wird~ ob· 
wohl a"Uch diesmal die Einstufungen nach. bestem Wissen 

. und Gewiss.en vorgenommen wurden. Verschiedene 
Spieler haben die von ihnen erbetenen Spielresultate 
nicht eingereicht. Wenn der Verband auch Unterlagen 
h·at, ·so kann dieses oder jenes Resultat noch riicht ver­
merkt gewesen sein. Diejenigen Spieler also'-, die die 
Resultate nicht einsandten, müssen schon aus diesem 

·Grunde .mit. ihrer Einstufung vorlieb nehmen. Daß wieder­
um ab und zu vergessen wurde, eine Niederlage an-

zugeben, sei nur ;am Rande erwähnt. Um die Arbeit der 
.Ranglistf)rikominission zu erleichtern, hat 'der Vorstand 
des Berliner Tennis-Verbandes einstimmig beschlossen, 
die Ergebnisse d.er drei großen Turniere, Rot-·W eiß· 
Pfingstturnier._ Verbandsmeisterschafti und Qrunewald­
Turnier für die Einstufung · besonders zu werten . . 

Berliner Tennis-Verband e. V. 

Ale x an der Mo 1 denhaue r 
1. Vorsitzender. 

Brief an ein Geburtstagskind 

Lieber Altred Eversberg! 

• Am 24. Oktober werden Sie 60 Jahre alt; diejenigen, 
die Ihre Vitalität kennen, werden es kaum glauben. 
-Es ist aber so, und ich bin überzeugt, daß Sie es mir 
nicht übelnehmen werden, wenn ich Ihr Alter so öffent­
lich preisgebe. 

Nun sind es bald 7 Jahre her, daß ich Sie · in Ihrer 
Bank in der Ruhrstraße besuchte, um Sie wieder für 
den Berliner Tennis-Verband zu gewinnen; nachdem 
Sie sich im Dritten Reich von Ihrer so erfolgreichen 
Jugendarbeit zurückzogen. Damals hießen wir aller­
dings noch Hauptspartenleitung. Das machte uns aber 
nichts aus, denn wir sahen nur das große Ziel vor uns. 
Meine Freude war groß, als Sie nach kurzem Ober­
legen Ihre Bereitschaft erklärten, Ihr .reiches Wissen 

, uns wieder zur Verfügung zu stellen. Und als Sie am 
21 •. März 1949 einstimmig zum Jugendleiter gewählt 
wurden, war der Beginn einer treuen .Kameradschaft 
und reibungslosen Arbeit geschaffen. Unermüdlich 
waren Sie mit dabei, die Organisation unseres Ver­
bandes auf den-Vorkriegsstand zu bringf!n. Ihre reichen 
Erfahrungen, die Sie seit 1921 als Vorstandsmitglied und 
späterer Jugendsportwart des Berliner Tennis-Verban­
des, seit 1927 als stellvertretender Bezirkspräsident des 
Bezirks 4 und als Vorsitzender der Jugendkommission 
des Deutschen Tennis-Bundes hatten; kamen uns allen 
zugute. 

Obwohl mir bekannt war, wie Sie neben Ihrer ehren­
amtlichen Tätigkeit in Ihrem Beruf überlastet'sind -
denn ein Bankdirektor hat in der heutigen Zeit mehr 
als genug zu tun -, konnte ich es nicht verant'!Dorten, 
nicht auch die anderen auf ihre Erfahrungen und Ihr 
Wissen aufmerksam zu machen. Ich weiß, daß Sie mir 

deswegen böse waren; ich nahm es aber im Interesse 
des Sports auf mich. So wurden Sie Kassenprüfer des 
Deutschen Tennis-Bundes, ·. 1951 Schatzmeister des 
Sportverbandes Bertin und 1952 Beauftragter des Deut: 
sehen Tennis-Bundes für den· Bereich unseres Landes­
verbandes. Zu diesen vielfäLtigen Anforderungen 
kommt Ihre Arbeit im Steglitzer Tennis-Klub, den Sie 
1913 gegründet haben und dem Sie ununterbrochen als 
Vorstandsmitglied oder Vorsitzender angehört haben. 
Ihre große Lie.be zum Tennissport beschränkt sich aber 
nicht nur auf die ehrenamtliche Tätigkeit, sondern Sie 
waren und sind heute noch selbst aktiv tätig, wobei Sie 
regelmäßig der Jugend Ihr Wissen und Können un­
mittelbar vermitteln. Mit Ihrem Freund Hans Eberstein 
war.en Sietrotz Ihrer schivere'n Verwundung im 1. Welt~ 
krieg in den zwanziger Jahren in der da~aligen zwei­
ten Berliner Verbandsklasse ein gefürchtetes Doppel­
paar. 

·Wie haben Sie das alles' geschafft und wie schaffen 
Sie es noch heute? 

.. Wir, teils Jüngere, teils Gleichaltrige, bewundern Sie 
und hoffen, daß e$ Ihnen noch lange Jahre vergönnt 
sein möge, nicht nur zum Wohle des Berliner, sondern 
auch des deutschen Sports zu wirken. Daß Sie mir und 
dem Verband auch weiterhin treu bleiben, erlaube ich 
mir, als selbstverständlich anzunehmen. In diesem 
Sinne wünsche ich Ihneri von ' ganzem Herzen auch im 
Namen der B~rliner Tennisgemeinde alles Gute, beste 
Gesundheit und eine nie erlahmende Arbeitskraft, so 
wie wir es von Ihnen immer gewöhnt sind. 

In alter Freundschaft 
Ihr 

Alexande.r Moldenhauer 

~BANK FUR HANDEL UND INDUSTRIE 

BERLIN -CHARLOTTENBURG 2 • UHLANDSTRASSE 11·TEL.325261 
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Nicht auf die Netzkante schießen · w. A. Lamprecht 

Be.i jedem Ball, den man f I a c h über das Netz retur­
nieren will oder muß, besteht die Gefahr, daß er die 
Netzkante streift oder in den Maschen hängen bleibt. 
Ob man ·ihn noch ~o genau berechnet und noch so vor­
sichtig schlägt, wie z. B. einen Stopball, den man mit 
dem Schläger nur . streicqelt, ob man ihn als Flugball aus 
günstiger Höhe oder nach dem .Aufspmng ins feindliche 
Lager donnert, immer wird er um so riskanter, desto 
näher er zur Netzkante gerät. · 

Unsere großen Könner gehen deshalb ein Risiko mit 
dem ständigen Hindernis nur ein, wenn es sein muß 
und Erfolg verspricht. Weniger ' erfahrene Spieler lieb­
·äugeln nur zu gern mit ihm und berücksi&tigen ni~t. 
daß sich hinter dem Netzband noch ein Raum von etwa 
12 m Tiefe zum Setzen des Balles befindet. Sie glauben 
auf Turnieren beobachtet zu haben, daß die Bälle der 
Spitzenspieler das Netz nur um wenige Zentimeter über­
queren, was in Ausnahmefällen auch zutrifft. In welcher 
Höhe· jedoch . die Mehrzahl - ~ller Bälle das Netz über­
flog, ist ihrer Aufmerksamkeit entgangen und sie werden 
vielleicht ungläubig den Kopf schütteln, wenn man ihnen 
eröffnet, daß die Durchschnittshöhe selbst bei Spielern 
der · Weltklasse einem Meter über Netzkante 
nahekommt 

Ich hin meiner Behaupt~ng sicher, denn ich habe in 
zahlreichen Wettkämpfen die Ballwechsel gerade darauf­
hin verfolgt, und die Feststellung ist nicht einmal schwie­
rig, wenn man seiner ·Berechnung die · Netzhöhe von 
0,91 m zugrunde legt. Was den Beobachter gewöhnlich 
begeistert und was sich ihm einprägt, das sind .die ris­
kanten .,Bomben", deren .,beängstigend flache" Flugbahn 
er nun als Norm ansieht. Wem ist denn auch schon auf­
gefallen, daß die guten Spiel!!r mehr Punkte durch .,aus"­
gehende Bälle verlieren als durch solche, die im Netz 
enden? Bei Durchschnittsspielern ist es ger<:~.de umge­
kehrt, sie schlagen mehr Bälle ins Netz als ins .,Aus" . 
Das kann verschiedene Ursachen haiben, ~an denen die 
häufigste aber die ist, daß ~ie diese unter allen Umstän­
den flach halten wollen uJid in diesem Bestreben das 
Netzband anyisieren. 

Der .erfahrene Spieler macht das nicht, denn da er 
einen möglichst hohen Prozentsatz an Sicherheit seiner 
Rückschläge erreichen will und den seines Gegners über­
bieten muß, .läßt er sich von der Anziehungskraft des 
Netzes nicht beirren und geht lieber höher über das­
selbe hinweg~ als daß er ständig .,auf die Netzkante 
schießt". Auch die imponierenden Schläge, mit denen er 
aus günstiger Höhe in beinahe horizontaler Zuschlagbe­
wegung den Ball hinüberfegt, müssen als Ausnahme 
gelten, denn der Durchschnitt sieht ganz anders aus. 

So geht es nicht 

W enil nian. einen :ijall ' mit parallel z.um Netz gehalte­
ner Schlagfläche und horizontal verlautender :Zuschlag­
bewegung aus einer Höhe, die niedriger ist als das Netz 

·vom rückwärtigen Raum des Platzes, nach vorn treiben 
wollte, würde er ungeachtet der· aufgewend~ten Schlag­
kraft ins Netz gehen, denn er hat ja die Tendenz, sich 
im Fluge zu senken. Von der Grundlinie bis zum Netz 
sind es immerhin 12 m, und zu der Eigenschwere des 
Balles kommt auch noch der Luftwiderstand hinzu. Man 
müßte also, .um dem Ball einen Auftrieb zu geben, die 
Schlagfläche lei~t ciachförmlg nach rückwärts neigen, 

• was den großen Nachteil hätte, daß man im Verla-uf der 
Zusc:hlagbewegung ilnter den Ball gerät, ihm .somit eine 
Rückwärtsdrehung· mitgibt, ' di€. seine Flugbahn erhöhen 
und auch vedängern wird.- D~mit nun · aber derart ge· 
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schlagene Bälle nicht zu sehr ansteigen und nicht zu lang 
werden, wird man zwangsläufig nur mit verhaltener 
Kraft zuschlagen oder aber mit. Volldampf voraus auf 
die Netzkante zielen müssen, denn rückwärts rotierende 
Bälle bleiben einem physikalischen Gesetz zufolge länger 
in der Luft und haben eine mehr gestreckte, nach auf­
wärts neigende Flugbahn, man sagt deshalb .,sie segeln':. 
Der Erfolg solcher S~hläge wäre also eine verminderte 
Schlagkraft und eir-e gesteigerte Unsicherheit. 

Höher über das Netz 

Die Lehre, die wir aus dem Spiel der großen Könner 
ziehen können, ist ganz einfach die, daß sie ihre Bälle 
nach dem Aufsprung in den überwiegend meisten Fällen 
mit einer Zuschlagbewegung nach vorn-aufwärts schlagen 
und damit dem Ball eine Vorwärtsdrehung mitgeben . 
Bälle, denen sie bewußt eine Rückwärtsdrehung verlei­
hen wollen oder müssen, sind natürlich ausgenommen', 
,vor allem Flugbälle oder Stopbälle, die mehr oder min­
der stark unterschnitten werden. 

• • . und weniger Risiko . . 
Man kann selbst höher aufspringende Bäll'e, sagen wir 

.einmal aus Schulterhöhe, mit einer nach vorn-aufwärts 
gehenden Schlagbewegung returnieren; Das wird anfangs 
schwierig -se-in, besonders beim Rückhand, zumal man das 
Gefühl hat, Bälle aus solcher Höhe abwärts schlagen zu 
müssen. Fragt man einen Jugendlichen, weshalb er Bälle 
aus Schulterhohe meist nach vorn-abwärts sozusagen 
.,herunterzieht", dann wird man die Antwort bekommen 
.. weil ich sie hart und flach über das Netz treiben möchte". 
Daß er damit das Risiko eingeht, sie ins Netz zu schlagen 
oder ihnen die Länge zu nehmen, dämmert erst nach 
einigen Beweisen. Er könnte nämlich mit wesentlich 
größerer Härte und Sicherheit den Ball flach über das 
Netz bringen, wenn er ihn mit einer nach vorn-aufwärts 
gerichteten Schlagbewegung absenden würde. 

· Lehre Nr. 1: Vorwärtsdrall 

Der Vorwärtsdrall .und die ihn verursachende Zuschlag­
beweg.ung nach vorn-aufwärts sind für unsere Grund­
schläge ungemein wichtig, und wenn wir unseren Jugend­
lichen Härte und Sicherheit beibringen wollen, dann 
müssen wir . bereits im ersten Stadium der Ausbildung 
darauf halten, daß sie einen Vorhand und Rückhand mit 
leichtem Vorwärtsdrall bekommen. Machen wir ihnen 
klar, daß bei normalem. Ballwechsel aus dem rückwär­
tigen Raum des Platzes die durchschnittliche Aufsprungs­
höhe des Balles niedriger ist als da·s Netz, daß der Ball 
also angehoben und in einer gekrümmten Flugbahn das 
Netz überqueren muß, dann werden sie die Notwendig­
keit der nach· voni~.aufwärts ablaufenden Schlagbewegung 
auch bei hÖher aufspringenden Bällen einsehen . . 

Bälle mit Vorwärtsdrall haben auf der Gegenseite 
einen schnellen, weiten und hohen Absprung, im Gegen­
satz zu Bällen mit Rückwärtsdrall, die langsam und flach 
abspringen. Deshalb bieten vorwärtsrotierende Bälle 
selbst dem besten Flugballspieler weit größere Schwie­
rigkeiten als rückwärtsrotierende, die am leichtesten als 
Flugbälle zu behandeln sind. Dieser Hinweis ist beson~ 
ders für deri Doppelspieler wichtig. Der Jugendliche wird 
ferner sehr bald erkennen, daß man Bällen eine unge­
heure Härte mitgeben, daß man sie höher über das Netz 
treiben und trotzdem innerhalb der Platzgrenzen halten 
kann, wenn .man ihm Vorwärtsdrall mitgi,bt, also mit der 
Schlagbewegung nach vorn-aufwärts geht, beim Vorhand 
wie beim Ruckhand. . -



MansfeldtHeyde überraschten beim SCC 
Auch in diesem Jahr war die Beteiligung am traditionel­

'Ien Doppelturnier des. SCC ziemlich groß; man stellte 
sich von vornherein auf eine Neuauflage der Begegnung 
Balland/9ohlke-Peters/Gfroerer im Finale ein. Beide 

· Paare waren an 1 und 2 gesetzt, an 3 wurden Mansfe!ld/ 
· Heyde und an 4 Hackenberger/Thomas eingereiht. Es kam 
aber diesmal ganz anders als erwartet, und man konnte 
es den Zuschauern anmerken, daß sie über diese uner­
wartete Wendung des Turniers nicht böse waren. 

Die Sieger Mansfeld/Heyde vollbrachten vor · allen 
Dingen in der Vorschlußrunde eine Prachtleistung, indem 
sie die anfangs sehr un.bekümmert' spielenden Balland/ 
Gohlke .in 3 Sätzen nach Kampf bezwangen, Als die Rot­
Weißen im 3. Satz merkten, daß es ernst wurde und Hen­
ning He y d e arl der Seite seines sehr beständigen Part­
ners Peter M a n s f e 1 d immer besser wurde und anfing 
,.Traumtennis" zu spielen, war es zu spät. Nach einem 
1 : 4-Rückstand machten Mansfeld/HEi!yde fünf Spiele hin­
tereinander und beendeten als glückliche Sieger dieses 
für sie sehr wichtige Match. Als Endspielgegner qualifi­
zierten sich in der oberen Hälfte die Grün-Gold-Spieler 
Hackenberger/Thomas, da Peter/Gfroerer wegen _. 
einer Verletzung von Peters streichen mußten. 

Die Blau-W·eiß~n behielten auch im Finale ihre gute 
Form. Vor allen Dingen war ,es Heyde, der durch harte 
Aufschläge und Schmetterbälle brillierte. Warum kann 
der gute Henning nicht auch im Einzel so frei und ohne 
Nerven spielen? Man könnte sich in Berlin kaum einen 
besseren Spieler vorstellen. Hackenberger/Thomas' spiel­
t€1n gut zusammen, konnten aber mit dem . fehleilosen 
Spiel der Blau-Weißen 'nicht mithalten, da diese lücken­
los und unbekümmert weitermischten. In dieser Form 
kann man sagen,; daß M a n s f e I d I H e y d e für das 
Berliner Tenp.is ein wertvoller Gewinn bedeuten. 

Von den Vorru:(iden ist noch zu erwähnen, daß Ba 1 -
l an d I G o h I k e gegen Mainzer/v. Zelewski vor allem 
'im 'zweiten Satz alles dransetzen mußten, um diesen nach 
Hause zu bringen. Vor allen Ding.en v. Zelewski war 
groß in Fahrt und machte ex.entrische Bälle a Ia Fredy 
Huber. Auch die Zufallskombin~tion Runge/Stuck spielte 
zeit;Weise gegen Hack:enberger/Thoma"s recht gut, doch · als 
.es darauf ankam, verschlug Charly Runge mit seiner 

.. Vorhandpeitsche" die leichtesten Bälle. 

Ergebnisse SCC- Dop~;>elturnier 
Peters/Gfroerer-Laddach/Halle 6 : 4, 6 : I, Quack/Eckerlein-Hoene/ 

Roth 6 : 1, 6 : 4, Runge/Stuck-Schäfer/Müller 6 : 2, 6 : 2, Had<en­
berger/Thomas-Schulz/Arnold 6 : 0, 8 : 6, Mansfeld/Heyde-Kersten/ 
Meyer 6 : 0, 6 : 1, Beyer/Ausonio-Klusenwerth/Freitag 6 : 8, • 6 : 3, 
6 : 4, Mainzer/v. Zelewski-Ed<erlein Ille Viseur 4 : 6, 6 : 1, 6 : I, 
Ba.Jland/Gohlke-Dr. Tarnayi/Keller 6 : 3, 6 : I, Peters/G froerer-Quad</ 
Ed<erlein 6 : 0, 8 : 6, Had<enberger/Thomas-Runge/Stud< 6 : 4, 2 : 6, 
7 : 5, Mansfeld/Heyde-Beyer/Ausonio 6 : I, 6 : 2, Balland/Gohlke-­
Mainzer/v. Zelewski 6 : 2, 9 : 7. Vors c h I u ß runde : Hacken­
berger/Thomas-Peters/Gfroerer o . · Sp ., Mansfeld/Heyde-Balla!lld/ 
Gohlke 4 : 6, 7 : 5, 6 : 4. Endspiel : M a n s f e I d I H e y d ·e-Hak­
kenberger/Thomas 6 : 3, 6 : 4 -eh 

I . 

Um die Titel der II. Verbandsklasse 
Der gelungene Ablauf des Nord-Turniers im vorigen 

Jahre hatte bei der Sportleitung der SV Be r I in er 
Bär 'e n den .Mut reifen lassen, sich in dies·em Jahre um 
die Durchführung des Meisterschaftsturniers der 2. Ver­
bandsklasse zu bewerben. Der Berliner Tennis-Verband 
gab .seine Zustimmung. Als es aber in den Wochen vor 
dem Turnier allzu oft · regnete, gingen .die .Männer des 
Vorstandes mit bedenklichen Gesichtern umher und 
dachten: ,.Wenn das nur. gut geht! ~ iDoch . es ging gut. 
Ähnlich wie im vorigen Jahr, als na,ch langen verregne­
ten Wochen mit Beginn des Nord-Turniers eine Schön­
wetterperiode eins·etzte und bis zum Schluß des Turniers 
anhielt, sorgte auch in diesem Jahr Petrus für herrliche-s 
Turnierwetter. 

40 Meldungen waren für das · Herren-Einzelspiel ein­
gegangen; 26 für das Damen-Einzel, 17 für das Herren­
Doppel und 10 für das Damen-Doppel. Den südlichen und 
westlichen Berliner Tennisklubs war wohl wie im vorigen 
Jahr der Weg nach dem Norden zu weit. Eine erfreuliche 
Ausnahme machten die Steglitzer und Spandauer 1 sie 
scheuten die weite Fahrt nicht. Mit Begeisterung und 
Eifer ging es los. Aber bald mußte die Turnierleitung 
mit Bedauern feststellen, daß der größte Teil der Tur­
nierteilnehmer sich nicht einfand. Es war Großkampftag 
für die am General-Baurne-Pokal beteiligten Vereine. 
Fast geschlossen rückte danach die Teilnehmerschar an. 
Auf den 6 Plätzen hatten inzwischen zwölf Einzelspieler 
mit dem Kampf begonnen. Die erbittertsten Kämpfe trug_ 
jedoch in dieser Stunde die Turnierleitung gegen das Gros 
der noch nicht zum Spiel gekommenen aus. Es war nur 
gut, daß es ·an diesem Tag wenig Dreisatzkämpfe gab. 
So konnte doch noch fast jeder spielen, · 

Iin Herren-Einzel gab es schon in den ersten Runden 
harte Kämpfe. Knoop (Grün-Weiß-Grün, Tegel), der ge­
setzt war, mußte seinem Klubkameraden Granz mit 8: 6, 
3: 6', 6: 2 den Vortritt lassen. Beck:er · (Tiergarten) hatte 
sich des beherzt spielenden jungen Broszio (Tege!l) zu 
erwehren, erlag aber in der nächsten Runde. Granz 
2 :·6-, 4: 6. Im zweiten Viertel war Lüdicke bis zur 
Vorschlußrunde vorgedrungen. In der unteren Hälfte 
hatten sich Dr. Groblet und Dr. SchÖnwälder bis 
zur Vorschlußrunde durchgespielt. H~er standen nun 
GrarlZ, Lüdick:e, Dr. Grobler und Dr. Schönwälder, 
Die Entscheidung im Spiel Lüdick:e gegen Granz war 
knapper, als es das Resultat 6 : 2, 6 : 3 für Lüdicke 
erkennen läßt. Ein erbittertes Ring·en hatte es, bevor Dr. 
Grobler zum zweiten Spiel der Vorschlußrunde antrat, 
zwischen ihm und seinem Klubkämeraden Benzin gege­
ben. Benzin .führte nach 6 : 2 im· 1. Satz schon mit 5 : 1 im 
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zweiten. Da kämpfte sich Dr. Grobler , Spiel um Spiel 
heran, gewann dies·en Satz 7 .: 5 und aucb den Dritten 
6 : 2. Nach kurzer Pause trat -er gegen Dr. Schönwälder 
an. Es wurde .eines . der schönsten Spiele des Turniers. 
.Jeder gewann einen Satz. Dann mußte das . Treffen aber 
wegen Dunkelheit abgebrochen werden. Man einigte 
sich, das Spiel am nächsten Tag von v:orne zu beginnen. 
Dr. S c h ö n w ä 1 d e r errang den Sieg mit 6_: 4, 6 : 4. 
Nach dem bisher im Turnier Gezeigten galt er als Fa-

. vorit Nr. 1. Zwischen ihm und Lüdicke gab es in der 
Schlußrunde eine harte Auseinandersetzung. Die Gegner 
kannten sich genau. Sie hatten in diesem Jahr-e mit 
wechselndem Erfolge gegeneinander gespiel_t. Dr. Schön­
wälder gewann den 1. Satz 6 : 3. Beide Spieler. zeigten 
ein gutes Tennis mit beherzten Netzangriffen. 8 : 6 fiel 
der 2. Satz an Lüdicke. Im 3. Satz ließ das flotte Tempo 
des Spieles etwas nach. Die ermüdenden Kämpfe des Vor­
tages machten sich bei beiden Spielern bemerkbar. Man 
wurde vorsichtiger. L ü dick e siegte in diesem Endrun-
derispiel! Der letzte :s~tz lautete 6 : 3. ' 

. Im Damen-Einzel rechnete man mit einem ~icheren 'und 
leichten · Sieg der Nordrileisterin, Marlis Roesch . . Außer 
ihr waren Fräulein .Thaler, · Frau Jansen und Frau 
Albrecht . gesetzt V{o;rden. Bei der Ausgeglichenheit der 
,Spielstärke eines .. großen Teiles der ' Teilnehmerinnen 
ri:),ußte man mit harten Kämpfen und Uberraschungen 
rechnen. _Sie blieben nicht aus.' Gleich in den ersten 
Runden bewiesen Frau Firchciw und Frau Iben, daß sie 
in ' dieseJll Turnier besser al~ ihre Gegnerinnen Fräulein 
Thaler und Frau Jamien waren. Anita Ha a c k e, Nr. 1 
der Berliner Bären, die sich in , diesem Jahr wegen star­
ker- 1Jeruflicher Inansprusimahme auf den Plätzen ihres 
~Iubs wenig hatte sehen lassen, überraschte dan!). mit 
glatten Siegen_ über Frau Firchow 6 : 4, 6 : 2 und Frau 
}ben 6 : 4, 6 : 1. - In der unterem Hälfte war Fräulein 
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Roesch ohne Satzverlust bis zur Schlußrunde vorgedrun­
gen. In diesem Meistersch·aftskampf schien sich eine Uber­
raschung anzubahnen, als Fräulein Haacke das turnier­
erfilluene Fräulein Roesch durch flottes und kluges An­
griffsspiel in die Defen.sive drängte. Sie gewann den 
ersten Satz 6 : 3 und auch die folgenden drei Spiele. D~nn 
konnte sie das vorgelegte Tempo .aber nicht mehr durch­
halten. Erschöpft und hierdurch unsicher geworden, kam 
sie ins Hintertreffen und konnte ihrer · nun die Führung 

. übernehmenden Gegnerin nicht mehr den letzten Wider­
stand bieten. Fräulein R o es c h gewann. die nächsten 
Sätze _ 6 : 3, 6 : 2 und wurde Turniersiegerin. Einen 
weiteren Erfolg errang sie mit ihrer Klubkameradin, 
Fra1,1 P r o c ):in o w, im Damen~Doppelspiel. Die beiden 
Hermsdorferinnen schlugen in der Schlußrunde Fräulein 

. ~erch-Fräulein Eichgrün 7 : 2, 3 : 6, 6 : 3. 
Zu grimmigen Schlachten, die aber immer fair blieben, 

: kal!). es im Herren-Doppelspiel. Die Turnierleitung sah in 
Dr. Lüssow/Sch.aberg (Fro}lnau). Lüdi.ck.e/'Beclcer (Tier­
garten), Hoff/Leppert (<Berliner Bären) und · Granz/Ma­
lewsky (Grün-Weiß-Grün Tegel) .die aussichtsreichsten 
Paare. Der Ablauf der Konkurrenz rechtfertigte diese 
Meinung. Bis auf Hoff/Leppert, die von den Spandauern 
Dr. Schönwälder/Berger geschlagen wurden, gelangten die 
anderen Gesetzten in die Vorschlußrunde. Herren-Doppel­
Sieger wurden Dr. L ü s s o w I Sc h ab e r g. Sie schlugen 
in der Schlußrunde Dr. Schönwälder/Herger 6 : 2, 6 : 2. 

Ergebnisse II. Verbandsklasse . ·, 
·H.lrren'Elnzel . . V o·r r u n d 'e: Gunia-,-Pawlak 6: 4, '6: 3, Wend­

land-Schlag 6 ·: 4, 11 : 9, ' Froese-Hackenthal 6 : 4, 6 : 3, Gregor~ 
Rehmer 7 : 5, 6 : I, Walter-Seidler o. Sp., Adebahr-Bredlow 6 : 8, 
7 :. 5, 6 : I, Liske-Brenning 6 : 2, 4 : 6, 6 : 2, Dr. Grobler-Hesse 
6 : 3, 6 : 1.· I. Ru n d e : · Granz-Knoop 8 : 6, 3 : 6, 6 : 2, Hotr­
Becker (Hermsdor!j 6 : 2, 6 : 3, Barthe l-Niebengali 6 : 3, 5 : 7, 8 : 6, 
Becker (Tiergarten)-Broszio 6 : 3, 6 .: 8, 6 : I, Lüdicke-Malewsky 6 :. 2, 
5 : 7, 7 : 5, Sadowsky-Redepenning 6' : l, 6 : I, Walter-Gunia 11 :13, 
6 : I, 6 : 4, Froese-W~ndland 6 : I, 6 : I, Gregor.:_Adebahr 4 : 6; 8. : 6, 
6 : 3, Dr . Grobler-'-Liske 6 :' 2, 6 : 0, Wepler-Krai 6 : 2, 7 : 5, Benzin­
Holski 6 : 4, 6 : 4, Schedler-Leppert 6 : 2, I : 6, 6 : 0, Berger-Zinn 
6 : 0, 6 : I, Leber-Knospe 4 : 6, 6 : 4, 6 : I, Dr. Schönwiilder-Scham0t 
'6 : 0, 6 : 0. 2. Ru n d e : Granz-Hoff 6 : 0, 6 : 2, Becker (Tiergarten):..,.. 
Marthel 6 : I, 6 : I, Lüdicke-Satlowsky 6 : 3, 6 : 4, Walter-Froese o. 
Sp., Dr. Grobler-Gregor 6 : 2, 6 : 4, Benzin-Wepler 6 : 3, 4 : 6, 6 : 2, 
Berger-Seiledler 6 : 3, 6 : .0, Dr. Schönwälder-Leber 6 : 2, 6 : 2. 
·3. Rund 'e : Granz-Becker 6 : 2, 6 : 4, Lüdicke-Walter 6 : 2, 6 : 3, 
Dr. Grohler-1Benzin 2 : 6, 7 : 5, 6 : 2, Dr. Schönwälder-Herger 6 : I, 
6 : 4. Vors c h l'u ß .r ti n d e : Lüdick·e-Granz 6 : 2, 6 : 3, Dr. Schöri­
wälder-Dr. Grobler 6 : 4, 6 : 4 .. Schlußrunde: L ü d t c k e-Dr. · Schön-
wälder 3 : 6, 8 : 6, 6 : 3. · · 

Damen-Einzel. Vorrunde : Haacke-Tau~ert 6 :I, 6 : 2, Iben~ 
J ansen 6 : 4, 6 : 3, Hillberger-Praeckel 7 : 5, 7 : 5, Lerch-Krause 6 : 0, 
4:6, ·6 .: .. 1, Rentsch-Pfeiffer 3 :.6, 6: I, 6: I, Albrecht-8chlickeisen 
7 : 5, 7 : 5, Janiszewsky-Schleusener 6 : l , 6 : 0, Eichgrün-Hoecke n 
3 : 6, 6 : 3, 6 : 2, Scheffler-Hermany 6 : 0., 6 : I. I. R u n d e : Fir­
chow-Thaler 8 : 6, 6 : 4, Haacke-Nitze 4 : 6, 9 : 7, 6 : 2, lben-Hill­
berger 6 : 3, 8 : 6, Rohde-Lerch 2 : 6, 6 : 0, 6 : 4, Albrecht-Rentsch 
3 '·: 6, 6: 4, 6: 2, Janiszewsky-Eichgrün 6 ·: 4, 6: I, Schedler-Schefl• 
!er 2 : 6, 6 : 4, 9 : 7, Roesch-Heyer 6 : 3, 6 , . I. 2. Rund e : Haacke­
Firch.ow 6 : 4, 6 : 2, lben-Rohde 6 : 0, 6 : 0, Janiszewsky-Albrecht 
6 : I, . ,6 : 0, Roesch-Schedler 6 : I, 6 : 3. . V ·o r s c h I u ß r u n d e : 
Haacke-Iben 6: 4, 6 : I, Roesch-Janiszwesky 6 : ·3, 6 : 3 . Schluß­
runde: R o e sc h,-Haacke 3:6, 6: 3; 6:2. 

Herren-Doppel. V o r r u n d e : BrenningiLiske-FroeseiRehmer o. 
Sp. I. Runde : SchabergiDr. Lüssow-AdebahriWepler 6 : I, 6 : I, 
HesseiSchedler-Jaenisch/Krai 6 : I, 4 : 6, 6 : 1, GranziMalewsky­
RedepenningiSchlag 6 : 2, 6 : 4, Brenning/Liske.-HackenthaliBroszio 
2 : 6, 6 : I, 6 : 4, Ho!!ILeppert-Scharlack/Gregor 9 : 7, 3 : 6, 6 : 3, Dr. 
SchönwälderiBerger-WalferiKnoop 6 : 4, 6 : 4, Lüdicke1Becker-Bar­
the11Sadowsky . . 6 : 2, 6 : 4,' KnospeiLeber-ZinniiBecker 7 : 5, . 6- : 1. 
2. Ru n d e : SchabergiDr. Lüssow-He'sse/Schedler 6 : 4, 6 : I, Granzl 
Malewsky-BrenningiLiske 6 : 1, 7 : 9, 6 : 2, Dr. S<ttönwälderiBerger­
Ho!!ILeppert 6 : 1, 6 : I, LüdickeiBeck.er-KnospeiLeber 10 : 8, 6 : 2. 
Vors c h 1 u ß runde. : SchabergiDr. Lüssow-GranziMalewsky 6 : I, 
7 : 9, 6 : 2, Dr. Schönwälder/Berger-LüdickeiBecker 6 : 4, 2 : fi, 8 : 6. 
SChlußrunde: Sc h a b·e r g I D r. L ü s so w-Dr. Schönwälder-Ber-
ger 6 : 2, .6 : 2.. , 

.Damen-Doppel. V o r r u n d e : Nitze/ Albrecht-Firchowllben , 4 : 6, 
8 : 6, 6 : 3, Praeckei/Rohde-RentschiSchleusimer 6 : 3, 6 : 2, I. 
Ru n d e : RoeschiProchnow-ScheffleriHilberger 1 : 6, · 6 : 2, 7 ; 5, 
NitzeiAlbrecht-ClemensiSchneider 6 : 4, 5 : 7, 6 : t, Praeckel/Rohde­
JaniszewskyiT;mchert 6 : 3, 3 : 6, 7 : 5, ·LerchiEichgrün-Schlicl<eisenl 
Kr-ause 6 ; 0, 6 : 3. V o r s c h I u ß r u n d e :. RoeschiProchnow-Nitzel 
Albre eh\ 6 : 4, 6 : 2, LerchiEichgrün-Praecke!IRohde 6 : 1, 4 : 6, 7 : 5. 
SChlußrunde: R o e ·s c h IP r o c h n o w-LerchiEichgrün 7 : 5, 3 : 6, 
6 : 3. 



Kehraus bei den Junioren 
' Unt'er Claus' guter Leitung führte der S C C h a r 1 o t-

t e nb ur g bei prächtiger Witterung sein Jug!mdturnier 
durch. Wie gut' Berlins Jugend sich in diese·m Jahre ent­
wickelt hat, zeigte das Junioren-Einzel. Es war nicht der 
Berliner Junioren-Meister Günther Thomas, auch nicht 
unser kleiner In.ternatiomiler Stuck I, sondern der Klub­
meister · des SCC, der freundliche Helmut Qua c k, der 
den ersten Preis gewann. Und es war nicht einmal eine 
Uberraschung, sondern Quack ging . mit ruhigem Selbst­
bewußtsein in den Kampf gegen Thomas und gewann 
nach drei Sätzen. · 

.Gegen Stu.ck hatte Quack nicht das gleiche Selbstver­
trauen, da er vorher ohne Spielgewinn dem Jüngeren 
unterlegen war. Aber .. diesmal erinnerte er sich seines 
Sieges über Stuck zu Beg'inn der Saison im Schülerturnier 
und konnte mit 2 : 6, 6 : 3, 6 : 3 den ersten Preis gewinnen. 
Auch die anderen SCCer hielten siCh ausgezeichnet: Hale 

· kam nach Sieg. über Viereck unter die letzten Acht gegen 
Stuck. Eckerlein schaffte es nicht, gegen Güntsche zu 
siegen, er unterlag· im Kampf um den dritten Preis nach 
39 Spielen. Quack hatte auf seiilem Weg •in die · Schluß­
runden Thiede zu besiegen, der wie.der etwas besser ge~ 
·worden ist und Henkel leicht . ausgeschaltet hatte. 
T h o m a s hatte es ' nicht ganz · leicht, mit 6 : 4, ·. 6 ': 4 
Laddach .zu besiegen. . . · ' · · ' 

Die Steglitzer Stuck /H ~- n k e 1 brachten das Kunst­
stück fertig, Qua c k-Ecker I ein im dritten Satz 7 : 5 
niederzukämpfen, nachdem die beiden SCCer schon ganz 
dicht am Si~ge standen. Die zweitbesten SCCer, Hale/ 
Laddach, verloren glatt gegen ·Stuck/Henkel, und · von 
Güntsche/Viere·ck hatte man auch mehr als zwei Spiele 
gegen Eckerlein/Quack erwartet. 

Bei den Juniorinnen siegte Airnut S tu r m ; immerhin 
machte ihr Bärbel 'wend t in den beide_n erstEm Sätzen 
den Schlußrunden-Platz fast streitig. Jutta V o 11m an n 
war nach knappstem Siege über Angela S c h i ri k e in 
der Schlußrunde die klar Unterlegene. •Bei den Juniorin­
nen der Jüngsten gewann di-e kleine Gabriele 
v. L o e p er (Wespen) den ersten Preis :gegen die Grün­
Gold~Spieleriri Mar!anne W e y m an n, und der Blau­
Weiße oD ö ring gewann bei den :Bambinos nach klugem 
Spiel den ersten Preis· leicht gegen Detlef, den kleinen 
Bruder von WolfgangS tu c k. W. 

Gemeinsam beim Turnier des Ostens 

Es wiu ein guter Gedanke des Berliner Tennfs-Ver­
bandes, Spieler aus Ostberlin zum 'runiier des Grune­
wald TC einzuladen. Mari sah neue Gesichter und er­
lebte eine Auffrischurig durch die Gäste, die eine erheb­
liche Spielstärke hatter1. J etz't machten Spieler des Berli­
ner Verbandes Gegenbesuch. Zum Turnier des Ostens in 
Friedrichshagen meldeten : Frau Reiehwaldt (TC Grune­
wald), H~mnelore. Ccirrens ('Blau-Weiß); Balz, Ehrich, 
Schmitz, Weidler. (Blau-W.eiß). Hackenberger (Grün-Gold), 
Kersten (Blau-Gold Steglitz). Sodeikat (Preußen), Pfann 
und Saiom.on (TC.<Grunewald). Die gesamte Spitzenklasse 
der Ostzone nahm ·im diesem Turnier teil, und es '.war 
fü·r die westb.erliner Spieler schwe_r, sich durchzusetzen. 
An Bä.lle . und Platzye!hältniSse mußte man .' sich erst 
gewöhnen, so daß man sich über ~twas irreguläre Resul-
tate nicht wundern darf. · 

Im Herren-Einzel erreichte S ~ 'h tn i t z nach Siegen über 
Jol:).n (HaUe). Rautenberg (SC Ein.heit Berlin) die .,letz­
ten 8". Dann verlor er ge~J.en den späteren Endsieger . 
. U n verdross (Pankow) 6:2, .3 : 6, 2:6. (Unverdross 
siegte u. a. gegen Schulze und Sturm). Auch Sode i k a t 
feierte zwei Siege, verlor dann unverständlicherweise 
gegen den .,drüben" als "Wild~West-Spie.ler" bezeich­
neten Bachmann (Hennigsdorf) 6: 1, 3: 6, 2: 6. Weidler 
siegte in der 1. Runde 'gegen den Bayern Drechsel (TC 

• an 5. 2' ' •' . . .. I 
. . . , G~oßen. 

· Peek,Cioppenb~urg 
Ih-r Fachgeschäft 

für Herren- Damen- und Kinderkleidung 

. 
Berlin-Stegl_itz · Schloßstr. l.2~:0:125 

(gegenüber .de.m Titani~palast) 
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Naila). wurde aber noch am gleichen Tag von dessen 
Clubkameraden Czaikowski (Exilpole und früherer öster­
reichischer Davispokalspieler) gerächt. Ein gutes Match 
sah man zwischen dem Ranglistendritten S c h u 1 2 e 
(Halle) und ,.Bubi" Ba 1 z. Nach einer 4 : 1-Führung im 
ersten Satz sah es erst nach einem Sieg von .. Bubi" aus, 
aber die größere Zähigkeit des Hallensers setzte sich 
schließlich durch . Resultat : 6 : 4, 6 : 1. Im Damen-Einzel 
wirkte nur Frau Reichwaldt mit. Sie verlor schon in der 
ersten Runde gegen die sehr spielstarke Inge Wild (Ein­
heit Berlin). 

Als erfolgreichste ' Paarung des Westen~ im Herren­
Doppel kann man C z a i k o w s k i I S o'd e i k a t be­
zeichnen, denn sie · erreichten die Vorschlußrunde. Hier 
verloren sie gegen die Turniersieger U n v erd r o s s i 
S c h ä f e r, die sqgar im Finale gegen das Favoriten­
doppel Sturm/Schulze gewannen. BalziEhrich, an 4 gesetzt, 
v·erloren gegen• Berse/Ebermami (Potsdam) . Im,: 'Mi:Xied 
konnten Hannelore. Co r r e n s I Peter Ha c k·e n b er­
g e r bis ins Finale vordringen. Als' Gegner qualifizierten 
sie!:). Inge WildiConny Zanger, die nach völlig ausgegli­
chenem Spiel 3 : 6, 6 : 2, 7_ : 5 gewannen. 

Alles in allem war das Turnier unter der .bewährten 
Leitung von Frau bebetanz in den besten Händen. 
Abends im Clubhaus waren die ~pieler von Ost und 
West in bester Harmonie. zusammen. Es wäre zu wün­
schen, daß man im nächsten Jahr mehrere Turniere für 
Gesamtberlin veranstaltete. Im Laufe der Gespräche mit 
den Ostberliner Sportkameraden wurde immer wieder 
dieser Wunsch zum Ausdruck gebracht. P eh a c 

Dreimal lrige Buderus in Chemnitz 
Eine kleine westberliner Gruppe beteiligte sich zum . 

Abschluß der Tennissaison am II. Einladungsturnier in ' 
Chemnitz. Bestehend aus den Damen Inge Buderus, Els­
beth Weitkamp, Hannelore . Correns und den Herren 
Beyer, Hackenberger, Thomas und Kersten wagte man 
den trip mit den .. modernsten" Pkw.'s. Es gab viel Spaß 
während der Reise und am Bestimmungsort. Uberall 
wurden die schnittigen Sportwagen bestaunt. Die Auf­
nahme war herzlich, aber die Turnierleitung war Lang­
schläfern gegenüber sehr unbarmherzig, denn Spiel­
beginn war jeden Morgen um 8 Uhr (Acht Uhr!!!). Man 
höre und staune: es war jeder Spieler beim ersten Auf­
ruf da. 

Inge B u d e ·r u s schoß von allen westberliner Spielern 
mit 3 erfochtenen ersten Preisen den Vogel ab. Im Einzel 
hatte sie im Finale schwer zu kämpfen, um die immer 
besser werdende Inge Wild (SC Einheit Berlin) im dritten 
Satz mit 6 : 4 abzufangen. Auch im Doppel war Inge 
Buderus eisern und hatte in Bannelore Co r r e n s vor 
all€m am Netz die beste Unterstützung. Im Endspiel 
waren alle drei Damen aus Westberlin vertreten, denn 

NUR VOM OLOFEN-SPEZIAUST 

8 

• or· fen für Wohn- und Geschäftsräume 
0 Werkstätten, Hallen 

e "KEMAC" Automatie Olfeuerung 
für kleine Feuerungsanlagen 
Etagen· und Warmluft-Helzungen 

. e ,;ATLAS'; Vollautomatischer Olbrenner 
Ein schwedische.s Spitzenerzeugnis 

mit 30 jähriger Erfahrung 
für . Wohnhäuser und Viilen 

ERNST ROSSOLL · ~~;:~~:;:,~gen 
Berlln-St~gllh:, Lacknerstrafse 2 

Ruf : 72 29 43 (Nähe Siemensbrücke) 

Frau Weitkamp kam mit ihrer ·Partnerin Frl. Lindner 
(Dresden) nach einem Sieg über die an 2 gesetzten Wild/ 
Goedicke . (Berlin) überriJ.schend ins Endspiel. Das be­
währte Blau-Weiß-Doppel Buderus/Correns siegte nach 
Kampf in 3 Sätzen. Last not least konnte Inge Buderus 
an der Seite ihres hervorragenden Partners Karl-Heinz 
S t u r m im Mixed den Sieg erringen. 

Keiner der Herren konnte sich leider bis ins Endspiel 
durchkämpfen. Peter Ha c k e n b e .r g e r war am erfolg" 
reichsten und erreichte nach Siegen über Pietsch (Dres­
den), Bachmann (Hennigsdorf) u'nd Fritzsche (Einheit 
Bedin) die Vorschlußrunde. Von Zange r (Einheit 
Berlin) wurde er dann in drei Sätzen geschlagen. Auch im 
Doppel kjiJU Hackenberger, an der Seite seines Club­
kameraden Günter Thomas, ins Semifinale. Gegen 
Sturm I Sch u 1 z e war dann das Pulver verschossen; 
die Grün-Gold-Kombination mußte sich mit 4:6, 3 :~ . 

den Bessereri beugen. Wolfgang ' Beyer, Günter Thomas 
und Adolf Kersten verloren gegen die verhältnismäßig 
starke Konkurrenz in der ersten bzw. zweiten Runde. 

· Auch Elsbeth Weitkamp und Hannelore Correns mußten 
bald im Einzel zusehen, ein Beweis dafür, daß auch bei 
den Damen im Osten die Spielstärke auf ziemlich hohem 
Niveau stand. 

Außer uns Westberlinern war auch nQcl:). eine Ab­
ordnung vom TC Elmshorn zu Gast. Leider mußten im 
Mixed vier Paare der Spieler aus Berlin u.nd Elmshorp. 
in einem Viertel gegeneinander antreten, wobei sich die.._ 
eingespielte Kombination Frau OstingiLehmann als Beste 
herausschälte und die ,.letzten 4" erreichte. 

Mit dem Versprechen, im nächsten Jal,u wiederzu­
kommen, verabschiedeten wir uns von den gastfreund- ­
liehen Sportkameraden in Chemnitz und nahmen als 
Erinnen.mg wertvolle Urkunden und Preise mit. Nacl:i 
einem Umweg über das· uns leider so fremd gewordene 
Dresden e~:reichten wir mit einer unfreiwilligen, amüsan­
ten Versteckspiel-Einlage beider Pkw.·s auf getrennten 
W'egen die heimatlichen Gefilde. P eh a c 

Tennis nur für Reiche? 
Im "Telegraf" vom 11. September 1g55 erschien im 

Nachdruck folgender . Artikel aus der katholischen 
.)"ugendzeilschrifl .,Voran". Verfasser ist Frilz Herken­
rälh, der Fußball-Torwart der deutschen Nationalelf. 

.,In den Sommermonaten, wenn der Fußball mich nicht 
so sehr beansprucht, fahre ich oft zum Tennisplatz, der 
von einer großen Zeche für ihre Belegschaftsmitglieder 
angelegt worden ist. Wohlgemerkt, ich bin kein großer 
Tenniscrack, aber ich spiele g e r n Tennis. Es macht mir 
yiel Freude, · und ihr mögt es kaum glauben, ich schwitze 
dabei genau so wie beim Fußballspiel. Ich hätte aber nie 
Zugang zu dieser Sportart gefunden, wenn mir nicht der 
Zechensport durch seine geringen Beiträge dazu die Mög­
lichkeit gegeben hätte. 

Und hier bin ich beim Grundübel angelangt. Warum 
bleibt der Tennissport unserer deutschen Jugend ver­
schlossen, und warum wird er all? Sport der besseren 
Gesellschaft angesehen? Es gibt leider in Deutschland 
viele Vereine, die bewußt durch hohe Beiträge den Ten­
nissport nur für eine gewisse Schicht offenhalt~n wollen, 
und ich weiß aus Erfahrung, daß esvor zwei Jahren noch 
Klubs gab, die nur - wenn eben möglich ~ junge Leute 
aufnahm.en, die das Abitur besaßen . .. 

Ich hatte die Möglic;:hkeit, neun Wochen durch Süd­
und Nordamerika zu reisen, und es war eine Freude, die 
vielen Sportanlagen dort zu bewundern, die der Jugend 
kostenlos z.ur Verfügung stehen. Nie vergesse ich das 
Bild in dem Häusermeer von New York, wo auf einer 
kleinen Grünfläche drei Zementtennisplätze , angelegt 
waren, auf denen 10- bis 14jährige mit alten Schlägern 
und noch älteren Bällen spielten, als stünden sie auf dem 
Rasen von Wimbledon, der Tennishochburg. Fast jede 



Schule, auch die ·· Volksschule, besitzt ihre Tennisanlagen 
- meist Hartplätze -, die nimt sehr komfortabel sind, 
jedom den Ansprümen voll genügen. Nur dadurm, daß 
jedem Jugendlimen ohne großen Kostenaufwand die 
Möglichkeit zum Spiel gegeben wurde, ist Tennis in .den 
USA zu einem Volkssport geworden. 

Wie steht es nun aber bei uns? Im bin überzeugt, daß 
unsere Jugend mit- derselben Beg~isterung dem Tennis­
sport namgehen würde, wenn man sie an diesen Sport 
heranführen und Plätze smaffen würde, die je!;lem zur 
Benutzung freistünden. · 

Leider wamsen in unserem Lande nur Großarenen und 
komfortable Sportsmulen aus dem Boden, die Millionen 
kosten, an deren Tor·en aber zu lesen steht: ,Das Betreten 
der Anlagen ist Unbefugten streng verboten'. 

Und wie oft habe ich smon strahlende Jungenaugen 
sehnsüchtig über die Mauern der Sportsdmlen blicken 
sehen, wenn sie ihren ,Helden' beim Training zusahen 
und es ihnen voller Begeisterung gleimtun wollten, aber 
in den verkehrsgefährdeten Straßen der Städte keine 
Möglichkeit zur Betätigung finden. 

Wir klagen oft bei internationalen Wettkämpfen über 
das smlemte Abschneiden der deutschen Tennisspieler. 
Gebt der gesamten deutschen Jugend ·die Möglichkeit, 
Tennis zu spielen, und ihr wer·det sehen, Spitzenspieler 
werden nimt in den Sportschulen gezü&tet, sondern sie 
.wachsen aus der breiten ·Masse des Volkes!" 

Fritz Herkenrath 

Der Vorsitzende des -Berliner Tennis-Verbandes, 
Alexapder Moldenhauer, nahm zu den Ausführungen 
in einem Brief an den .. Telegraf" wie. folgt Stellung: 

.. An die 
Sportredaktion des .. Telegraf" 
Berlin-Grunewald 
Bismarc;kplatz 1 20. Sept. 1955 

Der in Ihrer Zeitung a1n Sonntag, dem 11. 9. 55, er­
smienene Artikel des Nationaltorwartes Fritz Herken­
rath ,Tennis nur für Reime?', den Sie aus der katho­
lischen Jugendzeitschrift' ,Voran' übernommen haben, 
kann nimt unwiderspromen hingenommen werden, da 
er in bezug auf den Tennissport Ausführungen enthält, 
die in keiner Weise den Tatsamen entspremen. 

So sehr im mim darüber gefrel\t habe, daß ein Fuß­
ballspieler den Weg zum Tennissport gefunden hat, so 
sehr war im erstaunt über die Stellungnahme eines Er­
ziehers und Sportlers, der, ohne mit der Materie vertraut 
zu sein, sim bemüßigt fühlt, zum Namwuchsproblem im 
deutschen Tennis Stellung zu nehmen. Seine Verbindung 
zu den Tennisvereinen, über die er so viel Kritik übt, 
kann nicht groß sein, sonst hätte er Smon längst zum 
Tennis Zugang gefunden, ohne darauf zu warten, daß 
ihm ·der Zemensport dazu Möglichkeit gegeben hätte. 

Wenn im jetzt die Berliner Verhältnisse anführe, so 
smließe im damit auch das Bundesgebiet mit ein, da es 
dort nach meinen Erfahrungen, die nimt gering sind, 
aum nimt anders aussieht. Wie in jeder Sportart, so auch 
im Tennis, gibt es große, mittlere und kleinere Vereine, · 
Daß die großen einen höheren Spielbeitrag nehmen 
müssen, als das bei einem mittleren oder kleineren der 
Fall ist, ist •eine. Selbstverständlichkeit, da die ersteren 
durm die Anzahl der vielen Plätze auch viel mehr Un­
kosten haben. Sdl.on in früheren guten Zeiten, als das Ei 
nom 5 Pfenn~ge, 10 Pfd. Kartoffeln nur 25 Pfennige koste­
ten, war ein Tennisplatz nimt unter 2000 Mark herzu­
stellen. M·an kann sim etwa vorstellen, was er jetzt 

· kosten wird. Und ein Platz ist noch keine Anlage. Im 
· Durmsmnitt haben die Vereine sems Tennisplätze; sie 

allein bedeuten ein Vermögen. Aum die von den Ge­
meinden gepadl.tet.en Tennisplätze kosten jährlich Hun­
derte von DM, wozu nom w;eitere Hunderte für Platz­
meister usw. kommen. Trotzdem beträgt der Beitr·ag 
dieser Vereine monatl. .DM ,2,- bis DM 3,-. Für diesen 

Beitrag erhalten die Jugendlimen gratis Bälle und Tennis~ 
unterricht. Ich glaube, daß bei diesen MitgHedsbeiträgen 
der deutschen Jugend kaum der Tennissport versmlossen 
zu bleiben braucht. Nicht ·unerwähnt möchte im lassen, 
daß sehr viele Vereine bis zum Nachmittag. ihre Plätze 
Schulen völlig kostenlos zur Verfügung stellen. Daß es 
bei uns nom vor zwei Jahren Vereine gab, drie nur, wenn 

Ein sicheres Mittel gegen die Manager-Krankheit •.. 
möchte manch einer besitzen. Die Erkenntnis kommt aber 
meist zu spät. Immer wieder weisen die Ärzte - leider 
oft vergeblim - · darauf hin; daß der überlastete Mensd1 
des 20. Jahrhunderts sim selbst, seiner Familie und auch 
seinem Unternehmen den größten Dienst erweist, wenn 
er vernünftig lebt. Hierzu gehört nimt nur ein in jeder 
Beziehung geregeltes Leben und eine gesunde ·Ernäh-
rung, sondern vieles mehr. · 

Der tägliche Spaziergang im Grünen, die tägliche 
Atemgymnastik und nimt zuletzt das große Ausspannen 
sind simere Vorbeugungsmittel gegen die immer stärker 
um sim greifende Manager-Krankheit. 

.Eine gut vorbereitete und bis zur letzten Möglimkeit 
durchorganisierte Reise bringt Ihnen unter Garantie Er­
holung, nom dazu, wenn Sie nach Ihrer Rückkehr ver­
nünftiger als bisher leben. Es ist bekannt, daß gerade 
die Seereisen beste Voraussetzung für gute Erholung 
bieten. 

Fern von der tägliChen Umgebung, der Hast des All­
tags findet man in der gesunden reinen Seeluft zu sim 
als Mensch zurück. 

Für heute sumten wir für Sie einen Reisevorschlag 
aus, der höchsten Ansprümen geremt wird. Bitte prüfen 
Sie selbst: ' 

ERHOLUNGSREISEN zur SEE 
im gepflegten Hapag-L/oycl-Stil 

Nach Westindien und New York 
v. 2. Dez. 1955 - 2. Jan. 1956 mit D . • PATRICIA" 

Silvesterfahrt 

Weitere 

nach MAROKKO, den ATLANTISCHEN INSELN und 
dem MITTELMEER mit f-.A/S. .SAGA" (6650 BRT) 
ab Harnburg 26. Dez. 1955, an Genua 10. Jan. 1956 

5 Mittelmeer- und Orientfahrten 
mit M/S. ,SAGA" von Januar bis April 1956 

Fahrpreise ab DM 800,-
v. 12. 1. - 28. 1. 1956 } Fahrt durch 
v. 30. 1. - 15. 2. 1956 das .östl. Mi Helmeer 
v. 17. 2. - 2. 3. 1956 Fahrt nach Griechenland 
v. 4. 3. - 18. 3. 1956 Türkei und den Inseln 

des Mittelmeers 
v. 20. 3. - 4. 4. 1956 Früh I in g s fahrt nach 
Marokko und den atlantischen Inseln-. 

Zwei herrliche Spezialschiffe für Erholungsreisen m.it dem Kom­
fort einer großen Privatjacht - Nur etwa 220 Fahrgäste -
Bekannt gute schwedische Küche - Deutsch sprechende Be­
dienung. 

Schwedischer Lloyd 
in Zusammenarbeit mit dem 

HAPAG - L L'O Y D ·REISE B 0 R 0 
Prospekte und Platzbelegungen durch: 

Berlin W:15 
Kurfü~sten.domm 199 
(8cke Bleibtreustr.) 

Tel . '91 84 85/86 

· Berlin • Friedeneu 
Rheins~raße 11 
(Nähe Kaisereichel 
Tel. 83 36 97/98 

- I 
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I. 

\ 

Die Ergebnisse im W-ettbewerb um den Generai~Bourne-P~kal 

Rot-Weiß r Rot-Weiß l 
Blau-Gold Steglitz f 5:0 Rot-Weiß 

·1 

Weiß-Rot Neukölln} Weiß-Rot Neu- 4: 1 
V:U. Berl. Lehrer kölln 3:2 

SC Charl. } sec Rot-Weiß 
TC Lichtenrade 4: 1 ' . 

: 

1 
5:0 

Marlborough Clb. l Tempelhafer TC 
sec o. Sp*l 

I Temp•ellwfer TC f 5:0 

t 
., 

,Siemens TK 
J HEmrisdorfer SC } Goün-Weiß Lonkw.

1 

5:0 ' 
Grün-Weiß Lankw. . 5:0 Siemens TK 
Siemens TK } Siemel_ls TK 4:1 
Steglitzer TK 4: 1 Rot-Weiß 

BSV 92 l BSV 92 3:2 

Känguruhs J 3:2 l BSV 92 

1 
5:0 

. \ 

ZehJendorf 88 } ZehJendorf 88 
Grün-Weiß Nikol. 5:0 Zehld. Wespen 

1 Zehlend. Wespen } Zehlend. Wespen 
l 

3:2 . 

Grunewald TC 4:1 I 

Sutos } Preußen l 
Zehld. Wespen J ,. 

I 
Blau-Weiß 

Preußen 4: 1 3:2 

DahJ.emer TC } ißrandenburg 
Brandenburg 3 : 2 I Blou-Weill 
Grün-Gold 04 } Blau-Weiß . 3:2 

Blau-Weiß o. Sp. 

*) Der Tempelhafer TC mußte disqualifiziert werden, da beim vorherigen Spiel nichtspielberechtigte Spieler 
teilnahmen. 

eben möglich, junge Leute aufnahmen, die das Abitur be­
saßen, kann man wohl nicht für ernst nehmen. Daß die 
Tennisvereine aber großen We.rt darauf legen; daß ihre 
Jugendlichen ein gut·es Benehmen haben und bei der 
Aufnahme darauf achten, wird man ihnen wohl. :p.icht ver­
übeln. Ich nehme als selbstv:erst[i:ndlim: .an, ·daß das· .. bei 
'den Fußballvereinen genau so der Fall ist. Alle großen 
Sportvereine, wie z. B,, hier in Berlin Sport-Club Charlot­
tenburg, Berliner Sport-Verein· 1892, Olympischer Sport­
. Club, Turngemeinde in Berlin, um nur eini!J-e anzuführen, 
haben Tennisabteilungen, die sich allgemeiner Beliebte 
heit und des größten Zuspruchs erfreuen. Und auch die 
sogenannten reinen Tennisvereine haben große Hockey­
Abteilungen, Tischtennis-Abteilungen ·und viele sogar 
Fußballmanschaften. Daß in manchen Tennisvereinen audi 
Snobs vorhanden sind, die man aber in Vereinen anderer 
Spor.tarten auch findet, wird .sich Iiicht abstreiten lassen. 

Die Verhältnisse in Amerika sind auch mir bekannt. 
Herr Herkenrath vergiBt, ' daß 'wir den Krieg verloren 
haben . . Leider ist aber d1e Schaffung· von ·Tennisanlagen 
.mit so. viel Unkosten verbunden, daß sie bei uns nur lang­
sam entstehen können. Was aber in Berlin und auch im 
Bundesgebiet nach dem Kriege geschaffen wurde, läßt sich 
schon sehen. Daß es noch viel in dieser Hinsicht zu tun 

'gibt, ist uns allen klar, und trotzdem stelle ich die Be­
hauptung auf, daß jeder Jugendliche, der Interesse für 
Tennis hat, auch dieser Neigung nachgehen kann. Es ist 
nur bedauerlich, daß in Deutschland die gesamte Jugend­
arbeit im Tennis nur von Vereinen getragen werden muß, 
während z. B. in Amerika, Australien und England be­
reits in den Schulen der Tennissport gepflegt wird und 
diese auch eigene Plätze besitzen. Es ist weiterhin be~ 
dauerlich, daß nicht alle deutschen Schulen für die tennis" 
begeisterte Jugend Verständnis haben. 

Daß der deutsche Tennissport der Jugend immer die 
Möglichkeit gab,· Tennis zu spielen, geht aus der deut­

. sehen Tennisgeschichte hervor. Unsere Spieler vor dem 
ersten Weltkrieg bis zu Beginn des zweiten Weltkrieges 
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waren Immer an der Spitze der internationalen Welt­
klasse. Namen wie Froitzheim, Gebr. Kleinsdiroth, Kreu­
zer, Rahe, Prenn, Hans Moldenhauer, Gottfried v. Cramm, 
Henner Henkel u. a. waren in .der Welt ein .B-egriff. Daß 
wir bis heute noch keine Weltklassespieler herausge­
bracht haben, liegt daran, daß. nach dem verlorenen 
Kriege der Aufbau erst allmählich begonnen werden 
konnte. Herr Herkenrath hat scheinbar übersehen, daß . 
man beim Tennissport Jahre und Jahre benötigt, um eine 
Klas~e zu erreichen. Der beste Beweis für das schwierige 
Erlernen des Tennisspiels ist Glilttfried von Cramm, der ' 
trotz seines Talentes fast ein Jahrz.ehnt benötigte, ·um 
Anschluß an die Weltklasse zu finden. . . 

gez. AI e x ~ n der Mo l.d e n haue r 
1. V(orsitzender 

Weder die Braut ... 

.noch der Bräutigam las~en sich bei der Hochzeit ersetzen. 
Es sind nur wenige · Möglichkeiten, bei denen die "Hein­
zelmännchen" vom Studentischen K:uil.qendienst der Freieil 
Universität Berlin nicht einspringen können.. Das ver­
bleibende Arbeitsgebiet ist aber unsagb,a:r groß, wobei es 
gleichgültig ist, ob es sich um eine Geschäfts- oder Privat­
aush-ilfe handelt. Erfreulich ist auch der einfache und 
korrekte Abrecl1nungsverkehr. Es wird Ihr Vor.teil .. sein, 
wenn Sie von dem Slogan der "Heinzelmännchen" Ge­
brauch machen: "Sie helfen uns, wenn . Sie sich -helfen 
lassen:" 

JL. HE'IN'ZELMiNNcHEN 
~ Telefon : 76·1·2·3·4 



Die Clubmeister 1q55 
II. Verbandsklasse 
Tenn~svereinigung Frohnau 
HE: IBecker-sdlaberg. 6 : 3, 3 : 6, 6 : I 
DE: Frau Priebe-Frau Janssen 6 : 4, 6 : 3 
HD: Dr. Lüssow/Becker-Sdlaberg/Kunze 6 : 3, 6. : 2 
GD: Fr. Janssen/Benzii1-Fr. Klemens/Becker I : 6, 6 ,·3, 6: 4 

Sutos, Sport- u. Turnv. Olympia Spandan 
I 

HE : Dr. Schönwälder-Herger 12: 10, ·6 : 3 
DE : Thea · Friedrich-Dorle Lerch 6 : 2, 6 : 3 
HD : Dr. Schönwälder/Setzkorn-Berger/Sachs 4 : 6, 6.: 4, 7 : 5 
DD : Fr. Dr. Goldmann/Fr. Friedrich-Fr. Le rch/Fr. Eichgrün II : 9, 6 : 2 
GD: Fr. Dr. Goldmann/Dr. Schönwälder-Fr. Le r ch/Berger 4 : 6, G: 4, 

7 : 5 

SV BE)rliner Bären 
HE: Andrek~Leppert · )5 : .3, -3 : 6, 7 :: ·5, 4 : 6, 6 : I 
DE : · Anita .Haacke~Ursula David 2 : .6, 6. : I , 6 : 2 
HD : Hoff/Leppert-Andrek/Holzkf 6: I. 6 : 4, 4 : 6, 3 : 6, 6 : 4 
GD: Fr. Praeckel/Weineck-Frl. Margt1Baumann 9 : 7, 6 : .3 

Vfl Berliner Lehrer 
:HE: Brambeer-Sdlmidt 6 : 3, 6 ' 3 
DE: Elisabeth J aniszewski-Frau Taucher! 6 : 2, ·6 : 8, 6 : 2 
HD: Brunke/Dr. Witzgall-Viergutz/Krause 6 : 1, 6: 1 
DD i Frau Wuttke/Fr. Viergutz-Fr . Tauchert/Fr. Lüscher 6 : 4, 6 : 2 
GD : Fr. Janiszewski/Frömery-Fr. TauchertiErunke ·6 : 3, 6 : 2 

Berliner Schlittschuh-Club 
HE: Dr. Drimborn-Dr. Graffstädt 6 : 3, 9 : 7 
DE: Maria Breithaupt-logeborg Heynen 6 : 3, 6 : I . 
HD: Dr. Drimborn/Dr. Graffstädt- Sussmann/von Jena 6 : 2, 7- : 5 
DD: Fr!. Lüdtke/Fr. Heynen-Fr. Ha)m/Frl. Richter 6 : 4, 6 : 4 
GD·: Fr. Heynen/Dr. ·Graffstädt~Ehepaar· Hahn 6 : 4,. 6 : 2 

-Berliner Sport-Club 
' HE·: Müller-Proske 8 : 6, 2 : 6, 6 : 3, 7 : 9, 7 : 5 

6:3 DE: Irmgard Allenstein...::.Inge Müller 6 : 0, 3 : 6, 
HD i Heyi/Weise-Proske/Müller 1 : 6, 6: 4, 7 : 9, 6: 4, 6: 0 

TC Blau-Weiß Britz 1950 
HE : Irr.gang-Fohl .6 : 2, 3 :, 1, zgez .. 
DE: 'teni Freese-Helga Pape 6 .: 3, 6 : 4 
HD: G roh/Wilzing-Diweii/Abraham 3 : 6, 6 : I. 6 : I . • 
DD: Fr. Freese/Frl. Elmering-Fr. Sommer/Fr!. Pape 3 : 6, 6 : 3, 6 : I 
GD: Fr. Breustedt/Otto-Frl. PapelAbraham 6: 4, 6 : 3 

Hermsdorfer Sport-Club .1906 
HE: Marlinghaus-Wepler 6 : 4, 5 : 7, 6. : 4, 6 : 3 
.D.E: Marlis Roesch-Barbara Preschet 6 : 2, 6 : 2 
HD: Marlinghaus/W epler-w. ' Krankheit kein Resultat . . 
GD: Fr!. Roesch/"W:epler-Frl. Prescher/Marlinghaus 10 :_ 8, ' 1l :·1 

· Nikolassee TC ;,Die Känguruhs" · 
HJ;: Parek-Lennecke 6 : 3, 5 : 7, 6 : 2, 6 : 3 
DE : Gisela Timm-Gerda Hartmann 6 : 3, 6 : 2 
HD: Forck/Topel-LenziLen,;ecke 6: 4,-· 3 : '6, 6 ·, 0, 6 .:.4 · 
DD : Fr!. Timm/Frl. Hoffmann..:..Fr . Har tmann/Fr. Sehröder ·6 :· 4, 6 : 0 
GD: Fr. Hartmann/Topel-Frl. TiÜ/Lemke 6: 4, 7 : 5 

. . . . 

TC Berlin-Lichtenrade Weiß-Gelb 
HE : lß.ahr-Smarsch 7 : 5, 6 : 2 
DE: .Karin Eilers-Brigitte Kiebgis 6 : 3, 7 : 9, 6 : 4 
HD: ·Bahr/Dr. Eiiers-Förster/Smars·ch 6: I, 5 : 7, 6: 3 
'Db: Fr. Kiebgis/Frl. Lorberg.:_.,Fr . .Schollmeyer/Frl. SChulz 8 ·:'6, 6 : .3 
GD: Fr. Kiebgis/Smarsch-Frl. Krüger/Bahr 6 : 3, 6 : 4 · 

TC Grün-Weiß Nikolassee 
·HE': Lebenil-Grützke 7 :'5; I : 6, 6: 2 
·DE: Dr. Lydia Franke--Brigitte Schurnano 6 : 4, -6 : 3 
HD : Grützke/Wiese-Rondholz/Lauersen ·5 : 3, 7 : 9, 6 : 1 
DD : Fr. Dr. Franke /Fr!. Koch~Fr. Jungclaus/Frl. Schurnano 6 : 0, 6 : 2 
GD : Fr. Schniedei/Wiese-Fr. Dr. Frapke/Lauersen 9 : 7, 6 : 2 

Olympischer Sport-Club 
HE : Rohn-Titz 6 : 2, 6 : 3, 6 : I 
D.E: Frau Marzahi-Frau Albrecht 7 : 9, 7 : 5, 6 : 3 
HD: . Kre iter/Leber-Titz/Rohn 6 : 2,. 5· : 4, 3 : 6, 8 : 6 
DD:' Fi . Borness/Fr. Nitze-Fr. Albrecht/Fr. Titz 7 : 5, 7 :'5 
GD : Fr . Albrecht/Leber-Frl. E:-v-a ld/Kreiter 4 :. 6, 6 : 3, 6 : 3 

Post-Sportverein Berlin 
HE ; Oberländer--l!larke 6 : 2, 7 : 5 
DE: Miugarete· Haack-Ursula Kowalski 6 : 0, · 6 : 2 
HD: Oberländer/Haadr-Quast/Götze 6 : 2, 6 ·: 2 
~(ii;>: · . Eh_epaar Haa,ck-F~I. HoffmannAB_<uke . 6 : 0, . 6 : \ 

BSC Rehberge 1945 
HE : Broszio; jr.-Hackenthal 6 : 2, 6 : 4 
DE: Hannelore Detels-Lucia Jus! 6 : 2, 6 : 4 
HD : Drescher/Had<enthal-Broszio/Siwek 6 : 3, 7 : 5 
GD: Fr!. Detels/Broszio-Fr. St<tche/Siwek 6 : 2, 7 : 5 

Sporn. Vereinigung Reinickendori 
HE: "schedler-Guni<r 7 : 5, 6: 2 
DE : Else Schedler-Dagmar Schüschke 6 : 4, 6 : 3 

TSV Spandan 
HE : Kaiser-Simon 6 : I, 7 : 9, 9: 7 
DE: ·1. Frau Cilly Füllgrabe 

TC Grün-Weiß-Grün 1919, Tegel 
HE : Knop-Imm 6 : 3, 6 : 3, 6 : 4 
DE: Ilse Scheffler-Heidi Wendler 6 : 4, 8 : 6 
HD: Knop/Imm.::_Hanka/Zoschke 6 : I, 6 : I, 6 : 3 

I" 

DD: Fr. Hermany/Frl. Firdlow-.Frl. Wendler/Fr l. Hölzle r 6 : 3, 6 : 3 
GD : Fr. Hermany/Knop-Frl. Hoi:hfeld/Zoschke 6 : I, 6 :· 3 

TC Tiergarten (Schwarz-Weiß) 
HE: Lüdicke-Gregor 7 : 5, 6 : 3, 6 : I 

·DE : Fr. J . Müller-Fr!. Haase 6 : 0, 6 : 3 
HD: Lüdicke/Eecker-Grose/AIIgäuer 6 : 3, 6 : 4, 2 : 6, I : 6, 6 : 4 
DD: Fr ., Müller/Fr!. Laux-Fr. Scharlach/Fr. Winter 6 : 0, 6 : 2 

Turngemeinde in Berlin 1848 
.'HE: Gubanöw-Dr. Woitinek 2 : 6, 7 : 5, 6 : 4, 2 : 6, 6 : 4 
DE: Hertha Neubauer-Charlotte Enders 6 : I, 6 : 3 
HD: Motz/Sputh-Kayser/Bergmann 6 : 3, 6 : 4 

_DD: Frl. Westendorff/Fr. Enders-Fr. Neubauer/Fr. Dierksen 6 : 4, 
6: 8, 7 : 5 

·GD: Fr. Neubauer/Motz-Frl. Westendorff/Kayser 6 : I, 8 : 6 

Volkssport Wedding-1862 
HE: Sadowski_:_Schulze 6 : 0, 6 :. 0 o . Sp. 
DE: Ursul a . Froese~Eva Göcks 6 : 2, 6 : 4 
HD: Sadowski/Löscher- Schulze/Buchholz 6 : 2, 2 ·, 61 6 : 1 
DD: Fr. Froese/Fr. Göcks-Frl. W eber/Fr!. W aelisdl 6 : 2, 6 : 4 
GD: Fr. Froese/Göcks-Frl. Weber/Scjtulze 6 ·.: 0, 6 : 0 o. Sp. 

Vfl Tegel 
HE: IBredlow-Krai 6 : 1, 6 : 3, 2 : 6, 4 : 6, 8 : 6 
HD: Kowalski/Bredlow-,Jaenisdl/Krai 6 : 2, 6 : 3, 6 : 2 
GD : Frl. Heenen/Bredlow-Fr. Heenen /Kowalski 6 : 4, 9 : 7 

I 

Otto v. Müller 80 Jahre 

:· . . 

Der bedeutendste Tennisspieler Berlins, Otto v. Müller, 
feierte am 17. Oktober in seinem Wohnsitz in Grafrath 
bei München seinen 80. Geburtstag. Die Figur des Jubilars 

· hat sich kaum1 geändert seit dem Tage, da der junge 
. Leutnant im 1. Garderegiment zu Fu.ß zum ersten, Male 
auf ·den Plätzen .,seines" Lawn Tennis.-Turnier-Clubs vor 

· bald 60 Jahren sein erstes Turnier bestritt. Seitdem hat 
Otto v . Müller unzählige Meisterschaften und erste Preise 
gewonnen, und er ist der einzige Berliner, der jemals 
die Internationale Meisterschaft von . Deutschland -im 
Einzel gewinnen konnte. 

. Vor dem ersten Weltkriege >yaren die Brüder Viktor 
. und Otto v . Müller die Tennispartner Kaiser Wilhelms II. 
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Viermal gewann Otto v. Müller den Kaiserpreis für 
Offiziere -in Homburg, zweimal den Kaiserpreis in Zoppot 
und viermal den Kaiserpreis für Königsberg auf dem 
Cranzer Turnier. Außer im Einzel gewann er im Doppel 
zweimal die Internationale Meisterschaft von Deutsch­
land mit Heini- Schomburgk. Die Meisterschaft seines Rot­
Weiß-Clubs am Hundekehlensee, die Meisterschaft der 
Norddeutschen, von Berlin und von Preußen gewann er 
mehreremaL Als der Deutsche Tennis-'Bund in den ersten 
Jahren nach seiner Gründung Länderwettkämpfe .gegen 
Osterreich-Ungarn austrug, standen die Brüder v. Müller 
an der Spitze der deutschen Mannschaft. 

Es ist nicht möglich, seine · unzähligen Siege gegen 
Deutschlands Spitzenspieler anzuführen, aber wie weit­
reichend sein Eirifluß auf den deutschen Tennissport 

. war, geht daraus hervor, daß Otto v. Müller 27mal auf 
der deutschen Rangliste stand, davon viele Jahre lang 
unter den ersten zehn. In dem großen Wettkampf seines 
Klubs gegen den All England-Club vertrat Otto v. Müller 
äie Rot-Weißen Farben zum erstenmal auf Rasenplätzen 
und unterlag im heißesten aller Kämpfe gegen Englands 
großen Meister Lowe. Und · im Rückspiel schlug er am 
Hundekehlensee Englands berühmten Spieler . aus der 
Dohertyzeit, Hillyard, mühelos. In Holland schlug er den 
dortigen Meister von Lennep und in den Olympischen 
Spielen 1912 die Ungarn v. Kehrling/Zigmondy, sowie im 
Länd~rkampf gegen Belg-ien: den famosen Frasenster. 

Die Deutsche Senioren-Meisterschaft gewann · er noch 
im Alter von beinahe 60 Jahren. Aber weit übertroffen 
wurden Otto v . Müllers sportliche Leistungen durch seine 
vorbildlich sportliche Haltung. Kämpfend bis zum letzten 
Ball, nie einen Wettkampf aufgeb end, stets in bester 
Konstitution antretend, war er 50 Jahre lang das Vor­
bild für die deutsche Jugend. Wir wünschen ihm noch 
für viele Jahre ein gesundes Leben. Conrad Weiß. 

Tennisturnier der Hockeyspieler 
Zum dritten Male hintereinander fanden sich .bei den 

Z e h 1 e n d o r f e r W e s p e n in der · Roonstraße die 
tennisspielenden Hockeyspieler zu ihrem . traditionellen 
Turnier ein. Leider war die Beteiligung nicht so wie in 
den vergangeneu Jahren, was wohl nicht zuletzt auf die 
Favoritenstellung von Joachim Go h 1 k e zurückzuführen 
ist, der dann auch genau so überlegen wie in den vor­
hergegangenen Turnieren den. Titel und damit zugleich 
endgültig den Pokai des Bürgermeisters von Zehlendorf 
gewann. In der A-Konkurrenz der Herren hatten sich 
immerhin 26 Teilnehmer gemeldet. 

Gohlke hatte mit Güntsche und Freytag zwei leichte 
Gegner. In der Vorschlußrunde traf er auf den hoffnungs­
vollen SCC-Junior Helmut Qua c k, der vorher den stür­
mischen Wespen-Junior Viereck 6: 1, 6: 4 geschlagen 
·hatte. Wenn Quack gegen Gohlke auch nie eine Chance 
hatte , so war es doch eine Freude mitanzusehen, wie der 
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junge SCCer durch klug variiertes Angriffsspiel aus ·der 
hoffnungslosen Situation das beste zu machen versuchte. 
In der unteren Hälfte trat Lind m ü 11 er nach einem 
Sieg über D. Kröger auf seinen jp ngen Clubkameraden 
v. Loeper, dem er durch einen schwer erkämpften Drei­
satzsieg den Weg ins Finale verlegen ,konnte. Das End­
spiel wurde dann trotz einiger lebhafter Ballwechsel eine 
einseit~ge Angelegenht;!it für G o h 1 k e. · 

Weitaus ausgeglichener war die Damenkonkurrenz, in 
der Frau Au h a g e n (Wespen) nach E!inem dramatischen 
Dreisatzsieg über die v-ielversprechende Wespen-Junio,rin 
Rosi ·Bär nach Abwehr mehrerer Matchbälle in der End­
runde auf Eva W e li 1 e (Rot-Weiß) traf. Sicherer als 
erwartet konnte Frau Auhagen :gegen die junge Rot­
·W'eiße ihre Routine ausspielen und den Turniersieg er­
ringen. - In der Alterskonkurrenz, die zum ersten Male 
für Senioren des Jahrganges 1914 und älter durchgeführt 
wurde, brachte die Endrunde das spannendste Spiel des 
ganzen Turnieres. Obwohl mehrmals am Rande der Nie­
derlage, bewies der asketische S t e 11 er (Z 88) gegen 
Klusenwerth (:SCC) wieder einmal seine enorme Energie; 
er schlug seinen am Schluß ersdlöp.ften Gegner 6 : 8, 
10 : 8, 6 : 0. Im Herren~Doppel kam die junge Kombination 
Qua c k I v. L o e p er zu einem eindrucksvollen 6: 3, 
6 : 2-Erfolg über Gohlke/Dr. Geese. Im Mixed erwiesen 
sich die "Wespen,; Auhagen/v. Lp!:lper gegen das Ehe~ 
paar Steiler als die Besseren. 

Ergebnisse: 

Herren-Einzel. I. R u n d e : C . Keller_:_liebnitz 6 : 0, 6 : I; Vier­
eck-Schmelz 6 : 0, 6 : .0: Füllgraf-Putzbach 6: 3, 6: 4; Quack-C. 
Sdlindler 6 : 2, 6 : I; Wiegandt-,Dresdler 3 : 6, 6 : 3, 6 : 4; Forst­
Dr. Auhage n 8 : 6, 4 : ·6, 6 : 0; D. Kröger-Dr. Geese 6 : 3, 3 : I zgz : 
Plistermann-Mündlhausen 7 : 9, 8 : 6, 6 : 4. 2. R u n d e : Gohlke­
Güntsdle 6 : 3, 6 : 3: Freytag-Wiese 6 : 0, 6 : 3 ; Viereck-e: Kelle r 
7 : 5, 6 : 4; Quack-Füllgraf 6 : I, 6 : 2; Lindmüller-Wiegandt 6 : 2, 
6: 2; D. Kröger-Forst 6: 2, 6 : 4; Plistermann o . Sp. ; v. Loepe r 
o. Sp . 3. R u n d e : Gohlke-Freytag 6 : 0, 6 : 3 ; Quack-Viereck 6 : I. 
6 : 4; Lindmüller-D. Kröger 6 : 4, 6 : 4; v. Loe per-Plistermann 6 : 2, 
6 : 0. V o r s c h l u ß rund e : Gohlke-Quack 6 : 2, 6 : 2; Lind­
müller-v, Loeper 6 : 2, 0 : 6, 6 : ·4. Endrunde: G o h 1 k e- Lindmüller 
6 : 2, 6: 0. . 

Damen-Einzel. t. Runde : Markert-liehle-Henke 6 : I, 6 : 3 j 
Sdleffler-Sdlröder 6 : I, 6 : 2; Steller-Dr. Kuhnert 6 : I, 6 : 4; Encke­
B. Mündlmeyer 6 : 4, 6 : 4; R. !Bär-Hahn 6 : 2, 3 : 6, 6 : 4; Rau­
Brunner 6 : 3, 4 : 6, 6 : 2 ; Auhagen-Kimpel 6 : I, 6 : 1. 2. Runde : 
Wehle-Marker! 6 : 4, 6 : 2; Steller-Sdleffler 6 : 4, 3 : 6, 6 : I; R. 
Bär-Encke 9 : 7, 6 : 3; Auhagen-Rau 6 : I, 6 : 2. Vors c h.l u ß­
runde : Wehle-Steiler 6 : I, 6 : 4; Auhagen-R. Bär 3: 6, 11 : 9, 
6 : 2. Endrunde: Au h a g e n- We)lle 6: 3, 6 : 2. 

) 

Wanderpreis für die Fu&ballrunde 
Die Fußballrunde, die Ende des Jahres 1954 auf die 

Initiative von Dr. Weis s (Blau-Weiß) begann, endete 
nach fast viermonatigem· Kampf mit dem . Siege der 
Tennis-Abteilung des BSV 1892. Der Berliner Tennis­
Verband stiftete in der Hoffnung, daß weitere Vereine 
sich für diesen Ausgleichssport melden, einen ewigen · 
Wanderpreis. 

Die anläßlich eines Auswahlspiels vorgesehene Über­
gabe an den Sieger konnte leider nicht erfolgen. So 
wurde schon damals zwischen dem "Meister" BSV 1892 
und dem "Vizemeister" Blau-Weiß verabredet, im Rah­
men eines Freundschaftsspiel - diesmal aber auf dem 
Tennisplatz~ den Pokal vom Verband in Empfang ·zu 
nehmen. Durch die Inanspruchnahme der Spieler an 
den Verbandsspielen, Turnieren, Freundschaftsspielen 
mit auswärtigen Vereinen usw. konnte diese BE1geg­
nung erst am 28. August stattfinden. In alter, echter 
Sportkameradschaft trafen sich die beiden {ußball­
spielenden Tennismannschaften auf der Blau::. W>eiß­
Anlage. Da zu Beginn der Spiele starker Regen fiel 
und die BSVer als alte Schmargendorfer an einem Um­
zug anläßlich der 750-Jahrfeier von Schmargendod 



Fußballmannschaften melden! 
Die im vorigen Jahr mit so großem Erfolg ge­

startete Fußballrunde der Berldner Tennisvereine, 
zu der der Berliner Tennis-Verband einen ewigen 
Wanderpreis gestiftet hat, wird auch 1955/1956 
durchgeführt. Die Leitung b,at wiederum Dr. Weiß . 
vom Tennis-Öub Blau-Weiß übernommen. Dde in­
teressierten Vereine werden gebeten, ihre Mel­
dungen bis spätestens 1. ·11. 1955 Dr. Weiß, Berlin 
W 30, Lindauer Str. 7, zuzusenden, da. die Spiele 
Mitte November beginnen sollen. 

bereits am . frühen Nachmittag teilnehmen mußten,. 
konnten nur die Einzelspiele beendet werden .. Die Blau­
Weißen bewiesen nach schönen Kämpfen ihre Über­
leg-enheit auf dem Tennisplatz. 

Bei einem kleinen Esse~, zu dem Blau-Weiß und der 
Verband die beiden Fußballmannschaften eingeladen 
hatten, übergab der Verl:>andsvorsitzende Alexander 
M o 1 den h a u er den Wanderpreis dem BSV. In 
seiner Ansprache dankte er herzlich dem Initiator die­
ser Spiele, Dr. Weiss, der leider aus , unbekannten 
Gründen nicht erschienen war. Sein Dan~ galt auch 
dem anwesenden Vertreter des VBB, Sportkameraden 
Würger, für seine Unterstützung bei der Durch­
führung dieser Fußballruri.de. Dr. K a m p h a u s e n 
vom BSV 1892 dankte im Namen des Siegers. Sport­
kamerad Würger begrüßte das Zustandekommen der 
Fußballrunde und gab besonders seiner Freude dar­
über Ausdruck, daß durch di-ese Spiele ein besonderes 
Freundschaftsband zwischen den Tennis- und Fußball­
spielern gezogen wurde. Er versicherte ausdrücklich, 
daß der VBB auch weiterhin die Fußballrunde der 
Tennisspieler unterstützen wird." Als alter Fußballer, 
aber auch als ein alter und früher in Berlin gutbekann­
ter Tennisspiel er, sprach zum Schluß im Namen beider 
der Vorsitzende des Gesamtvereins des BSV Dr. Walde­
mar D r o s t. So nahm auch diese Abschlußfeier in der 
Hoffnung, daß in der Fußballsaison 1955/56 sich viel 
mehr Tennisvereine an diesem Ausgleichssport betei­
ligen ·w-erden, einen harr,rionischen Ablauf. A. M. 

Tennisspieler auf großer Fahrt! 

Das .Leben geht seine Zick~Zackpfade, und so führt 
es dann -und wann auch von unseren Sportfreunden 

· einige in die weite Welt. Wir sagen mit Bedacht "in 
die weite Welt", denn trotz Radio und Flugzeug "weit" 
ist d.ie Welt geblieben. Man kann vielleicht bei Inan­
spruchnahme aller technischen MögLichkeiten die 
Reisezeite11- abkürzen, aber- immer wohl wird sich mit 

.:dem Begriff der großen Entfernung auch der Begriff 
des großen Reiseabenteuers verbinden. Abgesehen viel­
leicht von einigen Reisesnobs, denen gar nichts mehr 
imponiert. 

Wir bringen heute den 1. Bericht einer Tennissportle­
.rin, Frau Hanna Glasomerski, die lange Jahre in der 
·1. Damenmannschaft von - Tennis-Union "Grün-Weiß" 
an vielen Verbandsspielen teilnahm: Sie ist mit ihrer 
Tochter Renate nach Südafrika ausgewandert. Und 
.sicher-lich ist es für viele unserer Leser von Interesse, 
von den Erlebnissen einer solchen Auswanderung zu 
erfahren. · 

Bei dieser Gelegenheit wollen wir wieder einmal . 
bitten; daß auch andere Sportfreu'l),de uns an ihren in­
teressanten Reisefreuden oder -leiden teilnehmen las­
sen. Mit uns hatten viele Berliner Tennisspieler ge­
hofft, daß z. B. unser alls.eits bekannter Sportfr~und 

Rudi Dallwitz, den sein Beruf auch an das andere 
Ende der Welt verschlagen hat, uns mit farbigen Be­
richten erfreuen würde. Ob die heutige Reiseschildz­
rung ihn anregen .könnte, uns von seinem Leben etwas 
zu berichten? Sicherlich würden sich viele seiner 
Freunde darüber freuen. 

Antwerpen, den 6. Mai 1955 

Jetzt sind wir schon 8 Tage auf dem Schiff, aber doch 
erst in Antwerpen. Wir wohnen jedoch nicht schlecht, 
denn wir haben auf unserem .Schiff oder besser gesagt 
in unserem Schiff eine richtige Zweizimmerwohnung, die 
ganz mit Teppichen ausgelegt ist und zentral beheizt 

· wird. 'Außer Schlafraum, Dusche und Toilette gehört ein 
Wohnraum mit Schreibtisch, Sesseln und einer gemüt­
lichen Couch dazu. Wir brauchen also in den 6 Wochen 
unserer Fahrt bis nach Kapstadt auf keine der gewohn­

. ten . Bequemlichkeiten ZU verzichten. Das Einladen der 
· Fracht _ dauert · natürlich seihe Zeit. Wir haben fast 
200 Autos, l Lokomotive, Traktoren, Zement, Kunst­
dünger, unzählige Kisten mit allem Möglichen - ja sogar 
Klaviere - geladen. Das Schiff kann 9000 t laden und 
hat eine Maschinenkraft von 4200 PS. Es wurde vor 
3 Jahren in Deutschland für die Schweiz gebaut, ist aber 
der Süd:Afrika-Linie geliehen. Am häufigsten wird 
hier an Bord französisch _ gesprochen, daneben deutsch, 
englisch, flämisch und "schwyzer Dütsch"; alles zusam-
men ergibt ein aufregendes Klanggemisch, und wir 

-.Kommen uns vor wie zwei arme Würstchen. 
Wir sind nur 4 Passagiere an Bord: ein lustiger Zahn-

. arzt aus dem 'Rheinland, ein junger Brauereitechniker, 
Renate und ich. Gestern apend gingen wir über die Fel~ 
der und durch zwei flämische Dörfer. Ford hat hier große 
Fabriken und die großen Brummer stehen zu Hunderten 
im Freien herum und keiner klaut sie! Auch die Stadt 
Antwetpen haben wir besucht, vor allem den berühmten 

·Zoo. 
An Bord, den 8. Mai 1955 

Im Augenblick schwimmen wir bei Windstärke 7 auf 
der Nordsee Kurs auf London. Die Brecher kommen über 
Bord und .das Wasser läuft an den Scheiben des Salons 
herunter. Wir wurden angewiesen, alle Gegenstände von 
den Tischen zu nehmen, weil die Nacht sehr wacklig 

_werden kann. Wir hoffen, alles gut _zu überstehen. 

London, den 10. Mai 1955 

Wir lagen lange in der Themsemündung, ehe wir in 
die Schleuse und dann in den Hafen konnten. Vorher 
waren der Lotse und die Zollbeamten an Bord gekom­
men; letztere waren hier besonders hinter Alkohol und 
·Zigaretten her. In der Bar wurden alle Bestände unter 
Verschluß genommen und nur für eine Party, die für Im­
und Exporteure gegeben wurde, herausgestellt --,--- es blieb 
dann auch nicht mehr viel übrig! 

Natürl-ich sind wir nach London gefahren. Uberwätigend 
ist der ungeheure Verkehr in den engen Straßen, die 
Autobusse schlängeln sich mit enormer Geschicklichkeit 
durch die Fahrzeugmassen. Auf dem Picadilly ,Circus 
(unserem K-damm) sahen wir phantastisch schicke, ele­
gante, aber auch verrückt gekleidete Frauen. Dagegen 
wirken die steifen Engländer mit Regenschirm und Glocke 
besonders komisch. - Das W-etter war außergewöhnlich 
schön; so standen wir eine Stunde 'vor dem Buckingham­
palast und beobachteten die Wache mit ihrem enormen 
Pelzaufbau auf dem Kopf. Unsere stille Hoffnung, die 
Queen zu sehen, erfüllte sich leider nicht. Dafür ließen 
wir uns vom Trafalgar Square, dem Parlamentsgebäude 
und der riesengroßen Westminster Abbey beeindru.cken. 
Mo-derne Kinos- in denen man während der Vorstellung 
essen, trinken und rauchen kann - wechseln mit riesen­
großen riJ.ffiniert eingerichteten Restaurants und großen 
Geschäftshäusern ab. J:?agegen· ist unser g'ftes, altes 
Berlin :einj)_orf._ In rein~ Wol:m!:{~ge_nden un~ die bestimmt 
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interessanten alten und neuen Vororte kameil wir leider 
nicht. Im Hafen gingen wir des öfteren spazieren, besich­
tigten die Schiffe und hatten Gelegenheit festzustellen, 
daß sich die englischen Hafenarbeiter beim Be- und Ent­
laden viel ·zeit ließen. - Morgen ·geht es wieder los : 
durch den Kanal, die Biskaya nach Las Palmas. 

Auf See, d. 20. Mai 1955 

Soweit sind wir nun schon von Europa weg. -- Es ist 
von Tag zu Tag wärmer geworden; alle, vom Kapitän 
ang·efangen, laufen in Shorts herum. An Deck wurde ein 
Schwimmbassin aufgestellt; das sehr salzige Seewa.sser 
- 27° - und beständig frischen Zufluß 'hat. Es wird fürch­
terlich gepanscht, so daß alles unter Wasser steht. Weni­
ger Spaß macht das Tischtennisspielen, denn dauernd ist 
der Ball weg und muß in allen Ecken gesucht werden. 
Unsere Fahrt begleiten Delphine und fliegende Fische, und 
es ist wunderbar, am Abend auf. das Meer zu sehen; stän­
dig wechselnde Farben verzaubern die leuchtende Weite 
des Wassers. Wunderschön war auch die Einfahrt in den 
Hafen von Las Palmas; es war nachts gegen drei Uhr. 
Wir fuhren auf ein flirrendes Lichtgefunkel zu - Lichter 
kamen auf uns zugefahren: Boote mit Händlern, die mit 
ihren Schätzen zu uns an Bord stiegen. Um Wein und 
Früchte, herrliche Madeiradecken, seidene Kimonos, 
Fächer, große laufende Puppen und viele . andere Dinge 
wurde temperamentvoll gefeilscht. Wir blieben nur drei 
Stunden im Hafen, dann ging es weiter nach· Süden. -
Heute haben wir nun den Äquator erreicht und fahren 
direkt auf dem Grad. Es weht ein mächtiger Süd-Ost­
Passat un:d so empfinden wir die Hitze nicht ganz so arg. 
Am Nachmittag steht uns die Äquatortaufe bevor ~ als 
Auftakt bekamen wir "Täuflinge" eben vom Kapitän ein 
scharfes Gemisch von Gin, Gewürzen, Genever und Ver­
mouth verabreicht. An Bord wird ohnehin viel getrunken, 
aber das hat uns ganz schön umgehauen! Während die 
Besatzungsmitglieder die Taufe vorbereiteten, schliefen 
wir uns wieder leidlich klar. Wir lachten dann furchtbar 
über unsere beiden anderen Passagiere, die mit Schlips 
·und Kragen erschienen, sich aber vernünftigerweise doch 
noch umzogen. Dann erschienen, wild kostümiert, Neptun 
nebst Gattin und. großem Gefolge. Der erste Täufling 
wurde an einer langen Kette herangeschleift, über die 
unmöglichs,ten Dinge ausgefragt, mit scheußlichem Zeug 
beschmiert und ents.etzlich getaucht. Bei mir machte man 
es glÜcklicherweise harmloser. Renate aber wurde mit 
eine Zellsto.ck abgemessen und zur "Miß Äquator 1955" 
erklärt. Sie bekam mit einer Klistierspritze eine unde: 
finierbare Flüssigkeit in den Hals gespritzt, Schmiere auf 
den Rücken, einen furchtbaren "Schnaps", wurde ein­
geseift und flog im Bogen in das Bassin, wo sie getaucht 
wurde. Die Männer mußten schrecklich leiden: . der Arzt 
beklopfte sie mit einem Holzhammer, spritzte ihnen Mund 
und Nasenlöcher aus, der Barbier seifte sie mit einem · 
großen Besen ein, rasierte mit einem Riesenmesser und 
"schnitt" ihnen unsanft die Haare. Dann wurden sie ge­
taucht, bis ihnen die Luft wegblieb! Viele mußten 
Rizinusöl trinken, oder bekamen die Haare mit Petroleum 
begossen - - der letzte bekam den Eimer mit dem 
restlichen Brei über den Kopf gestülpt. Alle wurden ab­
gespritzt -- aber uns half nur Persil; das Deck stand 
unter W-asser, man trank Bier und am Schluß wurden die 
Urkunden verteilt, die uns vor einer zweiten Taufe 
schützen. Nachdem wir einen so lustigen, lauten Tag 
verbracht haben, ist nach zwei Tagen etwas sehr Trau­
riges passiert: die asthmaleidende Frau des ersten Offi­
ziers wollte die ganze Reise von drei Monaten mit­
machen, tim Erholung zu finden . Sie ist gestorben. Die 
telegraphischen Anweisungen eines Hafenarztes kamen 
zu spät. Sie wurde in einem großen Pappkarto'u ein~ 
gesargt, der später in einen Zinksarg eingepaßt werden 
soll und ,dann mit zurück nach Deutschland geht. Ihr 
6jähriger Junge war mitgefahren, die 16jährige Tochter 
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ist zu Hause. ~ In der Nacht darauf wurden wir gegen 
3 Uhr gewe.ckt: anziehen, Feuer an Bord!! Die Rettungs­
boote wurden klargemacht, das Schiff drehte in Land­
richtung; glücklicherweise war es nicht so schlimm. In 

, einem Laderaum hatte sich etwas selbst \=!ntzündet; mit 
· Kohlensäure w:urde der Brand automatisch gelöscht und 
der Raum völlig abgedichtet - - hoffenlieh liegen nicht 
grad unsere Sachen dort. Der 2. Ing. fährt schon 17 Jahre 
zur See, aber weder iün Brand noch ein Todesfall sind 
auf seinen Reisen vorgekommen. 

Walfisbay, d. 5. Juni 1955 

Am 30. Mai sind wir hier gelimdet, und als erstes wurde 
die Brandluke geöffnet. Es schwelte immer noch und zwei 
Offiziere stiegen rriit Gasmasken hinab, um den Herd aus­
findig ZU machen. Dann wurde der Qualm abgelassen und 
gründlich gelöscht; 35 Schwarze holten ein ausgebrann­
tes Autos und die angesengten Kisten heraus ~ unsere 
waren zum Glück niCht dabei. Unsere mitreisenden Her­
ren gingen hier von Bord, um nach Swakopmun.d weiter­
zureisen; einer tritt in eine · Brauerei ein, der andere 
heiratet ein reiches. Mädchen, das ihn vom Schiff abgeholt 
hat. w ··alfisbay selbst ist eine öde Sandwüste mit vielen 
Fabriken und den notwendigsten Wohnhäusern, zwei 
Lokale gibt es hier und sehr w enig weiße Frauen. Die 
Schwarzen sind alle nett und lustig und fleißige Arbeiter. 
Die Frauen, grellbunt gekleidet, tragen die Lasten auf 
dem Kopf und die Kinder auf dem Rü,cken. Es sind wenig 
Weiße hier, meist junge Ehepaare, die schnell zu Geld 
kommen wollen, denn die Gehälter sind enorm hoch. Das 
aber ist auch das einzig Ver_lockende .:..... der Tennisplatz 
ist z. B. aus grauem Zement,, ohne sichtbare Linie, und 
verfügt über einen einz•igen Ball!! 

Auf einer Party; die vom Leiter der Schiffsagentur ge­
geben wurde, lernten wir ein reizendes englisches Ehe­
paar kennen, das · uns am nächsten Abend zu einer 
Wüstenparty mitnahm. Es war schon dunkei, als wir in 
einem völlig ausgetrockneten Revier haltmachten: Der 
Vollmond schien.kalt auf einzelne vertrocknete Sträucher, 
die bizarre 'Schatten warfen. Mehrere Feuer wurden an­
gezündet und ringsum lagerte sich alles zwanglos auf 
Kissen und Matten. Wir hatten uns warm angezogen und 
wurden mit Getränken teichlieh versorgt. Das am Feuer 
geröstete Fleisch aßen wir aus df'!r Hand - es war über 
Erwarten schmackhaft. Drei Farbige machten mit Akkor­
deon, Mandoline und einer Art Hawaigitarre großartige 
Tanzmusik. Zwar spielten sie fast nur bek.annte Schlager, 
doch mit einem Rhythmus und einer Musikalität, die ·hin­
:r;eißend war. Auf einer großen Matte wurde getanzt und 
es war .wildromantisch und ein unvergeßlicher Abschluß 
unseres Aufenthaltes in Walfisbay. 

Aus den Vereinen 

TV. Frohnau e.V. 

Frohnau erspielt sich den Aufstieg in die 1. Klasse -'­

Zum 7.:2- Erfolg der TV Frohnau über den Tempel­
hafer TC am 28. 8. 55 

Atemlose Stille lag über den Plätzen in der Base­
straße in Tempelhof, als vor einer großen Zahl sehr 
interessierter Zuschauer um def1. entscheidenden 5. Punkt 
gekämpft wurde. Kurt Schaberg (Frohnau) hatte gegen 
Klaus Kunkel nach Verlust des 1. Satzes eine 5 : 1 -
Führurig im 3. Satz herausgespielt Damit war den 
Frohnauern die Möglichkeit in greifbare Nähe gerückt, 
den Aufstieg in die 1: Klasse bereits mit den Einzeln 
sicherzustellen. 



Denn 4 : 1 für Frohnau stand es bereits! Dabei hatte 
es anfangs gar nicht so. rosig ausgesehen für die Nord­
berliner. Lutz Becker (Frohnau) lag ebenfalls mit 
einem Satz gegen Franke (Frohnau) im Rückstand, und 
Dr. Gropler (Frohnau) hatte gegen den sehr sicheren 
Gießler trotz konzentrierten Spiels keinen Erfolg (4 : 6, 
4: 6). Nur Wolfgang Benzin (Frohriau) konnte siCh 
überzeugend mit 6 : 2, 6 : 1 über D. Kunkel hinweg­
setz·en. 

Schließlich aber wendete sich das Blatt. BeCker ge­
wann gegen G. Kunkel · nach hartem Katnpf uncj. nach 
Ausgleich eines 0 : 3 -Rückstandes im 3. Satz noch mit 
2 : 6, 6 : 3, 6 : 4. Auch Dr. Thorban konnte . sich schließ­
lich in 3 Sätzen mit 3 : 6, 6: 1, 6: 2 durchsetz.en. Nach­
dem dann noch Dr. Lüssow (Frohnau) ungefährdet 
(6 : 2, 6 : 4) gegen Maniurka gewonnen hatte, stand es 
4 : 1, und die Frohnauer konnten den Doppeln mit 
einiger Ruhe entgegensehen. 

Dazu sollte es aber gar nicht mehr kommen, denn 
das noch ausstehende Einzel fiel ebenfalls an Frohnau. 
Schaberg ließ sich den Sieg nicht mehr nehmen, wenn 
K. Kunkel auch noch bis zum 4 : 5 aufschließen konnte. 
Nach einem schönen Flug-Matchball hieß es 4: 6, 6: 2, 
6: 4 für Schaberg und damit Aufstieg für Frohnau .. 
Da nun daran nichts mehr zu ändern war, v·erzichteten 
die Tempelhafer auf die Austragung der Doppelspiele. 
Punkteteilung: 7: 2 für TV Frohnau. 

14 : 7 Sätze, 101 : 67 Spiele. 

Ein schöner Erfolg als . Abschluß einer langen Spiel­
zeit, in der zu jedem der vielen Spiele jeder Spieler 
angetreten war und sein bestes gegeben hatte, ein 
Erfolg guter Tenniskameradschaft. 

Tennisclub Tiergarten e.V. (Schwarz-Weiß) 
Nun haben wir a lles hinter uns: die Verbandsspiele, die uns nich t 

den gewünschten Aufstieg brachten, und unser ,.Internes Turnier um 
die Clubmeisterschaft", mit dem wir diesmal offiziell die Saison des 
,.ernsten" Tennis beschlossen. Unsere Turnierleitung drückte dem 

_Abschluß der Wettspiele in diesem Jahre einen besonderen Stempel 
auf, indem man ganz überraschend nach der Schlußrunde des Mixed, 
die der letzte Kampf des Clubturniers war, 2 Damen und 2 Herren 
in Tenniskostümen um die Jahrhundertwende aufmarschieren ließ. 
Leider waren es wenig Mitglieder des Yereins, die diesen Spaß mit-· 
erleben konnten, utn so mehr Zaungäste hatten sich dafür eingefunden. 
Schon die Begrüßung auf dem M-Platz unserer neuen· Tennisanlage 
zwischen den der damaligen Zeit ents-prechend bekleideten .Damen 

So spielte man. um clie }ahrhunclerlwencle 

und Herren ließen Beifallsstürme laut werden. :Oie' Pröhlich·keit. er­
lebte dann ihren Höhepunkt, als unter Verwendung von etw:a 50 
alten Tennisbällen begonnen wurde , ein gemi~chtes Doppel zu spielen, 
so wie es wohl damals gewesen sein muß. Die Höflichkeit der Herren 
den Damen gegenüber kannte keine Grenzen. Es waren ja auch sehr 
vornehme Herrschaften, die da von unserem ·ersten Vorsitzenden bei 
der. Vorstellung genannt , wurden. Komtesse Kötschenau, Gräfin von 
Rabenstein, Comte Pierre de Ia Bohemien und Graf Spindlersfeld -(Frau 
Kötschau, Frau Rabe, Herr Böhme und Herr Spindler). Man beachte 
das Foto. Es war ein recht netter Abschluß unseres diesjährigen 
Turniers·, 

Inzwischen ist die Siegerehrung vorüber, die mit einem "FestabEnid''' 
im Schultheiss an der Gedächtniskirche den entsprechenden Rahmen. 
gefunden hatte. Wir hatten die große Freude, den Verbandsvor­
sitzenden Herrn Moldenhauer und den Sportwart der I!. Verbands­
klasse Herrn Kayser "Qnd Gattin in unseren Reihen, zu sehen. Nach 
kurzen 'Begrüßungsworten durch unseren ersten Vorsitzenden, Herrn 
Rabe, die mit der Ehrung unserer II. Herren-Mannschaft (Meister äer 
II. Verbandskiassel verbunden war, wurde dem Mannschaftsführet 
dieser Mannschaft der von de r Firma Uhren-Redder gestiftete Wander­
preis überreicht. Diesen Preis erhält jeweils die Mannschaft unseres 
Vereins, die die meisten Siege während der · Verbandsspiele für sich 
verbuchen konnte. - Anschließend richtete der erste Vorsitzende des 
Berliner TenniSverbandes, Herr Moldenhauer, einige herzliche Worte 
an die Anwesenden. Alsdann überreichte unser Sportwart, Herr 
Böhme, den einzelnen Siegern die wertvollen und netten :Preise: 

Uber Erwarten konnten auch neben den Urkunden für die zweiten 
Sieger der einzelnen Konkurrenzen infolge großzügiger Spenden des 
Sporthauses Haupt und unserer Mitglieder Frau Kötschau und Herr 
Behnke Preise ausgegeben werden. Die diesj ährigen Sieger stehen 
'an anderer Stelle des Berliner Tennis-Blattes . 

Mit der Siegerehrung war der offizielle Teil beende! und unsere 
vortreffliche Hauskapelle Kerfin spielte zum Tanz auf. Es wurde 
pausenlos getanzt, und. e inige Unermüdliche gingen nach Schluß noch 
zum Oktoberfest. - Am 15. Oktober beginnt das Hallentennis , wie in 
jedem hhr in· der Hansa-Schule, Levetzows!Faße. Auf der Platzanlage 
wird jedoch nach dem 15. Oktober bei gutem Wetter sannabends und· 
sonntags der allgemeine Spielbetrieb aufrediterhalten, bis die Saiten 
der Schläger serienweise zerspringen. Bö. 

Siemens Tennis-Club Blau-C{old 1913 ' 
Begünstigt durch schönes Wetter konnte die Turnierleitung mit den 

~ Herren R eine, Gansfm, Arnold in der vOrgesehenen Zeit von knapp 
10 Tagen das Herbs tturnier mit fast 250 Spielen abwick.eln. Leider fehl­
ten infolge Urlaubs Fr. Partenfelder s,owie die Herren Seitekorn 
(dienstlich verhindert). Hoene und Roth, so daß besonders bei den 
Herren manch spannende Auseinandersetzung ausfiel. 

Bei den Herren errang daher wiederum Runge unangefodllen mi.t 
6 : 4, 6 : 3, 6 : 2 die Khibmeisterscbaft über Brämer, .der vorher üb er­
raschend glatt gegen Heine mit 6 : 31 .6 : 3 erfolgreich war. Im Kampf 
um die letzten Acht lieferten sich die beiden Junioren Schulz ·und 
Reiher einen Kampf auf Biegen und Brechen, den ersterer knapp mit 
3 : 6, 6 : 4, 8 : 6 für sich entscheiden konnte, dann aber ebenso knapp 
gegen Arnold 5 : 7, 6 : 3, 4 : 6 unterlag. Uberraschend kam auch der 
3-Satz-Sieg von :(:ucht über ·Grund, während Gausau gegen Ebinger 
in 3 Sätzen siegte . 

Bei den Damen qualifizierten sich für die Sdllußrunde einerseits 
Fr!. Koppelmann über Fr!. Rathke mit , 6 : 4, 6 : 4 und andrerseits 
Fr. Gansau über Fr!. Buchholz mit I : 6, 6 : 3, 7 : 5, die genau so 
knapp mit 6 : I, 2 : 6, 7 : 5. übe r Fr!. Rascher gewann. Als neue 
Klubmeisterin trug sich dann Fr!. Koppelmann über Fr. Gansau mit 
6 : 4, 6 : 3 in die Siegertafel ein , In den V orrunden zeichnete sich 
Fr!. Marlingbaus durch schönes Spiel gegen Fr. Dames aus und zwang 
Fr!. Rathke zu 3 Sätzen, weiterhin verlor Fr!. Seil überraschend in 
3 Sätzen gegen Fr!. Gronemann, die dann aber schon anschließend 
gegen Fr!. Neumann in 2 Sätzen unterlag. · 

Im Herrendoppel siegten allzu giatt Runge/Brämer mi.t 6 : I, '6 : 2, 
6 : 2 über Arnold/Gansau, die vorher äußerst knapp mit 6 : 4, 5 : 71 

9 : 7 gegen Schulz/Reiher erfolgreich waren. Im Damendoppel kamen 
übenaschend Fr. Laue/Fr!. Roseher über Fr!. Rathke/Frl. Koppelmann 
mit 4 : ·6, 8 : 6, 7 : 5 und Fr!. Seil/Fr!. Marlinghaus über Fr. Gansauf 
Fr!. Buchholz mit II : 9, '7 : 5 in die Schiußrunde, die gleichfalls un­
erwartet erstere mit 3 : 6, 7 : 5, 6 : 2 für s ich entscheiden konnten. 
Im Mixed siegten ungefährdet Fr!. 03uchholz/Runge über Fr!. Koppel­
mann/Brämer mii · 6 : 2, Ii : I nach glatten Siegen über Fr!. Roscher/ 
Heine bzw. Fr!. Rathke/Arnold. Aus den Vorrunden ist der knappe 
Sieg von Fr!. Koppelmimn/Brämer über Fr!. Jopt/Schulz mit 5 : 7, 
6 : 0, 6 : 4 erwähnenswert. -

Die Trostrunden für die unteren Mannschaften &ahen bei den Damen 
Fr!. Jopt über Fr. Seethaler und bei den Herren Stüwe üb er Sade­
wasser als Sieger. - Bei den Junioren siegten Ulli Sdtulz über Olaf 
Reiher und Anita Wurm über Rose! Ebinger, im Doppel Schulz/Reiher 
über Laue/Manske, P. - Die Schiedsrichterpreise erhielten die Junio­
ren Harald Manske, Wolfgang Müllenbrock und Sabine Schmidt. -
Das Turnierabschlußfest verbunden mit Preisverteilung fand im Restau­
rant Schultheiss am Fehrbelliner Platz statt. 

Verlag u . Redaktion : Rudolf Meier, Berlin N 65, Lüderitzstraße 65. 
Druck: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Straße 8, Ruf: 46 34 35. 
· Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Gerlach, Berlin-Halensee, 

Joachim-Friedrich-Straße 8, Ruf: 97 ~1 29 und 91 34 56. 
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11fi#t4t~~ be~ ~"iJ,.tt~e,.&as.be~ '$e,.ti .. · 
Post an den Sportverband Berlin e. V. 

Möglichst auf dem Umschlag an keine Person oder 
Amtsträger adressieren. An t r ä g e stets über den zu­
ständigen Fachverband leiten. Zuschußanträge, direk( an 
Senatsstellen gerichtet, verzögern nur die Erledigung, da 
sie dem Sportverband doch zur Stellungnahme übersandt 
wer-den. 

Totogelder 
iDie vom Sportverband direkt erhaltenen Gelder, auch 

die . aus Totomitteln der Fachverbände an die Vereine 
gezahlten Beträge, müssen im Totobuch abgerechnet wer­
den. Au·f Seite 2 des Deckblattes stehen die genauen, 
natürlich nun auch zu beachtenden Richtlinien. Toto­
bücher zu DM 1,50 müssen vom Sportverband (Geschäfts­
stelle) abgeholt werden. Eine Zusendung , durch die Post 
ist auf keinen Fall möglich. V'BB-Vereine erhalten Toto­
bücher für reine Fußball-Beträge in · der VB:B-Geschäfts­
stelle. 0 h n e T o t o b u c h k e i n e T o t o g e I d er ! 

V niallversicherung 
U n f ä II e nur der Fa. Paetau & Co., Berlin-Schöne­

berg, Fritz Elsas-.Str. 9/10, Ruf: 71 67 00, mek!en. Von 
dort auch Formulare anfordern und im Verein vorrätig 
halten. 

T o d e s f ä II e telegraphisch der Agrippi'na, Berlin 
W 15, Schaperstr. 18, Drahtanschrift: Agrippina Berlin, 
melden. 

Haftpflichtversicherung 
Bei Regreßansprüchen an Vere-ine oder Einzelnütglieder 

formlose Mitteilung nur an Sportverband-Geschäftsstelle 
richten. Wir senden das Formular zur Ausfüllun·g zu. 
Nicht selbständig mit Paetau & Co. oder Allianz in Ver­
bindung setzen, da in Zukunft zwecklos; 

Gema · 

Die Veranstaltungen sind vorher auf Vörge:druckter 
Karte n u r d e m S p o r t v e r b a n d zu melden. Karten 
müssen b'ei uns rechtzeiUg angefordert und im Verein 
vorrätig gehalten werden. Formlose Briefmitteilungen 
sind ungültig, nachträgliche Meldungen gelten als nicht 
edol·gt. Solche Vereine sind dann nicht im Sportverbands­
Vertrag und müssen nachträglich ihre Veranstaltung bei 
der GEMA melden und auch selbst bezahlen. 

~ a c h der Veranstaltung ist die Musikfolge direkt 
der GEMA, Bez.-Direktion Berlin, Berlin W 15, Fasanen­
straße 61, einzusenden. Der Verein ist für Ausfü!Jung des 
Formulars verantwortlich, selbst wenn die Ausfüllung 
dem Kapellmeister übertragen wurde. Die nicht recht, 
zeitige Einsendung an die GEMA kostet DM 10,- \rer­
säumnisgebühr. Auch der Sportverband hält diese For­
mulare stets vorrätig. 

Zeitschrift "Berliner Spor~" 

·Amtliche Nachrichten des Sportverbandes und alles 
Wissenswerte über ein bestimmtes Sportgeschehen sind 
nur in dieser Zeitschrift enthalten. Wir bitten daher, die 
Freiexemplare so zu streuen, daß vo.m Inhalt m.ehfe-re 
Mitglieder Kenntnis erhalten. Sofern die Exemplare nicht 
ausreichen, was scheinbar 'vielf.ach der Fall ist, können 
weitere Exemplare im Jahresabonnement . direkt ·bei un­
serem Pressewart, Herrn Adalbert Bestgen, Berlin-Wil­
mersdorf, Spessartstr. 13, Ruf 83 42 32, bestellt werden. 
Ein Abonnement kostet DM 2,40 pro Jahr. 

Sportstatistischer Fragebogen 

Diese Fra.gebogen sind auf keinen Fall dem Sportver­
band Berlin, sondern stets dem zuständigen Bezirkssport­
amt einzusenuen. Zuständig ist das Bezirkssportamt, von 
dem der Vere-in se-ine Fragebogen erhalten hat. 

eine ständige Werbung im ,. Berliner Tennis- Blatt", weil die Berliner Tennis-Verbandszeitung von einem beianders 
aufgeschlossenen und kaufkräftigen Publikum gelesen wird. 
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• •. verläßt der Continental-

Turnierball die Fabrik. Gewicht, Sprung­

kraft und Größe entsprechen 

genau den Vorschriften 

des Deutschen Tennisbundes 

@ntinental 
Lieferung durch den Fachhandel 
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AMTLICHES ORGAN QES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Allen Mitglie~ern des Berliner Tennis- Verbandes meine herz­

lichsten Wünsche für Weihnachten und das Jahr 1956. 

Wie in den vergangeneu Jahren wird auch das neue Jahr uns vor 

viele Probleme stellen. 

Ich bin aber sicher, daß in bewährter Zusammenarbeit aller und im 

Geiste einer vorbildlichen Sportkameradschaft wir auch 1956 einen 

weiteren Weg erfolgreich zurücklegen werden. 

1. Vorsitzender 

EINZELPREIS 30 PF DEZEMBER 1955 H E F T 
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DmJop 
BÄLLE 

DmJop 
SCHLÄGER 

Don/op Maxply Fort StahlschaR 
d e r Badminton-Schläger 

WOHNKULTUR GMBH 

EIGENES SEHR GONSTIGES_:: TEILZAHLUNGSSYSTEM 
BERLIN-FRIEDENAU, RHEIN5TRASSE 24 
TELEFON 8373b2 und 8373b3 

"Das ist echte 
WOHNKULTUR" 
sagten hunderttausende 

begeisterte Besucher 

der 

Industrie -Ausstellung. 

ln aller Ruhe 

können Sie ohne 

Kaufverpflichtung 

in 48 wohnfertig 

eingerichteten 

Räumen die 

WK-Schöpfungen 

prüfen - auch von 

innen. 

Die Wertarbeit 

hält jeden 

Vergleich aus. 
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EINLADUNG 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 

Freitag, den 27. Januar 1956, 19 Uhr, 

im Gartensaal des .,Schultheiss am Fehrbelliner Platz" 

Berlin-vVilmersdorf, Fehrbelliner Platz 5, Tel.: 87 27 58 

Fahrverbind u n g : U- Bahn- Fehrbelliner Platz, Ausgang Fehrbelliner Platz, 
Straßenb'ahn 3, 44, 60 bis Fehrbelliner Platz, 51 bis Berliner Straße Ecke Branden­
burgisehe Straße, Autobus 1, 4, 21, 50 bis Fehrbelliner Platz, S-Bahn Hohenzollern­
damm. 

Tagesordnung: 

1. Jahresbericht des Vorstandes 
2. Bericht des Sport- und- Jugendwartes 

mit anschließender Preisverteilung an. 
die Klassensieger der Verbandsspiele 

3. Satzungsänderung 
4. Bericht des Schatzmeisters 
5. Bericht der Kassenprüfer 

Im Dezember 1955 

6. Entlastung des Vorstandes und des 
Schatzmeisters · 

7. Neuwahl des Vorstandes und der 
Kassenprüfer 

8. Festsetzung der Jahresbeiträge sowie 
der Aufnahmegebühr 

9. Anträge 
10. Terminlisten 
11. Verschiedenes. 

Der Vorstand 

BERLINER TENNIS-VERBAND E. V. 

I 

~ Ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches erfolgreiches neues Jahr 

wünscht ·seinen verehrten Kunden und Gesch~ftsfreunden 

. ' 

/ 

l _____________________ f~~~~ .. ~t! .. , .... """ .. 
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Bericht über das Geschäftsjahr 1955 
Im heutigen Bericht habe ich die traurige Ehrenpflicht 

zu erfüllen, des am 12. Februar 1955 nach langer und 
schwerer Krankheit verstorbenen Verbandskameraden 
P a u I L a n g e r zu gedenken. Als Ehrenmitglied des 
BSV 92, langjähriger Spitzenspieler und Ehrenvorsitzender 
der Tennis-Abteilung des BSV 92 hat Paul Langer alle 
Ehrungen, die sein Verein für ein verdienstvolles Mit­
glied zu. vergeben hatte, erhalten. Seine Verdienste hat 
sein Sportkamerad und sein Nachfolger Dr. Kamphausen 
im Februar-Heft 1955 gewürdigt. Wir werden seiner stets 
in Ehren gedenken. · 

* 
Die verwaltungsmäßige Arbeit im Geschä!tsjahr 1955 

nahm an Umfang bedeutend zu. In der Zeit vom 1. Januar 
bis zum 3. Dezember 1955 waren 1242 Posteingänge und 
1446 Aus·gänge zu verzeichnen. Die Korrespondenz des 
Sport- und Jugendwartes, des Schatzmeisters und der 
Kl1assensportwarte ist än diesen Zahlen nicht berücksich­
tigt. Das ,.Berliner Tennis-Bl:att", das der.Verband in 200 
Exemplaren be-zieht, wurde regelmäßig an befreundete · 
Verbände und an weitere interess-ierte Kreise in Berlin 
und auch in größerem Umfange nach Westdeutschiand 
vers·chickt. ' 

' Durch die Neuaufnahme des Berliner Hockey-Clubs hat 
sich die Zahl der Mitglieder der Verbandsvereine auf 
42 .erhöht. An den Verbandsspielen nahm der BHC in 
diesem Jahre noch nicht teil. Die Zahl der Mitglieder 
unserer Vereine stieg von 7308 (1954) auf 7854 (1955). 
Von 546 Neuzugängen entfallen auf die Jugendlichen 245. 
_Die Aufgliederung der einzelnen Jahrgänge zeigte am 
Stichtage (1. 6. 55) folgendes Bild: 

männlich 
weiblidl 

6-15J. 
\ 335 

310 

645 

15-18 J. -18-25 J. über 25 J. 

626 751 2491 
721 640 1980 

1347 1391 4471 

insgesamt: männlich 4203 
weiblich 3651 

7854 

Auch in diesem Jahre wurden von uns Beiträge von 
Jugendlichen nicht erhoben. 

In sportlicher Beziehung verlief das· Geschäftsjahr 1955 
noch viel reger als die Jahre zuvor. Die Zahl der gemel­
deten 'Mannsdlaften betrug b'ei den Herren 139, bei den 
Damen 91, bei den männlichen Junioren 36, bei den weib­
lichen Junioren 24, bei den Senioren 28 und bei den 
Seniorinnen 8, insgesamt 326 Mannschaften. 

Die Fülle der Veranstaltungen führte oft zu Termin­
schwierigkeiten. Die 4. Berliner Hallenmeisterschaft war 
sportlich wiederum ein großer Erfolg, finanziell kann sie 
es auch in Zukunft nicht sein, tla abgesehen von den 
großen Unkosten die Zahl der Zuschauer auch nur be­
schränkt sein kann. Auch in diesem Jahre gelang es uns, 
die Vorrunde .der Poensgen- und Großen Medenspiele 
nach Berlin zu bekommen. Wie aber im, Vorjahre, so war 
auch diesmal der Sonnabend fast völlig verregnet, wo-

. durch die Zuschauer wegblieben. Das war besonders zu . 
bedauern, da die Bayern mit 7 Ranglistenspielern und 
2 .Ranglistenspielerinnen kamen. · 

Am 22. Juni fand eine Zusainmenkunft mit der Tennis­
Sektion- Ostberlins statt, dde eine. grundsätzliche Klärung 
der versch:iedenen Fragen brachte, so daß der Sportverkehr 
wieder aufgenommen werden konnte, wobei aber fest­
gestellt werden muß, daß eine Teilnahme der ostsektora­
len Vereine an den Verbandsspielen auch in f:ukunft nicht 
stattfinden wird. Das Grunewald Tennis-Turnier war erst­
malig stark beschickt mit ostsektoralen und ostzonalen 
Spielern, die alle ein beachtliches Können ze1gteh. 
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Tennis-Club Blau-Weiß, Tennis-Union Grün-Vveiß 
und Berliner Bären übernahmen die Durchführung der ... 
Verbandsklassenmeisterschaften, Steglitzer Tennis-Klub 
1913 die Durchführung der Berliner Juniorerimeister­
schaften, Dahlemer Tennisclub das Nachwuchsturnier und , 
\1\ieiß-Rot Neukölln die Durchführung der Berliner Se­
niorenmeisterschaften. Diesen Vereinen möcht~ ich an 
dieser Stelle noch einmal meinen Dank dafür ausspre­
chen, daß sie in uneigennütziger Weise 8 .. Tage und 
länger ihre Anlage zur Verfügung stellten. 

Für seine Verdienste um die Verbandsarbeit erhielt der 
. Ligasportwart Erich Borris anläßlidl der Preisverteilung 

an die Sieger der 4. 'Berliner Hallenmeisterschaften am 
27. 3. 1955 die silberne Ehrennadel des Verbandes. 

Die von uns 1954 ins Leben gerufenen Ranglisten­
forderungsspiele, die schon 1954 keinen Anklang fanden, 
wurden in diesem Jahre endgültig eingestellt. Zwei Ver­
eine, und zwar Sutos und der Berliner Schlittschuh-Club, 
haben in erfreulicher Weise bei einer vom Verband 
wegen der in Berlin stattfindenden Poensg~n- und Großen 
Medenspiele nic:ht genehmigten. Vereinsveranstaltung 
vorbildliche Sportdisziplin gewahrt. Das schon Tradition 
gewordene Sutos-Handballturnier der Tennisspieler fand 
auch in diesem Jahre mit großem Erfolg statt. Die Fuß­
ballrunde der Tennis-Clubs, von Dr. Weiß (Blau-Weiß) 
wiederum organisato_risch vorbereitet, begann ihre dies­
jährige erste Runde, unterstützt vom Verband Berliner 
Ba!Ispielvereine, mit 11 Manns·chaften (1954 nur 5) . Der 
Verband stri.ftete in Ane<rkennun•g der Wichtigkelit-diese.s 
Ausgleichssports für diese Runde einen ewigen Wander­
preis. 

Der von sehr vielen Vereinen erbetene Schiedsrichter­
kursus konnte erst nach mehrmaliger Aufforderung statt­
finden. Es war sehr bedauerlich, daß zu dem Vortrag, 
der von unserem Sport- und Jugendwart, Herrn Evers- . 
berg, mit großer Sachkem1tnis gehalten wurde, wenig 
Interessierte erschienen. 

Auch in diesem Jahre feierten veq;chiedene Vereine 
ihre Jubiläen, so der Olympisdle Sport-Club sein 65jäh­
riges, der Berliner Sport-Club sein 60jähriges, Tennis­
Club Grün-Weiß Nikolassee sein 30jähriges Bestehen. 

Zum ersten Male nach seiner Wiedergründung im Jah~e 
1949 veranstaltete der Verband einen Gesellschaftsabend 
für Vorsitzende, Sport- und Jugendwarte der Vereine. 
Dieser Abend fand ~olle Anerkennung und soll jährlich 
wiederholt werden. 

Die Zusammenarbeit mit dem Deutschen Tennis-Bund 
verlief wie immer in sportlicher Kameradschaft. Es ist 
interessant zu erwähnen, daß der Deutsche Tennis-Bund 
nach Australien, den USA ·und England der viertstiirkste 
Verband in der Welt ist .. Dann erst folgen mit großem 
Abstand Frankreich u. a. Prozentual. gesehen aber an der 
Zahl der vorhandene;n Tennisplätze kommen wir jedodl 
sehr viel schlechter weg. 

Die Generalversammlung des Deutschen Tennis-Bundes, 
die . diese;;; Jahr in Hannover stattfand, konnte, da die 
Reisekosten nicht hoch_ waren, durch vier Delegierte be- · 
schickt werden, die auch diesmal Berlin mit Erfolg ver­
traten. Im Bund, dem 14 Landesverbände angehören, 
stehen wir an achter Stelle. Unseren Mitgliederzahlen nach 
stehen wir somit also ziemlich in der Mitte zwischen dem 
stärksten Verband Niederrhein, 19 259 Mitglieder, und 
Baden (Süd), 2920 Mitglieder. In diesem Zusammenhang 
ist interessant zu erwähnen, daß wir im Sportverband 
Berlin unter 26 Verbänden an 6. Stelle stehen. 

Das. Verhältnis zu den Sportjourna!isten, die wirklich 
etwas vom Tennis verstehen, wurde noch weiter vertieft. 
Diese gute Zusammenarbeit mußte manchmal darunter 
leiden, wenn einzelne Sensationsschreiber durch ihre 
unsachliche Kritik dem Tennissport Schaden zufügten. 



Unser Tennisblatt erfreut sich nach wie vor einer steten 
Beliebtheit. Verschiedene Vereine haben mit sehr viel 
Liebe und Geschmack eigene Clubzeitschriften heraus­
gebracht, die uns regelmäßig zugesandt werden. - Im 

· Sommer 1955 konnte iCh viele Vereine besuchen, um an 
Ort und Stelle verschiedene Fragen zu erläutern, An­
regungen zu geben oder Anregungen mitzunehmen. 

Wie immer stand uns der Sportverband Berlin mit Rat 
und Tat zur Seite. Nur mit seiner Unterstützung war die 
Durchführurig der repräsentativen Spiele möglich. Auch 
die Unterstützung der Vereine, sei es beim Neubau der 
Anlagen, der Clubhäuser usw., war nur mit seiner Hilfe 
möglich. Dafür gebührt ihm unser besonderer Dank. 

Leider konnten wir dem Deutschen Tennis auch in 
diesem Jahre keine Spitzenspieler stellen. Wir dürfen 
aber nieht vergessen, daß unsere Berlin,er Spieler und -
hier schließe ich unsere Spitzenspieler ein - Amateure 
in des Wortes wahrster Bedeutung sind. Ich möchte nicht 

verfehien, hier die Worte e!nes aiten :!l'portiers, :He1nz 
Gilbert, wiederzugeben, der im Januar 1955 folgendes 
schrieb : "Die Technik im Sport im allgemeinen hat eine 
solche Höhe err.eicht, daß schon ein ungewöhnliches Maß 
von Zeit dazu gehört, sie vollendet zu beherrschen. 

· Mancher hat · heute nicht die Zeit, um regelmäßig das 
Training zu besuchen, da Beruf und Schule zu viel Zeit 
in Anspruch nehmen. Uns soll auch kein Sportresultat 
und kein Rekord so wertvoll sein, daß wir für ihn auch 

. mu den Preis einer einzigen gesche}terten Existenz be­
zahlen möchten." 

Und nun schließe ich meinen Bericht mit demAusdruck 
des aufrichtigen Dankes an alle, die immer wieder bereit 
waren und sind, trotz teilweise größter beruflicher Uber­
lastung in ehrenamtlicher Tätigkeit uns immer wieder 
zur Seite zu stehen und zum Wohle des weißen Sports 
ihr Bestes zu tun. Alexander Moldenhauer 

1. Vorsitzender 

Sport- und Jugendbericht 1955-
An den Verbandsspielen 1955 beteiligten sich alle 41 

. Berliner Verbandsvereine. Die Spiele, die durch das 
schlechte Wetter erst spät begonnen werden konnten, 
haben sich dann im Laufe der schönen Sommermonate 
trotz der vielen Turniere reibungslos abgewickelt. Als 
Sieger in den einzelnen Klassen konnten sich durchsetzen: 

In der Liga-Klasse 

bei den Herren: 
bei den Damen: 

in der I. Klasse 

bei den Herren: 
bei den Damen: 

in der II. Klasse 

bei den Herren: 
bei den Damen: 

bei den Senioren: 

bei den Seniorinnen: 

bei den Junioren siegte zum 
3. Male: 

bei den Juniorinnen: 

I 
L 

LTTC Rot-Weiß 
LTTC Rot-Weiß 

. I 
TC Blau-Gold Steglit~z 
TC Weiß-Rot Neukölln 
- ~ - - - - -

Tennisvereinig. Frohnau 
Tennis-Club Hermsdorf 

LTTC Rot-Weiß 

Zehleridorf 88 

sec 
Grün-Gold 04. 

· In den besonderen Wettbewerben, . die außerhalb der 
Verbandsspiel~ stattfanden, gewannen 

LTTC Rot-Weiß den General-Beurne-Pokal 

TC Blau-Gold Steglitz 

TC Grün-Gold 04 

den Harry-Schwenker-Jugend­
Pokal 

den Cilly-Aussem-Juniorinnen­
Pokal 

Bei den Bundesveranstaltungen haben wir uns in die­
sem Jahr wieder an den großen Meden-, Poensgen- und 
Henner-Henkel-Spielen. beteiligt. Leider konnten sich un­
sere Mannschaften nicht für .die EndJ"l.mden qualifizieren. 
Die Meden- und Poensgen-Spiele fanden am 11. und 
12. Juni in Berlin auf der Blau-Weiß-Anlage statt. Bei 
den Damen spielten: Bayern-Berlin mit 6 : 3, w·est­
falen-Niedersachsen 5: 4, in der Schlußrunde siegte: 
Bayern-Westfalen 8 : 1. Bei den Herren spielte Berlin 
gegen Württemberg 9 : 0. In der Schlußrunde gegen die 
spielfreien Bayern verlor Berlin mit einem achtbaren 
Resultat 7 : 2. Die Henner-Henkel-Spiele fanden in Dort­
mund statt; auch hier schied Berlin bereits in der 1. Runde 
aus. 

Die Berliner Spieler haben bei den Nationalen Meister­
schaften in Braunschweig sehr beachtliches Können ge­
zeigt. Frau Vogler verlor erst gegen die spätere Meisterin 
Frau Vollmer. Das Herren-Doppel Balland/Gohlke sorgte 

Der Weg-~LJlmt, / 
a-.wh wenn man etwas weiter wohnt. 
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Jür die große tJber.raschung/ indem es das Standard­
Doppel Deutschlands Buchholz-Herrmann schlug. Leider 
konnte es sich im weiteren .Turnier nicht durch­
setzen. - Bei den Deutschen Senioren-Meisterschaften 
konnte Frau .Li s a Fa b i an durch größte Energieleistung 
Sliegerin werden. Joachim Gohlke wurde in Würzburg 
Deutscher Studentenmeister. 

Auch bei internationalen ' Veranstaltungen wurden 
Berliner ·spielerinnen und Spieler berücksichtigt. In 
Damen-Länderkämpfen wurde Frau Vogler eingesetzt. 
Bei Ländefnachwuchskämpfen fand Peter Mansfeld Be­
Tücksichtigung und bei Jugend-Länder-Wettspielen die 
Jugendlichen Thomas und Stuck. 

Außer den Verbandsspielen veranstaltete der Berliner 
Tennis-Verband das Hallen-Tennisturnier vom 23. März 

·bis 27. März in den Messehallen am Funkturm, Der be­
·kannte Exil-Jugoslawe Branovic, Nürnberg, jetzt naturali­
siert, konnte erfolgreich seinen vorjährigen Titel ver­
teidigen. Bei den Damen siegte Frau Fabian. 

Die Berliner Verbandsmeisterschaften fanden vom 21. 
bis 25. Juni auf der Platzanlage von Blau-Weiß statt. 
Sieger wurden Inge· B u d e r u s bei den Damen und 
Peter Man s f e 1 d bei den Herren. 

Das Verbandsturnier der I. Klasse vom. 1. bis 7. August 
fiihrte die Tennis-Union Grüri-Weiß durch, das Turnier 
der II. Verbandsklasse vom 18. bis 24. Juni die Berliner 
Bären. Das B-Turnier wurde traditionsgemäß von der 
Turngemeinde in Berlin vom 1. bis 7. August abgewickelt. 
Das Nachwuchsturnier fand wieder beim Dahlemer Ten­
nisclub statt, und ZWC!r vom 7. bis 24. August. Hier waren 
fast alle guten Nachwuchskräfte Berlins im Kampf. Sieger 
w'urden: Fräulein Tim m (N,1kolassee) und Sedat i s 
(BTTC Grün-Weiß). · - Das S.eniorenturnier wurde dem 
TC Weiß-Rot Neuköllii. übertragen, und zwar vom · 
29. August bis 4. September; Sieger wurden Frau Sie>yers 

Warum 

1. Wir führen nur Marken-Kameras 

2. Sie erhalten jElde gewünschte Kamera fabrikverpackt 

3. Wir liefern jedes Gerät auf Teilzahlung: 

lfs Anzahlung -;- Rest · bis zu 10 Monatsraten 

4. Großes Lager in Kameras und Zubehör 

5. Fachmännische Bedienung 

6. Spezial-Kino- Verkaufs- ünd -Vorführraum 

7. Eigenes Schwarz-,weiß- . und Color-Labor 

Einige Beispiele : 

Zei.s Ikon Contina I a 
Zeis Ikon Contina II a 
Zeis Ikon Contina II a 
Kodak Retina I b 
Kodak Retina II c 
Kodak Retina nrc 

L
~~U~~~~~d T~ssar 3,5 · 
Leitz-Leica III f-Elmar 3,5 
Leitz-Leica III f-Summicron 
Braun-Hobby-Elektronen-Blitz 

135,-
190,-
215,-
198,-
318,-
438,-
338,-
530,- , 
558,-
790,-
195,::.... 

Anzahlung 27,-
38,-
43,-
40,-
64,-
88,-
68,-

106,-
113,-
160,-
40,-

K U R 
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~n#J. G. m. b. H. · 
B 

F 0 
T 
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EL. 9115 6 8 

(Zehlendorf 88) und bei den Herren wiederum Keller (TC 
Grunewald). In der Veteranenklasse siegte Thias (Dahle­
mer Tennisclub) . 

Die Berliner Tennisvereine veranstalteten auch .in die­
sem Jahr wieder eine große Anzahl von Turnieren. Mit 
internationaler Besetzung fand das Pfingstturnier des 
LTTC Rot-Weiß statt, das sehr beachtliche Kämpfe brachte 

, und auch durch die Vorentscheidung den Berliner Spielern 
Gelegenheit zu größeren Wettspielerfahrungen gab, fer­
~er das Traditionsturnier des Grunewald TC vom 6/ bis 
14. August, das wieder eine große Teilnehmerzahl auf-
wies. 

Daneben veranstalteten Turniere: Der VfL Berliner 
Lehrer vom 3.-4. 6. nur für Berliner Lehrer, der Siemer,s­
Tennis-Club vom 28. 6.-3. 7. ein Ortsturnier, die Zehlen­
dorfer Wespen y om 11.-17. 7. ein allgemeines Turnier; 
daneben noch vom 29. 8.-4. 9. ein Turnier der Berliner 
Hockeyspieler, die Tennis-Vereinigung Frohnau vom 23. ' 
bis 31. 7. das sog. Nordturnier, der Berliner Tennis-Club 
Grün-Gold 04 vom 25.-31. 7. ein · Ortsturnier. Als Ab­
schluß der Saison führte der SCC . vom 11. 8.·-9. 9.1 ein 
Doppelturnier .durch. 

An Jvgendturnieren sind zu vermerk.sm: Die Berliner 
Jugendmeistersch9-ften, die auf der Platzanlage d'es Steg­
litzer TK 1913 vom 4.-10. 7. reibungslos abgewickeli 
werden konnten, das Tennisturnier der Berliner Schul­
jugend vom 1.-"-'--4. 6., durchgeführt durch den VfL Berliner . 
Lehrer, das Allgemeine Jugendturnier des L TTC Rot­
·weiß vom 18.'--24. 7. und das Jugendturnier des sec 
vom 19.-25. 9. 

In den unteren JugendkLassen gewannen: bei den 
II. Juniorinnen dm Grunewa1d TC, be;i den II. Junioren 
Blau-Weiß II., bei den III. Jundoreh Blau-Weiß III. 

Den Bruckmann-Pokal errang in diesem Jahr erstmalig 
der Tennis-Club Grün-Gold 04 mit 50.Yz Punkten vor SCC 
mit 19 Punkten; Diesen beachtlichen Vorsprung konnte 
Grün-Gold 04 durch seine guten Juniorinnen erringen, 
die sowohl den ,Cilly-Aussem-Pokal als auch die Juniorin­

'nenverbandsspiele gewannen und auch in den Berliner 
Jugendmeisterschaften mit ihrem Junior Thomas und 
ihren Juniorinnen Geschwister Sturm und Schinke eine 
große Anzahl Punkte sammeln konnten. - Daneben fan­
den noch Jugend- und Nachwuchskurse, teils in der Halle, 
teils als Vorbereitung für die Henner-Henkel-Spiele statt. 
Außerdem beteiligte sich eine ' Mannschaft des Berliner 
Tennisverbandes . an 'dem Jugendtr.effen der Deutschen 
Turn- und Sportverbände in Reutlingen vom 31. Juli bis 
7. August. 

Der Deutsche Tennis-Bund veran.staltete einen Lehr­
gang in Stuttgart, an dem die Berliner Jugendlichen Tho­
mas und Stuck teilnahmen, fernerhin einen Lehrgang in 
Duisburg, zu dem unser Junior Stuck aufgefordert wurde. 
Die vom Berliner Tennis-Verband zu den Deutschen 
Juniorenmeisterschaften in Köln entsandten Spielerinnen 
und Spi~ler konnten sich bis auf Stuck nicht durchsetzen. 
Stuck spielte bis :zur Schlußrunde durch und verlor erst 
nach hartem Kamp'f in 3· Sätzen gegen Bungei:t, Nord­
Baden. Im Junioren-Doppel errang Stuck mit dem Ham­
burger Reimann ebenfalls den 2. Platz und verlor nach 
schwerstem Kampf erst nach 33 Spielen gegen die Nieder­
sachsen Ziemke/Wunderlich. 

Einer Aufforderung der Tennissparte Essen zu einem 
Hallen-Weftspiel Hamburg/Köln/Essen/Berlin konnten 
wir leider nicht nachkommen, ·da die Einladung sehr kurz­
fristig erfolgte und mangels Hallentraining unsere Jugend 
nicht in den Kampf geschickt werden konnte. Es ist jedoch 
angeregt, diese Spiele vielleicht im nächsten Jahr zu 
wiederholen und dann rechtzeitig wegen der Termine ab-
zustimmen. ' 

Um auch im Schiedsrichterwesen einen guten Nach­
wuchs zu erzielen, war die Anregung an den Verband ge­
tragen worden, Schiedsrichterabende durchzuführen. Es 
fand in diesem Jahr eine Schiedsrichterbesprechung im 



Klubhaus des Steglitzer Tennis-Klubs 1913 statt, an der 
sich jedoch wenig Schiedsrichteraspiranten beteiligten; 
meist waren es alte bewährte Schiedsrichter. Es wäre zu 
wünschen, daß derartige Schiedsrichter-Kurse nicht nur 
auf der Verbandsebene, sondeni insbesondere auf der 
Verein·sebene durchgeführt werden, da nur auf diese 
Weise ein wirklicher Schiedsrichternachwuchs geschaffen ' 
werden kann. 

Der Verbandsspielverkehr mit unseren Freunden im 
Ostsektor konnte auch in diesem Jahr nicht aufgenom­
men werden, da sich Schwierigkeiten in der Austragung 

. ergaben und die Sparte Osten sich nicht in unsere Ver­
bandsspiele eingliedern wollte. Es haben aber Verhand­
lungen im Juni stattgefunden, die zu dem Resultat führ­
ten, daß einem gegenseitigen Besuch der Turniere seitens 
des Ostens keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt wer­
den würden, wobei jedoch nur der Ostsektor als solcher 
in Frage kommt. Es ist weiterhin vereinbart worden, daß 
rechtzeitig die Terminlisten abgestimmt werden sollen, 
damit wenigstens auf der Basis der allgemeinen Turniere 
ein Spielverkehr gepflegt werden kann. Die näheren Er~ 
läuterungen sind in unserem Tennis-Blatt Nr. 7 bereits . 
veröffentlicht worden. 
· Wenn man die diesjährige Spielzeit rückwirkend über­
schaut, ergeben sich verschiedene Fragen, , deren Beant­
wortung fast allen Verantwortlichen große Kopfschmer­
zen bereitet. In fast allen Turnieren, auch in West­
deutschland, macht sich bei den deutschen Spielern sehr 
häufig mange In d e K o,n d i t f o n · bemerkbar. Wer 

' Gelegenheit hatte, die Davis-Pokal-Mannsch.aften von 
Schweden und Amerika im vorbereitenden Training zu 
sehen, konnte feststellen, daß die Mannschaftskapitäne 
großen Wert auf Ausgleichsgymnastik leg.ten. So konnte 
man z. B. vor zwei Jahren in Harnburg beobachten, daß 
der .schwedische Mannschaftskapitän selbst vor den 
schweren Schlußrunden am Vormittag seinen Spielern 
leichtathletische Ubungen verordnete und immer wieder 
kurze SO-rn-Läufe durchführen ließ, daneben Seilspringen 
und gymnastische Ubungen. Ich habe in meiner lang­
jährigen Praxis noch keinen deutschen Spieler gesehen, 
der sich- ähnlich ernsthcl.ft auf die Spiele vorbereitete; 
fast immer beschränkte sich das Training nur auf tennis­
sportliche Ubungen. Unsere früheren deutschen Meister 
haben ausnahmslos neben dem Tennis auch andere Sport­
arten wettkampfmäßig betrieben, so Otto Froitzheim als 
begeisterter Fußballspieler, Kreutzer, , Landmann, von 

Ein sicheres Mittel 
gegen die Manager· Krankheit ... 
möchte manch einer besitzen. Die Erkenntnis kommt aber 
meist zu spät. Immer wieder weisen die Ärzte - leider 
oft vergeblich - darauf hin, daß der überlastete Mensch 
des 20. Jahrhunderts sich selbst, seiner Familie und auch 
seinem Unternehme~ den größten Dienst erweist, wenn 
er vernünftig lebt. Hierzu gehört nicht nur ein in jeder 
Beziehung geregeltes Leben und eine gesunde Ernäh­
rung, sondern vieles mehr. 

Der tägliche Spaziergang im Grünen, die tägliche 
Atemgymnastik und nicht zuletzt das große Ausspannen 
sind sichere Vorbeugungsmittel gegen die immer stärker 
um sich greifende Manager-Krankheit. 

Eine gut vorbereitete und bis zur letzten Möglichkeit 
dtuchorganisierte Reise bringt Ihnen unter Garantie Er· 
holung, noch dazu, wenn Sie nach Ihrer Rückkehr ver­
nün.ftige·r als bisher leben. Es ist bekannt, daß gerade die 
Seere-is-en beste Voraussetzung für gute Erholung bieten. 

Fern von der · täglichen Umgebung, der Hast des All­
tags findet man in der gesunden reinen Seeluft zu skh 
als Mensch zurück. 

Für heute suchten wir für Sie ein Reisebüro aus, das 
schon in Friedenszeiten mit Vorrang höchsten Ansprüchen 
gerecht wurde und Ihnen Seereisen bietet, die Ihnen un­
vergeßliches Erlebnis und Erholung bringen. 

Cramm und Henkel als Hockeyspieler. Bei der heutigen 
Jugend gibt es nur wenige, die einen anderen Sport, ins­
besondere in den Wintermonaten, intensiv betreiben und 
sich dadurch körperlich fit machen. Aber auch während 
der Sommermonate sollte ein vernünfti~es Trainings­
programm außerhalb des T.ennistrainings die Kondition 
verbessern . . Das gute Abschneiden des Juniors Stuck· ist 
mit darauf zurückzuführen, daß er auch ein guter Hand­
ballspieler ist und sich auch für andere Sportarten wett, 
kampfmäßig ein-setzt. 

Der mangelnde Nachwuchs an weiblichen Jugendlichen 
hat m. E. biologische Ursachen. Wie aus deri Veröffent-

. Jichungen der Sport-Hochschule in Köln hervorgeht, und 
auch von Professoren, die die Schuljugend betreuen, ge­
äußert wird, tritt der Reifeprozeß bei der weibli~en Ju~ 
gend um 1-2 Jahre früher auf. Das bewirkt, daß eine 
jugendliche Tennisspielerirr sehr leicht vom Sport ab­
gelenkt wird. und nicht den nö'tigen Ernst für den Tennis­
sport und für das harte Training aufbringt. In früheren 
Jahren war es so, daß die jugendlichen Tennispielerinnen 
bereits eine beachtliche Spielstärke aufwiesen, bevor sie 
zur körperlichen Reife kamen und sich dahe_r 'durch den 
Tennissport so angezogen fühlten, daß sie mir wenig an­
dere Abwechslungen bevorzugten. Man muß sich daher 

.überlegen, ob man nicht das Jugendtraining für die weib­
Uche Jugend scho:n auf 9- und 1üjährig~ ausdehnt, um 
auf diese Weise diesem natürlichen Entwicklungsprozeß 
zu entsprechen. ·. 

Berliner Vertretungen: 

H A P A G • LL 0 V D • R E I S E B (J R ·o 
HAMBURG-AMERIKA LINIE · NORDDEUTSCHER LLOYD 
Berlin-Friedenau, Rheinstr. 11, Nähe Kaisereiche · Tel. 83 36 97t98 ·und 
Berlin W 15, Kurfürstendamm 199, Ecke Bleibtreustr. • Tel. 91 84 85t8b 

Prospekte und Buchungen auch durch alle guten Reisebüros 
.- ' 

Ein doppeltes Erlebnis ... 
wird so eine herrliche Seereise, wenn man vorher auf 
einem WeUatlas diese unvergeßliche Seereise in Gedanken 
erlebt und wiederh,olt. Es muß aber ein Weltatlas sein, 
der zur Weltspitzenklas-se zählt. Deshalb hat heute der 

~·~<~Verlag 
Berlin-Wilmersdorf, Detmolder Straße 14, Tel.: 87 94 72, 
einen Prospekt über den hervorragenden Columbus­
Weltatlas beigefügt. 



. Bei den Knaben sind ähnliche Erfahrungen gemacht 
worden; aber auch hier dürfte ein etwas früherer Trai­
ningsbeginn die Junioren so stark an den Tennissport 
fesseln, daß sie sich auch in den angeführten Jahren vom 
Sport nur unwesentlich ablenken lassen. Die genaue 
Beobachtung der Jugendlichen gerade auf diesem Gebiet 
muß Aufgabe erfahrener Jugendbetreuer sein. Das Pro­
blem des Nachwuchses krankt auch daran, daß die deut­
schen Schulen im Gegensatz zu den englischen und ameri­
kanischen Schulen nur wenig für den Tennissport tun. 
Der Deutsche Tennis-Bund müßte nach Möglichkeit dar­
auf h inwirken, daß den Schulsportanlagen auch Tennis­
plätze angegliedert werden und daß der Tennissport ge- · 
rade bei den Lehrkräften Eingang findet. Wir verfügen 
nicht über eine so große Anzahl von Tennislehrern, daß 
wir auch den Schulen Tennislehrer zur Verfügung stell€m 
können; es wird aber auch von den Schulen meist nicht 
gern gesehen, wenn Fremde im Schulsport tätig sind. 

Verschiedene Vereine hq,ben - ihre Platzanlagen für 
Schüler-Tennisriegen zur :Verfügung gestellt. Leider muß 
immer wieder festgestellt werden, daß die Betreuung der 

, TennisriegeFJ. in den Schulen nicht sachgemäß erfolgt, so 
daß die. Platzanlagen sehr stark in Mitleidenschaft ge­
zogen werden und es daher vielen Vereinen finanziell 
unmöglich ·vrird, den Schulen in größerem Umfange zur 
Verfügung zu st~hen, 

*--------------------------~---------* 
Der beiliegende Prospekt des Verlages Oskar Klo­
kow, Lübeck, Kalandstr. 19, bringt Ankündigungen 
über den neuen 

"DEUTSCHER TENNIS-KALENDER" 
und viele andere interessante Tennisbücher und 
Spezialformulare für Tennis-Tischtennis und Hockey. 

*-------------------------------------* 
Uber die Tennisschule in Duisburg, die bisher von Gott­

fried von Cramm geleitet wurde, ist sehr viel geschrieben 
worden, ohne daß die Verfasser über die Internas genau 
unterrichtet waren. Als diese Schule von Gottfried von 
Cramm ins Leben gerufen wurde, war die Jugend durch 
den Krieg und die Nachkriegszeit, insbesondere im Ten­
nissport, stark behindert. Aus den vorhandenen Nach­
wuchsspielern wurden die besten auserwählt. Das zur 
Verfügung stehende Material war knppp; infolgedessen 
war es nicht verwunderlich, daß diese Spieler nicht die 
gewünschten Erfolge erzielen konnten. Daß man über­
haupt die Angelegenheit in Angriff genommen hat, ist 
nur zu begrüßen, da man aus diesen Dingen nur lernen 
konnte. 

Aus meinen Erfahrungen heraus habe ich das Problem 
des öfteren diskutiert und würde es begrüßen, wenn der 
Deutsche Tennis-Bund folgende Vorschläge in seine 
Uberlegungen einbeziehen würde: Ich stelle mir die Lö­
sung des Jugendtennis so vor, daß der Deutsche Tennis­
Bund mit anerkannt guten Internaten Fühlung nimmt, 
urn zu hören, ob diese bereit seien, Jugendlichen zwi-

_____ , __ _. ________________ ·-- --

sehen 12 und 18 Jahren genügend Zeit zum Training zu 
geben unter der Voraussetzung, daß sie im übrigen ihren 
schulischen Verpflichtungen einwandfrei nachkommen. 
Wenn dies der Fall ist - und es müßten wohl bei der 
Verschiedenartigkeit des Schulsystems in Deutschland 
vielleicht zwei derartige Internate Berücksichtigung fin­
den -, müßte der Deutsche Tennis-Bund auf eigene 
Kosten diesen Internaten Anlagen von 2-3 einwand­
fr eien Plätzen erstellen, dazu geetgnete Tennislehrer aus 
der Umgebung für bestimmte Tage und Stunden ver­
pflichten und außerdem unseren z. Z. besten Tennislehrer, 
Herrn Po h man n, jeweils für 2-3 Wochen im Frühjahr 
und Sommer hierfür einsetzen. 

Die Kosten würden sich nicht außerordentlidl hoch be­
laufen. Selbst wenn die betreffenden Eltern nicht in der 
Lage wären, die Schul- und Aufenthaltskosten zu be­
zahlen, würden dem Bund pro Sdlüler Unkosten in Höhe 
von etwa DM 3000,- erwachsen. Nimmt man nur 
8 Schüler an, würden DM 24 000,- erforderlich sein, dazu 
an Bällen und Material etwa DM 3000,-, an Trainings­
stunden ebenfalls DM 3000,-, und nochmals vielleicht 
DM 2000,- für Herrn Pohmann, so daß die gesamten er­
forderlichen Mittel DM 32 000,- ausmachen würden. Ich 
glaube, daß diese Summe bei weitem nicht die in Duis- · 
burg verbrauchten Beträge ausmacht. Zusätzlich käme 
allerdings hinzu der Bau von etwa 4-6 Tennisplätzen, 
die mit Untergrund vielleicht noch einmalig DM 20- bis 
25 000,- erfordern würden. 

Auf diese Weise hätte der Deutsche Tennis-Bund die 
Möglichkeit, ein geregeltes Training den Schülern auf­
zuerlegen und gleichzeitig dafür zu sorgen, daß nicht nur 
die Aufsicht der Schule vorliegt, sondern auch die Schule 
das Konditionstraining überwacht. Sollten hierfür keine 
geeigneten Lehrkräfte zur Verfügung stehen, dürf·ten 
benachbarte Leichtathletikvereine sicherlich bereit sein, 
dieses Ausgleichstraining zu überwachen. Soweit mir be­
kannt ist, gibt es in Westdeutschland auch Internate, 
die keine eigene Schule haben, wo die Schüler am Ort 
die verschiedenartigsten Schulen besuchen können, Hier 
wäre eine Zusammenfassung um 'so einfacher, als dann 
nur eine Platzanlage erstellt werden müßte. 

Die einzige Schwierigkeit bei diesen Vorschlägen be­
steht nur darin, ein derartiges Internat zu finden, wo der 
Lehrkörper bzw. der Heimleiter die nötigen Kenntnisse 
im Tennissport haben und auch die sehr wichtige Beauf­
sichtigung durchführen können. Ich bin mir darüber im 
klaren, daß di~se Vorschläge sehr genau durchgearbeitet 
werden müssen und daß die Aufbringung der Mittel, wie 
es bisher durch den Förderkreis in Duisburg · geschah, 
Schwierigkeiten bereiten dürfte. 

Ich schließe meinen diesjährigen Bericht ·mit herzlichem 
Dank an alle, die mir bei der Durchführung meiner Auf­
gaben geholfen haben. Nach 35jähriger Tätigkeit im 
Dienste des Verbandes will ich jetzt aber meine Arbeit in 
die Hände Jüngerer legen, da: ich nicht genügend Zeit 
habe, um den vielfältigen Aufgaben eines Sport- oder 
Jugendwarts so nachzukommen, wie es notwendig ist. 

\ 
Alfred Eversberg 

* c;cü{Jt .Sie zuc fW.eiknaclz.tvzeil * 
~ mit den besten Wünschen für Gesundheit und glückliche Stunden im Jahre 1956 J 

ANZEIGEN-GERLACH 97 67 29 97 34 56 

__,.;.__----· 
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Jahresbericht des Liga- Sportwarts 
Wenn ich auch im allgemeinen ungern einen Bericht 

schreibe, der mit Statistik arbeitet, so tue ich es dieses 
Mal aus verschiedenen Gründen. Erstens einmal, um die 
starke Beteiligung unserer Liga-Clubs bei den Mann­
schaftskämpfen unter Beweis zu stellen, und zweitens, 
um die Grundlage zu einer Forderung zu schaffen, die 
sich aus dieser Beteiligung von selbst ergibt. 

An den Mannschaftskämpfen der D a m e n- Li g a 
beteiligten sich 10 erste, 10 zweite, 8 dritte und 3 vierte 
Mannschaften, zusammen 31 Mannschaften. Folgende 
Schlußergebnisse liegen vor : 

I. Mannschaft 

Gru.ppensieger: Blau-Weiß und Rot-Weiß 
Klassensieger: Rot-Weiß 

II. Mannschaft 

Gruppensieger: Blau-Weiß und Rot-Weiß 
Klassensieger: Blau-Weiß 

III. Mannschaft 

Gruppensieger: Blau-Weiß und Rot-Weiß 
Klassensieger : Blau-Weiß 

I V. Mannschaft 

Klassensieger : Blau-Weiß 

An den Mannschaftskämpfen der H e r r e n - L i g a 
beteiligten sich 10 erste, 10 zweite, 10 dritte, 10 vierte 
und 4 fünfte Mannschaften, ~nsgesamt 44 Mannschaften. 

Die Schlußergebnisse sind: 

I. Mannschaft 
Gruppensieger: Blau-Weiß und Rot-Weiß · 
Klassensieger: Rot-Weiß 

II. Mannschaft 
Gruppensieger: Blau-Weiß und Zehl. Wespen 
Klassensieger: Zehlendorfer Wespen 

III. Mannschaft 

Gruppensieger: Blau-Weiß und Rot-Weiß 
Klassensieger: Blau-Weiß 

IV. Mannschaft : 
Gruppensieger: Blau-Weiß und Rot-Weiß 
Klassensieger: Blau-Weiß 

V. M an n s c h a f t 

Klassensieger : Blau-Weiß 

Wenn auch in diesem Jahre mit einer Ausnahme (bei 
den zweiten Herren-Mannschaften konnten die Zehlen­
dorfer Wespen den Sieg erringen) der Endkampf zwi­
schen den ewigen Rivalen Rot-Weiß und Blau-Weiß aus­

. getragen. wurde, so war der Verlauf desselben immer 
interessant genug, um viele Zuschauer heranzuziehen. 
Sowohl bei den Herren wie auch bei den Damen wurde 
um die Krone der ersten Mannschaften hart gekämpft. 

Mit dem gleichen Resultat von 6 : 3 Purikten konnten 
sich die Rot-Weiß e n die Titel in der Damen- und 
Herren-Mannschaftsmeisterschaft der Liga zurückerobern. 
Und es ist gut so. Denn wir brauchen immer wieder die 
Aufbauarbe.it, die, durch Niederlagen bedingt, in den 
betroffenen Vereinen um so stärker einsetzt. In der 
Breitenarbeit hat sich auch in diesem Jahr wiederB lau­
W e i ß an die Spitze gesetzt, denn von 9 Mannschafts­
titeln konnten sie 6 erringen. 

Erfreulicherweise kam bei diesen Kämpfen die lang­
ersehnte Begegnung unserer ·spitzenspielerinnen Fr. 
Buderus und Fr. Vogler zustande. Berlins Tennisgemeinde 
freute sich, und die Ranglistenkommission hatte keine 
Schwierigkeiten, denn durch ihren klaren Sieg erwies 
sich Fr. Vogler als unsere Nr. 1. 

... so leise, spielerisch leicht und elegant 

läuft jede '1iüU111PP - Schreibmaschfne 

· von HORIIIGÖRYRII amRathaus 

Steglitz 72 48 06 ~ 72 63 39 

Wo Licht ist, ist auch Schatten. Und so mußten sich in 
diesen Jahren bei den Damen Zehleudorf 88 und bei den 
Herren der Steglitzer TC den Siegern der ersten Klasse 
Weiß-Rot Neukölln und Blau-Gold Steglitz stellen. Die 
aufstiegsberechtigten Vereine siegten in beiden Fällen. 
Ich möchte hiermit die Damen von Weiß-Rot Neukölln 
und die He~ren von Blau-Gold Steglitz, letztere nur nach 
einjähriger Abwe·senheit, als Mitglieder der Liga begrü­
ßen. Zehleudorf 88 und dem Steglitzer TC danke ich für 
ihre reibungslose Mitarbeit in der Liga und wünsche 
beiden Vereinen in der 1. Klasse viel Erfolg. 

Um nun zu einem Punkt zu kommen, der mir sehr am 
Herzen liegt, greife ich auf Zahlen zurück. Wie zu er­
sehen ist, haben in der Liga insgesamt 75 Mannschaften 
an den Kämpfen teilgenommen. Das bedingt 150 fest­
gesetzte Termine. Wenn nun einer dieser Termine auf 
besonderen Wunsch verlegt wird, kommt schon der ganze 
festgesetzte Plan ins Wanken, weil auf diesen einen er­
füllten Wunsch hin natürlich alle Vereine· für sich eine 
Berücksichtigung ihrer . Wünsche in Anspruch nehmen. 



Ich appelliere nun an alle Vereine : es muß bei uns 
wie bei allen anderen Sportarten Verpflichtung sein, alle 
festgesetzten Termine einzuhalten . Wetterbedingte Aus­
fälle sind nicht durch 13ersönliche Absprachen von Verein 
zu Verein, sondern über den Klassensportwart neu fest­
zusetzen. Bei Nichteinigung entscheidet der Verbands­
sportwart. ICh kenne nun einen großen. Teil der Ein­
wände, die von verschiedenen Seiten dazu gemacht wer­
den. Zu einigen davon kann ich schon jetzt Stellung 
nehmen. Ich weiß, daß ein großer Teil unserer· Rang­
listenspielerinnen und -spieler in den Ligamannschaften 
spielen und gerne jede Gelegenheit benutzen, zu Freund­
schaftsspielen oder Turnieren zu fahren. Keiner hält das 
für notwendiger als ich. Aber muß das gerade in der 
kurzen Zeit der Verbandsspiele sein? · Für diese stehen 
selbstverständlich alle Sperrtermine bereit; und wäre es 
vielleicht möglich, bei der Auslosung - da ja ein Spiel- · 
tag während der Austragung dieser MeistersChaft für 
jeden Verein frei ist - einen im Interesse des Verban­
des liegenden Sonderwunsch zu berücKsichtigen. Auf 
keinen Fall aber dürfte ein Verein bei Abstellung eines 
Spielers die Verlegung eines Termins verlangen. Ziel der 
Vereinsarbeit sollte es ja nicht sein, sechs erste Mann-. 
Schaftsspieler zu haben und dann eine Weile nichts, son­
dern .immer wieder gute und besonders junge Spieler an 
die erste Mannschaft ,heranzubringen und eben in sol· 
chen Fällen zu erproben. Und, meine Damen und Herren 
der Mannschaften, auch.für Sie ist eSI besser, sich in guter 
Mannschaftsdisziplin Ihrem Club für die festgesetzten 
Termine zu verpflichten, denn so haben Sie für manchen 
Ihrer individuellen Wünsche für die übrige Zeit Ihre 
Selbständigkeit. Und· wir würden die Konzentration der 

• Verbandsspiele erreic;hen, die wir bei der ungeheuren 
Ausweitung . unseres sonstigeiJ. Programms bitter notwen-
dig haben. · 

Ich mÖchte meine Ausführungen nicht schließen, bevor 
ich allen Sportwarten der Liga-Verbandsklasse für ihre 
Mitarbeit gedankt habe, denn nur so ist auch meine 
Tätigkeit denkbar. Und wenn ich nun den Blick naCh rück­
wärts richte, dann nur, um bei dem Blick auf die nächste 
Saison feststellen zu können, daß es im Tennissport in 
Berlin trotz aller Schwierigkeiten dank unserem Nach­
wuchs langsam, aber stetig aufwärtsgeht 

Erich Borris 
Liga-Sportwart 

Jahresbericht über die I. Klasse 
In der 1. Damenklasse spielten zehn Vereine, 

und zwar in der :1. Gruppe Steglitz 1913, TU Grün-Weiß, 
Tempelhof, Weiß-Rot Neukölln, SCC und in der 2. Gruppe 
Siemens, Känguruhs, Brandenburg, Tib, Nikolassee. Wie 
im vorigen Jahre wurden auch diesmal Stegliti 1913 und 
Siemens in den beiden Gruppen gesetzt. Es nahmen zehn 
I. Mannschaften, neun II. Mannschaften, sechs III. Mann­
schaften und 'eine IV: MannsChaft, insgesamt also 26 
Mannschaften an den Verbandsspielen teil. Die Schluß­
ergebnisse waren folgende: 

Sieger der Gruppe I 
Sieger der Gruppe II 
Klassensieger 
Klassenletzter 
Klassenvorletzter 

Weiß-Rot Neuköllri 
Brandenburg. 
Weiß-Rot Neukölln 
Känguruhs 
Tempelhof 

Während in der 1. Gruppe Weiß - R o t N e u k ö ll n 
um de'n Gruppensieg schwer zu kämpfen hatte und de11 
gesetzten STK 1913 nur sehr knapp 5 : 4 schlagen konnte, 
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Aufstrebender Vorort-Club 
(ca. 200 Mitglieder) sucht ab 1. 4. 1%b befähigten Tennlslehrer, 
evtl. auch nur für 3-4 Tage in der Woche (Unterricht des Mannschafts- und 
jugendtrain ings). Angebote mit Angaben über Referenzen bitte unter: 
BT 4 Anzelgen-Gerlach, Hafensee 

überrasChte in der 2. Gruppe der SC Brandenburg. Er 
schlug, alle Gegner und siegte im wichtigsten Spiel 5 : •1 
über den gesetzten Siemens Tennis-Klub Blau-Gold, der 
ausgesprochen schwache Spiele lieferte und in seiner 
Gruppe nur den 3. Platz belegte. Im Kampf um die Klas­
senmeisterschaft zeigte siCh, daß die Neuköllner Mann­
schaft immer noch !eine gefährliChe Kampfstärke besitzt. 
Sie besiegte den SC Brandenburg sehr sicher mit 8 ; 1 
und errang damit die Klassenmeisterschaft 

Auch im Spiel um den Aufstieg in die Liga bewiesen 
die Neuköllner ihre beständige Form und Ausgeglichen­
heit. Sie rangen den, allerdings durch Ersatz geschwäCh­
ten, Ligaletzten Zehlendorf 88 in !einem heißen Kampf 
mit 5 : 4 nieder und eroberten sich damit den vor 3 Jah­
ren verlorenen Platz in der Liga zurück. 
Die beiden Klassenletzten Känguruhs und Tempelhof 
spielten gegen die Aufsteiger der 2. Klasse Sutos und 
Hermsdorf mit unterschiedliChem Erfolg. Während die in 
der letzten Zeit etwas lustlos spielenden Känguruhs nu!: 
4 : 5 gegen Hermsdorf verloren und somit in die 2. Klasse 
absteigen müssen, sicherte sich Tempelhof mit 'einem 
klaren .7 : 2-Erfolg gegen Sutos den Verbleib in der 1. 
Klasse und wiederholte damit das vorjährige Kunststück. 

II. Mannschaften 

Sieger der Gruppe SCC 
Sieger der Gruppe II == Siemens 
Klassensieger = SCC 

III. u. IV. Mannschaften 

Sieger der Gruppe I Weiß-Rot Neukölln 
Sieger der Gruppe II = Siemens 
Klassensieger = Siemens 

Bei den II. Mannschaften gab es sehr ausgegliChene 
Kämpfe, wodurch 3 Vereine je 3 Siege und 1 Niederlage 
zu verzeichnen hatten. Erst mit Hilfe des Rechenschie­
bers konnte der sec als der glückliche Sieger ermittelt 
werden. Er sChaffte dann auch naCh einem :P,arten 5·: !-­
Ringen den Klassensieg gegen die Siemensstädter. Da· 
gegen ging es bei den Ill. und IV. Mannschaften sehr 
zahm zu,. obwohl Siemens mit 5 : 4 nur eüien knappen 
Klassensieg über die Neuköllner davontrug. 

An den SpieLen der 1. Herren k 1 a s s e nahmen eben­
falls zehn Vereine teil, und zwar in der 1. Gruppe BTTC 
Grün-Weiß, Brandenburg, Mariendorf, Zehlendorf . 88, 
Blau-Gold Steglitz .und in der 2. Gruppe Weiß-Rot Neu­
kölln, BSV 92, Tempelhof, TU Grün-Weiß, .Preußen. Nach 
den Ergebnissen des Vorjahres wurden in der Gruppe I 
Blau-Gold Steglitz und in der Gruppe II Weiß-Rot Nell­
kölln gesetzt. Es beteiligten sich zehn I. Mannschaften, 
zehn II. MannsChaften, zehn III. MannsChaften, sieben 
IV. Mannschaften und drei V. Mannschaften, insgesamt 
also 40 Mannschaften, an den Verbandsspielen. Die 
Schlußergebnisse waren folgende: 

I. M.annschaften 
Sieger der Gruppe I Blau-Gold Steglitz 
·Sieger der Gruppe II Weiß-Rot Neukölln 
Klassensieger · Blau-Gold Steglitz 
Klassenletzter Tempelhof 
Klassenvorletzter Zehleudorf 88 

Bei den Herren verlief im großen und ganzen alles 
programmgemäß. Nachdem die beiden Gesetzten verhält­
nismäßig leicht Gruppenbeste wurden, kam es zu der mit 
Spannung erwarteten Auseinandersetzung zwisChen den 
Steglitzern und den Neuköllnern. Hierbei zeigte sich je­
doch bald, d aß Stuck und Wichmann mit ihrer erwarteten 
Unüberwindlichkeit auCh den übrigen Mannschaftsmit­
gliedern einellj derartigen siegeswiHigen Auftrieb gaben, 
daß die Steglitzer einen sichern und verdienten 6 : 3-
Klassensieg erringen ·konnten. 

Gegen die schon im Spiel mit den Neuköllri.ern ge­
zeigte Kampfstärke der Steglitzer hatte der Ligaletzte 
Steglitz 1913 kaum eine Chance. Blau- Go l d S t e g­
l i t z gewann dann auch überlegen mit 7 : 2 und er-
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kämpfte sich damit den im vorigen Jahr verlorenen Platz 
in der Liga zurück. Böse Zungen behaupten, daß die 
begreiflichen Siegesfeiern immer noch kein Ende gefun­
den hätten! 

Wie bei den Damen, kämpften auch die beiden Klas­
senletzten der Herren Zehleudorf 88 und Tempelhof, von 
denen sich Zehleudorf 88 als der Bessere herausstellt~, 
mit unterschiedlichem Erfolg gegen die beiden Aufstei­
ger der 2. Klasse, Sutos und Frohnau. Während Tempel­
hof von dem durch einige Zugänge stärker gewordenen 
Frohnau mit 7 : 2 ziemlich hoch geschlagen wurde und 
damit in die 2. Klasse absteigen muß, gelang es Zehleu­
dorf 88, mit einem 5 : 4-Sieg über Sutos den Platz in der 
1. Klasse zu halten. 

II. Mannschaften 

Sieger der Gruppe> I Zehleudorf 88 
, Sieger der Gruppe II = BSV 92 
Klassensieger = Zehleudorf 88 

III. Mannschaften 

Sieger der Gruppe Zehleudorf 88 
Sieger der Gruppe II = Weiß-Rot Neukölln 
Klassensieger = Weiß-Rot Neukölln 

IV. u. V. Mannschaften 

Sieger der Gruppe Blau-Gold Steglitz 
Sieger der Gruppe II = BSV 92 
Klassensieger = BSV 92. 

Beim Kampf um die Meisterschaft der unteren Mann­
schaften fällt auf, daß immer wieder zwei Vereine, und 
zwar Weiß-Rot Neukölln und Zehleudorf 88, in der 
Spitzengrupp,e zu finden sind. Daß gerade in ihren 
Man~schaften seit Jahren viele ältere Spieler mit Erfolg 
mitwirken, zeigt wieder einmal auf, wie unser weißer 
Sport den Menschen jung erhält und wie lange er gerade 
in dieser Sportart noch leistungsfähig ist. Ich freue mich 
jedesmal, wenn ich aus den Mannschaftsmeldungen er­
sehe, wieviele ältere Spielerinnen und Spieler noch un­
entwegt Jahr für Jahr den Schläger schwingen. Sie 
gewinnen zwar "keine großen Meisterschaften mehr, aber 

·dafür um so mehr Lebensfreude. · 
Für die Ausrichtung der Einzel- und Doppelmeister­

schaften der 1. Damen- und Herrenklasse, die vom 1. bis 
7. August stattfanden und für die sich ursprünglich der 
TC Rot-Weiß Neukölln beworben hatte, stellte sich ent­
gegenkommenderweise die TU Grün- Weiß zur Verfü­
gung. Die Beteiligung war wohl infolge des unerwartet 
ver~chobenen T€•rmins und der -etwas abgelegenen Platz­
anlage so schwach, daß ernstlich der Gedanke erwogen 
wurde, das Turnier ausfallen zu lassen. Erst die Bereit­
willigkeit des Platzherrn, die empfindlichen Lücken teil­
weise mit ;Spielern und Spielerinnen a,us dem eigenen 
Klub aufzufüllen, bewog die Turnierleitung, die in den 
energischen und bewährten Händen des Herrn Hanigk 
lag, die Meisterschaften durchzuführen. Da auch das . 
Wetter einigermaßen zufriedenstellend war,. ergaben sich 
bis auf den leicht verregneten Schlußtag keine besonde­
ren Schwierigkeiten, zumal sich die schön gelegene Platz. 
anlage jeden Tag in einem tadellosen Zustand präsen­
tierte. 

Trotz der wenigen Spiele gab es doch einige erstaun­
liche Uberraschungen. So z. B. die etwas unverständliche 
Niederlage des reckenhaften Raack gegen den knaben­
haft-schmächtigen Nürnberg und das siegreiche Super­
tennis des im allgemeinen unausgeglichenen Kersten 
gegen das listenreiche Maschinentennis des einheimi­
schen Labowsky. Der alles überragende Mann war jedoch 
der junge Lutz Sedat i s vom BTTC Grün-Weiß. Er 
führte den wenigen, aber· begeisterten Zuschauern so 
schöne harmonische und technisch abgerundete Schläge 
vor und benahm sich in allen Situationen so fair und 
kameradschaftlich, daß wir ihn ohne Ubertreibung als 
eine erfreuliche Bereicherung unseres Berliner Tennis­
lebens bezeichnen können. Sein Endsieg über den über-
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raschend in die Schlußrunde gekommenen Mangel von 
der TU Grün7Weiß fiel mit 6: 1, 6: 2, 6: 1 sehr überlegen 
und klar aus und brachte ihm die erste Berliner Klassen­
meisterschaft seiner jungen und zukunftsreichen Tennis­
laufbahn ein. 

Einen geradezu dramatischen Ausgang nahm das End­
spiel der nur mit 8 Paaren besetzten Herrendoppel-Kon­
kurrenz. Es wurde mit den Paaren Sedatis/Wollbrandt 
und Raack/Schmitz zu einer reinen Klubauseinander­
setzung des BTTC Grün-Weiß. Nachdem die letzteren 
dank der Unsicherheit von Wollbrandt die ersten beiden 
Siätze leicht mit 6 : 4, 6 : 2 gewonnen und im entscheiden­
den dritten Satz bereits Matchball hatten, war plötzlich 
in den 'Schlägen von Raack der Wurm drin. Obwohl er 
wie ein Berserker kämpfte und am Netz wahre Panther­
sprünge vorführte, rissen die Gegner, bei denen sich 
auch Wollbrandt langsam zu fangen begann, den dritten 
und vierten Satz nach aufregenden Szenen mit 8 : 6, 8 : 6 
an sich. Als dann auch der fünfte Satz mit 6 : 4 an 
Se d a t i s I Wo ll b r an d t fiel, war das spannendste 
Match des ganzen Turniers zu Ende und die für ihren 
Lutz sympathisierende und bangende weibliche Zu­
schauergruppe mit ihren Nerven fertig! 

Wesentlich ruhiger ging es bei den Damen ·zu, unter 
denen sich keine ausgesprochene Favoritirr befand. Nach• 
dem das als Nummer 1 gesetzte Fräulein Merckens (SCC) 
schon ,in der ersten Runde überraschend hoch 6 : 2, 6 : 2 

von Frau Widwald (Neukölln) geschlagen wurde unä 
Fräulein Koppelmann (Siemens) ihre Klubkameradin Fran 
Gansau in 3 Sätzen aus dem Rennen warf, war man 
geneigt, in diesen beiden Spielerinnen die Finalisten zu 
sehen. Zwar gelang Fräulein Koppelmann mit 8 : 6, 6 : 0 
ein klarer Sieg über Fräulein Buchholz (Siemens), doch 
mußte sich Frau Widwald dem in ausgezeichneter Form 
spielenden Fräulein Rathke (Siemens) 6 : 4, 6 : 1 beugen. 
Die Schlußrunde, die also aus 2 Vertreterinnen des Sie­
mens-Tennis-Klubs Blau-Gold bestand, war in mancher 
Hinsicht recht aufschlußreich. Fräulein Koppelmann, die 
mit einer idealen Tennisfigur ausgestattet ist und über 
wundervoll lockere und schön geschwungene lange 
Schläge verfügt, war im ersten Satz Fräulein Rathk•} 
haushö'ch Überlegen und überließ ihr nicht ein einziges 
Spiel. Im zweiten Satz änderte sich jedoch das Bild 
v:ollkommen. Während · Fräulein Koppelmann plötzlic..~ 

ihren Schwung und die Sicherheit in ihren langen Schlä­
gen verlor, wurde das Spiel ihrer Gegnerirr immer fehler­
loser und selbstbewußter. Da sich daran auch im dritten 
Satz nichts änderte und Fräulein Koppelmann zudem · 
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einen energischen Kampfgeist vermissen ließ, gewann 
Fräulein R a t h k e mit 6 : 2, 6 : 3 unangefochten Sieg und 
Meisterschaft. Auf meine Fx:age, warum sie sich kämpfe· 
ri•sch ni·cht mehr eingesetzt hätte und warum sie na-ch 
ihren langen Angriffsschlägen nicht häufiger und konse­
quenter an das Netz vorgegangen wäre, antwortete Fräu­
lein Koppelmann leicht erstaunt: "Warum sollte ich mich 
so anstrengen, das war doch nicht so wichtig!" Und das 
nach einer Schlußrunde bei einer Klassenmeisterschaft! 
Entschuldigen Sie bitte, Fräulein Koppelmann, aber dafür 
habe ich kein Verständnis. Mit solcher Einstellung k:mn 
man kein Turnier und st.iwn gar nicht eine· Meisterschaft 
gewinnen. · , . 

Von den acht Damendoppel- Paaren, b~i denen es 
obendrein noch zwei "ohne Spiel" gab, s.etzten sich die 
beiden Gesetzten DorauiWidwald (Neukölln), Gansüul 
Buchholz (Siemens) erwartungsgemäß durch und lieferten 
sich in der Schlußrunde einen harten und nicht reizlosen 
Kampf. Die Vorjahrssieger D o rau I W i d w a l d, die 
durch ihre große Sicherheit und ihr mutiges Vorgehen 
an das Netz angenehm auffielen, errangen auch dieses 
Mal mit 7 : 5, 7 : 5 knapp, aber verdient den Meistertitel. 

Anschließend an das Turnier wurden im hübscht>n 
Klubhaus der TU Grün-Weiß die geschmackvollen Preise 
und Meisterschaftsnadeln des Berline·r Tennisverbandes 
an die glücklichen Sieger verteilt und noch viele Stunden 
die Tanzbeine nach einer improvisierten Schallplatten­
kapelle geschwungen. Womit die Meisterschaftskämpfe 
einen würdigen und fröhlichen Abschluß fanden. 

Wenn ich im vorigen Jahr freudig feststellen konnte, 
daß alle Spiele der 1. Klasse reibungslos und ohne Pro­
teste vonstatten gingen, so kann ich das in diesem Jahr 
leider nicht hundertprozentig behaupten. Es gab einige 
Vereine, die mit Protesten und Beanstandungen operier­
ten, bei denen man den Verdacht nicht los wurde, daß 
sie damit die eigenen sportlichen Scliwächen verdecken 
wollten. Abgesehen davon,. daß keine dieser Aktionen 
einen Erfolg hatte, möchte ich diesen Vereinen zu be­

, denken geben, daß die Klassensportwarte selbst alte 
Tennishasen sind und sich in ihren zuständigen Vereinen 
irrfolge der langjährigen Praxis einigerJilaßen gut aus­
kennen. Lassen Sie mich deshalb zum Schluß die Bitte 
und die Hoffnung ~aussprechen, daß - wie in den frühe­
ren Jahren - auch weiterhin bei allen verantwortlichen 
Stellen die Fairneß in jeder Situation walten möge. 

Herbert Losensky· 
Klassensportwart 

Jahresbericht · über die II. Klasse 
Im Frühjahr zuerst durch die ungünstige Witterung 

verzögert, konnten di-e Gruppenspiele später bei unwahr­
scheinlich schönem Sommerwetter zügig und ohne be­
sondere Zwischenfälle du~chgeführt werden. · 

Aus 23 Vere.inen wurden _90 Mannschaften gemeldet 
und auch eingesetzt. Bei den Herren wurden di-e Vor­
jahrsabsteiger Tennis-Vereinigung Frohnau und Sutos 
sowie die dritten und vierten de•s Jahres 1954, TC Tier- . 
garten und Volkssport Wedding, gesetzt. Diese vier Ver­
eine setzten sich auch in di·e·sem Jahre in den Gruppen­
spielen überlegen durch. Erst die Gruppensiegerspiele 
brachten knappere Resultate. Souverän beherrschte 
T V F r o h n a u die Klasse, deren Meisters•chaft sie 
leicht e-rrang. Der zweite Verein, Sutos, konnte seinen 
Widersa-che·r TC Tiergartel). auf den schon abonnierten 
3. Platz verweisen und erhielt dadurch auch eine Auf-
stiegs-Chance. , 

ALs stärkste zweite Mannschaft erwies sich der TC 
Tiergarten, der aber die Klassenmeisterschaft im ent­
scheidenden Spiel nur mit 5 : 4 gegen Frohnau gewann. 
Die Meisterschaft de·r III./IV. Manruschaften, die zusam­
men spielt-en, errang überraschend die IV. Mannschaft 
des VfL Berliner Lehrer unter Zuhilfenahme des Rechen­
stiftes. 
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Dem Klassenmeister Frahnau gelang es später, seine 
im Vorjahr verlorene Position .in der I. Klasse durch 
einen 7 : 2-Sieg über den Tempelhafer Tennts-Club wie­
der zu eningen. Der Klas.senzweite, Srutos, konnte jedoch 
·die in ihn gesetzten Erwartungen ni<cht erfüllen. Das ent­
scheidende Spiel g•egen Zehleudorf 88 ging mit 4 : 5 
knapp verloren. 

Die D a m e n s p i e 1 e gingen in diesem Jahre ohne 
b.esondere Zwischenfälle zu Ende. Die rühmliche Aus­
nahme war den erstkla·ssigen Känguruhs aus Nikolas·s·ee 
vorbehalten, die immer wieder drurch unnötige V erzöge­
rung p.er an·gesetzten Spiele· die Auf- und Abstiegsspiele 
bis zum 17. 9. 1955 hinausschoben und die .beteiligten 
Vereine auf eine harte Probe stellten. Die Gruppenspiele 
brachten einige Uberrasdmngen sowohl nach oben als 
nach unt.en. Von den vier· gesetzten Vereinen Berliner 
Schlittschuh-Club, Sutos, Berliner Bären und BFC Preußen 
konnte s-ich nur Sutos als Gruppensieger durchsetzen. 
Hierzu kamen überras chend der OSC, ferner der BTTC 
Grün-Weiß und Hermsdorfer Sport-Club. l!li den äußerst 
knappen Resu-ltaten diese•r Gruppensieger geg.ene.inander 
spiegelt 'sich der harte Kampf um die Klassenmeister­
schaft wider. Hermsdorf brachte das Kunststück f·ertig, 
die drei erforderlichen Spiele zur Klassenme-isterschaft 
mit jeweils 5 : 4 zu gewinnen. Auf den zweiten Platz 
gelangte Sutos. 

Auch das Qualifikationsspiel gegen die Känguruhs 
wurde· von Hermsdorf mit 5 : 4 gewonnen; so daß die 
Damen Hermsdorfs im nächsten Jahre in der I. Klasse 
spie·len. Wie bei den Herren gelang es dem Klassen­
zweiten, .Sutos, nicht, da.s Aufstiegsspiel gegen den 
Tempelhafer Tennis·-Club zu gewinnen. Mit 7 : 2 verur­
teilten die Tempelhoferinnen Sutos, im nächsten Jahre 
wieder in der II. Klasse zu spielen. Den Klassensieg der 

· II./III. Manns•chaften, die in Ermangelung zahlreicherer · 
III. Manns·chaften zusammen spielten, errangen die 
Damen des OSC ziemlich überlegen. 

Allen Siegern und Siegerinnen nochmalos meinen herz­
hchsten Glückwunsch, und vielen Dank den Vereinen, 
di•e meine Arbeit bestens unterstützten. 

Waldemar Kayser 
Klassensportwart der II. Verbandskiasse 

Jahresbericht 

, über die Senioren- Klasse 
Immer größer wird die Beteiligung in diesem so popu­

lären Mannschaftswettbewerb des Verbandes. Es wird 
damit auch immer schwerer, diese Mannschaftsmeister­
sthaften so in unseren überreichen Wettkampf- und 
Turnierplan einzubauen, um allen Wünschen gerecht zu 
werden. Ich kann nur auf meine im Vorjahrsbericht vor­
getragene Stellungnahme hinweisen. Auch unsere Senio­
ren-Sportwartssitzung der Vereine entschied sich trotz 
aller Bedenken für den bestehenden Modus. Aber es 
wäre erfreulich, wenn von den Vereinen Wünsche für 
Verlegung der Termine unter der Berücksichtigung aller 
dagegen sprechenden Umstände eingereicht werden. 

Wie immer zeigten in allen Spielen unsere Senioren 
große Kampfstärke und eine glänzende Kondition. Es ist 
schon so: .,Sport erhält jung!" 

Bei den D a m e n traten acht Mannschaften an, von 
denen im Laufe der Spiele der V oi-jahrssieger Blau­
Weiß wegen Urlaubsschwierigkeiten zurücktrat. Die End­
resultate lauteten: 

Gruppensieger: Tib - Zehleudorf 88 
Sieger: Zehleudorf 88 

Bei den Herren beteiligten sich in der ·1. Abteilung 
12 Mannschaften und in der 2. Abteilung 17 Mannschaf­
ten, , insgesamt 29 Mannschaften und damit 5 mehr als 
im Vorjahr. Die Endrunden in beiden Abteilungen erga­
ben ,folgendes Bild: 

1. Abtei l ung 
Gruppensieger: Weiß-Rot Neukölln, Dahloemer TC 

LTTC Rot-Weiß 
Sieger: LTT.C Rot-Weiß 

2. A b t e i I u n g 
Gruppensieger: Blau-Weiß Britz und Preußen, 

Zehl. Wespen und Frohnau 
Vorschlußrunde: Preußen und Zehl. Wespe.n 
Sieger: Zehlendorfer Wespen 

Allen Siegern gratuliere· ich herzliehst zu ihrem Erfolg 
Ebenso danke ich allen Vereinen für ihren Einsatz, der 
trotz der obenerwähnten Schwierigkeiten eine reibungs­
lose Durchführung aller Meisterschaften ermöglichte. Da 
ich leider während des Seniorenturniers auf Urlaub war, 
möchte ich von dieser Stelle .aus allen Siegerinnen und 
Siegern die herzlichsten Glückwünsche übermitteln. Zwei 
Resultate dieses Turniers möchte ich noch besonders er­
wähnen: den Endsieg von Herrn Keller, der als Nach­
folger von Herrn Heine nun schon das zweite Jahr den 
Titel errang und im Doppel mit He~rn Retzlaff seit vielen 
Jahren unschlagbar ist. Alles in allem: wir Seniorinnen 
und Senioren sind immer da, und ich spreche wohl in 
aller Sinne, daß wir uns alle auf die neue Saison und 
neuen Kämpfe freuen. E r ich B o r r i s 

Senioren-Sportwart 

Heiß . . : . 

geht es bei manchen Diskussionen zu. Dabei sucht man 
hier noch nicht einmal die Wärme, sondern nur die 
Stellungnahme zu · irgendwelchen Fragen. 

Ganz anders liegen die Dinge auf dem Gebiet der 
Wärmewirtschaft. Hier sucht man tatsächlich die zweck­
mäßige, rationelle und vor allem gesunde Wärme. Fach­
leute sind sich schon seit Jahren einig, daß die modernen 
Olfeuerungen gegenüber qen bisherigen Heizmöglich­
keiten viele Vorteile bietet. Das ist einleuchtend, wenn 
man an die folgenden Vorteile denkt. 

e Keine Arbeit beim Heizen 
• Automatische Regelung de.s Brennstoffzuflusses und 

damit sparsamster Verbrauch 
e Mehrmalige stündliche Erneuerung 'der Warmluft durch 

Umwälzungswärme und somit besonders gesund , 

e Kein Verstauben des Raumes 
• Sicherheit, Zuverlässigkeit und kinderleichte Bedienung 

sprechen weiter für die moderne Olfeuerung. 

30jährige Erfahrung der Schweden und anderer Länder 
kommen Ihnen zugute, wenn Sie sich mit diesen Fragen 
an den Olofenspezial:isten R o s s o ll (72 29 43) wenden. 
Er führt nicht nur die vielbewährten Olheizungssysteme, 
sondern verfügt selbst über beste Erfahrung. Ein w eiterer 
Vorzug ist sein vorbildlicher Kundendienst. Somit wird 
man gut bedient 

NUR VOM OLOFEN-SPEZIALIST -

Or• f für Wohn · und Geschäftsräume 
• 0 en Werkstätten, Hallen 

• "KEMAC" Automatie Olfeuerung 
für kleine Feuerungsanlag.en 
Etagen· und Warmluft-Heizungen 

• "ATLAS" Vollautomatischer Olb~enner 
Ein schwedisches Spitzenerzeucjn is 

mit 30 jähriger Erfahrung 
.für Wohnhäuser und Villen 

ERNST ROSSOLL ~~~:~~~;u~gen j 
\... Ruf: 72 29 43 

Berlin- St e glih: , Lacknerstr a(Je 2 J 
(Nähe Siemensbrücke) ../ 
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Deutsche Rangliste für die Spielzeit 1955 
Herren: 

1.-2. Buchholz, Ernst 
Huber, Rupert 

3. Branovic, Milan 
4. Feldbausch, Franz 
5. Scholl, Peter 
6. Helmrich, Werner 
7. Sander, Karl-Heinz 
8. Koch, Engelbert 
9. Gerloff, Dieter 

10. Gulcz, Helmut 
11. Biederlack, Christoph 
12. Pöttinger, Beppo 
13. Bauer, Richard 
14. :tvlaur-itz, Mattbias 

15.-19. Baums, Pat 
Brandt, Geor.g 
Bohnen, Manf.red 
Dahlmann, Hans 
Dr. Kümpfe!, Helmut 

Ranglistenstärke: 
Balland, Heinz 
Busold, WiHi 
Dallwitz, Gottfri.ed 
Gohlk·e, Hans-Jnachim 
Hermann, Horst 
Ka.pfhammer, Dieter 
Mansfeld, Pe-ter 
Meya; Klaus 
Potaß, KlCI!us 
Dr. Rhode, KLaus 
Semrau, Fritz 

Mangels Resultaten nicht eingereiht: 
Henkel, Ferdinand 
Saß, Karl-Heinz 

Kommentar zur Herrenrangliste 1955 
Huber hat in diesem Jahr gegen keinen deutschen 

Spieler verloren - Buchholz lediglich gegen Feldbausch. 
Huber hat aber kein direktes Ergebnis gegen Spieler wie 
Buchholz und Koch. Bei den Resulaten gegen Ausländer 
sind bei Huber Siege über Morea, Pilet, Perry und 
Niederlagen gegen Grinda, Bellardinelli, Petrovic, Gu­
lyas und Saiko; bei Buchholz dagegen Siege über Sey­
mour, Johannson, Molloy, Petrovic, Legenstein und 
Niederlagen gegen · Ulrich und Rasberg zu verzeichnen. 
Der Sieg Hubers bei den Nationalen Meisterschaften in 
Braunschweig wird jedoch durch die besseren Resultate 
von Buchholz bei Spielen gegen Ausländer wettgemacht, 
so daß eine Gleichstellung gerechtfertigt ist, zumal kein 
direktes Vergleichsresultat vorhanden ist. 

Branovic hat gegen unter ihm Stehende lediglich ein­
mal gegen Schroeder . verloren. Seine Siege über Ar­
kinstall und zweimal gegen Scholl sowie sein Sieg über 
Stewart rechtfertigen diese Einstufung; direkte Ver­
gleichsmöglichkeiten (z. B. Koch, Buchholz, Feldbausch) 
bestehen nicht. Feldbausch ·verlor gegen Scholl und Pöt­
tinger. Seine Siege über Buchholz, Koch und Mezzi sowie 
das gute Abschneiden gegen Huber 5: 7, 7: 5, 5: 7, gegen 
Patty (Satzgewinn) und gegen Molinari ergaben den Aus­
schlag für seinen 4. Platz. Scholl hat zweifellos den größ­
ten Sprung getan, er hat gegen nach ihm Kommende le­
diglich gegen _ Biederlack bei den Medenspielen "verloren. 
Feldbausch, Gulcz und Hermann konnte er dagegen schla-
9en. Helmrichs Niederlagen gegen Pöttinger und Deter 
stehen ·Siege über Legenstein, Molloy, Petrovic und Ab-
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Damen: 
1. Frau Vollmer, Erika 
2. Frau Pohmann, Inge 
3. Frau Vogler, Ingeborg 
4. Frl. Dittmeyer, Margit 
5. Frl. Zehden, Totta 
6. Frl. Ahlert, Bärbel 

7.-10. Frau Eilemann, Ursel 
Frau v. Gerlach, Margarete 
Frau Hammann, Gisela 
Frau Jencquel, Marlies 

11. Frau Burkard, Inge 
12.-14. Frau Buderus, Inge 

Frl. List, Gisela 
Frl. Paas, Marlies 

15.-18. Frl. v. Aspern, Elisabeth 
Frl. Koeller, Madulein 
Frau Kramer, Joan 
Fraü Leoni, Herta-Erna 

19. Frl. Neubert, Helg·e 
20. Frl. Fuchs, Eva 

21.-23. Frl. Foerstendorf, Brigitte 
Frau Rietzert-Föchter, Lotti 
Fra-u Stöpel, Irmgard 

Ranglistenstärke: 
Frau Hemming, Susanne 
Frau Frantz, Ilse 
Frl. Heidtmann, Utti 
Frl. Karten, Ingrid 
Frl. Kreioo,berg, Ingrid 
Frl. Warnke, Karin 

Mangels Resultaten nicht eingereiht: 
Frau Dietz, Thilde 
Frau Funk, I1se 
FraJU Tidow, Latte 
Frau Zebrowski, Marianne 

dess-elam gegenüber. Gegen Morea verlor er erst in 5 
Sätzen. 

Sanders gewann und verlor je einmal gegen Gerloff. 
Da er aber Bellardinelli und außerdem Koch, gegen den 
Gerlaff verlor, schlug, wurde er über beide gesetzt. Auch 
die Einstufung von Gulcz ist gerechtfertigt, da er gegen 
unter ihm Stehende nicht verloren hat. 

Obwohl die Plusresultate von Biederlack und Pöttinger 
ungefähr gleich sind, ergaben die Niederlagen Pöttingers 
gegen· Bohnen und Dobner den Ausschlag dafür, daß er 
unter Biederlack gesetzt wurde. Bauer verlor nur gegen 
Semrau, sonst aber gegen keinen danachfolgenden. Nach 
Bauer folgt Mauritz durch seine Siege über Bohnen und 
Mansfeld. Baums, Brandt, Bohnen, Dahlmann und Dr. 
Kümpfe! wurden ~usammengefaßt, da ihre Resultate un­
gefähr die gleichen sind. 

Kommentar zur 'Damenrangliste 1955 
Frau · Vollmer hat sich in diesem Jahr so verbessert, 

daß sie unbestritten die beste deutsche Spielerin ist. 
Genau so unbestritten ist der ·Platz 2 von Frau Pohmann. 
Frau Vogler hat gegen unter ihr Stehende lediglich ein­
mal gegen Frl. Zehden in einem Bäderturnier verloren. 
Sie konnte aber zweimal Frl. Dittmeyer schlagen. 

Obwohl Frl. Zehden bessere Auslandsresultate als Frl. 
Dittmeyer hatte, mußte sie, da sie zweimal klar gegen 
diese verlor, unter ihr eingestuft werden. Frl. Ahlert hat 
gegen unter ihr Stehende nur einmal gegen Frau Eile­
mann verloren. Dagegen gewann sie · bei den nationalen 
deutschen Meisterschaften in Braunschweig · gegen Fr!. 
Zehden und verlor nur knapp gegen Frau Pohmann. 



Die Zusammenstellung von Frau Eilemann, Frau von 
Gerlach, Frau Hamann und Frau Jencquel erfolgte aus 
dem Grunde, da jede dieser Spielerinnen eine Niederlage 
gegen eine der anderen hatte. Frau Burkhard konnte 
ihren vorjährigen Platz wegen ihrer Niederlagen gegen 
Frau Hamann und Frau Frantz nicht halten .. Frl. List und 
Frl. Paas haben gegen keine unter ihnen stehenden 
Spielerinnen verloren. Frau Buderus wurde in diese 
Gruppe durch ihren Sieg über Frau Jencquel eingereiht. 
Frl. v. Aspern, Frl. Koeller, Frau Kramer und Fr. Leoni 
wurden gleichgestellt, da ihre Siege und Niederlagen sich 
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ungefähr die Waagschale halten. Den 19. Platz nimmt 
Frl. Neubert ein, die Frl. Fuchs schlug und äußerst knappe 
Verlustresultate gegen Frau Kramer und Frl.. Paas hatte. 
Der 20. Platz von Frl. Fuchs ist durch ihren Sieg über 
Frau Hamann gerechtfertigt. 

Als Let~te folgen die Junioren-Meisterin Frl. Foersten­
dorf, Frau Rietzert und Frau Stöpel. Sie wurden zusam­
mengefaßt, da keine durch besondere Resultate einen 
Vorzug vor den anderen verdient. 

Deutsche Ranglistenkommission 
Frau E. Rau-Bredow Dr. H. Kleinschroth A. Moldenhauer 

Ein Blick zurück auf e1ne erfolgreiche Tennissaison 

Wenn das sportli<;he Jahr ein gutes war, macht es 
Freude, einen Blick zurückzuwerfen. Und wer die Ereig­
nisse vom Frühling bis zum Spätherbst noch in Erinne­
rung hat, der muß bekennen, daß Berlin eine g].lte und 
auch erfolgreiche Ten_nissaison 1955 hatte. · Ein großes 
Programm ist abgewickelt worden, und wenn Berlin mit 
dem Spielniveau im airgemeinen auch noch nicht An­
schluß an den Westen und Süden gefunden hat, so läßt 
doch besonders der Fortschritt bei unserer männlichen 
Jugend für die Zukunft Gutes hoffen. Die wichtigsten 
Begebenheiten wollen wir noch einmal an uns vorüber-

- ziehen lassen, wobei wir uns nicht genieren werden, 
Kritik zu üben, wo sie uns angebracht erscheint. Aber 
fürchten Sie nichts, liebe Verbands- und Vereinsfunktio-. 
näre, liebe Spieler und Spielerinnen, schon jetzt können 
wir versichern, daß das Gute überwiegt und das weniger 
Gute nur am Rande erscheinen wird. 

Als man unter das Hallen-Handballturnier . der Tennis­
spieler bei Sutos, die Fußballrunde der Schlägerschwinger 
und die Berliner Hallentennis-Meisterschaften in der 
Messehalle am Funkturm einen Strich gezogen hatte, 
wollte man in mehr als 40 Tennisvereinen recht schnell 
das Training für die kommenden Freiluft-Ereignisse auf.­
nehmen. Aber Petrus wollte es anders; er ließ .,General 
Winter" . recht lange herrschen. Bei vielen Vereinen 
wurde es Mai, ehe die Plätze ein Spielen zuließen. Und 
dabei stand der Beginn der Spiele um die Mannschafts­
meisterschaften schon vor der Tür. Für- Himmelfahrt 
(19. Mai) waren. die ersten Rundenspiele der Herren an­
gesetzt; die Damen begannen am 21. Mai. Üm .,rein­
zukommen", mußte eben länger und öfter trainiert wer­
den. Platzmeister und Balljungen liefen sich heiß, und es 
war ein Glück, daß die Quecksilbersäule im Thermometer 
noch nicht so hoch stand. Pünktlich wurde mit den Mann­
schaftsspielen begonnen, und .dann ging es Woche fiir 
Woche auf Jagd nach Punkten, Sätzen und Spielen. 
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Das Pfingstfest unterbrach die Mannschaftsmeister­
schaft. Das traditionelle R o t- Weiß -Turn i e r stand 
für eine Woche im Mittelpunkt. Und die Vorprüfungen 
zu diesem Turnier gehörten nicht zuletzt zu den inter" 
essantesten Begebenheiten am Hundekehlensee. Wer 
über Winter in de!i Halle trainiert oder einen Ausgleichs­
sport betrieben hatte, der war über .. Winterschläfer" im 
Vorteil. So gab es einige unerwartete Ergebnisse. Für 
die . Auslosung mit den auswärtigen. und ausländischen 
Spielern des Pflogstturniers qualifizierten sich diese letz­
ten Acht: Mainzer, Stuck, Balz, Hackenberger, Dato·w, 
Thomas, ' Dr. Quast und Mansfeld. So gute Spiel.er wie 
Gf,roerer, ,Rosenthal, Dallwitz, Runge, Schmitz, Dr. Rohr­
heck, Heyde, Bartoleit, Ehrich und Jordan w:aren auf der 
Strecke geblieben und mußten beim Einzel des Rot-Weiß­
Turniers um die I n t e r n a t i o n a 1 e B e r 1 i n e r 
M e i s t e r s c h a f t zusehen. Aber auch die meisten 
Qualifizierten hielten sich nicht lange. Schon in der ersten 

Runde schieden Mainzer (durch Drobny), Thomas (Howe), 
Mausfeld (Gerloff), Dr. Quast (Arkinstall), Stuck (Boh­
nen), Datow (durch von Loeper, der zugelas.sen war) und 
Balz (Brixy) aus. Der letzte der Acht, Hackenberger, ver­
lor nach Sieg über Tomljanovic in der 2. Runde gegen 
Drobny. 'Die ohne Ausscheidung zugelassenen Berliner 
Balland, Peters und Gohlke verloren in der ersten Runde 
gegen Scholl, Laslo und Meya. Die Schlußrunde spielte 
und gewann nach seinem Siege über Arkinstall J a r o s -
l a v D r o b n y gegen Hugh Stewart, der vorher Berge­
Iirr bezwungen hatte. Bei den D,amen verlor Inge Buderus 
erst in der Vorschlußrunde gegen die Jugoslawin Marica 
Crnadac, die im Endkampf der Schwedin B i r g i t G u 11 -
brand s o n erlag . .,. 

Großes Interesse fanden die Spiele um die großen 
M e den- und Po e n s gen - Spie 1 e bei Blau-Weiß 
am Roseneck. Mit einem 9 : 0-SiElg Berlins über Würt­
temberg begann es. In der .ßiegermannschaft bestritten 
Balland, Peters, Gohlke, Mansfeld, Dallwitz.- Hacken­
berger die Einzelsp~ele. Gfroerer und Heyde wurden für 
die Doppelspiele eingesetzt. Mit gleicher Mannschaft ging 
es gegen die starken Bayern, die 7 : 2 den Kampf ge­
wannen. G. D a 11 w i t z holte den einen Punkt für Ber­
lin, indem er den deutschen .Ranglistenspieler Kurt Fischer 
bezwang. Kurt Peters bedrängte in bester Form Branovic 
und verlor nur knapp. Den zweiten Erfolg buchten im 
Doppel Man s f e 1 d I H e y d e gegen Dr. Kümpfel/Biun­
ner. Für Bayern spielten keine geringeren als Huber, 

Die Telefonnummer vom Weihnachtsmann 76 •1• 2 • 3 • 4 

Ja, Sie haben richtig gelesen. Unter dieser Telefon­
nummer erreichen Sie .,ihn", weil er dort Weihnachten 
regelmäßig ein großes Lager mit seinen vielen .,Weih­
nachtsmanngesellen" aufschlägt. Denn bei der großen 
Anzahl der artigen .Kinder kann ein Weihnachtsmann 
allein nicht alle Besuche am Heiligabend schaffen. Aber 
es . fallen ja auch vorher viele Arbeiten an, die gern 
und zuverlässig von den .,Heinzelmännchen" erledigt 
werden. Da hinter jedem .,Heinzelmännchen" der Stu­
dentis·che Kundendienst der Freien Universität Berlin 
s•teht, haben S.Le die beste Garantie für Zuverlässi-gkeit. 
Ebenso erfreulich ist auch das einfache· und ko-rrekte 
Abrechnungsverfahren. Bedenken Sie: ,.Sie helfen uns, 
wenn Sie sich helfen lassen". · 

. . ·- · 

.•.••• ~.· · ··•• ··· ••···· ~EIN'ZEtMÄNNcHEN ~·.· Telefon : 76 ·1·2·3·4 
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Branovic, Pöttinger, Dr. Kümpfe!, Fischer, Bauer und 
außerdem im Doppel Brunner. Den Poensgen-Wettbewerb 
gewann ebenfalls Bayern. Berlins Damen wurden von den 
Süddeutschen 6: 3, und die Vertreterinnen Westfalens 
8 : 1 geschlagen. Berlins Spitzenspielerirr Iugeborg V o g­
l e r hatte Mühe mit der Münchnerin Margot Dittmeyer. 
Als ihr beim 5 : 3 im dritten Satz der Matchball mißlang, 
bestand die Gefahr der Niederlage. Erst 10 : 12 gab sich 
Margot geschlagen nach einem Kampf, der zu den schön­
sten im Berliner Tennis gehört. 

Ohne die Ranglistenspieler 1-5 wurde das Turnier 
des Siemens TK Blau-Gold ein~ Beute des Lokalmatado­
ren Karl Run g e. In den Schoß fiel dem Linkshänder der 
Sieg nicht; er hatte immerhin Randel, Datow, Weidler. 
Schmitz und in der Schlußrunde Heyde (6 : 3, 9 : 7) aus 
dem Wege zu räumen. Den ersten Damen-Preis holte sich 
die routinierte FrauErika-Richter mit 6: 1, 6: 3 in der 
Schlußrunde über Frau Gansau. 

Eines der bedeutendsten Berliner Turniere, die Berliner 
Verbandsmeisterschaft, stand nicht unter einem besonders 
guten .Stern. Titelverteidiger Heinz Bailand konnte wegen 
. einer Fußverletzung nicht antreten, Heyde war beruflich 
verhindert, Ehrich verletzte sich nach seinem ·Sieg über 
Mainzer im Spiel gegen Mausfeld und gab auf. Das größte 
Pech aber hatte Peters, der sich im Doppel gegen Main­
zeriThomas einen Krampf im Oberschenkel zuzog, der 
ihn zur Aufgabe gegen die Grün-Goldenen und auch nar.h 
einem Versuch in der Einzel-Schlußrunde gegen Mausfeld 
zwang. Das wurde allgemein lebhaft bedauert, da Peters 
in seiner besten Form die Meisterschaften begonnen und 

*- fJead,teu ~ie &itte ----------------------* 
die Beilage der Firma Ford-Autohaus H. Butenuth 
KG. In mustergültig ausgestatteten WerkiStatt- und 
Kundendienstanlagen findet Ihr Wagen die beste 
Pflege. Bitte, rufen Sie auch bezüglich des Neu­
kaufs die Nr. 89 03 91. Gerade jetzt zum Jahres­
abschluß ist der Kauf eines neuen Wagens oft auch 
aus steuerlichen Gründen interessant. 

*---------------------------------------* 
nach Siegen u. a. über G. Dallwitz und Gohlke ohne 
Satzverlust die Endrunde erreicht hatte. So wurde Peter 
Man s f e l d Verbandsmeister; sein Weg bis zum Titel­
gewinn ging über Volgmann, Radtke, Sedatis, Ehrich, 
Hackenherger (Vorschlußrunde) ,und Peters. Bei den 
Damen gab Inge B u der u s bis zum Titelgewinn nur in 
der Schlußrunde einen Satz ab. Irmgard Bonßdorf erlag 
ihr 1 .: 6, 6 : 3, 0 : 6. In der Doppelschlußrunde bezwangen 
Man s f e 1 d I S c h mit z erst nach Nnf Sätzen Mainzer/ 
Thomas. Das Damen - Doppel gewannen F a b i a n I 
B o n ß d o' r f in der Schlußrunde gegen Dr~ Ziegnerl 
Weitkamp. Unter den vielen Zuschauern befand sich auch 
der Regierende Bürgermeister Dr. Otto S u h r mit seiner 
Gattin. 
- Unter der bewährten Leitung von Hans Wo l f f , der 
am 5. September 70 Jahre alt wurde, wickelten sich a'.lf 
den Plätzen des Steglitzer TK die . Spiele uni die J u­
g end- M e i s t er s c h a f t e n ab. Es war ein Treffen 
unserer besten Jungen und Mädchen. Und um die Plätze · 
saßen Mütter, Väter, Trainer, Verbandsvertreter und 
viele alte Tennishasen, die den jüngsten Nachwuchs stu­
dieren wollten. Alle hatten die stille Hoffnung, daß aus . 
den Reihen dieser .Kleinen sich die Kräfte entwickeln 
werden, die Berlin wieder zu einer geachteten und ge­
fürchteten Tennismacht verhelfen. Aus den vielen talen­
tierten Junioren - allerdings fehlte Wolfgang Stuck --­
ging Günther T h o m a s als Sieger hervor; er schlug iu 
den. letzten beiden Spielen Eckerlein und Quack. Im 
Doppel waren T h o m a s IRan d e 1 die Besten. Knaben­
Sieger wurde Eberhard Wen s k y . Bei der weiblichen 
Jugend holten sich Geschwister Sturm alle ersten 

_Preis,e: R. Sturm bei den Juniorinnen durch 6: 1, 
6 : 8, 6 : 2-Sieg über A. Schinke, A. Sturm bei den Mäd-
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.chen durch 6: 1, 6: 2-Sieg über v. Loeper und beide im 
Juniorinnen-Doppel durch 6: 1, 6: 3-Sieg über Schinkel 
Wendt. Somit fielen von sechs ersten Preisen .fünf an 
Grün-Gold. 

Die gute Form, die der junge Gottffied Dallwitz bei 
den Medenspielen bewiesen hatte,' wurde auch im Tur­
nier der Z eh I end o r f er W e s p e n bestätigt. Der 
Rot-Weiße steigerte sich in der Schlußphase des Tur­
niers immer mehr; er schlug Ehrich 6: 2, 6: 2 und in der 
Vorschlußrunde Mainzer 6 : 0, 6 : 0! Dallwitz schoß seine 
Bälle mit einer Sicherheit ins gegnerische Feld, daß auch 
Mainzer in besserer Form kaum gewonnen hätte. Sein 
Angriffsspiel behielt Dallwitz auch in der Schlußrunde 
gegen Gohlke bei, dessen große Chance die lange Strecke 
(drei Gewinnsätze) war. Nach zwei gewonnenen Sätzen 
kam dann auch die Reaktion: Dallwitz verlor die näch­
sten beiden Sätze glatt. Aber dann klappte es wied~r, 
und D a ll w i t z triumphierte über Gohlke 6 : 4, 6 · 3, 
2 : 6, 1 : 6, 6 : 4. Bei den Damen siegte Gisela T i m m 
nach Erfolgen über Bär, Unbehau, Brüggemann, Fabian 
und Richter . 

Beim G r ü n- G o 1 d- Turn i e r vermißte man eine 
Reihe Spieler, die sonst immer dabei ist, wenn etwas 
los ist. Mainzer hätte gern den Revanchekampf gegen 
G. Dallwitz bestritten, der ihm beim Wespen-Turnier 
kein Spiel gelassen hatte. Aber dieser zog es vor, nur 
das Doppel zu bestreiten; so konnte sich seine Einzel­
Jahresbilanz nicht verschlechtern. Mai n z er war wie­
der in alter Form · und wiederholte seinen Vorjahrssieg 
im Grün-Gold-Turnier durch einen glatten Endspielerfolg 
über Beyer. Im Damen-Einzel verlor Gisela Timm uner­
wartet glatt gegen Hertha Kuhle. Aber die Endrunde 
gewann Erika Richter, gegen die Edith v. Natzmer 
wegen einer Verletzung bei 1 : 5 aufgab. In der Herren­
Doppel-Schlußrunde siegten Go h l k e I Da ll w i t z erst 
nach fünf Sätzen gegen HackenbergeriThomas. 

Die Internationalität beim 10. Turnier des G r u n e­
w a 1 d TC wurde durch die Teilnahme des 27jährigen 
Amerikaners W a y n e v a n V o o r h e e s gewahrt. Der 
interessante Gast leistete sich in jeder der ersten vier 
Runden mit lächelnder Miene Satzverluste. Er ging dab·~i 
bis an den Rand einer eigenen Niederlage. Erst in den 
letzten beiden Runden zeigte er sein · wahres Gesidl.t; 
Hackenherger wurde 11 : 9, 6 : 2, Peters im Endkampf 
6 : 2, 6 : 4, 8 : 6 besiegt. Das Doppel gewannen P e t er sl 
G f r o er er gegen die Potsdamer SeiffertiStahlberg. Bei 
der Siegerehrung wurde Inge B u der u s dreimal auf­
gerufen. Im Einzel-Endkampf schlug sie Frau Richter, im 
Damen-Doppel mit Bannelore Co r r e n s die Rot-Weißen 
WitteiWeitkamp und im Gemischten mit Balz das Ehe­
paar Rosenthal. 

Eine große Frage stand vor der M a n n s c h a f t s -
meister s c h a f t der Herren-Liga : Ist diesmal 
Rot-Weiß stark genug, Blau-Weiß den Titel zu ent­
reißen? Oder schiebt sidl. noch ein Dritter dazwischen .. 
die Mannschaft von Grün-Gold, die von der II. Klasse 
unaufhaltsam bis zur Liga vorgerückt war und durch 
guten Zuzug eine beachtliche Spielstärke mitbringt? Um 
die letzte Frage gleich zu beantworten: B lau - W e i ß 
siegte über Grün-Gold nach Gewinn der drei Doppel­
spiele mit 6 : 3. Es blieben also, wie in den Jahren vor­
her, Blau-Weiß und Rot-Weiß übrig. Voraussagen waren 
schwierig, da beide Mannschaften unbeständige Spieler 
in ihren Reihen hatten. Blau-Weiß ließ Mausfeld an der 
ersten Stelle spielen, der aber gegen einen Bailand in 
guter Form vorerst noch keine Chance hat. Man hatt·= 
nie das Gefühl, daß der 6: 3, 6: 4-Sieg des Rot-Weißen 
gefährdet war. Noch glatter Siegte der Blau- Weiße 
Peters an zweiter Stelle; G. Dallwitz kam gegen ihn 
nicht auf und verlor 2 : 6, 3 : 6. Daß Balz gegen Gohlke 
nur ein Spiel gewann, war keine Uberraschung bei' de·r 
Sicherheit und Ausdauer des Rot-Weißen. Und als Jordan 
in drei Sätzen Ehrich und der verbesserte Bartoleit ohne 
Satzverlust Heyde geschlagen hatte, war für Rot-Weiß 
diese 4: 1-Führung der halbe Weg "nach Rom". Schmitz 
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verkürzte durch . zweimal 7 : 5 gegen Diekmann auf 4 : 2. 
Als dann Mansfeld/Heyde gegen Balland/Dallwitz im 
dritten Satz auf Gewinn standen, lebte die Spannung er­
neut auf. Aber die Blau-Weißen Peters/Balz mußten 
gegen Jordan/Gierke bei 3: 3 aufgeben, da Peters wegen 
eines Bandscheibenschadens nicht weiterspielen konnte. 
So fiel der entscheidende fünfte Punkt etwas irregulär an 
Rot-Weiß . Da - aber Gohlke/Bartoleit als drittes Paar 
wenig Mühe mit Ehrich/Block hatten und 6: 1, 6: 1 ge­
wannen, wären Sieg und Meisterschaftsgewinn auch ohne 
das Mißgeschick von Peters an R o t - W e i ß gefallen. 
Der Club am Hundekehlensee hatte den Titel, den er 
bereits 1952 und 1953 besaß, mit 6 : 3 Punkten, 13 : 7 
Sätzen, 104 : 78 Spielen zurückgeholt. 

Was unsere Herren können, das können wir auch, 
sagten sich die Damen vom L TTC R o t - W e i ß und 
holten · bei der Entscheidung um die Berliner Mann­
schaftsmeisterschaft mit fast genau dem gleichen Ergeb­
nis den Titel zurück. Blau-Weiß wurde mit 6 : 3 Punkten, 
13: 7 Sätzen, 101 : 78 Spielen besiegt. Vor allem .inter­
essierte das Zusammentreffen von Iugeborg . V o g 1 er 
und lnge · Bude r u s. Endlich! Ja, endliJ:h sollte fest ­
gestellt werden, wie die beiden Spitzenspielerinnen zu­
einander stehen. Sozusagen .,in Abwesenheit" hatte man 
Frau Vogler bei Aufstellung der Rangliste 't 954 an die 
erste Stelle gesetzt. Es gab genug Stimmen, die das nicht 
für richtig hielten, denn für eine Berliner Rangliste soll­
ten die Ergebnisse bei den wichtigen B e r 1 in er Ereig­
nissen maßgebend sein. Und die hatte Frau Vogler nicht. 
- Es ging bei der Auseinandersetzung zwischen den bei­
den Damen eine ganze Weile mit gleichen Chancen zu; 
aber als die Rot-Weiße Spitzenspielerirr den ersten Satz 
7: 5 gewonnen hatte, war das Rennen praktisch entschie­
den. Frau Vogler spielte nunmehr etwas . freier, und mit 
ihrer größeren Spielerfahrung, geschult in vielen aus­
wärtigen und ausländischen Turnieren, bezwang sie Inge 
Buderus im zweiten Satz 6 : 3. Und damit hatte In g e­
b o r g V o g l e r sich auch ihren ersten Platz in der 
Berliner Rangliste 1955 gesichert. Lisa Fabian, die später ' 
in der Blau-Weiß-Clubmeisterschaft Inge Buderus hinter 
sich ließ, hatte in der Mannschaftsmeisterschaft zu kämp­
fen, ehe sie Hertha Kuhle mit 1 : 6, 6 : 3, 6 : 1 in die Knie 
zwang. Es blieb der einzige Einzelsieg von Blau-Weiß. 
In bes~er Form traten auch die übrigen Rot-Weiß-Damen 
an. Erstaunlich die Sicherheit, mit der Dr. Ursula Ziegner 
6: 2, 6 : 2 Irmgard Bonßdorf und Liesbeth Witte 6 : 1, 6 : 4 
Edith v. Natzmer abfertigten. Elsbeth Weitkamps Form­
verbesserung ließ Bannelore Correns keine Chance 
(6 : 1, 6 : 4). Iugeborg Karge schaffte allerdings erst im 
dritten Satz den Sieg über Dr. Ingeborg Hickstein (Gleits­
mann). Nach dieser 5 :.1 -Führung von Rot-Weiß war die 
Austragung der Doppelspiele nur Formsache. 

Alle guten Dinge sind drei: der Rot-Weiß-Club holte 
skh auch den S:ieg im W ettbewerb "Genera 1-
B o ur n e- P o k a l" und s~cherte sich damit für seinen 
Namen erneut einen Platz auf der Trophäe. Auch hier 
war Blau-Weiß der Endgegner; er wurde 3 : 2 geschlagen. 
Verlustpunkte wareri die Niederlagen von Dr. Ursula 
Ziegner durch lnge Buderus mit 1 : 6, 5 : 7 und von 
Iugeborg Vogler/Elsbeth Weitkamp durch Inge Buderus/ 
Bannelore Correns mit dem gleichen Resultat. Heinz 
Balland trat dreimal an - was nach den Kampfbestim­
mungen nicht erlaubt sein soll - und gewaJ;J.n auch drei­
mal : im Einzel 6 : 2, 6 : 3 gegen Kurt Peters, mit Dallwitz 
im Doppel 6 : 1, 6 : 2 gegen Mansfeld/Weidler (wir wis-

. sennicht genau, warum Weidler den Vorzug erhielt) und 
mit Frau Vogler im Gemischten 6 : 4, 7 : 5 gegen Lisa 
Fabian/Peters. Man sollte doch bei der Ausschreibung 
die Bekanntgabe der Pokalbedingungen nicht vergessen. 
Etwas' wollen. wir noch richtigstellen: bei den bisherigen 
Entscheidungen .der beiden großen Clubs um den Ge'ne­
ral-Bourne-Pokal hat nur der Rot-Weiße Heinz Bailand 
dreimal gespielt, und zwar 1954 und 1955. 

Zum Schluß unserer Nachbetrachtung wollen wir die 
.,Alten" und die .,Meister von morgen" nicht vergessen. 

Die .,Alten" sind mit . ihrer Erfahrung immer noch für 
jeden jungen Spieler wertvoll, und der Nachwuchs trägt 
unsere ganz_en Hoffnungen. Um aber ihre Wissenschaft 
'nicht aus verstaub.ten Kisten krarn~n 'zu müssen, sind 
viele Senioren noch sehr aktiv und wollen ' auch wissen, 
wer von ihnen sich die größte Elastizität, ein scharfes 
Auge, gute Reaktionsfähigkeit und das klügste Köpfchen 
erhalten ,hat. Bei Weiß-Rot in Neukölln traf man sich, 
und wenn auch nicht bei jedem alles so gut ging wie 
früher, an dem Kampfeseifer hätten sich viele junge 
Spieler und Spielerinnen .,eine Scheibe abschneiden" 
können. Seniorenmeister wurde E r w i n K e 11 e r 
(Grunewald TC) . Den Seniorinnen-Titel holte sich Frau 
K ä t ll e S i e wert s von Zehleudorf 88. Mit dem .,Mei- · 
stergürtel" der Veteranen schmückte sich Werner Thias. 
Im Herren-Doppel brauchten Keller/Retzlaff drei Sätze, 
um Moldenhauer/Thias aus dem Wege zu räumen. Das 
Damen-Doppel gewannen auch erst in drei Sätzen Ger­
trud Schorrrnüller/Käthe Siewerts über Widwald/Schu­
bert. Den Sieg im Gemischten ließ sich das Ehepaar 
Widwald nicht nehmen. 

Eine feine Sache war wieder das Nachwuchsturnier 
beim Dahlemer TC. Lutz S e da t i s unterstrich seine 
Fortschritte durch einen eindrucksvollen Endsieg. Auf 
seinem Wege wurden Goedecke, Gießler, Heyde, Weid­
ler, v. Lo eper und Jordan (in fünf Sätzen) geschlagen. 
Bei den Damen setzte sich erwartungsgemäß G i s e 1 a 
Ti: rn m dmch. Löblli·ch, Scharf, Koppelmann und Wehle 
in der Schlußrunde (6: 1, 2: 6, 6: 4) blieben gegen Gisela 
auf der Strecke. Den Sieg im Doppel erstritten J o r da n/ 
He y d e nach vier Sätzen gegen Runge/Brärner. 

Und nun 'wünschen wir besonders dem Nachwuchs, c:l.aß 
ihm die in diesem Jahre errungenen Tenniskenntnisse 
über Winter nicht verlorengehen und das Jahr 1956 allen 
das bringt, was sie sich für -das Leben zwischen den wei­
ßen Linien wünschen. Oh 

Festabend beim Verbandsvorstand 
Zum ersten Male nach dem Kriege kam unser Ver­

bandsvorstand auf den famosen Gedanken, auch im Win­
ter einmal die Berliner Tennisgemeinde um sich zu ver­
sammeln. Fast alle Berliner Vereine folgten gern dem 
'Rufe unseres Verbandspräsidenten Alexander Mo 1 den ­
haue r , um bei Tanz und ständig zunehmender lustiger 
Stimmung bis in die -frühen Morgenstunden ein · paar 
vergn4gte und sorgenfreie Stunden zu verleben. 

Blau-Weiß hatte seine schönen Räume zur Verfügung 
gestellt; hier begrüßte der Verbands-Präsident in freund­
licher Weise die Vereinsvorstände. Nur zwei Klubs fehl­
ten; sie hatten an diesem Abend selbst ihre Ballveran­
staltung. Jede Dame erhielt eine Bonbonniere und jeder 
Herr eine Fläschchen Cognac als Spende. Für Frau Senator 
Ella Kay überbrachte Senatsdirektor Keul den Gruß 
unserer höchsten Senatsbehörde für Sport. Man sah urid 
begrüßte alte Sportsfreunde, cli'e sich in unserem Tennis­
kreise sichtlich behaglich und wohlfühlten, wie Hein z 
L i chten f e 1 d als Vertret; r des Sportverbandes Berlin, 
Mr. B er end so n , den Freund aller Berliner Sportsleute, 
Bürgermeister' Dr. v. H ans e man n, Stadtrat Dr. 
F o r s t und viele bekannte Gesichter. Alles tanzte nach 
den Klängen der ausgezeichneten Kapelle J o n n y 
Li 1 je b er g. Es waren auch viele Spitzenspielerinnen 
und Spieler anwesend, und an der Bar herrschte unter · 
Dr. Thilo Zieglers lustigem Szepter eine recht vergnügte 
Stimmung bis morgens um 4 Uhr. Bei unserem Präsiden­
ten hat es noch etwas länger gedauert. 

Die Dankesworte von Herrn R a b e vorn Tiergarten 
Tennis-Club waren jedem aus dem Herzen gesprochen; 
kein Teilnehmer wird so leicht diesen gemütlichen und 
kameradschaftlichen Abend vergessen, auf dessen Wie­
derholung im nächsten Jahr manches gespendete Glas 
Sekt geleert wurde, ·c o n r a d Weiß 
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Kleine Bälle - gro&e Bälle 
Rot-Weiß-Ball 

Die Fr.eunde der kleinen weißen Bälle trafen sich am 
3. Dez·ember zum traditionellen Winterball: der LTTC 
R o t - W e i ß tanzte in den Festräumen de5l Vereins c;l:er 
Berrl:iner Kaufleute. Die Kap·elle• Drabek sorgte dafür, daß 
dieses Ausgleichstraining recht anhaltend durchgeirührt 
wurde, .und man konnt•e dien Eindruck gewinnen, daß 
dieser Sport auf blap:kem Parkett, a:UJSgefrührt in bezau­
bernden Abendkl,ei.dJern, ni·cht so mühsam und anstren­
gend 1st wie der Sport zwischen den weiß.en Linien. Abe·r 
da im nächsten Jahr rardargelenkte BäHe mit Sli·cherheit 
auf den Schläger ,zusteuern werden (Conferencier Günter 
Keil vom Ka-rneV'al IDündete es an), brauchen; wir uns 
über die HrhaJtung de•r Form wohl keine ernsthaften 
Sorg·en zu machen. I 

Es ga.b darum auch kleine R.uhep•ausen zwi•s•chen den 
Zwei- und Dreisatztänzen; nachher ging es soga.r über 
"bes•t of fiv·e", in denen uns zuerst da.s Berl:iner . Berufs­
tanzpaar Gud-run und! Heinz Geo·rg Fink durch einige 
Gesell:s•chaftstänzei edreute. Leide-r war der prei·51gekrönt•e 
Rumba nicht daqei. Dann Eim;ug des Pri·nzen Kamev·al 
mit "Elferrat" (es waren aher nuT sechs einsatzfähig) 
und Funkengarde. Funk,en-Mariechen wirbelte tanz·end 
d:urch den Saal ; sie "s•chmetterte" ihre Beine in "lob"­
Höhe durch die Luft. EdJuard I. begrüßte als ,. Prinz Karne­
val Nanen und Närrilnnen sowie Tennisspieler - wo 
ist da ein Unters•chied? - und bemühte S•ich, die Karne­
val-sorden gerecht. an verdi·ente CLurbmitgl·iedeT zu ve·r­
teilen, Den ersten Orden und den goidenen Tennis­
sch:äge·r ·e·rhielt unser verehrter Vorsitz·ender, Herr R:udiolf 
U ll s t ein. 

SchHeßHch fiel der Wrürfelr und damit die mit große-r 
Spannung· •erwartete Ents•chefdJung, welche Losfa-rbe ge­
winnt, und wer den Hauptgewinn der Tombola, einen 
Fernsehapparrat, mit nach Haus·e nehme~ darf. Grün, die 
Far.be der Hoffnung, gewann. Aber auch alle, die kein 
grünes Los gezogen haben, hoffen, daß die neue· Tennis­
s•aison so harmonis.ch verläuft, wie• die alte mit ddesem 
Bai! ih~en .Abschluß gefunden hat. Ursu!.a 

Traditioneller Blau-Weiß-Ball 

Erst später als sonst, nämlich zum 19. November, hatte 
der Vorstand zu unserem "traditionellen Blau-Weliß-Baii" 
eingeladen. Der ursprrüngHche vorgesehene Te·rmin war 
mit dem Berl:iner Rooer-CliUh gebaUJScht word<en, um dd·e­
s•em hefi:eunde.ten Verein die· Durchf.ührun-g seiner 75jäh­
rig·en Jubi.Iäumsfeie•r zu ermögmdJ.en. In sportlj·cher 
Kamerads·chaft wurden diamit ve·rbundene · Nadüeil.e 
(Totens10nntag) in Kauf genommen. Mit viei Liehe war 
die gesamte PI.anung des Balle•s vorg·enommen worden. 
Besonder·s angenehm wurde es empfunden, daß sämtliche 
Gäste und Clubmitglieder durch unsere Jugend und d-en 
Nachwuchs auf · die fiür sie res·ervi·ert·en Plätze geleitet 
wurden. 

· Dieser Bltau-W·eiß-BaH· lebte• aUJSI sich heraus, er brauchte 
keine Solo·-T.anzvorführung:en odeT Modesrchauen; wer 
hinkam, war voller Erlebni~freude und erfülli: von dem 
Bestreben, in Aussehen, HaJtung und Unterhaltung Fr.eude 
z~ schenk,en. 

Wenn der Chron1st auch kein Fachmann auf dem Ge­
biet der Damenmoden ist, so woHte es ihm doch s·cheinen, 
daß es ·einer S·ehr großen Zahl unserer Frauen und 
'Jl.öchter diesmal wieder gelung·en war, dJa.g Uebenswerte 
ihrer Erscheinung amf das anmut<igste durch ihr Kl-eid 
hervorzuheben. Bei den Herren herrschte der Frack vo•r, 
auCh er ist ein Sochmeichl>er, und so konnte man bei 
vi.elen Frauen die Freude erkennen, mit der sie fest­
stellten, daß ihre "s·chl:echtere Hä1fte" im Frack doch 
eine recht stattliche Erscheinung sei. 

Zu den bei uns so beliebten KapeHen Kurt Drabek, im 
g•roßen Saal, Arno Berger im Palmensaal, das Thai-Trio 
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in der Bar, kam eine Vorführung de.s Mäcki-Trios um 
Mitternacht. RekhHcher Beifall be!.ohnt.e die aUJS•gezeich-
neten I<!ünstler. · 

Fast paus·enlos wuJ'ide, nach der schmissigen Musik der 
obengenannten Kapellen getanzt, und im Laufe des Balles 
Z·edgt-e es sich, wie eifrig, g:ut Uiild f·reudig bei uns bis zum 
frühen Morg·en getanzt· wird·. 

Zum Schiruß waren s!ich aHe einig1 im nächsten Jahr 
wieder Z!U erscheinen. 

Winterball des Grunewald Tennis-Club e. V. am 3. 12. 1955 

Der rührige Festausschuß hatte den Winterball des 
Grunewald Tennis-Clubs mit viel Liebe und Eifer vorbe­
reitet, so daß der Ablauf des Festes im festlich mit Blu­
men in den KluQfarben braun/gelb geschmückten großen 
Saal des Studentenhauses am Steinplatz einen schönen 
Ausdruck geben konnte von dem harmonischen Vereins­
leben unseres Klubs. 

Viele Ehrengäste und Gäste von Behörden, Presse und 
aus befreundeten Verbänden und Vereinen konnten wir 
zu: unserer Freude begrüßen. Aber ·auch unsere Klub­
kameraden waren in großer Zahl erschienen, und wer zu 
jung war, um sich allein auf einen großen Ball zu wagen, 
brachte zu u~serer Freude die Eltern mit. Entzückend war 
das Bild, wie eine, erfahrene Ballmutter ihrem Sohn den 
Mambo beibrachte. 

Die schmissige Kapelle Lubo D'Orio sorgte für beste 
Stimmung und große Tanzfreudigkeit bis zum frühen 
Morgen. Im Rahmenprogramm tanzten zwei Tanzpaare 
des Berliner Tanzklubs "Bl;m-Silber", dankenswerter­
weise vom Berliner Amateur-Tanzsport-Verband dazu be­
auftragt. Dann spielten und sangen sich die "Platons" in 
unsere Herzen und anschließend tanzten "Evi und Paula" 
einige Burlesken. D·en HÖhepunkt der Veranstaltung bil­
dete aber die vorher mit Sorgfalt auf den Turnabenden 
eingeübte große Polonäse, die wunderbar klappte, und 
an der alle mit Vergnügen teilnahmen. 

Winterball Grün-Gold 04 

Im, Prälaten wol.lten die Mitglieder des Berliner Tennis­
CLub 1904 Grün-Gold nicht zurrücksteben und beweis·en, 
daß sie auch auf dem Parkett eine b-eachtliche "Klinge" 
schlagen. · Und das Schlagzeug in der Radio-Star-Band 
von Wolf Gabbe machte dazu die treffende Begleitmusik. 
Es war so nett auf diesem Grün-Goldenen Winterball, 
daß kaum einer nach Hause gehen wollte, ehe nicht die 
Knie we·ich \Und die Geldbö-rse leicht wurden. Und das 
wa·r ers·t am . frühen Morgen. 

Sportliteratur 
,.Tennis als Sport und Spiel" heißt eine recht handliche 

Broschüre von Diplom-Sportlehrer Wolfgang. Knobbe. Die 
Spielanleitung ist in der Lehrmeister-Bücherei des Al­
brecht Philler-Verlages in Minden/Westf. erschienen. 
48 Te<etseiten und 32 Fotos auf Kunstdruckseiten. Preis: 
1,25 DM . . 

,.Der Deutsche Tennis-Kalender 1956" (Verlag Oskar 
Klokow, Lübeck) ist im 3. Jahrgang erschienen. Auf 
Kunstdruckpapier sind 28 Fotos bekannter Spieler und 
Spielerinnen mit den Adressen ihrer Landesverbände und 
deren Mitgliederbestand. abgedruckt. 

Für die Freunde des kleinen Zelluloidballes ist im 
gleichen Verlag der ,.Deutsche Tisch-Tennis-Kalender 
1956" herausgekommen. Unter Mitarbeit des DTTB sind 
bedeutende Ereignisse und ihre Sieger festgehalten. Auch. 
in diesem geschmackvoll zusammengestellten Kalender 
hat man eine Ubersicht übe,r die Mitgliederstärke der 
Landesverbände. 
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Ohne Erfolg im "Königspokal" 
Wir hatten gewiß einen Sieg der deu.tschen Tennis­

spieler gegen Belgien im Kampf um den K ö n i g s -
p o k a 1 nicht erwartet. Aber daß die Begegnung 5 : 0 
für die Belgier ausging, zeigt uns wieder einmal, daß wir 
im Hallentennis noch weiter zurückliegen als im Freiluft­
te~nis. Das Gute bei dem Kampf in Brüssel ist, daß der 
Deutsche Tennis-Verband dabei blieb, wieder unsere 
Jugend aufzustellen. Im i.\brigen hatten wir auch kein 
Glück bei dem Kampf um die Trophäe des schwedischen 
Königs, denn unser neuer Deutscher Nationalmeister 
Ru p er t Huber hatte sich beim Training eine Schul­
terverletzung zugezogen, die ihn sehr behinderte; da half 
auch keine schmerzstillende Spritze. Ob er ohne die 
Verletzung den Belgier Ja c q u es · Brich an t geschla­
gen hätte, ist aber doch sehr fraglich. Briehaut war in 
guter · Form und gewann 6: 0, 6: 3, 6: 1. Man hätte 
F e l d b a u s c h , der für Huber die übrigen Kämpfe aus­
tragen mußte, · auch gegen Briehaut stellen sollen. 

Mit dieser Niederlage Hubers stand es 2 : 0 für Belgien, 
denn das erste Einzel war ebenfalls verlorengegangen. 
P e t er Sc h o 11 hatte gegen P h U i p p e Wash-er eine 
Chance, denn er gab sich erst 7 : 5, 4 : 6, 5 : 7, 5 : 7 ge­
schlagen. Scholl ~st ein Talent; er wird bei ernsthaftem 
Bemühen weiterkommen als mancher andere unserer 
Nachwuchsspieler.- Und auch das Doppel und damit das 

, ganze Match ging verloren. Nicht einen Satz konnten 
Scholl/Feldbausch gegen die Belgier gewinnen, die 
Washer für das · zweite Einzel schonten. BrichantI 
M e z z i schlugen die Deutschen überlegen 6 : 3, 6 : 3, 6 : 3. 
Das Endergebnis lautete dann 5 : 0 für Belgien. Feld­
bausch verlor gegen Washer 3: 6, 2: 6, 6: 8, und Scholl 
erlag Briehaut 8 : 6, 3 : 6, 4 : 6, 2 : 6. 

Glänzender Start zur FuGballrunde 
Tenni~-Auswahl schlägt RIAS mit 5 : 2 (2 : 0) 

Am 2. April war die spielstarke Fußbalf-Mannschaft 
des RIAS zum erstenmal Gegner einer Berliner Tennis~ 
auswahl gewesen. Berlins Tennisvereine hatten gerade 
ihre erste Fußballmeisterschaft (Sieger BSV 92) beendet. 
Zum abschließenden Auswahlspiel vor Beginn der Tennis­
saison wurde folgende ·Mannschaft nominiert : Peters­
Dr. Weiß, Haase-Blank, Kamprath, Schmidt-Sturze­
becher, Ehrich, Gierke, Metze, Klein. Der RIAS entbot: 
Pfeiler-Roggenkamp, Riethmüller-Drewing, Dommack, 
Delle-Thon, Furier., Neumann, Kühn, Schallon. Das Post­
stadion und die Windstärke 10 schienen den Cracks von 
der Kufsteiner Straße wenig zu liegen. Auch die versier­
testen Funkreporter blieben machtlos. Die Vertreter des 
weißen Sports si~gten klar mit 5 : 0, wobei sich die­
BSVer, allen voran der dreifache Torschütze Metze, 
g<:mz besonders auszeichneten . 

. Und nun kam es nach Schluß der Tennissaison am 
12. November zum Rückspiel auf dem Rasen des schön 
gelegenen Dominicussp,ortplatzes. Es lag auf der Hand, 
daß sich der RIAS diesmal etwas vorgenommen hatte 
(mit Hoffmann, Reinke und Kintscher waren zu der alten 
Besetzung drei neue Kräfte hinzugekommen) . Der Experte 
in sonntäglichen · Fußballreportagen S c h a 11 o n hatte 
monatelang alle,n verfügbaren Berliner Oberligastars 
Tricks, Technik und Auftreten abgeluchst, um nun die 
ersehnte Revanche zu starten. Nun, es wurde nichts 
daraus! Den launigen und vielbeachteten Begrüßungswor­
ten des Tennispräsidenten M o 1 d e n haue r , der den 
(laut Agentenberichten) bereits seit Wochen in schärfstem 
Geheimtraining und asketischer Lebensführung nach Na­
tionalmannschaftsrezept sich bewegenden RIAS-Sportlern 
zur allgemeinen Uberraschung etwas Blumig-Feuchtes 
überreichte, folgte ein Spiel, das die 'zuschauenden . 
Schöneberger Sonnabendnach~ittagsbummler in Erstau­
nen versetzte. Die im schwarzweißen BSV-Dreß spielen-

den Tennisexperten beherrschten das viel größere r~nde 
Lederobjekt mit einer Raffinesse, daß man fast. glauben 
konnte, es mit hartgesottenen Amateurligisten zu tun zu 
haben! 

Die Sturmbesetzung mit K l e i n , M e t z e , H e n g s t -
mann (alle BSV). Gierke (Rotweiß), Jankowski 
(Blauweiß) war ein Volltreffer. Es wurde planvoll kom­
biniert, in Stellung gelaufen, über die Flügel ausgebro­
chen und - geschossen! Tor Nr. 1 für Moldenhauers 
Garde erzielte der quicklebendige Hengstmann in 
sauberem 'Alleingang. Zu Tor Nr. 2 leistete Metze groß-

. artige Vorarbeit, Klein startete zu einem rasanten Links­
außenspurt, flankte millimetergerrau und G i er k e voll­
endete gekonnt. Bei diesem Ergebnis blieb es bis zur 
Halbzeit. Nach dem Wechsel tauschte Tennismanager Dr. · 
Weiß den rechten Läufer H a· r o t aus; du Vinage kam 
neu herein. Die Läuferreihe formierte sich nunmehr fol­
gendermaßen: Met z e- B a 1 z- Fr an z h e l d. Sie 
war in den ersten 30 Minuten der 2. Halbzeit das Glanz­
stück der Mannschaft. Die beiden jungen Außenläufer 
kurbelten unermüdlich ihren Sturm an, spielten mit ge­
radezu traumwandlerischer Sicherheit ihre Gegner aus 
und stießen mit nach vorn, so daß Tore -fallen mußten. 
In der Mitte stand sachlich und unerschütterlich wie ein 

Weihnachtsgeschenke die glücklich 

machen, sind von ~ 
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Fels in der gelegentlichen RIAS-Brandung der ehemalige 
Tegeler Fußballweise B a 1 z und räumte kurz entschlossen 
mit allem, was da eventuell noch durchzukommen wagte, 
auf. Das gute Schlußdreieck S tu r z e b e c h er , H a a s e , 
Kamprat h (alle BSV) fror zeitweise ein bißchen, er 
ließ sich auch durch einen Elfmeter, der prompt verschossen . 
wurde, nicht aus der Ruhe bringen und sorgte dafür, daß 
bis zum Stande von 5 : 0 (Tor Nr. 3 Hemgstmann, Nr. 4 
Selbsttor des rechten Verteidigers mit Unterstützung von 
Gierke, Nr. 5 Pranzheld - Elfmeter) · das Tennistor aus­
gesprochen rein blieb. Erst als der Schiedsrithter beide 
Augen und Ohren schloß und uns einen fälligen Elfmeter 
versagte, erst als ein blaubehqster, glatzenbewaffneter 
und äußerst "stimmgewaltiger" Fußballtrainer Schüsse 
und Anweisungen von sich gab, die noch in Steglitz 
gehört wurden, erst als Ynsere Außenläufer den Gegner 
durch offensives Spielen unterschätzten, schlug die große 
RIAS-Stunde. Es fiel · Gegentor Nr. 1 und durch den im 
wahrsten Sinne des Wortes nunmehr "blutriechenden" 
Linksaußen Sc h a 1 I o n auch noch Tor Nr. 2. 

Da inzwischen leichter Nebel von Neukölln über Tem­
pelhof aufs Spielfeld kroch und außerdem unsere Spiel­
randprominenz (man sah u. a. mindesten ein e n kuba­
nischen Tennisfunktionär) bereits aufgebrochen war, sah 
sich der Schiedsrichter gezwungen, das recht ansprechende 
Spiel zu beenden. Es bot bis auf vereinzelte, kleine 
Diskrepanzen in der Spielauffassung von seiten des RIAS,, 
die den am Spielfeldrand einherschleichenden Tennis­
betreuer Dr. Weiß zeitweise zur Weißglut brachten, eine 
kameradschaftliche Harmonie, die dann im Casino bei der 
verbandsgestifteten Flüssigkeit weiter gestärkt wurde. 

Wie noch kurz vor Redaktionsschluß bekannt wurde, 
traniert der RIAS ab sofort 5mal in der Woche; wahr­
scheinlich wird er sich einen berühmten Wiener Trainer 
verpflichten, um im nächsten Frühjahr· den Tennisfuß­
ballern beim 3. Anlauf eine vernichtende Schlappe bei­
zubringen. Wir freuen uns schon heute auf dieses würdige 
Jubiläumsspiel! Wo w e 

Der Fu&ball rollt wieder 
ZWiei Spieltage liegen bei Redaktionsschluß hinter 

uns. Bisher griff Petrus tief in seine Schlechtwetter­
kiste und prüfte die Aktiven im Punkte Fußballbe­
geisterung schwer auf Herz und Nieren. Um es kurz 
vorwegzunehmen: ein Sonderlob den verantwortlichen 
Spielführem, die es trotz Zeitnot fertigbrachten, ihr.e 
Mannschaften - zu formieren. Ein Sonderlob den 

. Spielern, die trotz Regen-, Schnee- und Hagelschauer 
an den beiden e!'sten Spieltagen ihre Vereine nicht im 
Stich ließen, und bewiesen, daß man·auch o hn ·e krank­
haften Fanatismus durchaus den Gedanken des winter­
lichen Ausgleichsportes verwirklichen kann! Ein Son­
derlob den pünktlich und genau amtierenden Schieds­
richtern, die, dank der Initiative ihres Obmannes, 
Herrn Zacher, zu aUen angesetzten Spielien erschienen 
waren! Ich darf wohl damit dieser für westdeutsche 
Begriffe einmaligen Fußballrunde der Tenilisvereine 
für die weitere Zukunft die günstigste Prognose stellen. 

Die bisherigen Spilelergebnisse: 
·26. Nov.: BSV 92- Tiergarten 

Z 88-Blau-Weiß 
Rot-Weiß-Wespen 

10 : 0 (5 : 0) 
3 : 2 (3 : 0) 
3 : 2 (2 : 1) 

Das Spiel Dahlem-Grün-Gold fiel aus. Dem berech­
tigten Einspruch der Dahlemer konnte bisher wegeri 
nichtkorrekter Haltung der Tempelhofer stattgegeben 
werden. D~e endgültige Entscheidung liegt bei ~em 
Spielausschuß. 

3. Dez.: Preußen-Blau-Weiß 

J8 

Z 88- Wespen 
Tiergarte-n-Dah1em 
Rot-Weiß-Grunewald 

8 :·1 
4:4 
2:4 
2:1 

(2 : 0) 
(0 : 1) 
(0: 3) 
(2 : 1) 

Das Spiel BSV-Nikolassee wurde kampflos vom 
BSV gewonnen, da Nikolasse<e (hoffe.ntlich vorüber­
gehend) seine Mannschaft zurückzog, 

Der BSV 92 hatte als Meister der Serie 1954i55 die 
Ehre, die diesjährige Runde zu eröffnen. Ich darf vor­
wegnehmen, daß dieses Spiel in jeder Phase einen wür­
digen Auftakt darstellte und für den Gedanken eines 
betont fairen, ·einsatzbereiten Ausgleichssportes gewor­
ben hat! Der BSV und sein erstmaliger Gegner Tier­
garten betraten trotz wenig erfreulicher klimatischer 
Verhältnisse vollzählig und in tadellosem Fußballdreß 
das Poststadion und lieferten sich ~einen überaus ritter­
lichen Kampf, der von s.eiten . der schwarzgestreiften 
Tiergarten-Spieler (trotz hoher Niederlage) nie aufge:.. 
geben wurde. Ich darf an dieser Stelle den beiden Ver­
antwortlichen, Herrn Glomb und Herrn Kraschinski, 
für ihre vorbildliche Regie, die sich sowohl vor dem 
Spiele als quch während des Spieles bemerkbar machte, 
danken. 

Und nun zum Spielverlauf: Die Störche sind zweife!­
. los in diesem Jahre erneut hoher Favorit. Sie stellen 
.eine Maimschaft, deren Durchschlagskraft bereits im 
Repräsentativspiel gegen den Rias offenbar wurde. A'.ls 
ihrer Reihe irgend jemand hervorzuheben, hieße d1e 
Harmoni·e und den kameradschaftlichen Ein·satz stören. 
Im Spiel gegen den bis zum Umfallen kämpfenden Neu­
ling Tiergarten gab es auf keinem Posten einen Ver­
sager: Die BSVer spielten in folgender Besetzung: 
Stu.rzebecher; Radde, Haase II; Metze, Kamprath, Franz­
held; Haase, L., Glomb, Maaß, Hengstmann, Klein. Die 
Tor:e fielen nach sauberen Kombinationszügen in zwin­
gender Reihenfolge durch Hengstmann (3), Metze (2), 
Maaß (2), Klein, Haase I und Kamprath je ·1. 

Den eifrigen Tiergartenspielern gelang zwar kein 
zählbarer Treffer, sie waren aber in den ersteh 30 Mi­
nuten durchaus einem Tore denkbar nahe, steckten 
trotz der immer höher werdenden gegnerischen Tor­
ausbeute nie auf und besaßen eine Reihe von beacht­
lichen Spielern, die vor allem in dem jugendlichen Tor­
hüter Leistikow und dem Stehaufmännchen Kra­
sehinski ihre treibenden Kräfte hatten. Hervorragend 
in Haltung und Auftreten: Schiedsrichter Lallie von 
Tennis-Borussia, der •sachlich und ruhig Spielern und 
Zuschauern kleine kostenlose Fußballregellektionen 
gab! 

Von den weiteren Spie~en , des ersten Tages ist fol­
gendes zu ·berichten: Rot-Weiß rang auf dem fast un­
bespielbaren Hubertus,sportplatz die Zehlendorfer Wes- · 
pen äußerst knapp mit 3 : 2 nieder, wobei sich bei dem 
traditionsreichen Club am Hundekehllensee besonders 
Galle jun., Jäger, Gierke und Bongard auszeichneten. 
Die .Wespen hatten in Mittelläufer Pistermann ihren . 
überragenden Spieler, der zusammen mit Günische, 
Viereck und Lindmüller das Rückgrat der Z-ehlendorfer 
bildete. 

Der Erfolg der Z 88er über Blau-Weiß ist in erster 
Linie dem unermüdlichen Kapitän Dr. Sehrnager zu 
verdanken, der in vorbildlicher Kleinarbeit außerhalb 
des Spielfeldes diesen RJ.evanchesieg vorbereiten konnte. 
In der Verteidigung stand wie im Vorjahre der jetzige 
Leiter der Tennisabteilung Foik vorbildlich seinen 
Mann. Die Tore schossen Sohr (2) und Win:z;er (1). Blau­
Weiß, mit 10 Mimn antretend, lag zur Halbzeit schon 
mit 3 : 0 im Rückstand und konnten dann noch durch 
P. Schmidt und Hopp 2 Tore aufhoLen. Überragend wle. 
immer: Mittelläufer Balz. 

Auch der zweite Spielsonnabend brachte nicht den 
evsehnten Wetterumschwung! Es nieselte, es regnete, 
es goß! Und auf den Spielfeldern bohrten sich Berlins 
Tenniscracks ung)ewohnte Wege durch den schlammigen 
Untergrund. Auf dem Preußenplatz startete der Schla­
ger des Tages vor den in rauhen Wagenkolonnen an­
rückenden Zuschauern: 



/ 
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Preußen gegen Blau-Weiß. Wer da etwa glaubte, die 
blau-weißen Rosenecker würden ihren klaren Vorjahrs­
erfolg wiederholen, sah sich außerordentlich arg ge­
täuscht! Der Vizemeister ist nur noch ein Schatten der 
letztjährigen Erfolgsmannschaft. Bleim Anblick der 
acht, sich dann auf neun Spieler ergänzenden BlauJ 
Weißen mußte man ungewollt Vergleiche mit allen an­
deren Vereinen anstellen, die bisher bei gleich starkem 
Spie~ermaterial vollzählig erschienen waren und un­
bedingt eine bessere Mannschaftsharmonie zeigten ... 
Der Regen trieb das Gros der Zuschauer in ihre VW's, 
Lloyd's und ähnliche trockene Stellen. Unter anderen 
konnte man durch die Scheiben das interessierte E;he­
paar Peters gerade noch erkennen. Berlins Meister­
spieler krankt immer noch an seiner Tennisverletzung 
und bleibt damit auch im Fußball nicht einsatzfähig. 

Die Preußen rechtfertigten ihren Ruf als Fußball-" 
verein und zeigten ein ideenreiches Kombinations- und 
StellungsspieL Dem kritischen Zuschauer (auch der 
Gegner BSV hatte eine Spezialabordnung entsandt, um 
die scliwarz-W\Elißen Lankwitz·er zu studieren) imponier­
ten besonders die Spieler Sodeikat, Wanderer, Wacker­
nagel und Tief(:mbach. Bis zur Halbzeit hielt sich die 
Mannschaft um den unermüdlich und aufopfernd rak­
kernden Balz noch einigermaßen achtbar mit 0 : 2. Zur 
allgemeinen Überraschung fiel sogar durch den schwer­
gewichtigen Hopp noCh der Anschlußtreffer, aber dann · 
war es vorbei. Nur noch · eine Mannschaft spielte auf 
dem Platz, Tor um Tor schossen die konditionsstarken 
Preußen. Mit 8: 1 !Schickten sie den blau-weißen Geg­
ner geschlagen nach Hause, bei dem uns neben Balz der 
junge Gfroerer, Radtke und Jankowski gefielen. 

Im Poststadion zeigte sich Tiergarten erilleut von 
einer vorbildlich-kameradschaftlichen Seite; wartete 
so Iange, bis sich Dahlem vervollständigt hatte, und ver­
lor schließlich nach betont fairem Verlauf mit 4 : 2. Die 
Tiergarten-Zebras erzielten iihre ersten Tore durch 
Gregor und Becker. Bei Dahlem erspähte man eine 
Reihe altbekannter Liganamen: Rogahn, Jänisch, 
Wieczoreck. .. 

Z 88 kam erneut zu einem knappen Erfolg, diesmal 
gegen die nicht ungefährlichen Wespen, die die erste 
Halb2leit überraschend gut mit 1 : 0 überstanden. Doch 
dann sicherten Sohr (2), Winzer 1 (1) und Dr. Sehrnager 
(1) mit vier Treffern den 88ern die Punkte. Für die 
Wespen waren Kroell, Lindmüller und Güntsche je ein­
mal erfoigreich. Dr. H.-J. Weiß 

Spielansetzunge~ im Fußball 

Sonnabend, 10. Dezember 1955, 14 Uhr 
LTTC Rot-Weiß-Dahlem : Hubertussportplatz 
Preußen-Grunewald: Stadion Lankwitz 
Zehleudorf 88-Nikolassee: Siebenendenweg 
Tiergarten-Blau-Weiß: Poststadion 
BSV 92-Grün-Gold 04: Sta dion Lochowdamm 
Spielfrei: Zehlendorfer Wespen. 

Sonnabend, 17. Dezember 1955, H Uhr 
BSV 92-Blau-W-eiß: Stadion Lochow damm 
Preußen_:Nikolassee: Stadion Lan}<:.witz 
Grün-Gold 04-Zehlendorfer. Wespen: ? 
Tiergarten-Grunewald: Poststadion 
Zehleudorf 88-Dahlem: Siebenendenweg 
Spielfrei: LTTC Rot-Weiß. 

Sonnabend, 7. Januar 19561 14 Uhr 
Preußen-LTTC_ Rot-Weiß: Stadion Lankwitz 

· Blau-Weiß-Nikolassee: ? . 
Zehlendorf 88-Grün-Gold 04: Siebenendenweg 
Dahlem-Grunewald: Sportplatz Arndtschule 
Zehlendorfer Wespen-Tiergarten: Lochowda mm 
Spielfrei: BSV 92. . 

Sonnabend, 14. Januar 1~56, 14 Uhr 
Zehleudorf 88-LTTC Rot-Weiß: Siebenendenweg 
Grün-Gold 04-Tiergarten: Poststadion 
Preußen-BSV 92: Stadion Lankwitz 
Nikolassee-Grunewald: Lochowdamm 
Zehlendorfer Wespen-Blau-Weiß: ·? 
Spielfrei: Dahlem. 

Sonnabend, 21. Januar 1956, 14 Uhr 
Grunewald-Zehlendorfer Wespen: Stadion Lochowdamm 
Blau-Weiß-LTTC Rot-Weiß: ? 
BSV 92-Dahlem: Stadion Lochowdamm 
Preußen-Tiergarten: Stadion Lankwitz 
Grün-Gold 04-Nikolassee: Siebenendenweg 
Spielfrei: Zehlendorf 88 . 

Sonnabend, 28. Januar 1956, 14 Uhr 

Grün-Gold 04-LTTC Rot-Weiß: ? 
Zehleudorf 88-Grunewald: Siebenendenweg 
Tiergarten-Nikolassee: Poststadion 
BSV 92-Zehlendorfer Wespen: Stadion Lochowdamm 
Preußen-Dahlem: Stadion Lankwitz 
Spielfrei: Blau-Weiß. 

Sonnabend, 4. Februar 1956, 14.30 Uhr 
Dahlem-Blau-Weiß: Sportplatz Arndtschule 
Zehlendorf 88-BSV 92: Siebenendenweg 
Tiergarten-LTTC Rot-Weiß : Poststadion 
Preußim-Zehlendorfer Wespen: Stadion Lankwitz 
Grün-Gold-Grunewald: Lochowdamm 
Spielfrei: Nikolassee. 

Sonnabend, 11. Februar 1956, 14.30 Uhr 

Preußen-Zehlendorf 88: Stadion Lankwitz 
Grunewald-BSV 92: Stadion Lochowdamm 
LTTC Rot-Weiß-Nikolassee: Hubertusportplatz 
Blau-Weiß-Grün-Gold 04: ? 
Dahlem-Zehlendorfer Wespen: Sportplatz Arndtschule 
Spielfrei: Tiergarten. 

Sonnabend, 18. Februar 1956, 14.30 Uhr 
Zehleudorf 88-Tiergarten: Siebenendenweg 
BSV 92-LTTC Rot-Weiß : Stadion Lochowdamm 
Preußen-Grün-Gold 04: Stadion Lankwitz 
Nikolassee-Dahlem: Sportplatz Arndtschule 
Grunewald-Blau-Weiß : Sta dion Lochowdamm 
Spielfrei: Zehlendorfer Wespen. 

Sonnabend, 25. Februar 1956, 14.30 Uhr 

Nikolassee-Zehlendorfer Wespen: Siebenendenweg 
Evtl. Nachholspiele . 

Die Clubmeister 1955 

· Liga- Klasse 

LTTC Rot-Weiß 
HE: Heinz Balland-Joil<him Gohlke 6 : 4, 6 : 2 
DE: Ingeborg Vogler-Elsbe th Weitkamp 6 : 1, 6 : 1 
HD: Balland/Gohlke-Jordan/Gierke 6 :. 0, 6 : 2 
Ju: Eberhard W ensky-Richard Schöneich 6 : 0, 6 : 2 
Ju: Eva Maria Schmidt-Eva Maria Flach 7 : 5. 4 : 6, 6 : 2 
Sen: Emil Christ-Krause 6 : 2, 6 : 3 

TC 1899 Blau-Weiß 
HE: Pe ter Mansfeld-Dr. Günter Quast 7 : 5, 6 : 2, 6 : 1 
DE: Lisa Fabian-Inge Buderus 6 : 3, 7 : 5 
HD : Mansfeld/Heyde-Schmitz/Blodr 6 : 0, 4 : 6, 3 : 6, 6 : 3, 6 : 0 
DD : Buderus/Correns-Fabian/Bonßdorf 6 : 2, 4 : 6, 6 : 3 
GD: Timm/Mansfeld-Buderus/Heyde 6 : 2, 6 : 4 
Ju: Dirk Döring-Edrard Kruse 6 : 3, 6 : 3 
Ju: Ruth Jantzen-Heidi Köster 7: 5, 6: 2 
Sen.: Dr. Friedl H offmann- A lexander Mold.enhauer 6 : 3, 6 : 1 

Dahlemer TC 
HE: Kurt Rogahti-Lothar Flory 6 : 1, 10 : 8, 5 : 7, 5 : -7, 6 : 3 · 
DE: Gisela Polzin-Ursula Geuenich 6 : 0, 6 : 3 
HD: Rogahn/Jan tos-Flory/Gosse 6 : 4, 6 : 2, 6 : 8, 6 : 3 
DD: Polzin /Barz-Lau bvogeVHönisch 6 : 2, 6 : 8, 6 : 1 
GD: Barz/Rogahn-Polzin/Wieczorek 6 : 4, 3 : 6, 6 : 2 
Ju: Lehmann-Brauns-v. Barany 6 : 2, 6 : 0 
Ju: Heidi Gläser-,Jutta Sadr 6 : 4, 6 : 2 

Grunewald TC 
HE: Dr. Jan Tarnayi-Klaus Schott 6: I, 6 : 2 
DE: Ursula Hartz-M. L. Lambrecht 6 : 3, 7 : 5 
HD : Keller/Dr. Tarnayi-Retzlaff/Schott 2 : 6, 6 : 4, 8 : ·6 
GD: Ehepaar Hartz-Ehepaar Re izlaff 1 : 5, 6 : 8, 6 : 2 
Ju: Carsten Keller-Egon Schnabel 1 ·: 6, 6 : 3, 6 : 4 
Ju: Maria Hartig-Inken Dete r-Rausch 6 : 3, 6 : 0 

Berliner TC 1904 Grün .Gold 
HE : 1. Gerhard Mainzer, 2. Hans Gfroerer 
DE: Waldtraut Friedrich-Almut Sturm 6 : 2, 4 : 6, 6 : 2 
HD: Hadrenberger/Thomas-Gfroerer/Mainzer 3 : 6, 6 : 4, 7 : 5, 6 : 4 
DD:· Meine/Dr. Böhme-R. Sturm/A. Sturm 6: 4, 2 : 6, 6 : 3 
GD: Dr. Weymann/Hadrenberger-R. Sturm/Gfroere1 6 : 1, 7 : 5 
Ju : Klaus Dieter Jahn-Rüdiger Saekel 5 : 7, 6 : 3, 6 : 3 
Ju: Reingard Sturrn-Almut Sturm 6 : 3, 6 : 4 
Sen: Kurt Wagler-Bobzien 6 : 2, 4: 6, 7 : 5 

·-
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Grün-Weiß Lankwitz 
HE: Franz Datow-Walter Rosenthai 2 : 6, 6: 3, 6: 4 
DE: Margot Donath-Ursula Alber 7 : 5, 6 : 1 
HD: Rosenthal /Datow-Lehmann/Alber 6: 3, 9: 11, 6: 3 
DD: Alber/Donath-Rosenthal/Köhler 6 : 2, 6 : 4 
GD: Köhler/Datow-Ehepaar Rosenthai 9 : 7 
Ju: 1. Manfred Froebel, 2. König 
Ju: 1. Fels, 2. Alb er 

Siemens TK Blau Gold 1913 
HE: Kar! Runge-Dieter Brämer 6 : 4, 6 : 3, 6 : 2 
DE : Karin Koppelmann-Gerda Gansau 6 : 4, 6 : 3 
HD: Runge/Brämer-Arnold/Gansau 6 : I, 6 : 2, 6 : 2 
DD: Laue/Roscber-Sell/Marlinghaus 3 : 6, 7 : 5, 6 : 2 · 
GD: Buchholz/Runge-Koppelmann/Brämer 6 : 2, 6 : 1 
Ju: Ulli Schulz-Olaf Reiher 3 : 6, 6 : 2, 6 : 4 
Ju: Anita Wurm-Rose! Ebinger 6 : 2, 6 : 4 

SC Charlottenburg 
HE: Helmut Quad<:-Peter Kyas 6 : 2, 6 : 0 
DE: Anneliese Merd<:ens-Jutta Vollmann 6: 4, 6 : .3 
HD : Quad<:/Ed<:erlein, K. H .-Kyas/D. Ed<:erlein 6 : 4, 6 : 3 
DD: Scbreiberl!e Viseur-Mardas/Fiedler 6 : 2, 6 : I 
GD: Siewert/Quad<:-Mardas/Ed<:erlein D. 6 : 0, 3 : 6; 8 : 6 

Steglitzer TK 1913 
HE: Jürgen Eberstein-Benicke 8 : 6, 8 : 6, 8 :~6 
DE: Ina-Maria Unbehau-Unger 6: 4, 6 : 4 
HD: Benid<:e/Unger-Eberstein/Künstler 4 : 6, 6 : 2, 8 : 6 
DD: Montag/Unger-Wolff/Unbehau 6 : 8, 6 : 1, 7 : 5 
Ju: Fischer-Tbeiß 6 : 2, 6 : 1 

Zehleudorier .,Wespen" 
HE: Gernot Lindmüller-Mario Ausonio 6 : 0, 6 : I, 4 : 6, 8 : 6 
DE: Leonore Auhagen-Charlotte Messow 6 : 3, 6 : 3 
HD: Lindmüller/D. Kröger-Blumenthal/Güntsche 4 : 6, 6 : 3, 8 : 6, 8: 6 
GD: (mit Vorgabe) Perscheid/D. Kröger-Drescher/Rath 10 : 8, 6 : 2 
Ju: Wolf Dieter Günsche-Dietmar Tiedtke 6 : 3, 6 : 2 
Ju : Rosi Bär-Barbara Münchmeyer 6 : 2, 2 : 0 zgz. 

BSV 92 
HE: Friedrich Simon-Dr. Waldemar Drost 6 : 3, 6 : 3, 6 : 0 
DE: Ch. Simon-lnge Joed<:s 6: 4, 6 : 2 
HD: Simon/Tesmer jun.-Volgmann/Sturzebecber 4 : 6, 7 : 5, 6 : 4, 6 : 4 
DD ! Simon/Joed<:s-Schulz-Flemming/Tesmer 7 : 5. zgz . 
GD : Simon/Simon-Schulz-Flemming/Dr. Drost 6 : 3, 6: I 
Ju: Andrich-Maaß 6 : 3, 6 : 4 · 
Ju: Christel Martens-Schaffrath 6 : 2, 6 : 2 

Blau-Gold Steglitz 
HE: Wolfgang Stud<:-Ulrich Wichmann 6 : 2, 6 : 3, 6 : 4 
DE: Fr. Stud<:-Fr. Knispel 7 : 5, 6 : 3 
HD: W. Stud<:/Wichmann-Meyer/Kersten 6 : 4, 6 : 3, 10 : 12, 6 : I 
DD: Dr. Thomaned<:/Erxleben-Stud<:/Knispel 5 : 7, 6 : 4, 6 : 3 
GD: Fr. Stud<:/W.Stud<:-Knispel/Schumacher 6 : 1, 6 : 2 
Ju : 1. Detlef Stud<: 
Ju: 1. Edith Barten 

1. Verbands- Klasse 

BTTC Grün-Weiß 
HE: Lutz Sedatis-Heinz Raad<: 6 : 0, 3 : 6, 6 : 4 
DE: Monna Müde-Feiler 6 : 2, 6 : 3 
HD: Sedatis/Wollbrandt-Raad<:/Schmitz 6 : 4, 6 : I 
GD: Hill/Sedatis-Feiler/Raad<: 6 : 1, 8· : 6 

TC Mariendorf 
HE: Peter Stein-Walter 6: 1, -6 : 1 
DE: Änne Wille-Hause 6 : 2, 7 : 5 
HD: Stein/Teubner-Walter/Pege 3 : 6, 8 : 6, 7 : 5 
DD: Wille/Halliant-Hause/Wilke 6 : 2, 6 : 3 · 
GD: Wille/Witte-Halliant/Halliant 6 : 2, 6: 4 
Ju: Hans Zimmermann-Manfred Ferdinand 6 : 4, 14 : 12 
Ju: Ursel Schäfer-Renale Hunger 6 : 3, 6 : 4 

Weiß-Rot Neukölln 
· HE: Günter Gutsche-Hans Sonnenberg 6 : 4, 6 : 3, 6 : 2 
DE Käthe Schmid-Rosemarie Dorau 6 : 4, 6 : 2 
HD: Sonnenberg/Riebow-Gutsche/Wenzel 6 :' 3, 6: 4, 7: 5 
DD: Widwald/Dorau-Schmid/Mischkowsky 6 : 2, 7 : 5 
GD: Dorau/Sonnenberg-Schubert/Clemenz 6 : 2, 6 : 4 
Ju: 1. Jürgen Hoffmeister 
Ju: 1. Renale Söllner 

BFC Preußen e. · V. 
HE: 1. Erich Sodeikat, 2. Günter Stuhlmann 
DE: 1. Ursula Thaler, 2. Eisa Riesener 
HD: 1. Sodeikat/Voigt, 2. Köhler/Wadcernagel 
DD: 1. Thaler/Scbade, 2. Witte/Drechsler 
GD: 1. Riesener/Sodeikat, 2. Thaler/Stemminger 
Ju: 1. Sigrid Sänger, 2. Jutta Schulz 

Tempelhofer TC 

HE: Dieter Kunkel-Ger! Kunkel 6 : 4, 2 .: 6, 7 : 5 
DE: Reingard Sturrn-Almut Sturm 6 : 3, 6 : 4 
HD: Maniurka/G. Kunkel-KI. Kunkel/Giesler 6 : 3; 4 : 6, 12 : 10 
DD: Nagel/Rojahn-Faber/Plötz 6 : I, 2 : 6, 6 : 2 
GD: A. Sturm/Maniurka-R. Sturm/KI. Kunkel 6 : 4, 6: 2 
Ju: Wolfgang Franke-Hans Plötz 6: 1, 6 : 2 
Ju: Anneliese Müd<:e-Monika Köpke 6 : 0, 6 : 3 

Tennis-Union Grün-Weiß 

HE: Egon Labowski-Willi Reinke 6: 4, 6 : 3 
DE: Ingrid Babilas-Grimm 3 : 6, 6 : 3, 6 : 3 
HD: Lobhes/Reinke-Nürnberg/Mange! 2 : 6, 6: 4, 6 : 3 
DD: Breetsch/Grimm-Paeprer/Hanigk 7 : §, .8 : 6 
Ju: Siegtried Wilke-Harri Reiter 5: 7, 8 : 6, 6 : 4 
Ju: Bärbel Hanigk-Renate Nachtlicht 6 : 2, 6 : 3 

Die Vereine SC Brandenburg und Zehleudorf 88 haben 
ihre Meister trotz Aufforderung nicht eingereicht. 

Kurze Tennis -Mel.dungen 
Aus einer langjährigen Freundschaft ist ein Bund fürs 

Leben g.eworden; unser Tennismeister und Vorbild 
unserer Jugend Gott f r 'i e d von C ramm heiratete 
Barbar a Hutton, die Erbin des Woolworth«-Ver­
mögens. Mit diesem Entschluß legte Gottfried von Cramm 

· die internationalen Geschicke des deutschen Tennissports 
endgültig in die Hände der jüngeren Kameraden. pas 
heißt aber nicht, daß unser Gottfried den Schläger für 
immer an den Nägel gehängt hat. Das wäre duch schade, 
denn sein Sieg in der internationalen Deutschen 
Meisterschaft im Doppel mit Budge Patty hat in Harnburg 
bewiesen, daß er sich immer noch eine große Spielstärke 
bewahrt hat. Und sein Stil wird auch bei geringerer 
Kampfkraft stets ein Vorbild für alle deutschen Spieler 
sein, mögen sie sogar zur Meisterklasse gehören. Wir 
hoffen also, daß Gottfried von Cramm uns noch lange 
Jahre mit seinem schönen Spiel bei Turnieren erfreut. 

Englischer Juniorenmeister 1955 wurde 0 1 i ver 
Pr e n n. Er ist der 17jährige Sohn von Daniel Prenn, der 
in Berlin seinen großen Aufstieg im Tennis erlebte und 
bei Rot-Weiß am Hundekehlensee unvergeßliche Davis­
pokalkämpfe lieferte. Hans Moldenhauer und später 
Gottfried von Cramm waren seinerzeit seine Partner im 
Kampf um den RiesenpokaL Daniel Prenn lebt in London. 

* 
Nach den großen Tennisereignissen in Wimbledon und 

Forest Hills ging Jack Kramerauf Jagd nach neuen Stars 
für seinen .,Tennis-Zirkus" . Den Wimbledon-Meister 
Tony Trab er t (USA) und Rex Hart w i g , der mit 
Lewis Hoad das Wimbledon-Doppel gewann, konnte er 
.,erlegen", aber bei den Australiern Hoad und Rosewall 
hatte er kein Glück - auch für je 50 000 Dollar nicht. 
Trabert hatte eine Garantie von 80 000 Dollar, Hartwig 
eine solche von 30 000 Dollar akzeptiert. 

* 
Auch D o r i s Hart, die Erste der Pottersehen Welt­

rangliste, ist zum Berufssport übergetreten. Sie schließt 
damit eine tennissportliche Amateurlaufbahn ab, in der 
sie höchsten Ruhm erntete; alle bedeutenden Titel ein­
schließlich Wirrihledon hat die Amerikanerin errungen. 
Doris Hart wird künftig als Tennislehrerin im Flamingo­
Hotel in Miami tätig sein. 
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Familienanzeigen 

Ihre Vermählung g e ben bekannt 

Monfred Gorbisch 

lotte Go rbisch 9eb. Schmidt 

Z88 

Berlin Wilmersdorf, Hohenzollerndamm 33 a I 26. Nov.l955 

• Größe II 

[.~ .. 
---------------------------

Stellenangebote 

Aufstrebender Vorort-Club 
(ca. 200 Mitglieder) sucht ab 1. 4. 1956 befähigten 

Tennislehrer 
evtl. auch nur 3·4 Tage in der Woche (Unterricht des Mann· 
schafts· und ]ugendtrainings). Angebote mit Angaben über 
Referenzen bitte unter: 

BT 4 Anzei9en- Gerlach, Berlin- Haiensee 

Junger Stenotypistin 
mit guten Umgangsformen, leichter Auffassungsgabe wird 
in leistungsstarkem Werbeunternehmen Ausbildung zur 

Sekretärin 
geboten. Zunächst kurze schriftlid:e Bewerbung mit 
Lebenslallf erbeten an: 

B 9 ANZEIGEN-GERLACH, Berlin-Halensee. 

will man gern seinem Freundeskreis mitteilen. Hierzu gibt es viele 
Möglichkeiten. Gern wählt man die Anzeige in der Tageszeitung. Ein 
neuer Weg ist die Ankündigung in der Tennis-Verbandszeitung. Diese 
Familienanzeigen in dem .. Berliner Tennis~Blatt" haben den Vorzug, 
daß gerade die Kreise etwas Erfreuliches von uns erfahren, mi.t denen 
wir unsere Freizeit erleben. 
Das "Berliner Tennis-Blatt" nimmt diese Familienanzeigen zum ~Vor­
zugspreis entgegen, wenn diese Anzeigen durch den Verein oder mit 
Hinweis auf die Vereinszugehörigkeit an die Anzeigen~Verwaltung 
AnZeigen-Gerlach, Berlin-Halensee, schriftlich eingereicht werden . 
Nad1stehend die 

Vorzugspreise für Familien- und Stellenanzeigen: 

e Familienanzeigen: · 

Größe I (20 mm hoch, 80 mm breit) 
Größe II (35 mm hoch, 80 mm breit) 

• Stellengesuche: 
(20 mm hoch, 80 mm breit) 

• Stellenangebote: 
(20 mm hoch, 80 mm breit) 
je weiterer mm 

Viele behaupten ... 

DM 10,­
DM 15,-

DM 10,-

DM 14,­
DM 0,70 

am wirkungsvollsten sind in der Anzeigenwerbung kombinie rte "Text­
Anzeigen". Zweifellos wird jeder "redaktionelle Teil" einer Zeitung 
- auch einer Verbands-Zeitung - gern gelesen, wenn die Schlag­
zeile genügend Neugier hervorruft. Wenn unter dem zugkräftigen 
redaktionellen Teil noch eine auffallende repräsentative Anzeige steht, 
sind die Voraussetzungen für den Werbererfolg um ein Vielfaches 
größer. - Vielleicht haben Sie gerade 3 Minuten Zeit, dann lesen Sie 
bitte: "Ein siche res Mittel gegen die Managerkrankheit" auf Seite 5. 
"Ein doppe ltes Erlebnis" auf Seite 5. "Die Telefonnummer vom Weih­
nachtsmann" auf Seite 13 und "Heiß" auf Seite 11. Auch Sie werden 
sith der Wirkung einer .. Text-Anzeige" nicht entziehen können und zu 
der Uberzeugung kommen, daß diese wirkungsvoller als nur die 
Empfehlungsanzeige ist. Deshalb nehmen auch alle Verlag~ für "Text­
Anzeigen" - die meist nur im geringen Umfang aufgenommen werden 
können - höhere Anzeigenpreise. 

für das .. Berliner Tennis-Blatt" betragen die 

Text-Anzeigen· Preise: 
1 Zeile = 3 mm hoch und 80 mm breit . . . DM 2,10 
Mengenrabatte: 3 Anz. 5%, 6 Anz. 10%, 12 Anz. 20% 
Textgebühr: Je nach Umfang mindestens . . DM 10,-

eine ständige Werbung im "Berliner Tennis- Blatt", weil diese einzige Berliner Tennis-Verbandszeitun9 an a II e 
I 

42 BerlinerTennisvereine mit ihren rund 8000 Mitgliedern geht. Es wird daher von einem besonders aufgeschlossenen 
und kaufkräftigen Publikum gelesen. 

ANZEIGEN- PREISE 
111 Seite 253 mm hoch mal 1b8 mm breit 
1/z 253 " 82 
112 124 " lb8 
1
/4 124 " 82 

1
/4 b1 1b8 

1/a 29 1b8 
1/8 b1 82 
VVerbe-Besprechungen 

UMSCHLAGSEITEN: Zuschlag 20% 

PLATZVORSCHRIFTEN: Zuschlag 20% 

MENGEN RABATTE: 
Bei 3 Anzeigen 5% 

Bei b Anzeigen 10% 

Bei 12 Anzeigen 20% 

DM 300,­

}DM lbS,-

}DM 85,­

}DM 50,-

. nach Vereinbarung 

BE I LAGEN: je 1000 Stück DM 30,­

KLEBEMARKEN: je 1000 Stück DM 30,­

G RUN DSCH Rl FT: Petit 

MATERN : können verwendet werden 

AUTOTYPIEN: Umschlagseiten 54er Raster 
Innenseiten 48er Raster 

~ ANZEIGEN-VERWALTUNG: 

t...J Anzeigen-Gerlach · Berlin-Halensee · Joachim-Friedrich-Str. 8 · R.uf 97 b7 29 



Man kann sich auf ihn verlassen, 

auch wenn das Spiel noch so rasant ist und Schlag auf Schlag die größten 

Anforderungen an den Ball stellen. 

Der Continentai-Turnierball entspricht beim Verlassen der Fabrik in Bezug 

auf Gewicht, Sprungkraft und Größe stets genau den Vorschriften des 

Deutschen Tennisbundes. 

(gnfinental . 
Lieferung durch den Fachhandel 
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